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Der Philippinen⸗Feldzug. 
Große Verſtärkung des amerikaniſchen Flot⸗ 
tengejchwaders angefündigt. — Aguinaldo 
verbindet Kriegführung mit Landbau. 

Manila, 6. Of. Einem Bericht zu: 
folge, melden ein Dominitanermönd 
bom Norden der Anjel Cuba hierher 
brachte, hat Aguinalbo den Filipinos- 
Soldaten in ben nördlichen Provinzen 
befoblen, nach den Orten, mo fie ans 
faflig find, zurüdzufehren und den 
Landbau wieder aufzunehmen. Dieje 
Mittheilung ift noch unbeftätigt; doch 
mag jolches im Eintlang mit der Po- 
litt Aguinaldos ftehen, das Land jo 
ergiebig wie möglich zu erhalten, indem 
er feine Leute in abmwechjelndenSchich- 
ten beim Landbau oder militärifch be= 
ſchäftigt. 

Man vermuthet, daß Dagupan, San 
Fernando und Delinict (2), melche fich 
im Bereich der Kanonen der amerifani- 
chen Kriegsfchiffe befinden, von den 
Filipinos geräumt imorben find. Es 
heißt, : in dem Räumungsbefehl Teien 
bie männlichen Bemohner aufgefordert 
worden, fi im Falle Eintreffen der 
amerifanifchen Truppen ordungsmäßig 
zu verhalten, und fei die Hoffnung aus= 
geiprochen worden, daß bie Amerikaner 
die Bevölferung beihüben würden. 

Der Erzbifhof von Manila hat den 
General Dti3 benachrichtigt, daR ein 
Komplott vorhanden gemejen jei Die 
Mohnungen des Generalgouperneurs 
und bes Erzbifchof3 niederzubrennen, 
aber nicht zur Ausführung gelangt jei, 
vielleiht megen der Machtentfaltung 
ber amerifanifchen Behörden. 

Die erften Angaben über bie jüngjten 
„Kämpfe“ zu PBaranaque Tcheinen jtarf 
übertrieben worden zu fein. MWie man 
Tpäter feftgeftellt haben will, feuerte ein- 
fach eine fleine Schaar vorüberkom— 
mender Filipinos eine Salve in das 
Städtchen ab, desgleichen nachher in 
den Ort La3 Pinos, mobei zmei oder 
brei Häufer niederbrannten. Das 
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Krachen des Bambursholzes verurſachte 


aber eine fürchterlichen Lärm und mag 
zu ber Borftellung geführt haben, daß 
ein heftiges euern im Gange jei. 

New York, 6. Dit. Eine Spezial- 
bepejche &e3 „N. 9. Herald“ aus ber 
Bunbeshauptftabt meldet: 

Die Flottenfchiffe, welche bis jebt 
Drdre erhalten haben, nah Manila 
zu fahren und die Blofade wirkffamer 
durchzuführen, find: das gepanzerte 
Kreuzerboot „Brooklyn“, das gepanzer- 
te Kreuzerboot „Nem Orleans”, das 
Kanonenboot „Nafhoille” (zur Zeit in 
San Domingo, jol bort. durch ein an-= 
berö Boot erjeht werben), das Hilfs- 
Kreuzerboot „Badger“, und meiterhin 
noch das gejchühte Kreuzerboot „Alba= 
nn“, bas jet in England fertig gejtellt 
oird, und die Kanonenboote „Mariet- 
ta“, „Machiag“ und „Bancroft“. Mit 
Ausnahme von „Albany“ und „Mari- 
etta“ fönnen alle diefe Fahrzeuge bin- 
nen bier Wochen nah Manila fahren. 
Wenn fie alle in Manila find, wird Ad- 
miral Watfon im Ganzen ein Schlacht: 
Ichiff, zwei Monitore, ein gepanzertes 
Kreugzerboot, fieben geiehügte und Kreu= 
zerboote und 27 Kanonenboote (ein- 
Tchließlich der, von Dtis den Spaniern 
abgefauften) zur Verfügung haben. 

Dann merben die Ver. Staater ein 
ftärferes Ylottengefhwader im Stillen 
Dean haben, als jogar Rırkland, wel⸗ 
ches nur hinter England darin zurüd- 
ftehbt.. Und e8 mird fogar für möglich 
erklärt, daß fich.die amerifanifche Re= 
gierung mit den obigen Schiffen noch 
immer nicht zufrieden geben wird. 

Wafhington, D. E., 6. DE. Ein 
Kabeltelegramm von General Dtis 
meldet den Verluft von mehreren Hun- 
bert Pferden und Maulihieren auf 
dem Transvortboot „Siam“, melches 
“ am 19. Auguft von San Francisco 
nad Manila abgefahren war und in 
einen Zaifun unfern der Küfte bes 
nörblichen Zuzon gerieth. Die betref- 
fenden Maulthiere waren drefjirte 
Pad-Maulthiere und galten als die 
merthpollften, die je nad den Philip- 
pinen=nfeln gejchidt worden find. 
Rep. Konvent für Maffadhuietts, 


Bofton, 6. Dft. Heute trat hier die 
republifanifche Staatsfonvention für 
Maflachufetts zufammen. Es wurde 
eine Prinzipien-Erflärtung angenom- 
men, welche die innere und äußere 
Politit der jehigen Bundes-Admini- 
ftration gutheißt und fih für Golb- 
mährung, jowie für meitere fongrep- 
Iihe Maßnahmen zur Vervollkomm⸗ 
nung be Münzinitems behufs Befrie- 
digung zunehmender Geldbebürfniffe 
bes Landes und Beihütung bes natio- 
len Krebit3 ausfpricht. 

Ferner enthält die Platform aud 
eine Erflärung gegen „Zrufts“ und 
eine gegen Lunchmorde, und zum 
Schluß wird bie Verwaltung de3 repu- 
blifanijhen Gouverneur von Maffa- 
chuſetts (Wolcott) belobt. 

Boſton, 6. Oct. Die republikaniſche 
Staaiskonvention für Maſſachuſetts 
ſtellte per Akklamation den Vize-Gou⸗ 
veuneur W. Murray Crane als Gou⸗ 
verneurskandidaten auf, ferner John L. 
Bates für das Amt des Vize-Gouvber⸗ 
neurs und Hoſea N. Knowlton (aber⸗ 
mals) für das Amt des Staats⸗Gene⸗ 
ralanwaltes. 


Dampfernachrichten. 
—— ibel u. = 
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Meſtinley nach Chicago. 


Quinch, Ill. 6. Okt. Unter Böl— 
lerſalven und dem Spielen von „Dixie“ 
durch die Muſikkapellen ſtieg Präſident 
MeKinley an den Anlagen des Solda— 
tenheims dahier ab und wurde von den 
Inſaſſen enthuſiaſtiſch empfangen. Nach 
einem kurzen Beſuch, und ſo vielem 
Handſchütteln wie möglich, fuhr die 
Präſidenten-Partie in die eigentliche 
Stadt, zwei Meilen entfernt. Auf dem 
Public Square wurde ein Salut von 
21 Kanonenſchüſſen abgefeuert, und 
6000 Schulkinder ſangen und ſchwenk⸗ 
ten Fähnchen, als derPräſident erſchien. 
Der Präſident und ſein Kabinet beſtie— 
gen eine Tribüne und hielten Revue 
über eine Veteranen-Parade. 

Um Mittag wurde die Reiſe fortge— 
ſetzt, und der nächſte Halteplatz war 
Peoria. 


Ebenfalls reſultatlos! 


New NYork, 6. Okt. Die zweite Wett⸗ 
fahrt zwiſchen der amerikaniſchen 
Jacht „Columbia“ und der britiſchen 
Jacht „Shamrock“ konnte gleichfalls 
wegen zu ſchwachen Windes nicht zum 
Abſchluß gebracht werden, wird alſo 
wiederum nicht gerechnet. 

Es wird jetzt zugegeben, daß der 
Befehlshaber der Regatta-Jacht des 
deutſchen Kaiſers, Kapitän Ben Par— 
ker, mit Erlaubniß des Kaiſers hier 
iſt, und während der beiden Fahrten 
auf der britiſchen Jacht war; doch 


wird berfichert, daß er gar nichts mit | 


der Leitung diefer zu jchaffen habe. 

Die nächfte Wettfahrt zwiichen den 
beiden Kaeten findet am Samstag 
ftatt. Wahrjcheinlich wird die Fahr- 
bahn diejelbe fein, wie geitern. 

Bis jebt wird nicht fehr Tchmung- 
haft auf das Ergebniß der Regatta ges 
mettet. Die meijten Wett-Cinjäbe aber 
werden zugunften der „Columbia“ ge= 
macht. 

Haitiſches Kriegsſchiff geſtrandet. 


Nuevitas, Cuba, 6. Okt. Der haiti— 
ſche Regierungsdampfer „Defenſe“, 
welcher als armirtes Transportboot 
benutzt wurde und mit ſieben Geſchü— 
tzen ausgerüſtet war, iſt unweit For— 
tune Island in den Bahama-Gewäſ-— 
ſern geſtrandet und iſt verloren. Die 
Inſaſſen wurden gerettet. 


Feuer in einer Pötelei. 


Kanſas City, Mo., 6. Okt. Das 
Oelhaus, ſowie der Gerb-Raum und 
eine Fleiſchkühlungs-Einrichtung in der 
großen Pökelei von Schwarzſchild Ge 
Salzburger zu Armourdale, Kans., 
branntenzu früher Morgenſtunde nieder. 
Berluft etwa $100,000; durch Verficher 
rung gededt. 

Spanifdre Flagge verboten. 


Havana, 6. Oft. Der Bürgermeifter 
bon Havana, Sennor Xocafto, hat eine 
Drdre erlaffen, daß feine jpanifchen 
Fahnen fortan bier entfaltet werden 
dürfen, außer am [panifchen Konsulat. 
Man glaubt, daß diejer Befehl böfes 
Blut machen wird. 

Orfan und Poit-Defizit. 

Wafhington, D. E., 6. DH. Es 
wird mitgetheilt, daß die Poitvermal- 
tung der nfel Portorico für diejes 
Jahr einen Fehlbetrag von etwa $100,- 
000 aufmeijen werde, da der fürzliche 
Orkan die dortigen Poft-Einnahmen 
fehr ftark vermindert habe. 
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Ausland, 


Hält an feinen Angaben feit. 


Münden, 6. DOM. Die Befehlaha- 
ber der, bier jtehenden NRegimenter ha— 
ben die Meldung des MWochenblattes 
„Ddin“, daß bie Offiziersforpg die 
Hergabe der Regimentsfapellen zu ben 
verjehiebenen Feiern am Kaifer-Ge- 
burtstag verweigert hätten, al® une 
mahr bezeichnet. Desgleichen hat ber 
Kommandeur des Kadettenkorps, 
Oberſtleutnant von Langenmantel, er— 
klärt, daß die Meldung desſelben Blat— 
tes, derzufolge er den Kadetten unter— 
ſagt hätte, am Geburtstage des Kai— 
ſers ein Hoch auf denſelben auszubrin— 
gen, ebenfalls unwahr ſei. 

Demgegenüber verlangt das Blatt, 
wegen Beleidigung verklagt zu werden, 
damit es Gelegenheit erhalte, ſeine 
Behauptungen zu beweiſen. 
Internationaler Zinke⸗„Truſt“? 


Bremen, 6. Okt. Die Zink-Produ⸗ 
zenten der Rheinprovinz haben es un— 
ternommen, ſich behufs Einſchränkung 
der Produktion und Regulirung der 
Preiſe zu verbinden. Es heißt, daß ſie 
bereits einleitende Schritte gethan hät— 
ten, auch die amerikaniſchen Zink-Pro— 
duzenten in dieſe Vereinigung zu zie— 
ben, da ohne deren Mitwirkung die ge— 
troffenen Vereinbarungen nur von ge⸗ 
ringem praktiſchen Werth ſein würden. 


Ausfuhr nach Amerika. 


Straßburg, 6. Okt. Der, ſoeben be— 
kannt gegebene Bericht über die Aus— 
fuhr aus dem Konſular-Bezirk Kehl 
nach den Ver. Staaten während des, 
am 30, September abgelaufenen Vier⸗ 
teljahres ergibt, daß ſich der Export⸗ 
handel ſeit dem vorigen Jahre an Werth 
mehr als verdoppelt hat. Die betref⸗ 
fenden Ziffern ſind: 8687,868 und 
8217,829 (im ſelben Quartal des vori⸗ 
gen Jahres.) 

Feuerſchaden. 


Hamburg, 6. Dit. In Kuxhavben 
ift das Hanja-Bad abgebrannt. 
„Münden, 6. Di, Auf Scilling3- 
fürf, ber Saierifhen Sefgung Des 


Scheune mit: 
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Chicago, Freitag, den 6. Oftober 1899. — 5 Uhr: Ausgabe, 


Zieht fih in die Länge. 
Die England-Transvaal-Krife.—Will Dic 
toria im Kriegsfall abdanfen? 


Zondon, 6. Oft. In Verbindung 
mit den Gerüchten, daß Königin Vik- 
toria mwahrjcheinlih fi in’s Mittel 
legen erde, um einen Krieg mit ber 
Iransvaal-Republif zu verhindern, 
bringt das „Ertrablatt” in Wien eine 
feltfame Gefchichte, wonach die Königin 
abdanfen will, wenn e3 doch zum Aus- 
brud) bon Feindfeligkeiten kommen 
jollte. €3 beißt, daß diefe Auskunft 
aus einer „jehr guten Duelle” fomme, 

Die Geihichte Hat in Wien einen 
ungünftigen Einfluß auf die Börfe 
geübt. 

Blomfontein, Oranje-Freiftaat, 6. 
Okt. Präfident Steyn hielt eine An 
Ipradhe an ein Militärfomahdo auf 
dem DarietSquare. Er beglüdwünidh- 
te die Burgberg zu der Schnelligkeit, 
mit welcher fie dem Aufgebot entjpro- 
chen hätten. zzerner erklärte er, ver 
Dranje = Freifiaat wolle feinen An 
griff machen, toerde jedoch feine Rechte 
mit aller Macht vertheibigen. Der 
Feind ſei ſtark; wenn derſelbe jedoch 
über die Grenze komme, werde er auf 
einen entſchloſſenen Widerſtand ſtoßen. 
Er ſchloß mit dem Ausruf: „Wir wer— 
den für die Unabhängigkeit unſeres 
Staates kämpfen!“ 

London, 6. Okt. Die Nachricht aus 
Pretoria, daß der britiſche diplomati— 
ſche Agent Greene krank ſei, wird in 
manchen Kreiſen als Zeichen dafür an— 
geſehen, daß er zurückberufen werden, 
und daß weitere Schritte behufs Her— 
beiführung einer friedlichen Schlichtung 
gethan werden ſollen. 

Viele Offiziere und Feld-Pfleger, 
unter Erſteren Prinz Chriſtian Viktor 
von Schleswig-Holſtein, ſind heute 
nach Kapſtadt abgefahren. 

Eine Depeſche aus Volksruſt, 
Transvaal, beſagt: Geſtern wurde ein 
Kriegsrath abgehalten, unter dem 
Vorſitz des Oberkommandanten Gen. 
Joubert und im Beiſein der Befehls— 
haber ſämmtlicher Transvaal-Kom— 
mandos. Doch wurde noch kein entſchei— 
dender Beſchluß gefaßt. Man glaubt, 
daß noch etwa zwei Tage hindurch keine 
weitere Bewegung unternommen wer— 
den wird. Die meiſten britiſchen Ein— 
wohner befinden ſich jetzt in Natal. 

Nachrichten aus Johannesburg zu— 
folge ſollen dort Kaffern die Geſchäfts— 
plätze und Häuſer im Oſtende plün— 
dern, und die Weißen auf die Kaffern 
gefeygrt haben. E3 ilt eine Ertra-Po- 
lizeiforce auf den Schauplat beordert 
morben. 

Sohannesburg, 6. Dft. Die Tranz- 
baal = Regierung läßt jet Taufende 
bon SKaffern = Bergleuten au dem 
Rand = Diftrift wegbringen und nad) 
den nördlichen Bezirken ſchicken, da— 
mit e3 im Kriegsfall zu feinem Zus 
fammenftoß mit den Weihen fommt. 

Das irländifche Korps, melches die 
Buren unterftüßt, ift nach der Grenze 
aufgebrochen. 

London, 6. OH. ES erfcheint im- 
mer gemwiller, daß beire Parteien feine 
Luft haben, einenAngriff in Südafrika 
zu beginnen, fondern die andere Partei 
anfangen zu laflen. E3 aibt aber Leu 
te, welche aus jeder Staubmolfe, bie 
eine Viehheerde herborruft, fofort ein 
allgemeines Vorrüden der einen oder 
gar beider Armeen machen. 

Man ift jedenfalls noch nicht über 
die Stufe gütliher Unterhandlungen 
hinaus, und die Friedensfreunde Tchei- 
nen eher mehr, al3 weniger hoffnungg- 
voll gemorden zu fein. 

Unbeftätigte Gerüchte befagen, daß 
Reibungen unter ben Buren-Befehls- 
babern ausgebrochen feien, und biele 
Leute entweder in’s Feld geführt, oder 
wieder nach Haufe geihidt fein wollten. 


Frau Sauter freigeiproden. 


München, 6. Oft. Bor dem Lange- 
richt dahier fand die Progeflirung der 
Frau des Mebgermeijters Sauter ftatt, 
welche angeklagt war, den Verfuch ge- 
macht zu haben, ihren Mann und ihre 
Kinder durch Gift zu tödten, um unge— 
nirt mit ihrem Geliebten, einemSchau- 
fpieler, leben, zu fünnen. Troßdem die 
Vorunterſuchung vieles belaſtende 
Material gegen die Sauter ergeben 
hatte, die es mit der ehelichen Treue nie 
genau genommen hat, — ſie hatte ſich 
im Beiſein von verſteckt lauſchenden 
Polizeibeamten verpflichtet, einer 
Wahrſagerin für ein wirkſames Gift, 
das ſie ihrem Manne und den Kindern 
beibringen wollte, nach dem Tode jedes 
Opfers je 250 Marf zu zahlen —, ma- 
ren die Bemeife ihrer Schuld doch nicht 
genügend, ihre Verurtheilung herbeizus 
führen. Die Angeklagte wurde freige- 
ſprochen. 

Strenges Bereinsgefek für Sach⸗ 
fen Weimar. 


Weimar, 6. Oft. Unter dem Vorfig 
des Großherzog? Karl Alerander fand 
bier ein Kronrath ftatt, in welchem be- 
ichloffen wurde, zur energifchen Be- 
fampfung ber fozialdemofratifchen 
Agitation ein Vereinsgeſetz nach preu⸗ 
ßiſchem Muſter einzuführen. 

Neunzehn Verſammlungen, in denen 
gegen ein ſolches Geſetz proteſtirt wer⸗ 
den ſollte, wurden in den betreffenden 
Städten polizeilich verboten. 


Heldentenor in Nöthen. 


Budapeſt, 6. Okt. Der bekannte Hel⸗ 
dentenor Julius Perotti, welcher vor 


treten war, hat wegen anzi 
Schwierigkeiten den ei Bra 


längerer Zeit auch in Amerifa aufge 


in nie. (nen Ole gan | 


Die „Sarmlofen‘. 

Berlin, 6. Oft. Ym Ganzen nimmt 
ber Prozeß gegen Mitglieder des 
„Klubs der Harmlofen“ einen, für die 
Angeklagten günftigen Verlauf. Der 
Angeklagte v. Kröcher betritt, dem (in 
einer Tiroler Heilanftalt gejtorbenen) 
Erbprinzen Alfred von Sachſen-Ko— 
burg-Gotha große Summen abgenom- 
men zu haben, und jagte, er habe ihm 
nur einmal 3000 Marf unbaar abge- 
monnen. Ein früherer Kammerdiener 
Kröcher’s Namens Mayer, bezeugte, 
baß feine verfchiedenen früheren Herrn 
für ihreDamendefannifchaft mehr Geld 
verausgabt hätten, als Leutnant v. 
Kroecher, trod feiner Liaifon mit ber 
Ehanfonetten-Sängerin Lona Barri- 
fon. Kriminaltommiffät vo. Mans 
teuffel behauptete. Generalmajor v. 
Kroecher, Kommandant der 8. Kaval- 
lerie-Brigade (Halle an derSaale),habe 
geäußert, er miffe, daß jein Sohn ge= 
mwerbsmäßig jpiele. Dieje Aeußerung 
toird fich aber wohl nicht fejtitellen Laf= 
fen, da der General von dem Rechte, ala 
Vater jein Zeugniß verweigern zu dür— 


fen, Gebrauch macht und e3 abgelehnt | 


bat, vor Gericht zu enfcheinen. Der Ge= 
richtöhof beichloß jedäch, nochmals an= 
zufragen, ob der General bei feinem Be= 
ſchluß beharre. 
Intereſſant war es, 
veleutnant Graf v. 
„Sachverſtändiger“ 
da3 Baccarat-Spiel und feine Kniffe 


als der Reſer— 
Reventlow als 


bejchrieb, wobei jogar der Prinz von | 
einer Notte junger Burjchen angegrif- 


Wales noch etwas hätte lernen können. 

Der Borjitende des Gerichts jtellte 
aus ben Akten feit, vaß einer der Zeu— 
gen, melcher in dem bejagten Klub als 
Marquis de Challencourd verfehrte, 
fein Marquis, jondern 
queur (Billarb-ftellner) aus Chal- 
lancourd ift. 

Unter den weiblichen Zeugen befinden 
fih Frau Frida Voigt, die dem Ange- 
Hagten . dv. Kayjer längere Zeit den 
Haushalt führte, und Fräulein Marie 


dem Gerichtshof | 


ein Marsı 


Lokalbericht. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Aus Mitleid mit einem Kranken. 


Richter Hutchinſon ſandte heute 
einen gewiſſen Harry Cleary, welcher 
angeklagt war, zwei Kiſten Zigarren 


aus einem Geſchäftshaus in der mittle— 


ren Stadt geſtohlen zu haben, auf ſechs 
Monate nach dem Korrektionshaus. 
Die Strafe würde, wie der Richter er— 
klärte, geringer ausgefallen ſein, wenn 


der Verurtheilte, der ſeinem eigenen 





Geſtändniß gemäß an der Morphium— 
ſucht leidet, nicht nothwendig einen 
Unterkunftsort brauchte, in welchem er 
von dieſer krankhaften Sucht geheilt 
werden kann. 

Julius Roſchmann, welcher Anfangs 
Januar dieſes Jahres an der Ecke von 
Elſton und Wabanſia Ave. Martin 
Barron, einen ſeiner Angreifer, in 
Nothwehr niedergeſtochen und dadurch 
den Tod des Mannes herbeigeführt 
hat, wurde heute von einer Jury vor 
Richter Waterman von der Anklage 
des Mordes freigeſprochen. Roſch— 
mann hatte an jenem für ihn verhäng— 


nißvoll gewordenen Tage ein Schlachte— 


feſt mitgefeiert, das in einem Hauſe an 
der Clybourn Abe. von einem Freunde 
veranſtaltet worden war. In vergnüg— 
teſter Stimmung hatte er ſich in Be— 
gleitung einiger Feſtgenoſſen auf den 


Heimweg begeben, als er an der Ecke 


von Elſton und Wabanſia Abenue von 


fen wurde. Seine Freunde kamen ihm 


zu Hilfe, konnten es aber nicht verhin— 





Ulrich, die Geliebte v. Schachtmeyers 


und frühere Angeſtellte in einem Ber— 

liner Reſtaurant. 

Keine Straßeubahn⸗Gerechtſame 
mehr! 

Berlin, 6. Okt. 
kommiſſion der Berliner Stadt— 
verwaltung hat mit überwältigen— 
der Mehrheit beſchloſſen, keine weitere 
Straßenbahn-Gerechtſame zu gewäh— 
ren. Wenn die jetzigen Pläne zur Aus— 
führung gelangen, wird die Stadt alle 
neuen Straßenbahn-Linien auf eigene 
Rechnung errichten uffo betreiben, nad 
dem Vorbild der Stadt Frankfurt a. 
M. Eine Straßenbahn-Gefelichaft, 
melche beinahe alle hiejigen Oberfläche- 
Linien betreibt, hat eine Gerechtjame, 
die noch auf zwanzig Jahre läuft. Die 
Stadt plant indeß die Anlequng eines 
Spitem3 von Untergrund-Bahnen. 

Das jetige Abkommen wirft der 

Stadt eine Einnahme von beinahe 
$400,000 ab, ohne die Steuern. Aber 
Bürgermeijter Kirfchner und die Mehr- 
heit der genannten Kommiffion find 
der Anficht, daß eines. Tages mit den 
‚Brofiten der Straßenbahn Die ganze 
| Stadtverwaltung betrieben merden 
| tönne, fodaß feine befonderen ftädti- 
| chen Steuern mehr erhoben zu werden 
| brauchten. 

Man ift mit der Haupt-Straßen- 
bahngefelichaft unzufrieden, da die— 
jelbe die PBolizei-Verordnungen nicht 

| beachtet. 

Religion und Patriotismus. 


München, 6. Oft. Kurator Prinz 


Die Verfehr3- 


| Mar von Sadjen hat im fatholifchen 


| Rafino in Nürnberg einen Vortrag ge- 
ı halten, worin er die Angriffe zurüd- 
| wie, die in der Preffe gegen ihn gerich- 
tet wurden, meil er in der Herz Jeju- 
| Kirche in Paris gepredigt hatte. Er 
habe, äußerte er, die Kirche bejuchen zu 
fönnen geglaubt, ohne jeinen Batriotis- 
mus zu gefährden. Er habe auch eine 
fleine Predigt gehalten, und darin hät— 
ten nun bie Zeitungen eine Gefähr- 
dung Deutjchlands gefunden und eine 
Urt Landesperrath gemwittert. „ch bin 
der Meinung,“ fchloß der Prinz, „daß 
auch die franzofen eine unfterbliche 


| Seele haben und für denjelben Him- 
| mel bejtimmt find, mie die Deutjchen. 


Deshalb alaubte ich, daß ich vor den 
Franzoſen ebenſo gut prebigen dürfte, 
wie vor Deutjchen.“ 

Hierzu bemerft die „Augsburger 
Abendzeitung”: „Wir wollen dem Prin- 
zen nicht verübeln, wenn er vor Fran- 
zofen predigte; mogegen wir jedoch ent= 
fchieden Verwahrung einlegen müffen, 
ift, daß ein deutfcher Prinz in einer 
Kirche prediate, Die dem Revanche— 
Kultus ihr Entitehen verdanft, und de- 
ren Baufonds in ber ausgefprochenen 
Abficht gefammelt wurden, daß Gott 
zur Revande und zur Miederaewin- 
nung be3 Eljaß verhelfen möge.“ 

Pfarrer verurtheilt. 

Münden, 6. Oft. Vom Landgericht 
in Straubing, Niederbaiern, ift der 
Bodinger Pfarrer Moosauer megen 
verſchiedener Sittlichkeitsverbrechen zu 
gehn JahrenZuchthaus verurtheilt wor⸗ 

en. 
9 Netruten famen um. 

Hamburg, 6. Dit. Bei dem, fchon 
erwähnten Unfall am Slofterthor- 
Bahnhof find nicht, wie e3 erft hie, 3, 
fondern 9 Refruten getötet worden. 
Der Refruten-Transport war für das 
19. — in Metz be⸗ 


Erdbeben in Sachſen. 
Dresden, 6. Olt. Zu Plauen im 
fü tland ift ein Erdbeben 


bern, daß Rofchmann von feinen An 


| greifern zu Boden gefchlanen wurde. 


Wuthentbrannt rif der Bedrängte als: 
dann ein leifchermefler aus ber leder- 
nen Hülle an feiner Seite und ftürgzte, 
nachdem er wieder auf feine Füße ge= 
langt war, zum Schlag ausholend, auf 
den eriten beiten der übermüthigen 
Burfchen. Martin Barton war der 
Unglüdliche, den Rojchmann nieber- 
ſtreckte. An der erhaltenen Stichmwunde 
ift Barron bald darauf geitorben. 
Unter fünfundzwanzig Gefangenen, 
welche von den Großgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſetzt worden ſind 
und heute dem Richter Brentano zum 
Verhör vorgeführt wurden, bekannten 


ſich nur drei ſchuldig. K. Veſey, Wil— 


liam H. Sherwin und deſſen Bruder 
Joſeph A. Sherwin geben zu, die Un— 
terſchlagungen begangen zu haben, de— 
ren ſie von der Schlachthaus-Firma 
Armour & Eo. geziehen werden. Nicht- 
Thuldig plaidirten unter Anderen 
Yrau Annie Staned, welche der frimi- 
nellen Behandlung der am 2. Septem= 


| ber verftorbenen Frau Marie Kakacef 


| des ftehenden Giovanni 


| Beogeffirung von John Cvanfton und Damen in griechifcher Tracht, bie unter 


beihuldigt wird, Thos. Radzijemäti, 
melcher am 16. Auguit dur einen 
Fußtritt den Tod von Gtanislaus 
Yuazciausfi verurfacht haben Toll, der 
der Ermordung von Kohn Filcher ver- 
dächtigte Mohr Chad. ©. Hunter und 


die unter der Anflage des Gattenmor= | 


Gellino und 
Mary Jane Wiley. 

In Richter Brentano's Abtheilung 
im Kriminalgericht iſt heute mit der 


Joſef Beak, alias Beadle, begonnen 
worden, welche angeklagt ſind, 
Einbruch in den Spezereiladen von 


Koske Brothers an Larrabee Str. ver— 





| 
| 
| 


übt zu haben. Die Angeklagten jollen 
Mitglieder der jugendlichenEinbrecher- 
bande gewefen fein, melche mehrere 
Monate hindurch auf der Nordfeite ihr 
Untvefen trieb. 

Vor Richter Hutchinſon bekannte 


einen 





| fich heute Edward Peters, ein Unges | 


| ftellter der 


| 
in 


Eo.”, [huldia, feinen Arbeitgebern ein 
"ahrrad geftohlen zu haben. Das 


„Dart Manufacturing | 


| 


Sirafinak lautete auf 9 Monate Haft | 


im Korreftionshaus. 


Die Fahrituhlführer-Drdinan;. 


Die geftern vom Stabtrath anges 
nommene Fahrjtuhlführer =» Ordinanz 
findet in ihrer jegigen Yaflung feinen 
YUnklang beim Mayor, und XLebterer 
wird darauf betehen, daß verjchiedene 
Abänderungen an ihr borgenommen 
werden. Inzwiſchen iſt der Korpora— 
tionsanwalt bereits erſucht worden, ein 
Gutachten über die Geſetzmäßigleit der 
Ordinanz abzugeben. 


Der Mundſperre erlegen. 


Im County-Hoſpital iſt heute der 
Knabe Bernard Levyh, deſſen Eltern im 
Hauſe No. 321 Maxwell Str. wohnen, 
der Mundſperre erlegen. Vor mehre— 
ren Wochen trat der Junge auf einen 
roſtigen Nagel und zog ſich dabei eine 
Verletzung am linken Fuße zu. Vorge⸗ 
ſtern begann der Fuß ſtark anzuſchwel⸗ 
len, und bald darauf ſtellte ſich bie 
furchtbare Krankheit ein. 

nee 


* Die öffentliche Bibliothek, mit Ein- 
ichluß der Lefehalle, bleibt am Montag 
und Dienftag anläßlic” des Herbitje- 
fies geichloffen, d. 5. eö werden darin 
feine Bücher zur Benuung ausgegeben. 
Die Befihtigung der Räume wird da- 
gegen geftattet jein. 

Das Wetter. 


Tom Wetterbureau auf dem Auditorium: Thurm 
tird für die nächften 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitcht: 

Chicago und Umgegend: Heute und morgen Tlares 
t morgen nah Südoften um, 


tter: der. Wind Ib 
m und morgen klares 


Allinois und Indiana: 
5 selnd 


ae 3 Mitteln: ‚Aucie- Shah. auh 
jeder: gan un ‘ end un 
zu Hlare Wetter, Südwind, der 


rare, don 
en. 


vielleicht auf Be 


bis heute ng 
2 
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Willkommen in der Feſtſtadt! 


Als erſter Ehrengaſt trifft der mexikaniſche 
Geſandte de Azpiroz ein. 


Umfaſſende Vorbereitungen für den Em— 
pfang des Landesoberhauptes. 


Die Deutſchen in der „Völker-Parade.“ 


Selbſt der Wettergott ſcheint ſeine 
helle Freude an Chicago in ſeinem 
ſchmucken Feſtkleide zu haben, denn 
ſchönſter Sonnenſchein lachte heute auf 
den „Ehrenhof“ und die Metropole 
herab. Auch für morgen ſtellt Onkel 
Sams Wetterbrophet auf dem Andito— 
riumthurme klare und freundlicheWitte— 
rung in Ausſicht, was den Tauſenden 
von Feſtbeſuchern gewiß ein frohe Bot⸗ 
ſchaft ſein dürfte. 

Als erſter prominenter Gaſt iſt heute 
Vormittag der mexikaniſche Geſandte, 
Don Manuel de Azpiroz, aus Waſh— 
ington hier eingetroffen. Er wurde auf 
dem Union-Bahnhof von einem Em— 
pfangs-Komite begrüßt und dann nach 
dem Auditorium-Hotel geleitet, wobei 
ihm eine Schwadron des 1. Illinoiſer 
Kavallerieregiments, unter Rommando 
von Kapt. J. C. Wilſon, ſowie 
Mexikaniſche- und Phinneys-Militär— 
kapellen das Ehrengeleit gaben. Mor— 
gen Nachmittag, um 4 Uhr, trifft Prä— 
ſident MeKinley ein, und damit wer— 
den dann die eigentlichen Feſtlichkeiten 
ihren Anfang nehmen. Ein Spezial— 
Ausſchuß, aus den Herren LaVerne W. 
Noyes, Wimm. Penn Nixon, Carter H. 
Harriſon, James H. Eckels, Elbridge 
G. Keith, Cyrus H. MeCormid, Ben- 
jamin 3. Rofenthal, Dr. Wm. R. 
Harper, Edward Carroll, Charles 
Iruar und ©. E. DeWitt beftehend, 
wird dem Zandesoberhaupt big Gales— 
burg entgegenreijen und ihm dort ba3 
erite „Willtommen!” der Fefiftadt.ent- 
bieten. Auh Premier Laurier und 


"Staat3-Sefretär Mariscal werben im 


Laufe des morgigen Tages erwartet. 

Für heute Abend jtehen wiederum 
eine alänzende Beleuchtung des „Ehren 
hofes“, ſowie Promenaden-Konzerte der 
Brool'ſchen und der Mexikaniſchen Mi— 
litärkapelle auf dem Feſtprogramm. 

Präſident MeKinley wird auf dem 
Rock Island-Bahnhof, an Van Buren 
Straße und Pacific Ave, ankommen. 
Als Ehren-Eskorte auf dem Wege nach 
dem Auditorium-Hotel werden die Chi— 
cago Huſaren fungiren, und ſobald der 
hohe Gaſt in dem Hotel angelangt iſt, 
ſeuert „Battery D' im Seeufer Part 
* Präſidenten-Salut von 21 Schüffen 
a 


Staats-Sekretär Mariscal und die 
anderen mexikaniſchen Gäſte werden in 
Kankakee von Gouvb. Tanner und dem 
Empfangs-Ausſchuß begrüßt werden, 
während Premier Laurier erſt ſpät 
Abends auf dem Grand Central-Bahn— 
hof hier eintreffen wird. 

In dem Newhouſe'ſchen „Feſtzug der 
Völker“, der bekanntlich auf Montag 
Abend vertagt wurde, iſt den Deuiſchen 
der Vorrang eingeräumt worden. Vier 
Herolde in mittelalterlichem Koſtüm 


werden die deutſcheAbtheilung eröffnen. 


Ihnen folgt ein Schauwagen, den Tri— 
umph der Muſik darſtellend, mit 60 


Leitung von Prof. Katzenberger die Na— 
tional⸗Hymnen der verſchiedenen Län— 
der ſingen. Hundert Fackelträger bil— 
den die Eskorte des Schauwagens. 
Daun kommen vier koſtümirte Vorrei— 
ter, und hinter dieſen die Fahnenträger 
der deutſchen Vereine. Schauwagen, 
Deutſchland und ſeine Bedeutung und 
Macht darſtellend, mit der Germania 
als Hauptfigur. Allegoriſche Darſtel— 
lungen der Muſik, Bildhauerkunſt, 
Poeſie, Malerei und Architektur. Am 
Schauwagen befinden ſich Portraits 
von Humboldt, Ritter, Sigel, Herkhei— 
mer, Oſterhaus und Hecker. Deutjch- 
amerikaniſcher Schauwagen, Deuſch— 
lands Gaben für die Ver. Staaten dar— 
ſtellend und zwar: Loreley (Lied), Va— 
ter Jahn (Turnen,) St. Niklas (Weih— 
nachtsbaum). An demSchauwagen ſind 
Medaillon-Portraits von Voß, Balat⸗ 
ka, Nettelhorſt, Gloy, Dietz und Casper 
Butz angebracht. Eskorte von Tur— 
nern. 

Recht hübſch verſpricht auch die 
Schweizer-Sektion werden zu wollen. 
Dieſelbe ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Frey's Kapelle. Acht Vorreiter und Pa— 
gen in Koſtüm. Amerikaniſche und 
SchweizerFlaggen, getragen von Män— 
nern im Nationalkoſtüm. Marſchieren— 
de. Tableaux: Wilhelm Tell und ſein 
Sohn. Schweizer Fahnenträger. 
Schauwagen „Helvetia“, gezogen bon 
ſechs Schimmeln und eskortirt von 
zwölfFackelträgern. Vier berittene Pa— 
gen. Kompagnie Geharniſchter. Schau— 
wagen mit Jodlern, Szenen aus den 
Alpen darſtellend. Touriſten-Schau⸗ 
wagen. Bergführer mit St. Bernhar— 
dinerHunden. Schauwagen des Rothen 
Kreuzes. Schauwagen, Schweizer Sti⸗ 
ckereien veranſchaulichend. 20 Kutſchen 
mit hieſigen Schweizern. 

In der öſterreichiſch-ungariſchen Ab— 
theilung werden eine Kroaten-Kapelle 
und 200 Mann in Nationaltracht zu 
finden ſein. Die Holländer, Braſilia— 
ner, Italiener, Armenier, Belgier, 
Schotten und Chineſen werden eben— 
falls im Feſtzug vertreten ſein. 

Der Exekutibv-Ausſchuß veranſchlagt 
die Zahl der zum Herbſtfeſt hierher 
fommenden Fremden auf 400,000. 

Morgen Abend, während der Rab- 
ler-Barabe, werben an folgenden Stel- 
len Muſikkorps aufgeftellt merben: 
Sübdmeftede State und Ranbolph Str., 
Sü State Str. und Jachkſon 
Boulevard. Norboftede La Sale und 
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Jadfon Str, Südmweftele La Selle 


und Randolph Str., Norpoitede Frank: 


lin und Madifon Str. und Norbiweft: - % 


ede Franklin und Jadion Str. 
Der Stadtrat don Milwaukee Hat 


den Beihluß gefaßt, fi in corpore an 7 


den Cejteinlegungsfeierlichteiten zu bes 
theiligen. 


Der Verlauf von Sikplägen “für 9 


fämmtlihe Baraden mähreno ber 


Herbitfeftlichkeiten auf Dem ofjiziellen — 


„Srand Stand“ an dem neuen Bun 
deöggbäude hat begonnen. Tideiver- 
fauf täglich und Sonntag von 9 Uhr 


Morgens dig Miternacht auf dem Play ° 


des neuen Bundesgebäubes. 
10,00 Sitpläße zu vergeben 


Trotzdem 
ſind, iſt 


die Nachfrage doch eine ſo große, daß 


man ſich ſo ſchnell wie möglich Billete 
ſichern muß. 
—— 


Blutiges Ende. 


Der Schreiner Patric Shea von feiner Kran 
lebensgefährlich verwundet. 

sn der yamilienwohnung, Nr. 6215 
Peoria Str., feuerte kurz vor Mitters 
nacht Frau Marie Shea auf ihren Gat- 
ten, den Schreiner Patrid Seha, aus 
einem Revolver einen Schuß ab, welcher 
biejem in die Bruft Drang und die Les 
ber durchbohrte. Der lebensgefährlich 
Verwundete fand Aufnahme im Engle- 
wood Union = Hofpital, mährend bie 
TIhäterin in der Englewood Polizeifta- 
tion hinter Schloß und Riegel gebracht 
wurde. Wie die Areftantin angibt, 
fam ihr Oatte geftern um 9 Uhr ange: 
trunfen nach Haufe und begann fofort 
Händel zu fuchen. Bald darauf habe 
derjelbe jich wieder entfernt und fei erjt 
furz vor Mitternacht zurüctgefehrt. Ein 
Küchenmeffer in der Hand haltend, habe 
der Beraufchte fie und die beiden fchla= 
fenden Kinder aus dem Bette gerifjen 
und gedroht, die leßteren umzubringen, 
Als fie fich jchügend vor die Kinder ge= 
ftelt und ihnen zugerufen hätte, fie 
jollten fich zu ihren in derNahbarfchaft 
mohnhaften Großeltern flüchten, jei-der 


Rafende auf fie losgefprungen und has . # 


be jie mit bem Meffer angegriffen. Aus 


Furcht, der feiner Sinne nicht mächtige = 


Mann merbe fie umbringen, hätte jie 
aus einer Schublade den ihm gehörigen 
Revolver genommen und einen Schuß 
abgefeuert. Frau Shea erklärte ferrter, 
daß ihr Gatte, ala er die Waffe vor 
einiger Zeit nach Haufe brachte, bie 
Drohung ausfprad, er werde ihr ba= 
mit eines Tages das Lebenslicht aus 
blafen. 
Stichwunde am linten Arme —— 


beftätigt ihre Behauptung, da fie in 
Nothmehr zum Revolver griff. Gleig  * 


nach ber That eilte die rau nad) ber 
Wohnung ihrer Grofeltern, Nr. 6215 
Peoria Avenue, wohin ihre Kinder fi 
vorher geflüchtet hatten. Dort wurde 
fie von der Polizei verhaftet. 
— — 


Ungewöhnliches Berfahren. 


Gegen den Bauunternehmer Oscar 
Anderfon, ber zugleih igenthümer 
des Lindell Hotels, Nr. 343 Fifth Ane. 
ift, find heute von feiner früherin Gat- 
tin Alma zwei Klagen angejtrengt 
worden, und zwar eine auf Rüdzabhs 
lung von geliehenem Geld und Nad- 
zahlung rüdjtändiger Alimente — im 
Betrage von zufammen $1500 — und 
eine auf Zahlung einer Entfhädigung 
von $25,000 für ein nicht eingelöjtes 
Eheverfprechen. Aus den Klagefchrif- 
ten geht hervor, daß Anderfon feiner 
gefchiedenen Frau von Neuem fchön ge 
than und ihr unter dem Verfprechen, fie 
wieder heirathen zu wollen, bas Gelb- 
abgeliehen hat, daß er ihr bei der 
Scheidung hatte auszahlen müflen. 
Nachher hat er eine Andere zur. yrau 
genommen und der Gefchiebenen auch 
die vom Gericht auf monatlich $50 Felt- 
gejegten Alimente nicht mehr gezahlt. 


— — — — 
Mahnung an Hausbeſitzer. 


Für ſäumige Zahler von Waſſer— 


ftelern hat Superintendent Nourje 
heute die Bekanntmachung erlaffen,daß 
demnächft in allen Häufern, deren Be- 
fier bie rücjtändigen Steuern biß zum 
legten Zahlungstermin, dreißig Tage 
vor dem Abfchluß des Kolleftiong-Ter= 
mine3, nicht beglichen haben, bie Waf- 
jerzufuhr abgejchniten werden wird. 
Trerner erfucht er alle Hausbejiger, mel- 
che die ſog. „Buffalo“-Abſchließungs⸗ 


käſten noch nicht an der zu ihren Häu⸗ 


ſern führenden Waſſerleitung ange— 
bracht haben, der einſchlägigen Ver— 
ordnung baldigſt nachzukommen, da⸗ 
mit ſie ſich die Koſten der Erdarbeiten 
zur Bloslegung derHauptleitungsröhre 
vor ihren Grundſtücken erſparen. 


Kur; und Ren. 


* Penfionz-Agent Merriam hat ges 
ftern damit begonnen, den im Ehica- 
goer Bezirk anfäfligen Penfionären: 
Ontel Sam 
Ehrenſold auszuzahlen. 

* In ihrer Wohnung, Nr. 252 Bur- 


Der Umjtand, daß fie eine - ä 


ihren bierteljährlichen £ 


x 


ling Str., ift heute früh Frau John G, ° 
Arnold, die Mutter der befannien = 
Fleifhhändler, am Herzichlag geftor- = 
ben. ; 


* Adam MeDugal, Lenker eined 


Poftwagens, befhuldigte heute im Harz 


tifon Str.-Polizeigericht zmer Männern, 2 
Namen: Fred Ihompfon und Heny 
“ 


Mapfield, den Verfuch gemasht zu 
ben, ihn am frühen Morgen in 

Gähchen ziwifchen State und Madifon 
Str., nahe Harrifon Str., zu berauben. 
Die Angeklagten wurden „wegen Un» 
fugs“ zu einer Geldbuße von je $25 
perumtheilt, ER 





String Ties 


a wert) 25c, zu 


3 


„Little Gents“ feinfte Veftee Anzüge, 

gemacht mit einfacher und Doppel: 

brüftiger offener Front Weite, ele 

gant bejett mit jeidenem Sammet, 

Atlas und Perlmuttertnöpfen, eine 
- volle Auswahl der beiten Werthe, die 

jemals offerirt wurden, zu 6.00, 

5.00, 4.50, 4.00, 

83.50, 3.00 

und 


Feine Necfer Röde für Anaben, ges 
macht aus ganzwollenem jchwarzent, 
blauem und braunem Serjey, mit 
toßem feidenem Sammetfragen und 


erimutterfnöpfen, 3 98 
* 


Alter 3 bis 8 Jahre, 

zu 

Blaue Chinchilla Reefer Röde fuͤr 
Knaben, mit großem Matroſenkra— 


en oder Sturmkragen, 1 25 
20 


Ueberröcke für Männer, gemacht aus 
imrtirtenn Heringboöne Covert 
Tuch, gefütert mit wollenem italie— 


niſchem Tuch, ein elegan: 

te8 Kleidungsitüd, > 

Samftag nur 

Feine ganzwoliene jchwarze oder blaue Kerſey 


defüttert, zu 


— —— m * 7, werth 
BEE ZITTETE 


: rſtaunliche Werthe ... 


Herren- und Knaben-Kleidern. 
Grira fpeziel für 


SAMSTA.C-. 


FE 


Gßsgefspfspgefgepigfee 


Eine Partie 
fancy jeidener 
Bänder. : 


dc 


feine Meberröde für Männer, ge: 
macht aus importirtem ganzwollenem 
Kerjey, in blau, jhwarz und brauı, 
gefütert mit Double-Warp wollenem 
italienifhem Zuh, gerade jo gut 
wie irgend ein Kundenjchneider- 
Nod — 


„ Feinste MännersAnzüge, gemacht 
aus reinen Worfteds, in Pin Gheds 
und Streifen, gefüttert mit beitem 
wollenem italienifjhem Tuch, perfef- 


tes Paſſen 12 u 0 
+.) 


garantirt, 
Neue modische Ueberröde fürStnaben, 
gemacht aus ganziwollenem jehlvarzem 


und blauem SKerfey w4A u 9 
-+e) 


Govert Tud, Alter 6 bis 

16 Sabre, zu 

Feine Männer-Hofen- Unionsmade, 
aus beftem ganzmwollenem Gaflinere, 
alles neue SHerbit: @ 2 
Muſter, 2. 50 
das Pa 


Feine PlüheKappen für Knaben, mit dop= 
peitem Band, mit Seide 
gefüttert, 


alle Größen, 
ar 





Brighton Kappen für Männer, j > 
mit dDoppeltem Band, mit Seide c 





Schmuckſachen. 


Hũbſch ornamentirte ſehr kleine Meſſingo⸗ 
Mantel-Uhren, mit fanch 3Ic 


Bifferblatt, with. 58, u... . 
Se 2 
— 15c 


Silberplattirte Hinder:Set3, per 
von 3 Stüden, with. 25c, zu 
& Handfdjuhe und Halstradjten 
50 Dugend ſchwarze ganzwollene Caſhmere 
erg für Damen, überall zu 50c ver= 
auft, Samajig, 23 
Ben se 250 
2 Groß Satin Stock Kragen für Damen, — 
neueſte Facons. 8 


werth 88e — zu . 250 


Regenſchirme. 
für Damen, gemacht mit Stahlſtange „und 


fanch Griff, mit Sterlingiilber 
bejöhlagen, with. 2.50, u... . 1.50 


3 ſcharfe Ankerzeug-Bargaius 
VBartie 1— 128 Kiſten ſchwere Unterhem— 
den und Unterhoſen für Männer, aus be— 
in lobjarbig, old Gold und braun, Grö— 
— lohfarbig, roth, Gold und braun, Grö— 

en gehen bis Rr. 50 — billig zu 48 
1.50 — Samftag zu . .... ‚IC 
Bartiez 15 Ktilten jcehwere warme Ka— 
er und naturwollene Yeibhen und 

ofen für Damen, alle Größen, g 
— 4860 


werth 75c, zu .. 
Partie B3— 20 Duktend ſchwere ganz— 
mwollene fancy geitreiite, flichgefütterte 
Unterbemden und Unterbojen für Ana: 
34 { 


ben, Größen 24 bis 34, 2860 


werth 48, zu et 
C Jacket 
apes und Iadkeis. 
Golf Gapes für Damen, gemadht von feinem 
ganzwoll. Shawi, wit Franjen bejegt u. 
mit Kapuze, völlig $12 werth, 8 
ſpeziell Donnerftag für . . . .75 
Seiden Seal Plüſch Capes für Damen — 
elegant beſtickt und mit Pelz beſetzt, ſei— 
dengefüttert, großes Aſſortiment, allePreiſe 
von 18.00 herunter bis * 


— 
Damen-Jodets, gemacht v. feinem ganzwoll. 
Kerſey, in lohfarbig und ſchwarz, durch— 
weg ſeidengefüttert, rteich beſeßt m. Straps 
und Perltnöpfen — regul. $10.00- Sei: 
dungsttüd — T >50 
Samitag zu 1 +.) 
Damen:adets, gemacht von ganziwollenem 
Boucle (Aitrafhan), Ränder und Nähte mit 
Rerjey Straps bejegt, Durchiveg mit Near: 
ſilt gefüttert, — 4 98 
ipezich Samftag zu „. . . „Eos 
Mädchen-Jackets in Novelty, Boucle, Kerſey 
und Beaver Tuch, elegant beſetzt, mit Ka— 
buze, Matrojenfrasen und Braids, fpeziell 
für Samitaq von 7.50 
herunter auf . . * 


Korſels und Shawls. 


Korjets für Damen, aus roſa und weiß und 
blaue und weißem Sateen ge— 48: 
macht, ein Bargain für % 

Banzwollene Beaver Shawis für Damıen, 
mit fancy Porte und doppelt 

efnoteter (mit Seide) Frauſe Pr 
5: Pargain für . . ex : \ 5.00 


VPutzwaaren. 

Filz- und Sammet überzogene Hüte für Da 
men, elegant garnirt, grohes Aſſortiment 
zu &.50 und 
an: .. > 0 2 002 00% 1.48 

Garnirte Rromenaden=süte für Damen, alle 
Facons, neuche Shapes, zu AR» 
3.00, 148, 1.25, Se und ot 

Kinderhauben, in Seideniammet und Pelz, 
pradhtvoli garnirt, für 83.00 und 
herunter auf 


Feinste Velour:Calf Ehnürjchuhe fürDdamen, 
mit bandgewendetenSoblen, neueſteFacon 
Zebe, alle Größen und Breiten, State 
Etr.:Preis 83.00, unfer * > 
Preis, per Paar ” 

Franz. Mid Schnür- und Knöpfichube für 
Damen, mit Goodyear Welt und Sohlen, 
die neuefte Facon Zehen, jedes Paar ga= 

n na w 


rantirt, $3.50 werth zu fein, 2,50 


ipeziell, per Baar...» 

Dongola Schnürfhuhe flir Damen, ganz fo: 
lides Leder, fancy Tuch⸗ oder ganz lederne 
Obertheile, alle Größen, State Str.⸗ 


Preis 82.00, unjer Preis 48 
f s ſer Preiß, £ 1. > 


per Bacr . . 


| Spiben-Hardinen—Epfra Ipeziel. 


23) Paar Nottingham Spike Gardinen — 
volle Yänge und Breite, iwerth 33 # 
$1.25 und $1.50, das Baar...» ” 


490 Baar Gardinen in Nottingham, 
uch und Brüffel-Gffetten, 
“ 
1.39 


3} VdS, lang, jehr gute 
Wertbe, das Paar 

150 einzelne Paare in Gardinen, don eini⸗ 
gen Muſtern ſind 2 Paar einander gleich, 
markirt 83.50, 83.00 und $2.75, 
Samftag, das Paar 

80 Roar echte Iriſh Woint Gardinen, die 
4.0 und 85.00 Qualität, « 
das Paar 5 


Fiſch⸗ 


+ 


Speziell von 8 bis 9 Horm. 
2 Kiſten Fabrik-Enden von gebleichtem 44 
Muslin, die 5c und Ge Qualität, 1!c 
per Yard ——— 2 
Vorzellan und Glaswaaren. 
19c 
5e 


5e 


Nr. 2 Brenner Wand-Lampen, mit 
Reflektor, vollſtändig, das Stück 

Fancy Zucker-Shakers, in blau und 
weiß, werth 10c, zu 

Heine deforirte Porzellan Dinner: 
Teller, das Stüd 

tSein-früge, in allen Größen = 
J .» . . .; ‚ot 

Wir führen die vollftändigfte Auswahl in 
Gas: Firtures aller Sorten zu bemerfens- 
wertb niedrigen Preifen. 


Friſches Fleifd). 
Nolled Nib Noaft of Beef, per Bir. . 
Lea of Beal, ver PL. . . . 
Leg of Lamb, per Pfr. . 
Rorf Loin, per Pd. . 
Veal Etciw, per Pfr. . 


Groceries. 


Feinſte Elgin Creamery Butter, Pfd. 250 
Yraun & Fitts Holftein Butterine, Pi. 15e 
SHepels feine Frankfurter Wurft, per Pf. Se 
Em feiner gRarareibe Kaffee, unjer regus 
ürer 22c Werth, * 
ver Pfd.. 133c 
(Neder Kunde auf zwei Pfd. bejchränft.) 
Fancy Santos PVeaberry Kaffee, Pid. 15€ 
Liberty Bakery befte Dat Meal 1 
Eraders, per PL... ». .. ‘2 
Unce Yereys und Lenor Seife, F 
ber Süd. . on nenn wel 
Peite Oualität Klumpen-Stärke, per Pf. Be 
A. B. zund E. 3. Ofenwidhie, per Flafche Ge 
a 5 — alter Port⸗ 
wein, per Gallonen-KRrug 830; 28 
per Quart . 1% 8 — 2560 


— —————, 








Poſtbeſtellungen beſorgt. 


eier 


Finanziches, 


roman R 
oreman Bros. 
Banking bo. 
FEüboft-Ede Yale und Madifon Str. 


 Rapital . . 8500, 000 
ueberſchuß. 8500,000 


EDWIN @. FOREMAN. Yröäfident. 


—— 
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| 
| 
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| 
i 


| 
| 
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| 
| 


ı augl8,bw 


Gi OSCAR @ FOREMAN, PBire-Präfident | 


GEORGE N. NEISE. fajjirer, 


Bilgemeines Bant : Geihäft, 


Konto mit Firmen und Private 
b; perfonen erwünidt. 


Geld aus Grundeigenthum 


zu verleihen. mi.fr.io,bip | 


= 182 LASALLESTR. 
jeld zu verleihen auf Grund- 
sigenthum. Erite Hypotheken 
zu verlaufen. 


Ä N X and ohne Rommiſſion 


| 8500 und auftw. 


5300 C.C.Boon, 
70 Dearborn 8 Se. 
Bimmer 1— Phone Gentr.227. 


eKommiffion. u. 0.stone &co., 


auf Gbicagoer 206 LaSalle Str. 
Grundeigentum. 4 Xeieph.. @L. & 


* 


— 
— pen 5 | 

| 
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82.50 Yohfen, 82-75 


Andiara Nut 

Andiana Pump. .zeoecce nö 

Virginia Rump 

Holding oder Bd. & D. Luump 

Small Egg, Range und Gheitnut, 

zu den niedrigftien Marktpreifen. 
Seniet Aufträge an 


E. Puttkammer, 
Sinmer 304 Schiller Building, 
103 E. Randolph Str. 
WUlle Orders werden C. 0. D. ausgeführt. 
Selepvbon Main 818, 


S.H. Smith cc 
‚A. S9MIEN co. 
177 Wet Madifon Str. 
Möbel, Teppiche, 

Oefen und 
: Haushaltungs: 
Gegenitände 
zu den billigiten Baar-Preien auf Kredit. 
85 Anzahlung und $1 per Woche kaufen 850 


werth Waaren. Keine Ertrafojten für Aus- 
ttellung der ‘Papiere, mmijr,mz16, bi 


Beriudt unfer 
& 


Erxtraft von Malz und Hopfen, 
sur Gottfried Brewing be. 


Tel.: SOUTH 429. Bmzmmifr 


J. &. GROSSBERG, 
Rechtsanwall und Ralhgeher, 


Grundeigenthum, 
Schadenerſatzklagen, Bankerotte. 


Unity Bidg..Suite 844-848. 79 DEARBURN STR. 
Zelephon Main 2997. 28ag momifr,2ın 


Freies Auskunfts-Burean, 


»2öhne — Regtöiahen aller 
92 Saga Sir, Zimmer di. dm’ 


* 
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Das englifhe Dfisierforps und 


der Krieg im Transvaal. 


Von einem dlten preußiihen Offizier. 


Angeſichts der Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Transvaal und England dürfte es von 
Intereſſe ſein, das engliſche Offiziers— 
forps einer näheren Betrachtung zu 
unterziehen, umjomehr, da dieſes Offi⸗ 
zierkorps einzig und allein die Schuld 
an den Niederlagen des Transbaal— 
krieges des Jahres 1881 trägt. Man 
wird in der ganzen engliſchen Armee 
kaum einen Menſchen finden, der dieſe 
Thatſache zu leugnen wagen würde, 
und die Geſchichtswerke, wie die unab— 
bängiae Preffe jprehen ** darüber 
mit einer lobenamwerthen Offenheit 
aus. Eine Refapitulation der Haupt- 
ereignifie des Yeldzuges von 1881 wird 
Sedermann flar machen, mie biel 
Shuld die englifchen Offiziere an den 
damaligen Niederlagen haben. 

Der Krieg nahm feinen offiziellen 
Anfang mit der Niederlage eines eng- 
lichen Bataillon? bei „Brunfers 
Spruit“, d. h. auf haldem Wege von 
der enalifchen Garnijon Midpdleberg 
nad Pretoria. Der Führer des Ba- 
taillons war der Dberft Anjtrutber. 
Obgleich man dem Oberjten vor dem 
Abmarfc die Mittheilung machte, daß 
die Truppe auf dem Wege in einen 
Hinterhalt der Buren fallen mürde, 
hatte er auf diejfe Mittheilung nur bie 
itolze YUntwort, daß Die 94er fchon 
willen mürben, wie fie einen Angriff 
abzufchlagen hätten. Leider ſcheint 
diefer Stolz die einzige militärijche 
Eigenfchaft gemejen zu fein, deren jich 
der ommandeur rühmen fonnte, denn 
es it feitnettellt, daß nicht eine einzige 
Sicherheitämaftregel für den Marich 
getroffen war, daß man vielmehr unter 
Mitnahme eined großen ITraind, und 
fogar einer Anzahl Frauen, den ge= 
fährlihen Marich in einer Sorglofig- 
feit antrat, die geradezu harmlos er 
Icheinen muß. So fonnte eö denn ge- 
Ipehen, dat die Truppe plöblich auf 
wenige hundert Meter Entfernung eine 
zum Sampf fertige Burenabtbeilung 
in ihrer Flanke jah. — Much nur eine 
einzige enaliiche Patrouille miirde e3 
für die Buren ganz ausfichtslos ge— 
macht haben, die Engländer in dieler 
MWeife zu überrafchen. Die Buren for- 
derten den englifchen Kommandeur auf, 
feinen Marfch einzuitellen, und erjt als 
biefer fich meigerte, von dem. ihm ge— 
mordenen Auftrage, nach Pretoria zu 
marjchiren, abzuftehen, begann da& 
Gemetel, dem die englifche Truppe zum 
Dpfer fiel, noch ehe fie zur Entmwide- 
fung gefommen war. — Bollitändige 
Bernahläfftigung jeder militär’"* ge= 
botenen Sicherheitsmaßregel, troß ae= 
nauer Kenntniß der bevorftehenden Ge= 
fahr, kennzeichnet hier zur Oenüge die 
Unfähigfeit des enaliichen Komman- 
deurd nicht nur, Jondern aller feiner 
untergebenen Offiziere, von denen nicht 
ein einziger e3 für nothwendia erachtet 
hatte, wenigitens feinen Qua zur jchnel= 
len Entmwidelung und zur Jofortigen 
Aufnahme des feindlichen Feuers bereit 
zu halten. 

Man folte nun meinen, baß Dieje 
Niederlage für die Führer der eng- 
tiichen Iruppen lehrreich hätte jein 
müffen. Weit gefehlt. — Die Buren 
hatten in der Stärke von 2000 Mann 
den unter dem Namen Laingq’s Ned be— 
fannten Felsgrat zwiſchen dem 
Majuba-derge und den Buffalo: 
Hügeln befegt. 3 mußte jedem einis 
germaßen einfichtigen Führer Kar fein, 
daß ein Angriff auf diejen, in beiden 
Flanken durch Höhen gededten Grat 
nur dann in der Front unternommen 
merben fonnte, wenn eine genügende 
Beichießung der feindlichen Stellung 
durch Artillerie porausging und ein 
darauf folgender Sturm mit genügen 
ber Uebermadht bemwerkitelligt werden 
fonnte. Diefe Einficht fehlte dem eng 
lifchen General Eolley, der die Bejchie- 
Bung durch die Artillerie, welche er bei 
fih hatte, auf nur 20 Minuten be= 
Ichränfte und dann mit feiner ganzen, 
etwa 1200 Mann zählenden Wbthei: 
lung, ben allgemeinen Anfturm unter= 
nahm. Das Refultat mar vorauszu- 
jehen. Die enalifchen Offiziere thaten 
ihr Möalichltes, um ihre Leute zum 
Unmöglichen, d. h. zur Erflimmung 
des Grates unter einem mohlgezielten 
Feuer des jFeindes, anzufpornen. Sie 
fielen jchaarenmeife, und der Angriff 
wurde jelbitveritändlich abgeichlaaen. 
— Nunmehr erft fam General Colley 
auf den Gebanten, eine Umaehung der 
feindlichen Stellung zu perfuchen, und 
in der Nacht den Majuba-Cerq zu er: 
*ettern. — General ECollen aab aber 
borher — er hatte auf VBerärfungen 
zu warten — in einem Urmeebefehl zu, 
dah feine Untergebenen fein Tadel für 
die Niederlage treffe, jondern daß dieie 
feinem eigenen Berihulden auzufchrei= 
ben wäre. — Ein braver Mann, aber 
ein Schlechter Soldat! Bald machten 
fih nun Anzeichen bemerkbar, daß 
Burenabtheilungen die rüdmärtigen 
Verbindungen des enaliihen Laaer3 
abaufchneiden bemüht waren. Daber 
entichloß fich General Eolley zu einer 
aewaltfamen Nelognoszirung und 
übernahm felbit den Oberbefehl über 
die dazu beitimmten Truppen. 
Einem deutfchen Offizier wird nun 
faum glaublich erfcheinen, daß dieje 
Refognoszirung wiederum ohne aud 
nur nennenamwerthe Sicherungen unter- 
nommen murbe, daß man ohne aenüi- 
gende Aufklärung fogar einen Fluß 
überfchritt, der der Artillerie arohe 
Schwierigkeiten bot, um fich dann plöt- 
lih in einem Hinterhalt au befinden, 
au dem man nur mit fcehmweren Ber- 
Iuften und nachdem Unterftügung aus 
dem Lager herangerüdt war, entfam. 
—. feiner der enalifchen Offiziere 
fchten durch die bisheriaen Erfahrun- 
gen auch nur da8 Gerinafte aelernt zu 
haben. — Im Gegentheil, faum im 
Befite einiger unaureichender Verſtär— 
tungen, gedachte General Gollen die er- 
littenen Nieberlagen wieder auszu- 
merzen. Diesmal lieh er Nachts den 
Majuba-Berg von mehr ala der Hälfte 
der englifchen Garnifon des Lagers er⸗ 
flettern, um, oben angelanat, einau= 
fehen, daß biefer Berg feinesweas ae- 
nügenbes Schußfeld bot. 
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anbruch zog er von einer 
die andere und es gelang ibm ſo — 
nach dem bekannten militäriſchen Lehr⸗ 
jae “ordre, contreordre, des- 
ordre ” — thatjächlich desordre her- 
borzurufen, die bei dem Ericheinen ber 
eriten Buren, und nach bem Pfeifen der 
eriten Schüffe der -Buren, in Flucht 
ausartete. General Colley jelbit fand, 
die Flucht verfchmähend, den Tod, und 
die englifche Gefchichte enthält feitvem 
den Namen „Majuba Hi”, der bie 
Schamröthe in die Gefichter der eng- 
lichen Militärs treibt, meil bei 
Majuba Hill eine englifche Truppe eine 
Bergpofition nicht gegen eine Handbholl 
Buren zu bertheidigen vermochte. Wie 
mir ein englifcher Offizier erzählte, 
hatte man bei dem Wechjel der Pofitio- 
nen auf. dem Berge fogar theilmeije die 
Munition in der alten Stellung liegen 
laſſen. 

Dieſelben Fehler, welche wir im 
Burenkriege ſahen, machten auch ſpä— 
tere Kriege Englands zu äußerſt yer— 
luſtreichen, wenn nicht gerade der Geg— 
ner durch die Mangelhaftigkeit ſeiner 
Bewaffnung faſt wehrlos zu nennen 
war, wie in dem letzten Feldzuge im 
Sudan. Ein engliſcher Major, den ich 
fragte, wie er ſich den Verlauf des 
nächſten Feldzuges in Transvaal denke, 
ſagte mir: „Der Feldzug wird zweifel— 
los zu unſeren Gunſten durchgeführt 
werden, denn wir haben eine gewaltige 
lebermacht, aber er wird uns enorme 
Menſchenopfer koſten, denn es iſt nur 
zu wahr, daß unſere Führer nichts vom 
Feldzuge verſtehen, und daß unſere 
Offiziere nicht wiſſen, was es heißt, 
Truppen gegen einen gut bewaffneten 
Feind zu führen“. — Ich fragte ihn, ob 
er nicht der Anſicht wäre, daß die Auf— 
hebung der Käuflichkeit der Offizier— 
ſtellen, die ſich jetzt doch bereits in den 
höchſten Kommandoſtellen fühlbar 
machte, einen wohlthätigen Einfluß 
auf die Leiſtungsfähigkeit des Offizier— 
korps ausgeübt hätte. „Glauben Sie 
das nicht“, war ſeine Antwort. „Die 
Leiſtungsfähigteit hätte eine beſſere 
werden können, wenn das Protektions— 
weſen in unſerer Armee etwas weniger 
ausgebildet wäre; aber nicht nach Ver— 
dienſt, ſondern in den meiſten Fällen 
nach Protektion richtet ſich die Kom— 
mandirung eines Mannes zu den höch— 
ſten Stellen. Unſere jungen Offiziere 
kommen in die Armee, ohne die ge— 
ringſte Ahnung vom Dienſt zu haben. 
Dann gehen ſie vielleicht gleich in's 
Feld und dort ſind ſie tapfer, das iſt 
wahr, aber ſie wiſſen kaum, was ſie 
ſelbſt thun ſollen, und ſicher nicht, was 
ſie mit ihren Untergebenen anfangen 
können“. — Ein Einblick in engliſche 
Manöververhältniſſe hat mir, dem 
Schreiber dieſer Zeilen, den gleichen 
Eindruck hervorgerufen. 
aller Grade ſind in ihrer perſönlichen 
Haltung nachläſſig. Die Kommandos 
ſind nachläſſig und auf ihre Befolgung 
wird nicht einmal großer Werth gelegt, 
wie ich mehrfach bemerken konnte. Die 
Herren nehmen nicht, gerinoste Rüdficht 
auf die Bodenverhältniffe des Manö- 
berfeldes, und man fan auf dem eng= 
ltihen Manöverfelde, mit feiner ftet3 
Salven ſchießenden ſchön ausgerichte— 
ten, jede Dedung berpifch verachtenden 
nfanterie fich wohl in die Zeiten der 
Schlacht von Waterloo zurücdverjegen, 
einer Schlacht, die vielleicht die einzige 
it, welche enaliige Offiziere ftudiren, 
wenn fie taftiiche Weisheit lernen wol— 
len. Ein befannter englifcher Militär- 
Schriftfteller erwähnt beifpielämeife an 
einer Stelle jeines Werkes über die eng= 
lifche Armee, wie verhaßt den englifchen 
Offizieren das Studium der Ktriegs- 
geſchichte iſt. Die engliſchen Offiziere 
ſind, wie man bei uns ſagen würde, 
gegen die „Fachſimpelei“ in ihren Offi— 
ziersmeſſen. Da ſie aber aus ihren 
Kriegen gegen Afridis und Sudaneſen 
wenig lernen können, da der Drill auf 
dem Exerzierplatz keine Gelegenheit zur 
Aufhäufung taktiſcher Weisheit bietet, 
da ferner der Offizier ängſtlich beſorgt 
iſt, alles Militäriſche ſofort nach Ver— 
laſſen des verhaßten Exerzierplatzes 
abzulegen und, wie bereits erwähnt, 
höchſtens die veralteten Schlachten der 
engliſchen Geſchichte ſtudirt, ſo iſt es 
nicht erſtaunlich, daß er bereits im 
Manöver eine für ein militäriſches 
Auge fragliche Rolle ſpielt. Die Her— 
ren ſpielen eben Soldat. Sie ſind 
Gentlemen, die durch ihre Haltung, 
durch ihre Intereſſeloſigkeit während 
der Manövergänge und ihr Verhalten 
außer Dienſt deutlich zu erkennen 
geben, daß ſie nur des Titel wegen 
den bunten Rock angezogen haben und 

weil es für die Söhne guter Fami— 
lien ſo Brauch iſt. Behandeln ſie doch 
manchmal einen unliebſamen, nicht für 
ariſtokratiſch angeſehenen Eindring— 
ling in das Offizierkorps ſo ſchlecht, 
daß dieſer in den meiſten Fällen nichts 
Anderes thun kann, als ſeinen Platz 
zu räumen. Gewiß hat der engliſche 
Offizier eine Eigenſchaft, welche ſich 
auch im Kriege von Werth erweiſen 
wird, das iſt die Vorliebe für den 
Sport in jeder Geſtalt, der — wohl zu 
unterſcheiden von unſerem deutſchen 
Sport — in England thatſächlich in 
einer Weiſe betrieben wird, die den 
Körper und die Entſchloſſenheit ſtählen 
muß. Dieſe Eigenſchaften dienen aber 
dazu, den Muth des engliſchen Offi— 
ziers zu ſteigern, und muthia iſt er 
ohne Zweifel, der „Gentleman in Uni— 
form“. Mir ſagte einſt ein engliſcher 
Offizier, daß er es für unter ſeiner 
Würde halten würde, im feindlichen 
Feuer zu knieen oder zu liegen, da dies 
ſeiner Anſicht nach ein Zeichen von 
Furcht wäre. Die Verluſte an Offizie— 
ren in den letzten Feldzügen gegen die 
Buren und gegen die Afridis, ja ſelbſt 
die Niederlagen in dem letzten Trans— 
vaal-Feldzuge waren die Reſultate die— 
ſes gewiß lobenswerthen, aber, wenn 
nicht von Kenntniſſen unterſtützt, ge— 
radezu gefährlichen Muthes. 

Die Engländer verſprechen ſich für 
den Burenfeldzug ſehr viel von ihrer 
Kavallerie, und ich ſtehe, nach Allem, 
mas ich bon ber enalifchen Armee ge 
fehen habe, auch nicht an, au behaup« 
ten, daR die Kavallerie die einzige 
Truppe ift, welche auf der Höhe moder- 
ner Yusbilduna fteht, vielleicht ſogar 


mande europäilchen Iruppen derjelben 
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Die Offiziere | 


Offen Abends 
bis neun 
uhr, 

mr 

Seht nad 

dem Schild 

mit dem 
großen 

Fiſch. 


Geſchäfte: 


3011 bis 3015 
State Str., 
Nabe Sljte. 
501 bis 505 
Lincoln Ave. 
Nahe Wrightwood 
Ave. 

219 u. 221 
O. North Ave. 


Zwiſch. Larrabee 
ünd Halſted Str. 


Ehrlichkeit iſt die beſte Politik ... 


Wir glauben es, denn wir haben damit Erfolg gehabt — wir ſind ſtets ehrlich beſtrebt geweſen, einen reellen Dollars— 


werth für jeden uns 
Freund bleibt. 


Syſtem, keine Sicherheit, keine Zinſen, keine Kollektors, 


us bezahlten Dollar zu liefern, die Intereſſen unſerer Kunden ſo wahrzunehmen, daß jeder einzelne unſer 
t. Ein zufriedener Kunde iſt, wie uns unſere Erfahrung lehrt, die beſte Anzeige. 
digen mit unſerem neuen, offenen Kontos 


Es iſt leicht, ſie zu befrie— 
feine unanges 


nehmen Bejuche beim (riedensrichter, feine Veröffentlihung, jondern die allergrößte Einfachheit. 


Diefe elegante 5-Stücke Varlor-Einrichtung — 


nicht die befte, aber eine gute, dauerhafte und reell gemachte Parlor-Ginrichtung, welche fich überall aut ausnimmt — Ge: 


ftell aus jolidem Harthol3 — feine Antique: oder Mahogany: Politur — 
bärtete Stahlfedern an den Sisfanten und von gejchieften Arbeitern gepolftert — au 


dauerhaftem Material — würde zu {20.00 noch billig fein—unjer Preis . 


Garpets und Rugs. 


und Wünfchenswertbe. 


Dieje Partie umfaht alles Neue 
untenstehenden PBreisanisgungen find 


Hinficht auf die gegenwärtigen Tevpich- Preise. 
Zoll 
Teppihd — Werth 


Engliſche Bettzimmer-Rugs, 36 


J——— 
2TXCHzÖlline Er 1 40 
‚48: 


Me 
Sammet:Rugs . 


Ganzwollener € € 
Teppih zu... 


MAIN STORE— 


1991-1911 STATE STRASSE, 


ee — ar 


Nahe 20ste STR. 


Gattung in ben Schatten ftelt. Auch) 
das Offizierforpg der Kavallerie macht 
einen günstigen Eindrud. Damit will 
ich nicht gejagt haben, daß etwa ber 
Kavallerie » Dffizier mehr taftijche 
Kenntniffe an ven Tag legt, al3 jein 
Kamerad von der Infanterie oder der 
Artillerie, ich mill damit nur, gejägt 
Gaben, daß er feinen Dienst, vielleicht 


fchon deshalb, weil das Pferd Diejem | 
Dier® einen Anftrich von Sport aibt, | 
; Feind bilden, nur um die Richtung in 
ı der Kompaanie feitzubalten, der wird 
' Eir R. Buller Recht geben, daß er Die- 


beifer Ieiftet, al die anderen Offiziere 
den ihrigen. Patrouillen der Infan⸗ 
terie ſcheinen den heutigen engliſchen 


Heerführern noch genau fo unbefannt | 


zu fein, oder, beijer gejagt, noch genau 
fo underwendbar zu erjcheitten, wie 
dem unglüclichen Colley im Zrang- 
baalfriege; Kavalleriepatrouillen da— 
gegen finden in den Manövern reichlich 
Verwendung und benehmen ficd jeher 
qut im Gelände, felbft wenn fie bon 
Dffizieren geführt find, und das tft in 
England, wo man in milttärifcher 
Hinficht unbedingt dem Unteroffizier 
den Vorzug zu geben geneigt ijt, ein 
bobes Lob. Wir können alfo, nachdem 
wir gejehen haben, daß der engliiche 
Dffizier von heute fich nicht von dem 


5 Jahres 1881 unterjcheidet, weht | 
ı fallen, al3 ein Opfer veralteter militä- 


annehmen, daß die Verlufte der Eng- 
länder bedeutende fein imerden, und 
daß es auch keineswegs an Niederlagen 
fehlen wird, 
Uebermadht auf Seiten der Engländer 
dfe Fehler in der yuhrung und ber 
mangelhaften Geländebenugung aus— 
gleichen fann. Der englifche Artillerie- 
offizier wird, mie im Manöver, jo auch 
im ?Tyelde, feine Batterie mitten auf der 
Höhe aufitellen, ftatt fie jo meit mie 
möalich hinter den Höhenrand zurüd- 
zuziehen, und er wird dadurch den 
Flinten der Buren wie früber, ſo auch 
jetzt Gelegenheit geben, die Mannſchaf— 
ten einzeln und ſicher wegzuputzen. Der 
engliſche Infanterie-Offizier wird, wie 
auf dem Manöverfelde, ſeine ganze Ge— 
ſtalt zum Ziele bieten und ſeine Mann— 


ſchaften Salven ſchießen laſſen, wie 
ſeine Vorfahren die ihrigen bei Water- 
Er kennt 
es nicht anders. Er weiß wohl, daß in 


anderen Armeen auf das Schützenfeuer bient. Sie find von reinfier Raffe und 


loo Salven ſchießen ließen. 


Werth gelegt wird, aber er weiß nichk, 


daß dieſes Feuer eine höhere Wirkung ———— 


zendes Fell und das ihnen innenwoh— 


hat, weil es ein beſſeres Zielen ge— 
ſtattet. Das aber weiß er, daß die 
engliſche Armee immer Salven ge— 
ſchoſſen hat, 


batten, und deshalb wird er „icherlich 


mwürdjaen Salve abgeben. 


Natürlich aibt e8 Generäle und ans | 


izi ie das Fehlerhaf ns i 
Eee ften Zügelnadhhilje pariren und 


der englifchen Taktik recht wohl erken— 
nen. 


daß eine andere Yattif nothiwendig tit, 


um ben Buren gegenüber etwaß zu er= | 


zielen. &o fagte er, nad feiner vor 
einigen QIagen in dem Milttärlager 
Alderſhot jtattgehahten Belichtigung 
ben für Iransvaal beftimmten Trup- 
pen: „Haltet nicht zu eifrig am alten 
Herlommen feit“. Den Infanterie: 
fommandeuren machte er den Vorwurf, 
dab fie au forgfam darauf bedacht 
wären, fchön ausgerichtete Linien zu 
haben, und daß fie andererfeit3 zu 
wenig Werth auf die allgemeine Rich- 
tung und da3 Gelände lenten. Sie 
Mammerten fih zu änaftlih an das 
Salvenfeuer, während dem Soldaten 
als Individuum erlaubt fein müßte, 
zu feuern, wenn er den Feind fähe und 
eine? Treffer3 ficher märe. General 
Buller it der fehr verftändigen An- 
ficht, daß fünf mwohlgezielte Schüffe, die 
in den Zeind einfchlagen, ebe diefer dar- 
auf borbereitet ift, einen größeren Ein- 
brud hesworrufen würben, als fünfzig 
Shüfle, auf die der Gegner gefaht if. 
Die —** Manie der gerade aus⸗ 
gerichtelen Linie erllärt det Oberlom⸗ 


wenn nicht bedeutende 
Namenstage, Oſtern, Geburtstage oderWeih— 


So iſt der für Transbaal als ee 
Be a in Aussicht —— a 9* ee ar 

e Sir. mohl 6 }, | Gejpanne haben dieje Erziehung ge- 
men pin DR. Bullre fi macht Daun), | nofjen; denn der Kaifer läßt den Kut- 


Die 
ungewöhnlich niedrig in | 


breiter einheimijcher 
« 


dc: 


doppelt befeftigte, feine ge: 


| Matraken. 


Gure Erfahrung in Matraßen mag 
„Haar“ manchmal Moos ift, und dab „Ercelfior“ ganz gewöhn: 
liches Strob jein kann. 
Wir find das einzige Möbelgeihäft in Chicago, das 
nen Matragen anfertigt. Unsere Matragen werden unter pofitiver 


512.60 


das 


13 gutem und 


Euch gelehrt haben, 
Warum nicht zuverläfiige Waare faufen? 


jeine eiges 


Garantie verkauft, und lünnnen zurüfgegeben werden, wenn nicht 
völlig zufriedenftellend 


Prachtvolle Muſter in 
Teppichen aus Bruſſels. 


Offen Abeuds 
9 uHr. - 


Nur Union-Arbeit, welde eine Garantie für ih Felbjt ift. 


BRANCH STORES— 


3011—3015 STATE STR., Nahe 31ste STRASSE. 
50i—505 LINCOLN AVE., Nahe WRIGHTWOOD. 


219—221 E.NORTH AVE., Ost von HALSTED STR. 


manbdirende Direft für ein „großes 
Uebel”. Eine in Schübenlinie aufge- 
löjte Kompagnie jollte jich dem Gelände 
anpaffen, die Nichtung innerhalb der 
Kompagnie wäre bon gar 
Merthe, Das Aufrechterhalten der all- 
gemeinen Richtung nach dem Feinde tft 
für ihn das Wichtige, und mer einmal 


ein Manöver in England mitgemadt 


bat und weiß, wie die Schügen häufig 
einen fürmlichen Winfel gegen den 


fem michtigen Grundfab der „Front 
nach dem Feinde” noch einmal ordent- 


lich Ausdruck gibt. 


Wird es helfen, daß Sir Redvers 
Buller in letzter Stunde dieſe Beleh— 
rung eintreten läßt? Ich bin der feſten 
Ueberzeugung, daß es keinen Einfluß 
auf die Offiziere ausüben wird. Sie 
werden ftürmen nach feinem Befehl, fie 
werden fich mit Heroigmus dem Feuer 
der Buren audfeken, fie werden thun, 


| ma3 man von Männermuth verlangen 


fann, aber — fie lernen nicht mehr in 
allerlegter Stunde ableaen, was ihnen 
biöher als einzia richtig aclt, und fo 
werden viele diefer prächtigen Leute 


riſcher Anſichten. 
— — ⸗â — — — 
Das paſſendſte Geſchenſt ſür Hochzeiten. 


nachten iſt ein „Garland“-Ofen oder Herd. 
— —— —— — 


Des Kaiſers Marſtall. 


Der Pferdebeſitz des deutſchen Kai— 
ſers iſt in der Hauptſache in einem ein— 
fachen Gebäude der Breitenſtraße, in 


untergebracht. Aber auch in Potsdam 
befindet ſich ſtets ein vollzähliger Wa— 


ſein ſollten. Die Durch— 


Berlin, ganz in der Nähe des Schloſſes, 


Sch 


genpark nebſt Beſpannung, ſelbſt wenn 
der Kaiſer oder die Kaiſerin dort nicht 
anweſend 


feinein , 


Ichnittszahl an Pferden ift 340, von bes | 


nen die Mehrzahl Rappen find. Befon- | k; 


ders befannt find die jech prächtigen | 
Trakehner, deren fich der Kaifer auss | 


ichließlich bei großen Gulafahrten be= 


jtehen im Alter von 6 bis 8 Jahren. 


nende Feuer müflen jofort Jedermanns | 


und daß biefe Salben | Aufmerkfamteit erregen. Uber troß die- 


gegen Zulus und Dermiiche Erfolg | 


jer fhäumenden Krajtentjaltung mar 


die Schule, die fie Durcdgemadht Haben, | 


' sur — | eine j 92. Handelt e& fich doch 
ht iefer altangeftammten ehr. | eine jehr ftrenge. Sande ER 
Richt bon ——— A darum, daß der Kutſcher der kaiſerli— 


chen Equipage ſeine Roſſe ſo vollſtän— 
dig in der Hand hat, daß ſie der klein— 
ſich 
durch nichts aus der Faſſung bringen 


ſcher auf ſeinen Spazierfahrten nur 
ſelten im voraus benachrichtigen, wohin 


es gehen ſoll. Er gibt vielmehr während 
der Jagd ſeinem Leibjäger 


mit der 
Hand ein Zeichen, ſobald eine beſtimm— 
te Richtung eingeſchlagen werden ſoll, 
und dieſer übermittelt es dem Kutſcher. 
Oftmals heißt es dann ganz plötzlich 
eine ſcharfe Biegung im Straßenzuge 
zu überwinden, ſo daß, wie man ſieht, 
hohe Anfſorderungen an die Geiſtesge— 
genwart des Roſſelenkers geſtellt wer— 
den. Dem ſpeziellen Gebrauch der Kai- 
ſerin dient ein prächtiges Geſpann von 
ſechs Füchſen, wie denn überhaupt die 
hohe Frau die braune Farbe bei den 
Pferden in allen Schattirungen bevor— 
zugt. Für Paraden, Manöber und ſon— 
ſtige Zeremonien ſtehen ferner in den 
kaiſerlichen Stallungen 60 weitere 
Reitpferde von ausgeſuchter Schönheit, 
die theilweiſe fremden Fürſtlichteiten, 
Gäſten des Kaiſers oder den Altachees 
der Geſandtſchaften bei beſonderen An⸗ 
läſſen zur Verfügung geſtellt werden. 
Alle dieſe Thiere haben ein Alter von 


J.S. Lowitz, 


99 GLARK STR,, 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc, 


SDampierfahrten von Rew Dorf: 
Dienſtag, 10. Olt.: Kaiſer Wilhelm der Große“, 
Exrperß, nach Bremen. 
WVittwoch, 11. Ott.; „Southwarke, nah Antwerpen. 
Donnerſtag, 12. Dft.: „Columbiay, u eprch, 
nah Hamburg. 
14. Olt.: „Statendam*, Erpreß. 
nah NRotterdanı, 
14. Ott.: „La Champagne“... nad Hapre. 
4.0 „Benniylvania“, nah Hamburg. 
17. © Grpreh, nad 
Bremen. 
Oft.: „Wefternland“, nah Antwerpen, 
Olt.: „Fürft Bismard“, Erpreh, 
nah Hamburg. 
Abtahrt von Shtrago 2 Zage vorder. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


a5 Srbichaften 


‚egulirt. Boridug auf Berlangen. 
Andtunftgrati?. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Milis 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau, 
99 CLARRKSTR. 


Dffice-Stunden big 6 Ubr Abds. Sonntags 9—12 Uhr, 
ima*,jon 


Samftag, 
Samftag, 


Samiftag, 


t.: 
N. 
Dienitag, ft 


! „Trape*, 


Mittwoch, 18. 
Donnerftag, 19. 


84 La Salle Str. ’ 


iffskürten 


zu villigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch. 


Erbſchaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konſulent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular- 


und Bedjtsburean. 


84 La Salle Strasse. 
Eonntags oflen bis 12 Uße. diroi⸗ 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Sir. 


Schilskerten "es" 


Europa 
Eifenbahnbillette, 


Billig! 
Diten, Süden, Weiten, au Erfurfionsraten. 
Geldfendungen ds >, Russen 


3 mal wödentlicd. 


Delentiihes Alolarial. 


Bollmadıten mit Tonfulariihen Bi 


glaubiguugen. 


Erhbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 


Spezialitũt. 
Yelder zu verleihe e rra 


trage Don SW) aufwärts. 


Grite Snpotheten itets an Hand. 


Dan beadjte: tal,ia 


SBLASALLESTR.- 


6 big 10 Jahren. Jm Ditober und 
April jeden Jahres werben die neu er= 
morbenen Fünjjährigen in „Iraining“ 
genommen und dann nach ſechs Mo— 
naten definitiv in den fatjerlihen Mar= 
ftall eingereiht, defjen Unterhaltungs 
foften, Reppraturen und Neus&rwer- 
dungen jäftlich zwei Millionen beira- 
gen. 





} 


 Telegraphifche Nolizen. 
Anlaud. 


— Un dem Ausftann im ramp’- 
Then Schiffsbauhof in Philadelphia 
jollen jeßt drei Viertel der Angeftellten 
betbeiligt ein. 

— Die Großgefhmorenen in Ma- 
tion, IU., haben jett gegen 28 Perio- 
nen die Anklage des Morbes in DBer- 
bindung mit den Streik-Unruhen in 
Carterville erhoben. 

— In Havana, Cuba, wurde eine, 
vom Gewerkſchafts⸗Verband einberufe⸗ 
ne Verfammlung von ber Polizei ge- 
fprengt meil die Einberufer feine be= 
fondere Erlaubniß für die Abhaltung 
der Berfammlung ermwirkt hätten. 


— Der Dampfer „Xeona” von ber 
Mallory-Linie ift auf dem Eaft River 
in New Xork verbrannt und unterge- 
gangen. Die Ladung, welche auf 250,- 
000 bis 300,000 Dollars gefchätt wird, 
it völlig verloren gegangen. 


— In Weit Superior, Wis., find jet 
etwa 600 Frachtverlader am Gttreif, 
und e3 wird beinahe gar feine Fracht 
berladen. 150 Dann, welche aus Min- 
neapolisalsStreifbrecher gebracht mur= 
ben, gingen bis auf 23 zu den GSttrei- 
fern über. 

— General James R. D’Beirne in 
New York hat geftern Abend befannt 
gemacht, daß er pom Präfidenten Krü- 
ger zum aufßerorbentlihen Kommiflär 
für dieTranspaal-Republif in den Ver. 
Staaten ernannt worden ijt und ange= 
nommen bat. 


— Al3 der 15jährige Henry Kopp 
in Burlington, Xa., feiner Mutter bei- 
ftand, die von feinem Vater gejchlagen 
urbe, jagte der Vater den Jungen in 
da3 zmeite Stocdimerf, — worauf diejer 
einen Revolver ergriff und den Vater 
Durch einen Schuß in die Bruft töbdtlich 
verwundete. 

— In Dallas, Tex., wurde geſtern 
die zerfetzte Schlachtfahne von „Terry's 
Texas Rangers“, welche im Bürger— 
krieg von Unioniſtentruppen genommen 
worden war, wieder vom Staat In— 
biana, refp. von jeinem Gouverneur, 
ben Ueberlebenben jener Konföderirten= 
Drganifation in aller Form zurüdgege- 


ben, unter dem Austaufch enthufiafti= 


jeher Reben. 


— Die Deutfchen von Des Moines, 
‘a., feierten gejtern ven „Deutfchen 
Tag“, refp. die Landung der eriten 
deutfchen Koloniften in Wmerifa im 
Dftober 1683. In der Feſtverſamm— 
lung im Auditorium hielten Oberſt Ei- 
böck, Guſtav Donald und der Rabbi 
Sonnenſchein zündendeReden, in denen 
u. A. der Philippinen-Krieg und der 
amerikaniſch - britiſche Bündnißduſel 
ſcharf kritiſirt wurden. 


— Aus St. Johns, N. F. wird ge— 
meldet: Ein Schooner mit 220 Stück 
Gepäck, welches Paſſagieren des kürz— 
lich in der Meerenge von Belle Isle ge— 
ſcheiterten britiſchen Dampfers „Scots— 
man“ gehören, iſt in Change Aed an— 
gekommen. Der Kapitän des Schooners 
beanſprucht 8340 per Paket Bergungs⸗ 
gelder, indem er behauptet, daß Kapi— 
tän Skrimſhire vom „Scotsman“ ihm 
eine beſondere Belohnung dafür ver— 
ſprochen habe, wenn er Gepüäck anſtatt 
gewöhnlicher Ladung bergen würde. 
Wahrſcheinlich wird die Hülfe der Ge— 
richte in Anſpruch genommen werden, 
um den Kapitän zur Herausgabe der 
Sachen zu zwingen. 

Ausland. 


— Das ruffifche Flottenbudget für 
1900 foll fi auf die riefige Summe 
bon 871, Millionen Rubel belaufen. 

— Abermals iſt das Gerücht ver— 
breitet, Deutſchland werde nächſtdem 
Frankreich Dokumente zuſtellen, welche 
zur Aufhebung des Urtheils über 
Dreyfus führen würden! 


— Der Pariſer Korreſpondent der 
Londoner „Daily News“ ſagt, ſowohl 
Frankreich wie Spanien wuͤrden jede 
Abtretung von portugieſiſchem Gebiet 
in Oſtafrika an England als eine un— 
freundliche Handlung betrachten. 


‚— Der jhmebifcheMinifter des Aus- 
märtigen und der fehmwedifche Kriegs- 
minifter haben dem König Ostar ihre 
Abdanfung eingereiht. Mit sem 
Rüdtritt des Erfteren find die Normwe- 
ger bejonders zufrieden. 


— nn ber füdamerifanifchen Re— 
publit Venezuela follen neuerdings die 
Regierungstruppen in zwei Gefechten 
die Aufitändifchen gejchlagen haben. E3 
find jegt Unierhandlungen zwifchen den 
beiden Parteien im Gange. 


— nfolge der Mißernte in Finn- 
land find die Zandleute in die Noth- 
mwenbigfeit verfeßt, Baumrinde, ver- 
mifcht mit erfrorenen Kartoffeln, zu 
effen. In dem Diftrift von Alavo, wo 
fonft die Ernte gut außzufallen pflegt, 
ift wenig Mehl vorhanden. 


— Die ruffifhe Regierung hat den 
amerifanifchen Gefandten in Kenntnif 
gejett, dak bie Erben des Amerikaner 
Anthony Pollod, welcher im Juli 1898 
beim Untergang der „Bourgogne“ mit 
feiner Frau ertranf, zu einem Preife 
von $100,000 berechtigt feien, welchen 
die ruffiiche Regierung für die Erfin- 
dung eines Lebensrettungs-Apparates 
mährend eines Schiffbruches ausgejet 
batte. 

— Einer Depejche zufolge, melche 
aus Ras Nibutil, Arabien, in Paris 
eintraf, landeten fürzlich inbo=britifche 
Truppen an der Küfte von Somali und 
hatten in der Nähe von Berbera ein Ge- 
fecht mit den Streitfräften des Araber3 
Mullah, genannt Sheit Mohammed 
Saleh, welchen die Hinterland-Mufel- 
männer (bie fich im Aufftand gegen bie 
Abeifinier befinden) zum Mabhpi 
proflamirt hatten. 27 Somalisrieger 
murben getöbtet. 


— Die Deutfhe SKolonialzeitung 
fagt in einem Leitartifel über die Ne- 
— Liberia unter Anderem: 

iberia muß nothwendigerweiſe bald 
aufhören zu exiſtiren. Frankreich und 

arbe hin, das 
Land zu 


JuLUM! 


it Liberia von größtem 
mentlich für Kamerun. Zwei Drittel 
der Gejhäftzfirmen im Liberia find 
deutich, und Deutfchland muß beshalb 
fehen, daß e3 einen Theil des Gebietes 
oder da8 ganze erhält. 


Dampferuachrichten. 
Ange kommen. 


Pennſylvania von Hamburg; Boſton 
Eity von Swanjea; Hetla von Kopenhagen u. ſ. w. 

Neapel: Aller, von New York nah Genua, 

Liverpool: New England von Bojton, 

London: Mohamf von Nem Vorf. 

Glasgow: Furneflia von New York, 

Hamburg: Batria von New York, 

Abgegangen. 

New VPYork: Barbaroſſa nach Bremen. 

San Francisco: Maripoſa nach Honolulu u. ſ. w. 
— Maas dam, von Rotterdam nach New 
rt, 


New Dort: 


Do 


Loralbericht. 
Sladlralhsſthung. 


Einſetzung einer Prüfungs-Be- 
hörde für Sahrftuhlführer. 


Das Polizei: und Zivildienit-Des 
Partement fol ‚‚Tondirt‘‘ 
werden, 


Mit 38 gegen die 17 Stimmen ber 
Aldermen Couahlin, Gunther, Pile, 
Fick, Maypole, Conlon, Brown, Petti- 
bone, Herrmann, Goldzier, Dlfon, 
Helm, Butler (25. Ward), Badenodh, 
Eidmann, Mapor und Nelfon hat der 
Stadtrath geftern Abend unter Aufhe- 


bung der Gefchäftsregeln eine von Als. 


derman Rector eingebrachte Orbinanz 
angenommen, melche Fahrſtuhlfüh—⸗ 
rer verpflichtet, ſich von einer eigens 
hierfür eingeſetzten Prüfungsbehörde 
einen Berechtigungsſchein zur Aus— 
übung ihres Gewerbes zu erwirken. 
Auf dieſe Weiſe hofft man, den man— 
cherlei Unfällen thunlichſt vorbeugen zu 
können, die bisher durch unfähige 
Fahrſtuhlführer herbeigeführt wurden. 
Wer fortan als Fahrſtuhlführer fun— 
girt, ohne die benöthigte Lizens zu be— 
ſitzen, ſoll mit Geldſtrafe in Höhe von 
820 -8100 belegt werden, und eine 
gleich hohe Strafe trifft jeden Hausbe— 
ſitzer oder Miether, der einen nicht re— 
gelrecht lizenſirten Fahrſtuhlführer an— 
ſtellt. 

Gemäß der Rector'ſchen Ordinanz 
müſſen Fahrſtuhlführer mindeſtens 21 
Jahre alt und von tadelloſem Charak— 
ter fein. ihre theoretifchen und vrak— 
tiſchen Fachkenntniſſe haben fie vor der 
Prüfungsbehörbe darzuthun; beitehen 
fie da8 Examen nicht, fo werben ihnen 
die zmei Dollard WUnmeldegebühren 
zurüderjtatiet. Wer fih im Dienfte 
unzuverläffig ermeift, dem Tann die 
Prüfungsbehörde ohne Weiteres Das 
Diplom wieder entziehen. Yahrftuhl- 
führer = Aipiranten müffen ebenfalls 
eine Qizeng erwirlen, durch welche ihnen 
die Erlaubniß ertheilt wird, unter 
Auffiht eines regelrecht lizenſirten 
Fahrftuhlführers das Gemwerbe eines 
folhen auszuüben; die „Lehrzeit“ 
dauert 6 Monate und wenn der Wfpi- 
rant am Ende derſelben das vorge— 
ſchriebene Examen beſteht, ſo erhält er 
ſeinen vollgiltigen Berechtigungsſchein. 
Die Prüfungsbehörde wird vom Ma— 
yor ernannt. Dieſelbe ſoll aus zwei 
Fahrſtuhlführern und einem Fahrſtuhl— 
fabrikanten beſtehen; ihre Amtszeit 
währt zwei Jahre. Mindeſtens einmal 
im Monat muß ein Examen abgehalten 
werden, und es gehört weiterhin zu den 
Pflichten der Prüfungsbehörde, auf 
ſtrikte Befolgung der Ordinanz zu ach— 
ten und etwaige Zuwiderhandelnde zur 
Rechenſchaft zu ziehen. Zehn Tage 
nach erfolgter Ernennung konſtituirt 
ſich die Prüfungsbehörde durch Erwäh— 
lung eines Präſidenten, eines Sekre— 
tärs und Schatzmeiſters. Letzterer 
muß 85000, der Sekretär 82000 Bürg⸗ 
ſchaft ſtellen. Alle Ausgaben müſſen 
aus den einkommenden Lizensgebühren 
und Strafgeldern gedeckt werden; der 
Sekretär erhält ein Jahresſalär von 
$1200. 

Fabrjtuhlführer haben jährlich einen 
Dollars Regiftrirungsgebühren zu zab- 
len; Aſpiranten müſſen mindeſtens 18 
Jahre alt ſein. 

Angenommen wurden geſtern Abend 
auch noch zwei weitere, von Alderman 
Rector eingereichte Ordinanzen, die der 
jetzigen Stadtverwaltung, wenn auch 
geſchickt verſteckt, einen Seitenhieb ver— 
ſetzen. Beſagte Ordinanzen verfügen 
nämlich eine „Sondirung“ des Polizei— 
Departements und der Zivildienſt-Ver— 
waltung ſeitens der betreffenden ſtadt⸗ 
räthlichen Ausſchüſſe, um „Ermit— 
telungen für die nächſtjährige Verwilli— 
gung zu machen“ und „um die wider— 
ſprechenden Gerüchte in Bezug auf die 
Amtsführung der Zivildienſtbehörde zu 
unterſuchen“. 

Mayor Harriſon vetirte den Be— 
ſchluß des Stadtraths, der „Chicago 
Labor World“ den Kontrakt für die 
amtlichen Anzeigen zu geben, da beſag⸗ 
tes Blatt keine genügende Verbreitung 
habe. Das Veto wurde mit 36 gegen 
22 Stimmen aufrecht erhalten, und der 
Beſchluß gefaßt, von Neuem zu Ange— 
boten für den Stadtdruck einzuladen. 

Eine von Alderman Olſon einge— 
reichte Ordinanzvorlage verlangt, daß 
fortan in allen Hotels, Flatgebäuden 
und Logirhäuſern, die mehr als vier 
Stockwerke hoch ſind, beſtändig ein 
Wächter angeſtellt ſein ſoll. Die Vor— 
lage ging vorerſt an das rftia- 
Komite. Demſelben Komite wurde 
eine Vorlage des Alderman Fowler 
überwieſen, wonach die Weſtſeite— 
Straßenbahngeſellſchaft auf ihrer 
Lake Str.-Linie zwiſchen Wabaſh Ave. 
und Weſt 40. Ave. in den frühen 
Morgen- und Abendſtunden wenigſtens 
alle ſechs Minuten einen Zug laufen 
laſſen ſoll. 

Alderman Alling reichte eine Vor⸗ 
lage ein, wonach die Stadtrathsſitzun⸗ 
gen fortan Montag Nachmittags, um 
3 Uhr, abgehalten werben jollen; die— 
felbe wurde dem Ausihuß für Ge- 
ſchäftsregeln überwieſen. 

Des Herbſtfeſtes wegen findet die 
nächſte Gemeinderathsſizung erſt am 
Montag, den 16. Oktober, ſtatt. 


Werthe, na⸗ 


ſammen mit anderen 
während Eures 


Herbſtfeſt-Offerten in feinen ganzwollenen Caſſimere 
zeihneter Schnitt—in hellen und dunfs 
len Schattirungen — jcch3 verjchiedene 
Mufter zur Auswahl—dies find Anzüge, 
auf die Shr Euch verlafien fönnt, gute 
Dienfte zu leiften—und diefelben Quali: 
täten werden thatfählich in allen ande: 
ren Läden für $10.00 verkauft — unjer 


SpezialpreiS morgen ift nur 


Beft:Offerten in den eleganteften Semi-Dreß-Anzügen für Männer — gemaht aus ausländiihen und einheimiz 
ihen Stoffen — in der Arbeit gleich den theneren Kundengejchneiderten Erzeugnifien — nad der neueiten 
Mode gejhnitten — wir Tauften dieje Partie legte Woche von Amerikas allerbeiten Schneidern zu weniger al3 den 


Heritellungskoften — diefelben find „up=tosdate* in jeder Beziehung und murden gemadht um zu 
820 und $22 verkauft zu werden — Eure Auswahl upn irgend einem Anzug in der Partie morgen 
für nur . — 


Wir laden Euch freundlichſt ein, morgen unſern großen Floor mit Ueberziehern zu bejuhen, un 


dehnteſte Auslage von äußeren Kleidungsſtüden für Männer zu beſichtigen Der ganze vierte Floor 


Ueberziehern gewidmet, und wir haben 10,000 Kleidungsftüde von welhen Jhr Eure Auswahl für den Herbit und 
Diejelden umfaflen die neuejten Kleidjamiten Moden in rauhen und glatt finijhed Stoffen — 


Winter treffen könnt. d 
einfchließlic de „Raglan“, des” „Cheiterfield« und „Paddod“ alles modijhe und gut 
pafiende Kleidungsjtüde für Männer von allen Größen und Formen — |te rangiren 
im ®reije in „Ihe Hub“ von . 


Zelt-Preife in 


Die ganze Welt liebt den Stetfon Hut. Es ift ein Qut, der für Jahre getras 
gen wurde und niemals verfehlt hat zu befriedigen. The Hub ift das Haupt: 
quartier für die Stetjon Derby und edoras und offerirt fie morgen in all 
den neuen Facons und Farben für Herbft: und Wintergebraud) 53 30 
für den jehr niedrigen Preis von EEE 
Wenn Jbr nicht jo viel Geld für einen Hut ausgeben wollt, jo jebt The 
Hub’S ausfhliehlihe Faconz von Derbys und Fedoras — gleichwerthig in jes 
der Dee wi br in die von anderen x € 
Läden für $3 verfauft werden — } 

unfer Preis ift nur < 8; 50 und 31.90 
Große fpezielle Feit-Offerte in Pelzjahen für. Damen—Altratban Collarettes, 
volle Felle, nicht aus Stüden — einfach und fancy jatin gefüttert ag > Ä t 
— auch feine Electric Seal runde Collaretts— morgen für nur" SEEN 
Grfte Qualität feine Electric Seal Gollaretts — gemadht mit Aitrafhan 
Note und gefüttert mit Skinners Satin — anderswo 57 v0 
für $12 verfauft — bier für VEN 
Echte jchwarze Marder Gollarettes für Damen — feiner Electric Seal, mit 
Krimmer und Aftrathan Votes — von Kürfchnern zu $14 rg 50 
verfauft — in The Hub morgen für nur + 


Herbſtfeſt-Ausſtattungen. 








Feine Fahr-, Straßen- und Dreß-Handſchuhe — 200 Dutzend modiſche neue 
Mufter, joeben erhalten und morgen zum eriten Mal ausgeftellt — in echtem 
Moda und Rennthier — einfache und englifche Außennähte — Hands 

ichube, die anderswo zu $1.25 und $1.50 verfauft werden — unjer 79€ 
a ER BE 2 DE EFEN 
Fancy Dreß-Hemden für Mänmer — eine ganz neue Partie foeben erhalten — 
jedes Stüf mit zwei abnehmbaren Kragen und einem Paar abnehmbarer 
Gelenk-Manſchetten — alles neue Mufter — fie werden überall zu 79€ 
$1.50 verfauft — unser fpeziell niedriger Felt Preis morgen nur... ‚9% 
Feine natural Kamerlshaar und Derby geripptes Unterzeug — in jech3 oder 
fieben verjchiedenen Farben — alles Wintergewichte, die gewöhnlich zu 49c 
$1 verkauft werden—unfer Vorverfaufs- Preis morgen nur 

Feines ganzwollenes Unterzeug für Männer — derby gerippt — Body fitting 
— auch feine Natural und Worfteds, die fpäter zu $1.50 verkauft 

werden — offerirt in diefem Vor:-Spezial:Verfauf morgen in 95C 
The Hub für nur 0 ER ee . 2% ER 
Feines Männersilnterzeng aus auftraliicher Lammmolle— ausgezeichnetes In= 
terzeug in jeder Beziehung — voll regulär gemacht in vier oder fünf verjchie= 
denen Farben — auch feines doppelbrüftiges Unterzeug — welches jpäter für 
$2 verfauft werden wird — unier fpeziell niedriger Preis 

für diejen Vorverfauf morgen nur 


en groben Kaufleuten Chicago’s, 
t Beſuches in der Stadt. 
Feſſt zu Nuse machen, die fpeziell für dieje 
fe, die wir berechnen, abjolut die niedrigften 
Männer: und Knaben-Kleidern — es ijt alles 
durchaus erfahrener Verkäufer, 
ten biejer Gelegenheit haben wir den 2 
Zaufenden, die, wie wir wiflen, Ihe £ 


id die ausge: 


Findige Einpreder. 


Sie vereiteln ein großartig geplantes 
Baftmahl. 

Zrau €, E. Pierce, Nr. 5017 Calu= 
met Avenue, hat gejtern Abend ihren 
Freunden und Belannten ein großes 
Gajtmahl geben wollen. Da ihre eige- 
nen Vorräthe an Silberzeug und föjt- 
licher Zeinmand für den Tafelgebraud) 
ihr nicht ausreichend erjchienen, lieh fie 
von gefälligen Nachbarn davon zuſam— 
men, jo viel fie nur konnte. — Gefiern 
Vormittag jandte Frau Pierce ihre 
Schaffnerin aus, um einige Einfäufe 
zu beforgen. Dann machte auch fie ich 
auf den Weg, um noch eine gefticdte 
Tifchdede zu holen, melche eine Yreun- 
din ihr für ben Abend überlaffen woll- 
te. Die Wohnung mit den angehäuf- 
ten Schäten mar nun unbewadt. Das 
haben Einbrecher fich zu Nute gemacht 
und alle die fchönen Silberfadhen und 
das prächtige Zeinenzeug fortgeholt. 
Die gejtohlenen Sachen ftellen einenGe- 
fammtmerth von etiwa $1400 dar. 

Frau Marion Brabbury jah fi am 
Mittwoch Abend den „Ehrenhof“ in der 
State Str. an und ließ indeffen ihre 
Mohnung, Nr. 1219 Wabafh Avenue, 
ohne Aufficht. ALS fie heimkehrte, madh- 
te fie die betrübliche Entdedung, daß 
ein Dieb das Verjted entdecdt hatte, 
melches fie für ihre Schmudjachen ge- 
mählt. Sie hatte die Sachen nämlid) 
in einen Ofen gelegt. Der Dieb hatte 
fie dort gefunden und mitgenommen. 
Als muthmaßlicher Ihäter ift gejtern 
ein gewifjer A.J. Watſon verhaftet mor- 
den, ber bei Frau Bradsbury gemohnt 
hat. 


Die Heilkunft wird immer mehr zu einer wirflichen 
Miffenihaft; früher erperimentirte fie nur. eht 3. 
N, weiß man, dak um die jchredlichen Hämorrhoidal: 
Schmerzen zu lindern, nur ein ermweichene® Mittel in 
den Sit des Leidens eingefithrt zu werden braucht. 
Zur Vequemlichkeit der Anwendung ift diejes Mittel 
in die geeignetfte Form gebracht; unter dem Namen 
Auatehis ift e& berühmt geworden. Die Anafe: 
HS ift in allen Apotheken zu haben. Proben frei 
augefandt dur P. Neustaedter & Co., Box 2416, 


New York. mo,mi,fr 


— — —⸗— —— 


Alles Leuganen war vergeblich. 

Unter der Anklage, den Nr. 1216 
Michigan Ave. mohnhaften 2. MW. 
BVearfon in der Gaffe hinter dem Haufe 
No. 50 12. Straße überfallen und um 
$35 beraubt zu haben, ftanden geftern 
MWiltam B. Hall und T. Y. D’Connel, 
borgeblich Angeftellte in Gejchäftshäu- 
fern an State Strafe, vor Richter 
Prindiville. Die Arreitanten leugneten 
beharrlich, wurben aber von PBearfon 
ala die Verüber de Raubanfalles auf 
da3 Beltimmtefte bezeichnet. Der 
Richter überantmwortete bie Beiden dem 
Kriminalgericht. 


* Ein gewiffer W .X. Branball wur: 
be geitern von Bolizetrichter Prindipille 
auf die Anklage bes NRaubes bin auf 
173 Tage nach ber Bribmell gefandt. 
Er war befhulbigt, ber Frau E.F. Fo—⸗ 
ley aus Eggleſton, Ill. während bies 
ſelbe ſich in der State Str. die Dekora⸗ 
tionen beſah, das Portemonnaie ent⸗ 
riſſen zu — 


Bankiers in Sitzung. 


Ein Vortrag über die Schönheiten des neuen 
Bankerottgeſetzes. 


Die „Illinois Bankers' Aſſociation“ 
hält in dieſen Tagen im Great Nor— 
thern Theater ihren neunten Jahres— 
konvent ab. Der geitrigen Eröffnung 
der Verhandlungen folgte Nachmittag 
ein Ausflug nach den Parks und Bou= 
levard3 der Südfeite, ver m:t einem 
folennen Teitmahl im Washington 

Barf-Klubhaufe feinen Abichiuß fand. 
Sn intereffanten Vorträgen und Debat- 
ten wurden auch in der Heutigen Ver- 

| Sammlung die Zmwede und Ziele der 
| Bantier3-Vereinigung lebhaft erörtert, 
Tiefgehenden Eindrud auf wie Hörer 
machte gejtern der Vortrag, den Dorr 
U. Kimball, Leiter des Kredit-Departe- 
ments der Firma Marfhal, Field & 
Co., über das Thema „Das neue Ban— 
kerott-Geſetz und ſeine üblen Folgen“ 
| hielt. Zur Erläuterung diefer Folgen 
führte er ein Beitpiel an. Vor Kurzem 
fer ein ihm mohl befannter Gefchäft3- 
mann aus Witconfin zu ihm gefommen 
und babe um Kredit für Waarenanfäu: 
fe, die er bei Marjhall Field & Co. zu 
machen beabfichtigte, nachgefucht. Mes 
nige Tage vorher jei der MBetreffende 

ı aber erft, nach Inanfpruchnahme des 
neuen Banferott-&efetes, Durch den be= 
treffenden Ritter im Nachbarftaate 
MWisconfin von feiner Jchmweren Schuls- 
denlaſt losgeſprochen worden; deßhalb 
ſei ihm der Kredit verweigert worden. 
Da habe der Betreffende alsdann den 
Beweis erbracht, daß er noch im Veſitz 

| von $10,000 fei. Diefe Summe toäre, 
nach derBehauptung des Gefuchttelferg, 
bon dem Mdvofaten, der fein Bankerott= 
verfahren geleitet hade, bei ver Zufam= 
menftellung bes Vermögensbeſtandes 
einfach überfehen worden und fo fei er 
nach dem Banferottverfahren viel eher 
zablungsfähig, als er e3 je zuvor geme- 
fen wäre. Redrer ftellte da3 neue Ban- 
ferottgefeg al® einen Mikgriff ber 
Bundesgefehaebung und als einen Ge= 
meinfchaben für die ganze awerifani- 
ſche Geſchäfiswelt hin. 

— — — 


Sechs Prozent. 


Die Gepäck-Agenten der in Chicago 
einmündenden Bahnen werden hier 
demnächſt ihren Jahreskonvent abhal⸗ 
ten. In demſelben wird befürwortet 
werden, Fahrgäſten, die unter ihren 
Gepäckſtücken Fahrräder haben, für de— 
ren Beförderung ſechs Prozent des 
Fahrgeldes zu berechnen, alſo z. B. für 
die Strecke von Chicago nach New York 
$1.20. a 


Intereffante Debatte. 
Im Single Tar Club, No. 40 Ran: 


bolph Etr., wird heute Abend über die Moetaben müffen; der Richter ließ aber 


am leten Freit 
thie-Erflärung 
die Boers deba 


beantragte Sympa⸗ 
die Filipinos und 
werden. Als Red⸗ 


ner unter Anderen di 
ner haben Ära ie Herren 


h ite, 
| Siarenee Moeller und outs &. Bof 


hört, 
Geſchäfts = 


NN 179 


|) 


Offen Samftag Abend bis 10 Ahr. 
Ein hübfehes Feft-Souvenir für jeden Bäufer, 


remde... 


x * in der Stadt 


Irgendwo, bei irgend welcher Gelegenheit, zu irgend einer Zeit habt Ahr Alle fhon von The Hub ges 


63 ift der größte Kleiderladen der Welt und eine der größten Sehensmwürdigfeiten im Chicago’er 
Mittelpunkt. Viele von Euch haben e8 gejehen. Taujende noch nicht. ’ 


Euer Bejuh unteres 


Veltes ift größtentheils ein Ausflug, Scehenswürdigfeiten in Augenjchein zu nehmen, und e$ ift nur nas 


Be 


türlich, daß Ahr das Größte jeder Art zu jehen wünjdt. 
tcago’s, Euch einzuladen, The Hub Curem Neije-Handbucd einzuverleiben und e8 zu Eurem Hauptquartier zu machen 
Häufig könnt Ihr Euch unjere großen speziellen Kleider s Offerten für das 
Gelegenheit für Bejucher von außerhalb arrangirt find, und wir garantiren pofitid, daß die Preis 
in Chicago find, die fi) mit Qualität vereinigen laflen. Es ift ganz gleich, was Ahr braudt in 
hier und in größerer Auswahl als irgend jonftwo in Amerifa, und 


63 gereicht uns daher zum Vergnügen, zus 


Shr findet eine Armee 


die bereit jtehen, Guch durch das ganze Gebäude zu zeigen und jeden Eurer Wünjche zu befriedigen. Zu Eh» 


Unzügen für Männer — ausge. 


87.45 


it unjer Preiß nur 


516 


ift ganz den 


wi 
fü 


Große Teh-Offerten in unferem ti 


Rein ganzwollene Hojen für Männer—garantirt nit aufzureiken—hübjche, modifhe Mufter — ftart 

gemaht und garantirt zu pajlen — mwirklider 3 Merth für nur 

Hübſche Fancy Worfted Hofen für Männer—in allen den neueiten Muftern und zugefhnitten um auch 

die Anjpruchspolliten zu befrdigeen — durchiveg gut gejchneidert u. werth 84.50 — Gure Uuswahl aus 53.25 
. “ 


57 bis 45 diefer Vartie morgen für nur 
S >45 


fünfzehn verſchiedene 


vaden in einer den Herbft: Feftlichkeiten entiprechenden Weife gejhmüdt — und zur Bequemlichteit der 
dub zu fehen wünfchen, werden wir jeden Abend bis 9 Uhr u. Samjtag Abend bis 10 Uhr offen halten, 


Herbitfeft: Offerten im ausgezeichneten GefchäftssAnzügen für Männer — Sıd 
und Fraf = Styles — gemabt aus garantirten W0> 
Unz. glatt und raub gefiniihten blauen Serges und 
ihwarzen Glayg — ferner 
Muiter in eleganten geftreiften und farrirten fancy 
Gaflimeres — dies find wirkliche $12.00 und $15.00 
MWerthe — aber morgen offeriren 

r dieſelben 


510 


Feſt-Offerten in hübſchen Ueberröcken für Männer— gemacht aus feinen Covert Stoffen und Herringbone Worſtel! 
Cheviots — dieſelben ſind mit oder ohne Sammet-Kragen, wie Ihr wünſcht, und ſind ſind 
modiſch geſchnitten und finiſhed — es ſind wirkliche 3150 Werthe, aber morgen 


89. 75 


eſigen Beinkleider-Departement. 


82.00 


Feine, Drebß und Semi⸗Dreß Hoſen für Männer — gemacht aus den feinſten ausländiſchen und ein—⸗ 
heimiſchen Stoffen-im Paſſen, in der Arbeit und Mode gerade ſo gut wie diejenigen, welche Guer 
Schneider anfertigt zu 810 und 812 — unſere Preiſe 


variiren von 


FeſtOfferten in hochfeinen Kuu 


.... 55.00 bis auf 


aben-Bleidern. 


87.50 


Feſt-Preiſe in Ueberröden und Meefers für Knaben — die Ucherröde find für Knaben im Alter von 8 bis 16 Aahren, und find 
aus Femen ganzwollenen riezes, Cheviot!, Kerjeys und Herringbone Streifen gemacht, in Grau, Braun, Blau, Ehmwarz und Jobs 
farben—gefüttert mit einfahen und fanch Futter—mit oder obne SammetsKragen, und $7 wertb — die Reefers find für ARnas 
ben im Aiter von 5 bis 16 Jahren, aus reinem ganz wollenem „Long: Nap“ Chindila gemaht — gefüttert mit w 


feidengemifchtem fancy Wlaid Worfted und mit Sturm-Kragen verjehen—fie find fo gut wie irgend welche Reefers, = 
die andersiwo für $3 verfauft werden—morgen Eure Auswahl entweder vom Ueberrof oder Meefer für nur . . . ° e 
Feſt— Preife in Ueberzichern für Knaben—Xlter 14 bi3 19 — 
feine Kerjeys, in blauen, jhiwarzen, lobfarbigen, braunen und 
olivenfarbigen Scattirungen — gefüttert mit jhiwerem Leder: 
mit Seide genäht — rauhe Kanten, lapped 


58.50 


Yeinere Sorte von Uechberziebern zu B10, 812, 


Tuch, durchwegs 
Nähte, ſo gut, wie irgend ein Rock, der anderwo 
für 812 vertauft wird und morgen offerirt in The 
Hub für nur . 

$15, 5318 und 820. 
Kniehoſen — 


neueſten Entwürfen und Färbungen — unſer 
ſpezieller Feſt-Preis nur . 
75e Golf-Mützen für Knaben— 


in blau und fancy 43cC 


PBlaids— morgen . . 


f ! Anzüge für Knaben — jedes Alter bi8 16 — 
Schnitt in Matrojens, Norjolt:, Veitee und einfachen doppels 
fnöpfigen Yacons aus den feinften Wollitoffen — in all den 


al * 
54.95 
81.50 Fedora=, Telefcope: und 


Derby: Hüte fürfnaben- 
braun und fhwarz . . Ic 


neueften Scihattirungen von ®rau, 


olivenfarbig, extra gut gemaht — garantirte res 
guläre K Werthpe—unfer Brei morgen, nur... 


Feft s Offerte in langen Hofen » Ungügen flv Knaben— Ulter 
14 bi8 19 — einfachs und doppiifnöpfige Sad » Hacons — in 
ai r treifen und Miſchungen 
gefüttert mit Serge oder ital. Tuch — hochmod 
geichneidert — reguläre 810 Anzüge in jeder 
siehung—unfer jpezielleer Preis morgen nur. 
Beflere Sorten zu S1O, S12, 815, 81S nm. 820. 
T5e Dneita Kombination⸗Un⸗ 
tergeug f. Rnaben— 
der Unzug nur... 


blauen, fchwarzen und fanch PBlaids, 


u — Stoeater$ 
ür Knaben—verid. 
Farben—morgen . o « Y8e 


9 


FeitsOfferte in Kniehofen-Angügen für Knaben — Ulter 6 B18 
16 — in einfahen doppelfmöpfigen Facons — feine, ganzmwollen 
Stoffe, die garantirt find, fich ausgezeichnet zu tragen—in ben 
raun 


und 


82. 95 


“ 67,50 


45c 


Großer Spezial-Berkauf von Schuhen. 





Eine große fpezielle Gelegenheit für Fremde, die Schuhe gebrauhen— der Verkauf des ausgegeihneten Vande⸗ 
twerfers Lager von feinften Serbit: und Winters Schuhen für Männer bieten Fremden eine Gelegenheit, wie fie 


fie wahrfcheinlich noch nie zuvor hatten, 


Wir kauften alle welde Bandewerker hatte — volle 2000 Paar von den 


feinften englifhen Emaille Patentleder-Schuhen für Männer, Vandewerter vertaufte fie Im Retail für 99.50, $4 
und 85.00. Er zieht fih aus dem Geichäfte zurüd und afzeptirte unfere Offerte von weniger als 508 82 25 
am Dollar—Ihr könnt morgen irgend ein Paar Schuhe, das Ihr ſeht in dieſ. ſchönen Partie, haben f. * 


Große fpezielle Feftwohe-Dfferten in feinen Damenjhuhen — einfchließlih Aal die neuen Opera und männers 


artigen Leiften — leichte und fhwere welted Soblen—in Winter Tan, fhwarzem Bog Galf und Bic Kid 


eher 


— niedrige und Military Abfäge — anderswo müßt Ahr pofitid $4.00 bezahlen für diefelben Sorten, 
aber dieje Woche machen wir diejen fpezieh niedrigen Breis von 2 0 2 2.0 0 ea sea u —5 


Streihen den Paflus. 


Die Silberfreiprägung von der „State Sede- 
ratiou of Kabor‘‘ fallen aelaffen. 

Die State Federation of Qabor, mel- 
che während der legten Tage zu Dans 
pille ihren Jahresfonvent abgehalten, 
hat gejtern eine neue Platform ange= 
nommen. ‘'n derjelben fehlt, bezeich- 
nender Weife, bie früher von dieſer Or— 
ganifation immer fehr laut betontezor- 
derung, die Regierung Tolle, ebenfo mie 
Gold, au Silber freiprägen Jaffen, 
und zwar im Merthverhältnig von 16 
zwi. Ein bloßes Verjehen kann diefe 
Auslaffung nicht fein, denn Delegat 
„ones machte, ehe e& zur Abftimmung 
über die Platform fam, darauf auf: 
merfjam. Nichts Ddeftomeniger ift die 
Platform nachher einhellig angenom= 
men morben. 

Zum Präfidenten der yeberation 
wurde, an Stelle des Chicagoers El,ars 
les Dold, Robert €. Mikean aus 
Springfield gewählt. 


Die Berhandlungen fortgeiett. 


Vor Richter Dumme wurden gejtern 
die Verhandlungen in dem GSchadener- 
fatprogeß fortgefegt, welchen Sojef D’- 
Day gegn die Northmejtern-Bahn und 
bie Wabafh-Eifenbahngejelichaft an- 
hängig gemacht hat, weil bie genannten 
Korporationen ihn angeblih auf die 
Tchwarze Lifte gefegt haben. Mehrere 
Stunden hindurch) murben von benBer= 
tretern beider Parteien über die Streit» 
frage, od das Zeugniß ber Eifenbahn- 
beamten, melche den Kläger mit feinem 
Geſuch um Arbeit abgemiefen hatten, 
zuzulaflen jet oder nicht, debattirt. Die 
Unmwälte der verflagten Eifenbahnge- 
jeliehaften machten geltend, dat diejes 
Zeugnik der Angeftellten unzuläffig fei, 
weil bie Korporationen nicht für die 
Angaben von Leuten, welche nicht mit- 
verklagt jeien, verantwortlich aehalten 
werden follten. Andererfeit3 bejtand 
ver Vertreter des Klägers darauf, daß 
nicht der geringfte Grund vorläge, fol- 
ches Bemeismaterial auszuschließen. 
Der Richter hielt fich die Entjeheibung 
über diejen Streitpunft vor. 

— — — 


Ließ ihre Entſchuldigung nicht 
gelten. 


Auf Betreiben von Vorſteher Croſette 
vom ſtädtiſchen Straßenreinigungs— 
Bureau wurden geſtern dem Rich— 
ter Prindiville die Fuhrleute Charles 
Kain, H. Smwanfon, Frederid Carlfon 
und X. Ryan wegen Mebertretung ber 
einfchlägigen Verordnungen vorge= 
führt. Die Verflagten juchten fich mit 
der Erklärung zu entjchuldigen, daß 


fie, um ihren Pflichten nachfommen zu 


Önnen, die Magen hätten übermäßig 


feine Entiehuldigung gelten, und ver= 
donnerte jeben der Beklagten zu einer 
Geldftrafe im Betrage von $5 und zur 
Bezahlung der Koften. . 


‚Gelet dis „Eonniagpop«, 


4323333333332: 2222272373322 


Jeden den» bis 9 hr offen 


'STRAUS 


:FURNITUR 


9% Ecke Blue Island Ave., Harrison und Halsted Str. 


25.00 
4 Einfauf, 
82.50 Anzablung, 
d $2 per Monat, 
550.00 


Eintauf, 
85.00 Anzahlung, 


d 4J 84 per Monat, 


>> >>> 


J Kredit für Alle Berahlt wie Ihr 


And dem Irrengeridht. 


Sohn Lange, der fliegende Bud- 
händler, welcher vor einigen Tagen von 
ber Polizei der Marmell Str.-Revier- 
mache in Obhut genommen erden 
mußte, weil er Symptome bon Geis 
ftesgeftörtheit zeigte, wurde geftern vom 
Srrentichter nach der Anftalt in Dun= 
ning gefandt. Der Krante litt nicht 
mehr an der Manie, daß er Abmiral 
Demen jei, fondern fpracdh davon, dem 
Helden von Manila einen großartigen 
Empfang bereiten zu mollen. Er 
drohte, daß er die Bolizei auf $50,000 
Schadenerfaß verklagen merbe, weil 
biefe ihn zwei Tage hindurch berhin- 
dert habe, ſeinem Geſchäfte nachzu— 
gehen. 

Dem Irrenrichter wurde geſtern fer⸗ 
ner auf Veranlaſſung eines gewiſſen 
Theodor Alberdine, von No. 1449 
Mary Ann Str., die Frau Annie 
Meyer vorgeführt, welche in feinem 
Haufe, No. 631 Mildreb Ape., zur 
Miethe wohnt. Da an zwanzig Nad- 
barn befundeten, daß Frau Meder fich 
im Vollbefit ihrer geiftigen Kräfte be- 
findet, jo entließ der Richter diefelbe 
und legte ihrem Ankläger die Soften 
des Verfahrens auf. 


Blöglih geftorben. 


In Cherrhfield, Me., ift geftern ber 
hieſige Advokat Edward R. Yewett im 
Alter von 38 Jahren einem Herzichlage 
erlegen. Der Berftorbene war Mitglieb 
ber Aboofaten-Firma John N. Jemett 
& Brothers und wohnte im Haufe Nr. 
1866 Melroje Str. 


* Unter ber Antlage der Bauernfän- 
gerei Hin wurde Edward Barnett, ber 
PBolizei als ein gefährlicher Burfche be> 
fannt, von Bolizeirichter Prindiville 
dem Kriminalgericht überwiefen. Bar- 
ar fol ——A = er nr hm 

äffi U. ©, Broom $110 


AR 


VBolftändige Sauseinrihtungen. 
® 


wünſcht. 


8100.00 
Giukauf, 

dio Anaduug 

g6 per Nonat. 
Bei größeren 
Beträgen fpes 
stelle Bedin⸗ 
sungen, Die 
Sud sufagen. 


Sehr großer Rohherd— 
mit fünf Böcdern, nidels 
verziert, großer Bade 
ofen, garantiert dem den 
Fabrikanten und bon 
uns, werth 315. 00 
laufspreis 


Voer⸗ 


„Rrieg den Belikern don Baflen- 
höhlen.“ —— 


©&o lautet die Parole, welche Polizel« 
chef Kipley feinen nächften Untergebes " 
nen ertheilt hat. Wie Deteftine Wool«” 
bridge heute behauptete, wird ben im * 
Dftober zujammentretendben Groß- 7 
geihmorenen Belaftung3material in # 
Hülleundzgülle unterbreitet werben, aufı 7 
Grund deffen nicht nur bie Leiter bom 
Lafterhöhlen, jondern au bie Hauß- 7 
befiger, melche ihre Häufer miffentlih % 
an Inhaber verrufener Lokale vermies 
then, gerichtlich belangt werben follen. ” 
Geheimpolizift Wooldri ift gegen⸗ 
mwärtiq ber beftgehaßte ann im gans 
zen „LebeesDiftrit". Geftern its 
tag murben bie achtundzwanzig In⸗ 
haberinnen von übelbeleumbeten Häu= 
fern, gegen melde bie Geptember= 7 
Großgeihmorenen Unklagen erhoben 7 
haben, dem Richter Waterman borges 
führt. Da berfelbe aber gerade mit 
der Verhandlung eine Morbprogefies " 
beichäftigt war, verfchob er das Ver 
ber Betreffenden bi heute Nachmittag. 
Bittere Worte, ja Drohungen gegen beit 
Beamten Woolridge wurden da lauf 
weil die Verklagten in Erfahrung ge⸗ 
bracht haben, daß er den Großgeſchws⸗ 
= das — 2 bie: 

thebung ber gegen fie anhä ges 
machten Antlagen geliefert bat, Diehres 
re der Angellagten waren in Begleis 
tung von Anwälten erjchienen, um? 
energiich Verwahrung gegen bie 
Ichuldigungen einzulegen, melde 
Detektive gegen fie erhebt. 


2 


* Richter Brentano feßte geftern W: 
Bromonfon, welcher am 11. Auguft 

feh3 Monaten Haft im Eountygefäi 

niß verurtheilt murrbe, in Freiheit unbe 
erlie ihm den Reft der&trafe. Bromme 
fon war überführt worden, fich if bene 
Vrozeh gegen H. Kyle und X. He urn 
ber verfucchten Zeugenbeftechung Fehuke 
dig gemacht zu haben. Be 

— a 
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"  Mnangenchme Entdeckung. 


Fe An Rolonien in der Nähe oder Ferne 
Haben die Väter der Verfaffung Jo 
menig gedacht, daß fie den Fall in dem 
Srundgejebe der Der. Staaten gar 
Richt vorgejehen haben. In diefem tit 
kur don Staaten und Territorien bie 
Mebe, und von legteren auch nur in der 
Ffenſichtlichen Vorausſetzung, daß fie 
als Staaten in den Bund jollen auf- 
Benommen werben, jobald fie einiger- 
inaßen befiebelt find. Da nun für alle 
Staaten und Territorien die Verfaf- 
dung und die Gefete der Ber. Staaten 
don Amerika gelten, fo ijt aleich nach 
dem Abichluß des Friedensvertrages 
mit Spanien die Frage aufgemorfen 
morben, ob fie in den abgetretenen Ge- 
bieten nicht ebenfall3 jofort in Kraft 
eten müßten. Die AMomintitration 
bat das entjchieden beftritten und ihrer- 
Herta erklärt, daß in Portorico, auf 
Hawaii und den Bhilippineninjeln vor 
ber Hand eine „Militärherrichaft“ be- 
stehe, Die erit aufhören werde, wenn 
der Kongreß eine bürasrliche Regie— 
kung an ihre Stelle gelebt habe. Spä— 
ker fönne ber Kongreh für jede ber 
euen Ermwerbungen befondere Gejehe 
maden und ihnen eine aanz eigenartiae 
"ellung zumeifen. Wenn er molle, 
mne er fie zu Territorien machen, und 
penn ihm ba3 nicht amerfmähia dünfe, 
könne er fie auch als „Eigentygum“ der 
Ber. Staaten behandeln. 
Dom BundesObergeriht ift jedoch, 
wie ein Boitoner Laimyer entdect hat, 
ſchon nor 50 Kahren eine Enticheidung 
abgegeben worden, die dieſer Auf- 
faſſung ſozuſagen den Boden aus— 
Ihlägt. Als nämlich im Jahre 1848 
Talifornia von Mexico förmlich an die 
Ver. Staaten abgetreten, und die zeit— 
weilige Militärherrſchaft durch eine 
thatſächliche“ Regierung abgelöſt wor— 
den war, wandte letztere nicht mehr den 
Kriegstarif, ſondern die allgemeinen 
Zollgeſetze der Ver. Staaten auf die 
nach California eingeführten Waaren 
an. Die Einfuhrfaufleute erhoben hier- 
kegen Miderfpruch, tmurden aber vom 
‚öchiten Gerichtäbofe mit ihrer Be- 
Mhmwerbe abgemiejen. „Selbſtverſtänd— 
ich”, hieß -e3 in.der betreffenden Ent: 
heidung, : „fann die thatlächliche (de 
facto) Regierung feine Gewalt au2- 
fiben, die mit den Beitimmungen ber 
Zundesverfaſſung, des höchſten Lan— 
beönefehes, nicht im Eintlange jteht. 
Deshalb Fünnen in California auf 
Begenftände, die in den Ver. Staaten 
ermachlen, erzeugt oder fabrizirt mor- 
ben find, feine Einfuhrzöfle erhoben 
werben, jo wie umgefehrt in feinem an 
beren Theile unferer Union folche Zölle 
bon ben Erzeugniffen Californias er- 
hoben werden dürfen. Noch fönnen in 
Balifornia neue Zölle auf jolche fremd- 
ändifche Erzeuaniffe erhoben werden, 
die bereit3 in irgend einem unferer 
infuhrhäfen Zoll bezahlt haben, und 
war aus dem augenfälligen Grunde, 
ba Galifornia zum Gebiete der Ver. 
Staaten gehört”. 
E Da Präfident MeKinley öffentlich 
behauptet bat, dak Hamaii, Portorico 
und die Nhilippineninfeln una ebenfo 
zut gehören, iwie Zouifiana und Teras, 
d jollte e3 feinem Zweifel unterlieaen, 
ap obige Entjcheidung au für 
fiefe neuen Ermwerbungen gilt. Als— 
Bann fann ihnen aber der Stonareh 
Richt ganz nach Gutdünfen eine Aus 
ahmejtellung geben, fondern er muß 
ihnen diefelben Rechte aewähren und 
telelden Pflichten aufbürden, denen 
le anderen Theile der Ver. Staaten 
unterworfen find. Namentlich kann er 
ie nicht bon dem zmwifchenjtaatlichen 
reibandel ausschließen. Er wird den 
Buder au3 VBortorico und den Tabaf 
Bon den Philippinen zollfrei einlaffen 
nüflen und die amerifanifchen Fabri— 
kanten nicht verhindern können, ihre 
Baaren zollfrei in die Kolonien einzu- 
übren. 
e Warum diefe Enttedung der Admi- 
itration unangenehm ift, braucht 
acht erjt erörtert zu werden. &3 Liegt 
juf der Hand,. daß fie einerfeits nicht 
je amerilanijchen Zuder- und Tabat- 
Hlanzer vor den Kopf ftohen und an: 
frerjeitö nicht auf die Zolleinfünfte in 
Mm Kolonien verzichten möchte. Ihre 
Runbfjtüde jprehen deshalb die Hoff- 
aus, dab ba3 Bundes-Ober- 
Ericht bie vor 50 Jahren gefüllte Ent- 
idung mieber umjtoßen und ver 
mublitanifhen Partei den Gefallen 
um wird, fih ihren Anfichten über 
e Stellung der Kolonien zum Bunde 
Maujcließen. Unmöalich ift das nun 
ferbings nicht, aber wenn der höchite 
erichtehof wirklich thut, wae ihm zu- 
muthet wird, fo wirb der Wiberftand 
fan ben JImperialiemus noch ge: 
Bltin zunehmen. Schliehlich ift dem 
merifaniichen Bolfe an feiner Ver- 
Muna und an einer unparteiiichen 
eihtiprechung doch bedeutend mehr ge- 
Ben, alE an einigen tropiichen 
ein. 


no— 
re NS) 


„& lumbia‘ — „Shbamrod‘'. 

Auch die zimeite Wettfahrt zmoifchen 
£ engliihen Schaluppe „Shamrod“ 
5 dem ameritanifhen Boote 
0! umbia" — ober vielmehr der 
eite Verfuch, eine foldhe ftattfinden 
Floflen — ift erfolglos gemejen. 
 mehrftündigem Mühen erkannte 
in, dab e8 völlig unmöglich jein 
be, bie vorgejchriebene Strede in- 
halb der feftaejehten Zeit abzufah- 
L und ber aeftrige Verſuch wurde, 
ber am Montag, eingeitelli, um am 
mitan einem britten Plab zu 
Ben. Verjagt aud) dann ber Wind, 


olgen müffen, und..diefes Spiel 
mag 3 bei jeder einzelnen der fünf 
vorgeſchriebenen Wettfahrten wieder⸗ 
holen. Es wird⸗e vorausſichtlich noch 
zwei Wochen und mag noch einen 
Monat dauern, bis der Wettkampf 
zwiſchen den beiden Rieſenſchaluppen 
entſchieden iſt. 

Das iſt koſtſpielige Arbeit. Der 
„Becher“, um den ſich der Wettkampf 
dreht, koſtete urſprünglich (im Jahre 
1851) 8500, und ſein voller Werth 
bleibt heute wohl unter 83200. Da— 
gegen hat jeder der beiden erfolgloſen 
Verſuche, eine giltige Wettfahrt zu— 
ſtande zu bringen, Tauſende gekoſtet. 
Jede der beiden Jachten, die beſonders 
für dieſen Wettkampf gebaut wurden, 
koſtete 8250,000, die Löhnungen für die 
Bootsmannſchaft der „Columbia“ für 
die Saiſon ſtellen ſich allein auf nahezu 
$25,000, und die Mannſchaſt der 
„Shamrod“ wird nicht weniger bekom— 
men. Dazu fommen die Dienfte bon 
Schleppern und Bealeitfhiffen (die 
Dampfjacht „Erin“ begleitete „Sham= 
tod” über den Dgean), bon Want 
booten u. f. m. Jeder erfolgloſe Ver— 
Tuch verurfacht ebenfo viele Koften, mie 
eine erfolareiche Mettfahrt, und man 
darf getroit behaupten, daß bie Koiten 
diefes MWettfampfes fich auf weit mehr 
al3 eine Million Dollars ttellen mer 
den. Eine Million für eine ein paar 
hundert Dollar3 mwerthe Silbervafe! 

Natürlih kommt der reelle Werth 
des Becher3 aar nicht in Betracht. Sein 
Merth ift ein rein aefchichtlicher und 
fentimentaler. Er würde ganz berfelbe 
fein, wenn ein Tirödler feine fünf- 
ziq Cents für den Becher geben 
oder man getreue Nahahmungen für 
einen „Quarter“ faufen fünnte,. Seit 
im &Xahre 1851 die amerikanische 
Schunerjaht „Umerica” den Becher im 
Mettfampfe mit den beiten der damali= 
gen enalifchen achten gewann, re= 
präfentirt für die amerifanifche und 
die enalifche Seaelfport-Welt die Jeit- 
dem „America-Becher” genannteSilber- 
pafe die ameritanifche Weberleaenheit 
im Seaelihiffbau und in der Segel- 
schiffführung. Deshalb und nur de3- 
balb hat man e3 fich in England bereit 
Millionen often Iaffen in dem Ber 
mübhen, den „Becher“ miederzugemins 
nen, und hat man bieraulande Millio- 
nen ausgegeben zur Behauptuug ber 
Trophäe. 

Die beiden mit ſo großem Koſten— 
aufwande gebauten und geführten 
Jachten beſitzen gar keinen praktiſchen 
Werth. Sie ſind für etwas Anderes 
als ſolche Wettfahrten völlig untaug— 
lich. Ihre Führung iſt zu koſtſpielig 
und die Fahrt mit ihnen iſt zu gefähr— 
lich, als daß ſie zum „Vergnügungs— 
Kreuzen“ dienen könnten, auch entbeh— 
ren ſie des Komforts, den man auf an— 
deren etwas weniger ſchnellen Jachten 
findet. 

Dennoch hat der Bau ſolcher Renn— 
jachten praktiſchen Werth, und das In— 
tereſſe, welches den Wettfahrten in 
Schiffer- und Schiffbauerkreiſen ent— 
gegengebracht wird, iſt daher nicht 
allein ſentimentaler Natur. Wenn 
auch die Zeit der Segelfahrzeuge vor— 
über ſcheint, ſo lernen die Schiffbauer 
doch mit dem Bau jeder einzelnen fol- 
er Yacht bon Neuem, und zwar auch 
Manches, das fich im Bau von Dampf: 
ſchiffen verwerthen läßt. Der 
„America-Becher“-Wettkampf iſt 
ſchließlich zu einem Wettkampf der 
Schiffbauer geworden, und hat da— 
durch das Intereſſe gewonnen, das man 
ihm enkt. Wie der jetzige Kampf 
auch ausfallen mag, in ein paar Jah— 
ren wird er ſich wiederholen, in ame— 
rikaniſchen Gewäſſern wenn „Colum— 
bia“, in engliſchen wenn „Shamrock“ 
ſiegreich bleibt. 


Die Germanifirung des Landes. 


Der Traum gemwiffer Ban-Germa= 
nen bon einem großen Deutjchen Reiche 
jüblich und mweitlih von ben großen 
Seen dürfte wohl nicht in Erfüllung 
gehen, aber noch Größeres feheint fich 
borzubereiten — die völlige Germani= 
firung Onfel Sams! Wllerhand Kleine 
Anzeichen find ung fchon lange bekannt. 
Das deutſche Zagerbier verdrängt den 
amerifanifchen Wbisfy. Die Worte 
Hrankfurter und Sauerkraut, Lim- 
burger u. |. w. find nichtdeutjchen 
Zungen ebenjo geläufig, mie deutfchen, 
und jdhien ben Gaumen unferer 
theuren Mitbürger irifcher, englifcher 
und anderer „Ertraction“ faft mehr zu⸗ 
zufagen, als echt deutfchen. Die deut- 
Ichen Reftaurants find Die Speifehäus 
fer, die Geld machen, die Deutjchen 
Konzertgärten blühen und gedeihen, 
und mande bon ihnen haben mehr 
„echie" Amerikaner als feite Kunden, 
als Deutſch-Amerikaner. Deutſche 
Ausdrücke, wie „Proſt“, „Geſundheit“, 
„Wie geht's“, kennt und benutzt jeder 
Nichtdeutſche, und „Aber nit“ wird nur 
von Amerikanern geſagt. 

Solch kleine Anzeichen der fortſchrei— 
tenden Germaniſirung des ſozialen Le— 
bens könnte man noch zu Dubenden an= 


‚führen, und fie find gewiß von nicht ge= 


tinger Bedeutung. Aber fie find nur 
äuperft geringfügig dem gegemüber, 
mas eine Nachricht aus Nem Mork ent- 
hält. Denn diefelbe laht erfennen, 
daß das Germanentdum als berufen 
erfannt wurde, und geradezu erfucht 
wird, fich eines Feldes zu bemächtigen, 
das man bisher unbeftritten ala das 
Eigenthum einer anderen, „höheren“ 
Raffe anjah. 

Auf einer Berfammlung der „Gen 
tral ederated Union” in Nem York 
tagte vor ein paar Zagen George 9. 
Warner über die Uebergriffe der Polis 
zei gegenüber den Ausftänbifchen in 
Morris Heights, um dann weiter zu er= 
Hären: „Aber e8 ijt ein großer Unter» 
Ichieb zmifchen den Poliziften ber ver- 
chiedenen Nationalitäten. Da find 
deutiche Polizisten, die anftändige, ver= 
nünftige Männer find und unjere 
Streikpoſten nicht unnöthiger Weile zu 
behindern fuchen. Dann find ba aber 
auch iriſche Woliziften, die thun, 
als ob ihnen die ganze Straße und die 
ganze Stadt gehöre. Gie find Jo ty- 
zannijce, unvernönftige Menſchen, 


( wirb ein vierter ober fünfte Ber- 
uch f 
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iie manı id) nur vorfielen tarın. Det | lag 


engfte Sultan ober —* würde milde 
ein im Vergleich mit ihnen. Sie erlau⸗ 
ben nicht, daß Jemand zu ihnen ſpricht, 
und drohen Jeden zu verknüppeln oder 
einzulochen, der einen Verſuch wagt, 
vernünftig mit ihnen zu reden. Ich 
wollte, die Stadi hätte mehr deutſche 
Poliziſten. Wir würden dann mehr 
Frieden haben und weniger unſinnige 
Verhaftungen.“ Die Worte dieſes De⸗ 
legaien wurden mit großemVeifall auf⸗ 
genommen und ſchließlich“ faßte die 
Verſammlung einen Beſchluß, welcher 
die Anſiellung von, mehr deutſchen Po— 
liziſten empfiehlt. 

Wer vor fünfundzwanzig Jahren 
geſagt hätte, daß jemals eine Zeit kom— 
men könnte, da in einer zum größten 
Theil aus Nichtdeutſchen beſtehenden 
Verſammlung ſolche Worte fallen und 
beifällig aufgenommen werden könnten, 
der wäre zweifellos für verrückt erklärt 
worden; denn man war damals ſo feſt 
davon überzeugt, daß nur der Irländer 
zum Poliziſten tauge, daß man das 
Poliziſtenmaterial eigens aus Irland 
importirte, und iriſche Einwanderer 
auf die Frage nach Stand und Beruf 
antworten konnten: Voliziſt von New 
York“. Die Irländer ſtellen auch heute 
noch im ganzen Lande und beſonders 
in New Nork weitaus die meiſten Poli— 
ziſten, aber eine neue Zeit dämmert 
offenbar herauf, wenn in „Neu— 
Dublin“ in obenerwähnter Weiſe das 
Lob des deutſchen Poliziſten geſungen 
werden kann. Dem Irländerthum 
wird es zwar als eine ungeheure Frech— 
heit ſeitens des Deutſchen erſcheinen, 
daß derſelbe als guter Poliziſt gelten 
will, aber das wird ihnen wohl nicht 
helfen — der deutſche Poliziſt wird an 
die erſte Stelle treten, wenn nicht Alles 
täuſcht; denn, was die Arbeiter— 
unionen wollen, das will der amerika— 
niſche Politiker. Mag er ſonſt über die 
Arbeiterorganiſation denken, was er 
will — er hat einen heilloſen Reſpekt 
vor den Stimmen der organiſirten 
Arbeit. 

Mit deutſchem Bier, deutſcher Küche, 
deutſcher Muſik, deutſchen Dienſtmäd— 
chen und deutſchen Poliziſten ſollte es 
nur eine Frage der Zeit ſein, bis Land 
und Volk völlig germaniſirt ſind — bis 
auf die Sprache. 


Rubharmachung von Oedland. 


Der in Montana abgehaltene Kon— 
greß für Oedland-Bewäſſerung hat 
es dem demnächſt zuſammentreten— 
den Bundeskongreß abermals ans Herz 
gelegt, das Werk der Reklamirung der 
brach liegenden Gebiete im Weſten und 


Südweſten zu einer nationalen Angele— 


genheit zu machen, worauf die Beſchaf— 
fenheit des Landes und der Waſſerlauf 
der Ströme hinweiſen. Was bisher in 
Berieſelung geſchehn, iſt Sache der Pri— 
vatunternehmung geweſen, welche die 
daraus entſtandenen Vortheile natür— 
lich auch für ſich ausbdutet. Wenn die 
Staaten einzeln mit derartigen Anla— 
gen vorgehen wollen, ſo iſt darauf zu 
rechnen, daß von thalabwärts gelegenen 
Staaten oder Territorien Proteſte ge— 
gen ungehörige Waſſerentziehung ein— 
laufen, da jeder Staat von den durch 
ſein Gebiet fließenden Gewäſſern den 
größtmöglichen Nutzen zu ziehen ſuchen 
würde. Die Anlage eines Berieſelungs— 
ſyſtems, das die geſammten Oedlände— 
reien umfaßt und die Waſſermenge der 
Flüſſe und des ſfallenden Regens gleich— 
mäßig und gerecht vertheilt, kann nur 
unter Leitung und Kontrolle des Bun— 
des nach einem von ſeinen Ingenieuren 
ausgearbeiteten Plane geſchehen. 

Die Berechtigung des Bundes, die 
Anlage in die Hand zu nehmen, wird 
wohl nicht bezweifelt werden können, 
wenn auch keine Verpflichtung beſteht. 
Es iſt zwiſchenſtaatliche Angelegenheit 
und ebenſo wohl, wie die Regierung die 
Pacifichahnen mit ihrem Kredit un— 
terſtützte, Fluß⸗ und Hafenverbeſſerun— 
gen ausführen läßt, Deiche für die 
Uferſtaaten des Miſſiſſippi baut, kann 
ſie dem Weſten hierin zu Hilfe kommen. 
Das Land, das durch Bewäſſerung für 
die Kultur zu gewinnen iſt, würde eine 
und eine Viertel-Million Farmen von 
je achtzig Acres geben, ungefähr ſo viel 


wie die neuen Beſitzungen. Anſtatt ferne 


Kolonien zu ſuchen, könnten wir im ei— 
genen Lande noch für Viele, die in den 
Großſtädten vergebens nach einer dau— 
ernden Exiſtenz ſuchen, eine Heimſtätte 
ſchaffen, die zum nationalen Reichthum 
beitragen würde. 

Ein ähnliches Werk, wenn auch ent- 
gegengejekter Natur, wird zur Zeit in 
Deutfchland angeregt. Handelt e3 fich 
bier um Bemäflern, jo will man bort 
entwäflern, nämlich aus großem, brach— 
liegendem Sumpfgebiet Adterland fchaf- 
fen, wie dies zum Beifpiel in Stalten 
bei den pontinifchen Sümpfen dur) 
ein beutfches Konfortium gefhieht; in 
Ungarn wird der Neufiedler-See ent- 
mäjlert, die Holländer Tegen den 200 
GSepiertmeilen umfaffenden Zunderfee 
troden. 

Nach einer jehr mäßigen Schägung 
bejigt Deutichland allein 300 Quadrate 
meilen oder 16,5000 Duadrattilometer 
Moore. Das Königreich Preußen bes 
fiegt mit 260 Quadratmeilen zu 5,2 
Prozent aus Moorboden, Dlbendurg 
befigt 17,2 Quadratmeilen ober 18,6 
Prozent, Baiern etwa 11,8 Quadrat» 
meilen Moor. Der größte Theil diejer 
Moorflächen ift der Kultur nicht er= 
Ihloffen; in Preußen allein find etwa 
150 Quadratmeilen oder 810,000 Hel= 
tar bisher unbenußt geblieben. 

Der Regierungsratd‘ Dr. Fleijcher 
meint, daß die 150 Quadratmeilen 
preußifcher Moore nach ihrer Urbars 
mahung mindejtens 100,000 Bauern 
familien reichli ernähren mürden. 
Ein berporragender Fachmann, Freie 
herr v. Ihümen, hat ausgerechnet, daß 
nach den angeftellten Ianbiwirthichaft- 
lichen Verfuchen auf 100 Quadratmei- 
len Dtoorfläche etwa 22—23 Mitllonen 
Zentner Getreide zu ernten find. 

Im Kleinen ift das Merk jchon be= 
gonnen worden. Ym Jahre 1876 wur 
de in Preußen bie Zentral-Moor-Koms 
miffion eingejeßt, Die nach dem hollän⸗ 
diſchen Beispiel Muftermirthfchaften 
geihaften hat. Als derporragende Ans 


eh ER 


Propinzialmoor am Südnordkanal, 
Marcardsmoor am — 
das Kehdinger Moor in Nordweſt⸗ 
deutſchland, das Bargſtedter Moor in 
Schleswig-Holftein, das Augftumal- 
moor im Hehdefruger Bezirt und der 
große Boorbrud in Oftpreußen. Das 
find aber immerhin erft Anfänoe; bie 
Initematif he Inangriffnahme des 
Merkes fol erft noch fommen. Dabei 
ift ein fehr praftifcher Gedante in Vor= 
Ihlag, nämlich: die Verwendung ber 
Sträflingsarbeit, die mit der Anlage 
ber Entwäfferungs-Kanäle beichäftigt, 
aus. dem Wettbewerb mit dem Hand 
wert und ber freien Arbeit entfernt 
würde. Der Wint mag auch hier be> 
obachtet werden, menn der Kongreß 
über ben neuen folonialen Sorgen Zeit 
gefunden hat, die Vornahme eines gro- 
Ben inländifchen Kulturmerfes anzu= 
orden. (Milw. Herold.) 


Die Wahlrechtsbeſchränkungen im 
Süden. 

Die Staaten Miſſiſſippi, Louiſiana 
und Süd-Carolina haben bekanntlich 
in den letzten Jahren, um die Kontrole 
des weißen Elementes ein für alle Mal 
ſicherzuſtellen, das Negerwahlrecht ver= 
faſſungsmäßig beſchränkt. Es geſchah 
in der Weiſe, daß man „Analphabeten 
(des Lefens und Schreibens Unfundi- 
ge) vom Votum ausfchloß, beziehent- 
lich dasjelbe an einen gewiflen Vermö- 
gensbefig oder an Steuerquittung 
fnüpfte — oder eine Prüfung im Lefen 
und Berftehen der Verfaffung anord= 
nete, wobei e3 in des Graminatorsße- 
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lieben geſtellt wäre, den Prüfling paſ- 
ſiren oder durchfallen zu laſſen — oder 


das Examen auf Farbige beſchränkte 
durch die Klauſel, daß Alle, welche 
vor der Sklaven-Emanzipation das 
Stimmrecht beſaßen, ſowie ihre Nach— 
kommen, es weiterbehalten. 

In Nord-Carolina will man dieſem 
Beiſpiele nunmehr folgen und zwar die 


mulirung dekretiren. 

Aus dieſem Anlaſſe erklärte jüngſt 
die „N. Y. Tribüne“, es wäre wün— 
ſchenswerth, daß die neuen Verfaſſun— 
gen, bez. Konſtitutions-Amendements, 
jener 4 Staaten eheſtens in einemTeſt— 
fall dem Ver. Staaten Obergericht un— 
terbreitet würden. 

Hierauf erwidert General Catchings 
aus Vicksburg, ſie ſcheine vergeſſen zu 
haben, daß die Miſſiſſippi'er Konſti— 
tution von 1891 der Ver. Staaten Su— 
preme Court bereits vorgelegen und 
deren Sanktion erhalten hat. 

Die Wahlbeſtimmungen dort ſind 
folgende: 

Wählen darf jeder Ver. Staaten 
Bürger von mindeſtens 21Jahren, der 
im Staate ſeit 2 Jahren, im Wahlbe— 
zirke feit 1 Jahre wohnt, nicht wegen 
Verbrechen? beitraft tjt, bi3 zum Yes 
bruar des Wahl-Jahres feine Steuern 
bezahlt bat, mindeitens 4 Wtonate vor 
dem Wahltage regiftrirt war und im 
Stande ift, irgend einen Paragraphen 
ver Staat3verfaffung zu lefen oder 
einen ihm vorgelefenen zu verjtehen 
oder vernünftig zu erklären. 

Und nur wer zur Ausübung des 
Mahlreht3 qualifizict ift, darf als 
Geſchworener fungiren. 

Dies die Beſtimmungen. 

Ein gewiſſer Williams, der wegen 
Mordes verurtheilt worden, erhob 
(nach Erſchöpfung desInſtanzenweges 
in Miffiffippi) beim Der. Staaten 
Obergericht den Nichtigkeits-Einwand, 
die Art der Jury-Zuſammenſetzung 
im Staate verſtoße gegen die Bundes— 
verfaſſung, da durch das Wahlgeſetz 
viele unbeſcholtene Bürger vom Ge— 
ſchworenendienſte ausgeſchloſſen ſeien. 

Somit hatte die höchſte richterliche 
Behörde Gelegenheit, über die Recht— 
mäßigkeit der Miſſiſſippier Votums— 
Beſchränkung zu befinden. 

Und ſie erklärte, daß Alles in Ord— 
nung iſt. Zwar wird behauptet (heißt 
es in dem Erkenntniß), „daß derZweck 
des neuen Wahlgeſetzes ſei, farbige 
Bürger zu entrechten; aber dies geht 
uns nichts an, ſolange nicht der Zweck 
offiziell konſtatirt iſt.“ 

Die U. S. Supreme Court ging ſo— 
gar noch weiter. 

Der Vertheidiger des Verurtheilten 
hatte ein Staatsobergerichts-Urtheil 
vorgelegt, in welchem die Abſicht der 
Konvention, das Negervotum zu be— 
ſchränken, anerkannt und gebilligt 
wird; dasſelbe beſagte: „Man hat ſich 
einfach, um Negerkontrole zu verhin— 
dern, die Schwächen der Farbigen 
(Illiterenz) zunutze gemacht.“ 

Auch dies verſtößt nicht gegen die 
Bundesverfaſſung, erklärte. die oberſte 
Der. Staaten Berufungs-Inſtanz. 
Denn gedachteBeſchränkung richtet ſich 
nicht gegen die Schwarzen als Solche, 
ſondern nur gegen eine ihrer charakteri— 
ſtiſchen Schwächen, die ſie ablegen kön— 
nen, wenn ſie wollen. 

Hiernach ſcheint es, daß die „Ver— 
fafjungsmäßigfeits“- Frage, für Miſ— 
ſiſſippi wenigſtens, als abgethan zu 
betrachten iſt. 

Das wäre an ſich kein nationales 
Unglück, wenn nur die Vorſchrift be— 
züglih der „Prüfung“ minder ber- 
fänglich abgefaßt wäre. Denn der&ra=- 
minand tft abfoluter Willfür überlafs 
fen. Man fchnarrt ihm einen Verfaf- 
fung = Paragraphen vor und fragt 
ihn: „Was bedeutet diefe Stelle?“ 

Gelbft gebildete Leute verftehen jehr 
häufig einen mit jurftifchen Floskeln 
verbrämten, oder durch Zwiſchenglie— 
der ftarf verflaufulitten Sa nit 
deutlich, auch wenn fie ihn drei Mal 
lefen. Und bei rafchemHerfagen eined 
Andern erfordert e3 unter Umftänden 
gute Kenninifje, das Gehörte in intel- 
ligenter Weife zu fommentiren. 

Und die „jeltenen Worte oder Ads 
brüde, die in den Ameritanifhen Kon= 
ftitutionen vorfommen! 

Nehmen mir beifpielamweife bie Bere 
faflung von Miffouri zur Hand! Da 
finden wir: „Uttainder“ (fyleden, Ma- 
tel; unzuperläffiger Iegislativer Un» 
tlage- oder Strafbefchluß wegen Hodh- 
verraths) — „preferred ftod“ (Bor- 
zugs =» Altie); „erercife and right of 


Diefe Ausprüde 
lich in der Mifftffippter Konftitution 
ebenfalls vor. Mittels eines der betref- 
fenden Paragraphen kann man neun 
Zehntel aus den Reihen leiblich zivili— 
firter Neger beim Eramen durchfallen 
laſſen. 

Hierin liegt die Niedertracht des 
Miſſiſſippi'er Geſetzes. 
(Weſtl. Poſt.) 


Vom Planeten Mars. 


Man ſchreibt aus aſtronomiſchen 
Kreiſen: Allen Beobachtern des Plane—⸗ 
ten Mars iſt es aufgefallen, daß die 
Gebilde ſeiner Oberfläche uns faſt nie 
verhüllt wurden durch Wolken, die über 
dem Planeten ſchwebten. War der ir— 
diſche Himmel wolkenfrei, dann boten 
ſich auf dem Mars dem Auge des Be— 
ſchauers keine Hinderniſſe, bis zur 
Oberfläche vorzüdringen. Man hat 
daraus ſchließen zu müſſen geglaubt, 
daß der Waſſerdampf überhaupt keine 
ſo große Rolle in der Atmoſphäre des 
Mars ſpielen könne, wie in der unſri— 
gen. Jetzt macht der engliſche Aſtrophy⸗— 
ſiker Johnſtone Stoney theoretiſche Ue— 
berlegungen bekannt, die den Waſſer— 
dampf der Mars-Atmoſphäre über— 
haupt abſprechen. Er argumentirt ſo: 
Die Geſchwindigkeit der Moleküle ei— 
nes Gaſes verhalten ſich umgelehrt wie 
die Atomgewichte desſelben. Von den 
nach allen Seiten geradlinig fortſtre— 
benden Molekülen, die ſich in der Atmo— 
ſphäre eines Planeten befinden, werden 
nun die von dem Mittelpunkt des Pla— 
neten gerade hinwegeilenden durch die 
Anziehungskraft des Planeten verhin— 
dert, die Atmoſphäre ganz zu verlaſſen 
— falls dieſe Anziehungskraft dazu 
groß genug iſt. Für jeden Planeten 


wird es alſo eine von ſeiner Maſſe ab— 


hängende Grenze 


der Atomgewichte 


geben, derart, daß die Gaſe mit leich— 
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0er — - ‚teren Atomgemichten fo große Moleku— 
Beihränfungen in noch ftrengereryors | {ar-Geichtoindigteiten haben, 


' Planet 


daß ber 
fie nicht feitzubalten vermag. 
Menn folche Gafe jemals in der Ximo2- 
phäre eines Planeten erijtirt oder 
wenn fie fich dort entwidelt haben, jo 
müflen fie binnen furzer Zeit in ben 
Weltraum entwichen fein, denn auch die 
gegen bie Oberfläche des Planeten fich 
beimegenbe Moleküle fehren durch den 
Anprall dort ihre Bewegung nad aus 
Ben um. So erflärt Stoney, wie fo die 
beiden leichteiten Elemente Waiferftoff 
und Helium nicht in unferer Quft bor= 
fommen fönnen, fie haben diefe längit 
verlaffen und mit ihnen vielleicht eine 
Anzahl ung unbefannter ebenfo leich- 
ter,. bie und ftet3 unbefannt bleiben 
werden, wenn fie fich nicht zufällig in 
gemwiffen @efteinen gebunden noch vor» 
finden follten. Dem Mar3 war es, da 
ſeine ale faft nur ein Zehntel der 
Erdmaffe beträgt, nun auch nicht mög: 
lich, daß nächjt Tchiwerere Ga3, den Wai- 
ferdampf feftzubalten, mas auch Camp: 
bell durch ſpektroſkopiſche Beobachtun— 
gen ſeiner Oberfläche beſtätigt hat. Nie 
ſah dieſer in ſtinem Spektrum die da— 
für charakteriſtiſcheKkegenbande. In der 
Dunſthülle des Mars würden ſich nach 
Stoneh nur Stickſtoff, Argon und Koh— 


lenſäure halten können. Wenn aber in’ 


der Atmoſphäre kein Waſſerdampf iſt, 
ſo kann an der Oberfläche des Plane— 
ten auch kein Waſſer ſein, aus dem ſich 
ja ſofort Waſſerdampf bilden würde. 
Und die weißen Flecke an den Polen des 
Mars können dann keine Schneefelder 
ſein, ſondern müßten aus kondenſirter 
Kohlenſäure beſtehen. Damit fallen 
aber alle Schlüſſe, die auf dem Mars 
ein dem unſerigen ähnliches animali— 
ſches Leben aus der Aehnlichkeit der auf 
beiden Planeten gegebenen Lebensbe— 
dinaungen ſchloſſen. Während die 
Waſſerdampfwolken ihrer Leichtigkeit 
wegen in unſerer Lufthülle zu großen 
Höhen anſteigen, können etwaige Koh— 
lenſäurenebel- und Wolken, da ſie um— 
gekehrt die ſchwerſten Beſtandtheile der 
Meeres⸗-Atmoſphäre enthalten, ſich nur 
nahe der Oberfläche halten und ſich als 
Reif oder Schnee dort niederſchlagen. 
Solche beſchneite Flächen ſind thatſäch— 
lich auf dem Mars auf der jeweils 
Winter habenden Halbkugel beobachtet 
worden. Mit Stoneys Theorie ſtimmt 
auch ſehr ſchön die allgemein gemachte 
Annahme, daß der Mond gar keine At— 
moſphäre habe; dieſer noch viel kleinere 
Weltkörper (ſeine Maſſe iſt nur ein 
Achtzigſtel der Erde) konnte eben auch 
die ſchweren Gaſe, die auf dem Mars 
ſich noch finden, nicht mehr feſthalten. 


Mächtige deutſche Kriegsſchiffe. 


Die artilleriſtiſchekLeiſtung der neuen 
deutſchen Linienſchiffe „Kaiſer Fried— 
rich III.” und „Kaifer Wilhelm II.“ 
übertrifft diejenige der Brandenburg- 
Klaffe um mehr ald ein Drittel. 46 
Schnellfeuergeſchütze und zwölfMaſchi— 
nengewehre ſtehen den 20 Geſchützen 
und acht Maſchinengewehren der Bran— 
denburgklaſſe gegenüber. Die lebendige 
Kraft der Geſchoſſe, die jene 46 Ge— 
ſchühe in der Minute auf den Feind 
werfen, wird von keinem Kriegsſchiff 
der Welt erreicht. Die Schiffe feuern 
nach jeder Vreitſeite 148 Schuß mit 
4244 Kilogramm Gefchoßgewicht. Aus 
Berbem hat jeder Panzer fech3 Torpebo= 
rohre und einen ftählernen Rammfporn 
pon fünf Metern Länge. 200 maljer: 
dichte Abtheilungen ſchützen die 
Linienfhiffe gegen Waflereinbrüche, 
die zur Bedienung be3 Schiffes, 
ber Mrtillerie vorhandenen Hilfs— 
mafchinen, annähernd 100, mer= 
ben zumeiſt elektriſch bedient. 
Die Schiffe führen je 650 Tonnenftob: 
Ien und 150 Ionnen Tiheeröl. Der 
Raumgebalt, 11080 Tonnen, über- 
trifft denjenigen der Brandenburatlaffe 
um 1050 Tonnen. Die Fahrgefchtwin- 
bigfeit, 18 Seemeilen, ift 1,5 Snoten 
größer. Die erfte Banzerbivifion wirb 
fünftig insgefammt 42,220 Tonnen 
Depbacement, 2444 Mann Befagung 
und 172 Gefhühe aufmeifen. 


— Wenn es in einem Jaufe am 
— n fehlt, ift daran oft der Lu- 
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fommen vermuth⸗ | 


Bargai-Sflichkeil lür Samllag, 


Main Floor. 


ee smtante, ftieh gefütterteBeft3 und 
3 ider für Kinder, 
I - a ee 10e 
— 5* für Männer, 2lc Wer: 
‚ ale Größen, per = 
.s —“ een — 13c 
Dusend reinfeidene String Ties für 
„Damen und Männer, für . . 
Sc jhtwer geflichte Geru gerippte 
Peinkleider fit Damen, Größen 
1, 8 und 9, für 
$1.39 Glacehandſchuhe für Damen, 
garantirt ſich zu tragen, für 
Sebr feine Zoiletten-Seife, werth Sc’ das m 
Stüd, Samftag, 2 für 
Kiffenbegüge-Epigen, alle 
BET u ER 
Spitzen Shelf Papier, alle Farben, 
10 9d3. in einem Stüd, für 


Kleider-Dept. 


"Wehe" ind 


25: 


Breiten, werth 


Feine Herbit:®eaver-Weberzieber für Männer, in | 


Schwarz oder Blau, gerittert mit ichiwarzeın 
italieniihem Tuch, Größen 35 bis 
RE 
Ganzwollene blaue Chinchilla Neefers für Atna 
ben, mit großem Sturmsstragen und fanch 
Vlaid- Futter, Größen 8 bis 15, 


blaue Cheviot doppeltnöpfige Kniehoſen— 

jüge für Knaben, Größen 4 bis 15, 

er re BA ee 
Schwere, ganzwollene Hairline Gafimere-H: 

für Männer, wertb 82.50, 

Bi 6 — — 


und Perlmutterknopfen, 
ö8c Ivertb, für 


für 

Schwarze und braune Fedora = 
ben, mit feidenem Wutter 
und Band, für... s 


Hüte für Ana 
Ä 


tem Band und jeidenem Futter, 


Schuh⸗Dept. 


375 Paar Hand:welt Schnürſchuhe für Damen, 


alle mit Coin Patent Tips, alles 82.50 Schuhe, 
die ganze Partie wurde angelauft zu 6 am | 


Tollar, alle Größen, 
für 
Herbits 
oder leichte 
eben, alle gemabt aus 
Yeder, Style tft Upstosdate, fragt nah dem 
„Puritan* Schub, wertb 83.00 
das Paar, für 
Solide Lederichube für Männer, alle 
* 3 3 
ze wertb $1.69, 25 
Satin Galf oder Bor Calf Schnürihuhe für 
Männer, nad * neueſten Faeon gemacht, 
ſchwere Sohlen, alle Größen, J 
werth $2.50 das Baar, für, . . . 2.00 
Sobfarbige Schnürfhuhe für Damen, Mädchen 
und Knaben, werth von $1.25 bis 
$1.590, für 
Warme gefütterte Slippers für Damen, 
alle Größen, das Paar 


Putzwaaren. 
Sammet:Hüte für Damen, garnirt mit Band, 
Aigrettes, Flügeln und Etraukenfeder Tips, 
i 5 Affortiment, wertbh $2.75, 
ein großes Affortim verth $2.75 1.98 


für 106 


Schwarze Straußenfeder:Tip?, 8 Zoll 
Notbe Filz:Sailor? für Kinder, garnirt mit 


lang, für 

Riddon Band, billig zu Töc, q 

Samftag für Pr 4% 
Schwere Vouele Tam O’Ehanters für Kinder, 

aarnirt mit Band, Rofette und 39e 

Duills, für. 


= 
1.50 
und Winter- Schuhe für Damen, jchiwere 
Sohlen, breite 9 n 


Lokalbericht. 


Polilik und Verwaltung 


Ein republifanifcher „Pow 
Wow‘ auf dem Berbitfeit. 


Baihington fol der Sit des demo. 
tratiihen Sanptquartiers 
werden. 


Allerlei aus Rathbausfreiien. 


Chicago wird mährenb ber Herbit- 
feftlichteiten dag politifche Mefta der 
tepublifanifchenBarteiführer im Staa- 
te fein, und e& heißt, aß bei Diefer Ge- 
legenheit auch Präfident Meflinley 
feine Wünfche tm Bezug auf die nächlt- 


jährige Gouperneursmahl befannt mas | 


chen wolle. Den Tanneriten ift diejes 
Gerücht eine menig willtommene Bot= 
Ichaft, zeigen ihnen doch die Höflichker- 


ten, mit denen gemwiffe Bundesbeamte | 
jet fchon dem Nationaladgeorbneten | 


Neevez begegnen, zur Öenüge an, wo— 
ber der Wind in Regierungsfreifen eis 
gentlich weht. Natürlich wird fich bie 


fontrollirtte „Staat3mas | a A 
bon Tanner Er | Rache auszuüben. Namentlich fol! man 


Schine“ redlich bemühen, den NReebes- 
Buhm zu untergraben, 
ausfichtlich ohne Erfolg. 

Unter den prominenten Barteigeno]= 
fen, bie erwartet werden, befinden fich 
Bundes-Senator Eullom, Richter Hame 
Iin, Sprecher Sherman, Senator Ber= 
ry, Staat3-Sefretär Rofe und Audi- 
teur MeCullogh. Kongreßmann Reeves 


£ E . IA . | * 
weilt bereits ſeit geſtern Abend in der maurer⸗Ordens hat geſtern die Herren 


Wiley M. Egan von hier und J. H. 


Stadt. 
* * * 

Aus Waſhington kommt die Nach— 
richt, daß gleich nach der Rückkehr des 
Vorſitzers ones, vom demofrattichen 
National-Ausfhub, da? Kampagne— 
Hauptquartier der Partei in ber 
Bundeshauptitadt eröffnet mer- 
ven fol. Man halte eg aus politifchen 
Gründen für rathfamer, diesmal bon 
MWafhington aus den Wahlfeldzug zu 
leiten, fei e8 auch nur, um die Bewe— 
gungen bes Gegners beiler beobachten 
zu fönnen,. Unter biefen Umjtänden 
werden jevenfalls auch die Republika⸗ 
ner ihr Hauptquartier nach Waſhing— 
ton verlegen, zumal die Kampagneleiter 
faſt durchweg höhere Bundesämter be— 


tleiden. 
* * 


klang mit den geſetzlichen Veſtimmun—⸗ 
gen, jeder der 30,000 Korporationen 
in Illinois die eidliche Erklärung 
abverlangt, daß ſie zu keinem „Truſt“ 
gehöre. Das betreffende Schriftſtück 


muß ihm innerhalb Monatzfrift auss | 
gefüllt zurüdgefandt werden, mibrigen= | 
falls die Korporationen Gefahr laufen, | 
ihren Freibrief zu verlieren; auch haben | 
diefelben eine empfindliche Gelditrafe | 
zu erwarten. Das Gejeg rügt Zuges 

börigfeit zu einem „Zruft” mit Geld» | 
ftrafe von $500 bis $15,000 und Ge- | 


fängnißhaft. 
* 


Chef-Ingenieur George Wheelod, | 
vom ftädtifchen Straßenamt, der mit | 
einem KRomite ber Grunbeigenthums= | 
börfe dag Straßenpflafter in Brazil 
ute, in Indiana, inſpi⸗ 


und Terre ! 
zirte, ın dem Oberbauamt fei- 


bat ge 
nen Bericht unterbreitet. Nach Anficht 
des Chef⸗Ingenieurs hat Chicago durch⸗ 


Ze 
DE | Vvaar elegante Spigen 


4.435 | 


® - = 
re ng wu 2.45 
Gauzwollene fanc» Baffimere und fchiwarze oder | 
Ans | 
Bw | 04 
4 .95 a 
Joien 
7 | 
Echmwere, wollene, flichgefütterte Unterbemden u. | - 
Sojen für Männer, mit jeidenem Yinding | 
2 » 
46be 
Ganzwollene faney Caſſimere und blaue Cheviot— 
en . horn ur | 
Kniebojen für Knaben, >3Ic 


- 1 
95€ | 
Seidene Müjh:Müsen für Knaben, mit doppels | 


— 250 


175 Jackets für Damen und Mädchen — 


dem beiten Schub: | 


Faconz, | 9 Ihwar j 
52 | l5e Fleifchplatten für 


indeffen bor= | J — a 
N | von der „Zarpaners’ Afjociation“, ab= 


| Tidets 25€ die Be on. 


Domeitich. 
Genzwollene Rod:Längen, in allen farben, volle 
— tegulärer Preis $1.00, 69c 


Weihe ganzleinene XTijhtücher, ganz herum be: 
franit, 2 Yards lang, werth $1.0U, 
für ’ v ig 5 dc 
75 Dusend volle Größe Dil Opague Yeniters 3 
ee verjeben mit beften Patent Spring 
Rollers, alle Farben, werth 35c, 
das Stüd 19c * 
650 feine Spitzen-Gardinen Muſter, echte Bruſ—⸗ | 
ſels und, wirkliche Iriſh Point, würden billig 
ſein zu 81.00 das Stück, Qr 
für 4% ' 
legant Gardinen, IriibPoint W 
und Bruffel Gffefte, Gripure und ſchoͤriſche 
Nes, alles neue Entwürfe, 34 Yards lang, 5 
bis 60 ZoU breit, in e oder iR, 
werth bis zu $5.50 das Paar 


59 Zoll breite jcht 


er Ze 


Man 
., HSUar 
Chenille Bortieren, ı fü 
jchweren gefmoteten Franien, 
alle Farben, das Baar für. . .. 

MWäntel:Dept. 
 Kinder-Jadet? — gemadt von ſchwerem 
ga toff — großer Matrojentragen 
ovelty Braid — alle — 
1. ‘. 

Fa 


Bord 
) Vorder 


‚98 


it N 
wertb 3.0 — für . . . 

Kinvdertleider, Plaids und einfache Farb 

beiegt mit Sammet, Spiten und verg 

Kuöpfen— alle Farben und Gröken, gewöhnlid 

zu 4.00 verfaujt — 

mw, ee 

0) Wrappers für Damen, gemaht von guter 

Qualität Kalico, in blau, Ichiwarz und 


nett bejegt mit Braid — voller Stweep 
werth $1.00 — 
für Damen — ae 


1.98 8 


TE 


Zr 


gramm 


TEE? 


30 Zoll Long und 120 Zol im Sweep — würde ER 
billig jein zu 811.0 — >. 
0 ‚iD 
! gemacht 
von ganzwollenem Kerſey oder Bouele — mit 

Satin gefüttert — alle Größen 

werthb 88.50 — für . . . 

> 
Baſement. 

59° GSranite Theekeffel für... . 
He Neibeiien aus Vlch für. . .. 


x — * 
Schwar ladirte Kohleneimer für a. 


% | * * 
2.00 I Große Granite Pratpfannen für 


5 Schwarze lackirte Kohlenſchaufeln für , Ze 


Groceries. 

3. €. Lug & Co.’3 beſtes XXxxx Minnejota Pa: N 

tentmebl, per 243 Bid. Sad für 

49cC, per {| ra. 
Fanın JH ı (rs > Mırttar Mi ‘ 
sarnıy Iisconfin Creamerp Butter, Pd. . 
Allerbefter Schweizerkäie, per Bid... . . 
Swift & Eo.’3 Wingefter Schinken, Bid. . 6 
TVefte Frankfurter Murft, per Pfund . 
Flgin oder American Zuder:Corn, 

Der alble Ft en 

afortirte Kuchen, 10c twerth, 


Flaſchen, für 
Beſte neue Dill- oder ſaure Pickles, per Duß. Ge 
Proctor & Gambles Lenog Seife, 8 
11 Städe he De 
Veiter Lemon oder Nanilin:Ertraft, 
per Flasche 
Fancy Meffina Zitronen, per Dußend . . . 12 S 
Fanch Peaberry oder Diocha und Java m [ 
Raftee, ver Dfund ou een 15c \ 
Unjer 250 Combination-Kaffee, per Pfund . 22e 


—— —⸗ e — —— —— 


aus keͤnen Grund, Klage zu führen, 
denn wenn auch der Preis der Ziegel— 
ſteine in Brazil niedriger, als bier jet, 
ſo müßten doch auch die Transportko— 
ſten in Betracht gegogen werden. Da— 
durch aber würde der Preis der Ziegel— 
ſteine auf 315.60 per tauſend Stück zu 
ſtehen kommen, während die Stadt au— 
genblidlih nur $14 hierfür bezahlt. 
Bei Licht betrachtet, würden in Chicago 
die Pflafterardeiten billiger ausgeführt, 
al3 in anderen Städten. 
* * * 


In den Geſchäftsräumlichkeiten der 
„Taxpayers' Aſſociation“, Nr. 100 
Waſhington Str. ſoll heute Abend der 
ſchärfſte Kampf gegen das Spezial— 
ſteuer⸗Syſtem indugurirt werden, den 
Chicago noch jemals erlebt hat. Nicht 
weniger als 600 Steuerzahler haben 
ſich zuſammengethan, um die angebli— 
chen Mißſtände aufzudecken, welche ſich 
die jetzige Stadtverwaltung bei Erhe— 
bung von Spezialſteuern zu Schulden 
kommen laſſen ſoll, und man will vor 
Allem den Beweis erbringen, daß in 
zahlreichenFällen nur deshalb Spezial— 
ſteuern erhaben würden, um kleinliche 


es hierbei auf den Präſidenten Givins 
geſehen haben. 


Freimaurer-Großloge. 


Die vom Großmeijter ernannten Unter: 
beamten. 


Die Staats-Großloge des Frei— 


C. Dill von Bloomington für einen 
weiteren Termin zum Schatzmeiſter, 
bezw. Sekretär erwählt. Die unter— 
geordneten Beamtenſtellen beſetzte 
Großmeiſter Hitcheock wie folgi: Groß— 
Redner, Walter Reeves, von Streator; 
Hilfa-Großfefretär, George U. Stad- 
ler, von Decatur; Groß-Antläger, 
Ihn. X. GStevend, von Chicago; 
Gro$:-Marihall, Dr. Walter Wation, 
bon Mount VBernon; Groß-Bannerträ= 
ger, XD. Eoverett, von Chicago; Groß 
Schmwertträger, Samuel Coffinberry, 


vonPeoria; Senior-Großdechant, Has— 


well C. Clark, von Kankakee; Junior— 
Großdechant, Louis Zinger, von petin; 
Großwächter, R. R. Stevens, von Chi— 


cago; Mitglieder des Aufſichtsrathes — 
Staats-Sekretär Roſe hat, im Ein- 


J. S. MceClellan, von Decatur; W. W. 


Matfon, bon Barry; Geo. W. Hamil- 
ton, von Prairie City; ©. S. Qummar, 
bon Sheldon. 

Die Großloge wirb auch im nächiten 
Kahre wieder in Chicago zujammen- 
treten. 


Todes⸗Anzelge. 

Freunden und Bekannten die traurige Nacht icht, 
daß meine geliebte Gattin 

Wilhelmina Kloth, 

ing Alter von 65 Jahren und 6. Monaten am 4. Ot⸗ 
lober nach langem ſchweren Leiden ſanft im Bereit 
entichlaten in. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Sonntag, den 8. Oktoder, Mittags um 1 Uhr, vom 
Trauerhaufe. 500 Thomas Str., nah Waldheim. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Frie loth, Gatte, 
— ». on Rindern. 


Großer Ball und Adend- Anterhaltung 
arrangirt vom VBeranügungd:Kiub der 


LILYOFTHE WEST LODGE 
Banıftag * bend, den T. Ottober 1899 in der 


Ue, Ste 12. Straße un Weſtern 
ne —* ung punft N 


f 





mann in a m man 17 00 mar an en EEE EEE Te — 


oe 


der 


Großes 
Konzert den 
ganzen 
Nadhmittag 
und 
Abends. 


Samitag,7.OEtober 1899. Ä 


— SGroße 


t Eröffnung 


— in — 


265 ano 285% E. NORTH AVE- 


Ein fchöner, 
dekorirter Yor- 
zellan · Kucheun⸗ 

Telſer, werth 
50c, mit jedem 
‘ Einkauf von 

$1 und 
darüber. 


K. SIDDEr. 


Wir laden unfere vielen Runden und das 
Dublitum im Allgemeinen freundlichit ein 
zu unfer großen DHerbit-Eröffnung, diefen 


Samftag, den 7. Oftober. 


Wir haben weder Zeit noch Kojften gejpart, um 
diefe Eröffnung zu einem der Glanzpuntte in unferer 


gefchäftlichen Laufbahn zu machen. 


Unfer Laden tft 


in prachtvoller Weife für diefe Gelegenheit ausgeftat- 


tet und wir zeigen eine endloje Auswahl der feinjten 
Berbft-Schnittwaaren in der Stadt. | 


ler Cfoak- und Sackel-Depl. 


ift eines der größten auf der VNordſeite. Wir offeriren 
ipezielle Bargains während diejes Eröffnungs-Der- 


faufs im ganzen Haufe. 
vollftändigfte Lager von 


Hausausſtattungs-Artikeln 


Unſer Baſement führt das 


in der Stadt, der Hauptflur hat die allerneueſten 


Schnittwaaren, 


die im öſtlichen Markt von unſeren Einkäufern zu er— 
langen waren, und zwar zu Preiſen, denen keine Kon- 


kurreuz gleichkommen kann. 


Am zweiten Floor finden ſich die neueſten Sen— 
dungen von importirten u. einheimiſchen Porzellan—⸗ 
ſachen, Steingut, Glas-Waaren, Faney 


Artikeln und Spielſachen. 


In der Hoffnung, daß das Publikum uns zu 


dieſer Feier in liberaler Weiſe mit ſeinem Beſuche be— 


ehren wird, zeichnen wir 


— 


Lokalbericht. 


Noch mehr Tollwuth-Kraute. 


Faſt epidemiſch zu nennendes Auftreten der 
Waſſerſcheu. 

Wie geſtern berichtet, iſt der achtjäh— 
rige Sohn Adam des Eiſenwaaren— 
Importeurs F. Lukaniich geſtern Vor—⸗ 
mittag in der elterlichen Wohnung, No, 
1001 Weit 12. Straße, der entfeglichen 
Krankheit der Wafferfcheu erlegen. Am 
Mittwoch wurde Helene Mott, dieSpiel- 


gefährtin des Anaben, welche durch die | 
am Montag iht | <, - - * man 
junges Leben einbüßte, aus ber hot Sekretärin, Aline Pfingfter; Schab> 


nung ihrer tiefbefümmerten Eltern im Katharina Broberfen: Innere Mache 
l — r ‚ 


nämliche Krankheit 


Hauſe No. 513 Oakley Ave. zu Grabe 


getragen. Wie ſich nachträglich heraus⸗ 
teilt, find mehrere Kinder in verjchies | Y: x : — 
nn Be der MWeitjeite —— glieder: Henriette Schürmann, Henriet- 
len Hunden angefallen und gebiffen 
dieſe „Freiheit“ feiert morgen, Sams— 


worden. Bei einigen der auf 
Weiſe Verwundeten haben ſich bereits 
Symptome der Waſſerſcheu eingeſtellt. 
So hat der Lehrer Richard Pilkington 
von der Normalſchule ſeinen achtjähri— 


J Sobn Ollie ſJ uni ss; ” . 
gen Sohn Dllie jchleunigft im Pafteur- Jahre 1837 gegründete Sektion zählt 


Snititut, No. 228 Dearborn Üpe,, uns 
tergebracht, weil der Knabe am 28. Au= 
guit bon einem herrenlos an der Oakley 
venue umberjtrolchenden Kläffer, ber 
alle Zeichen ver Tollwuth an ich trug, 
gebiffen murde und jeit gejtern fieber- 
Fran ift. Der Geiftliche 3. D. Talley, 
im Haufe No. 940 Weit Ban Buren 
Straße wohnhaft, mußte feinen Sohn, 
dem dag namliche Unglüd zugeitoßen 
ift, geftern ebenfall® in ärztliche Be- 
bandlung geben. Die Polizei gibt fich 
zur Zeit die größtg Mühe, ven tollmü- 
thigen Beftien auf die Spur zu fommen 
und deren Befiter zu ermitteln; bis 
heute Nachmittag waren ihre hierauf 
gerichteten Bemühungen aber volljtän- 
big refultatlos geblieben. 


In's Zuchthaus. 


Gefängnißdirektor Whitman brachte ſchluß gebracht 


heute die nachbenannten verurtheilten 


Verbrecher nach dem Zuchthaus in Jo— 
liet: Rudolf Paulſen (wegen Todt— 
ſchlags); 


griffs); John Rudnick, Eugen Bucha— 
nan (wegen Straßenraubs); Philipp 


Jackſon, George MeDonald (wegen 
Diebſtahls). 


Die Wunden waren tödtlich. 


Die kleine Sadie Banzinska von Nr. 
23 Johnſon Str., welche ſich geſtern 
beim Spielen mit euer ſchwere 
Srandmunden zugezogen hatte, ift den- 
felben im Counig-Hofpital erlegen. 
Kuh die Mutter’ des Kindes, welche 
dasfelbe vergeblich zu retten gejucht 
bat und dabei fchlimme kin 
erlitt, wird an biefen mahrjcheinlich 
fen. .;;° : 


— 


| 3417—21 
‚ breizehntes 
mit VBerloofung und Ball. Die im 


‚ eine eigene Sterbefaffe und ihre finan- 


' Eintrittögebühr beträgt 50 Cents, und 


‚ far Schmoll, in der kurzen Zeit feines 
Beſtehens 
ſchritte in derSangeskunſt gemacht hat, 
veranſtaltet am Sonntag, den 8. Okto— 
ber, ein großes Konzert. Daſſelbe fin— 
det in der Wicker Park-Halle ſtatt und 


wird mit einem ſolennen Ball zum Ab— 


Jakob Hagenauer, Mitchell 
St. John (wegen verbrecheriſchen An— 


Elt 
MeGune MWiliom MeCune (megen | Elterndaufe, Nr. 34 Beft Avenue, Dure 


Fälfhung); Branf Hampton, Gertie | 


40 Infaffen derfelsen zu Gefangenen 


Achtungsvoll 


Vereins⸗Vergnügungen. 


Der rüſtig voranſtrebende, bereits 
125 Mitglieder ſtarke Damenverein 
„Fidelia“ feiert morgen, Sams— 
tag, ſein 

Vorbereitungen 
wird daſſelbe 
Verlauf nehmen. 
vorgenommene Beamtenwahl des Ver— 
eins hatte folgendes Ergebniß: 
Präſidentin, Wilhelmine Meißelbach; 
Präſidentin, Margaretha 
Vize-Präſidentin, Minnie 
Sekretärin, Kunigunde Lange; Finanz— 


Den 
ſchließen, 


Stiftungsfeſt. 
nach zu 
einen glänzenden 

Die vor Kurzem 


Ex⸗ 


Dreſcher; 
Weſtfal; 


meiſterin, Anna Jenſen; Führerin, 


Bertha Coſin; Aeußere Wache, Sophie 
Peterſen; Verwaltungsraths - Mit— 


te Böttcher und Karoline Heimann. 
Die Damenfektion des Turnverein 


tag, in der, Bereinähalle, 


S. Halſted Str., 
Stiftungsfeſt, verbunden 


No. 
ihr 


zur Zeit 85 Mitglieder; ſie unterhält 
zielle Lage iſt eine ausgezeichnete. Die 


der monatliche Beitrag 15 Cents. 
ſich das Komite alle erdenkliche Mühe 


Da 


gegeben hat, dieſes Feſt zu einem recht 
ſchönen zu geſtalten, ſo ſteht zu erwar— 
ten, daß ich zahlreiche Befucher zu ber 
"eier einfinden werden. Eintritt 15 
Gents pro Berfon. 

Der 
or“, welcher unter der tüchtigen Lei- 


„Richard Wagner - Männer 
tung feines Dirigenten, des Herrn D3- 


Ihon recht gute 


Fort⸗ 


je werden. Eintritt, 25 
Cents für Herr und Dame, 


Blindheit geheilt. 


Vor zivei Jahren 30 fich die damals 
dreijährige Harriet Heilbuth in ihrem 


einen Fall fchwere Verlehungen zu, 
melde für da arme Kind Blinpbeit 
und Lähmung zur Folge hatten. ©e- 
ftern nun hat Dr. Karl Bed im „Poit 
Straduate*-Hojpital, nachdem er vorher 
mit Hilfe der X-Strahlen den Sitz des 
Uebel® genau feftgeftellt Hatte, eine 
Operation am Kopfe der Kleinen bor- 
genommen. Geben kann Harriet jet 
wieder und e3 ift gute Ausficht vorhan- 
—* daß auch die Lähmung ſich heben 
mird. 


* Bei einer Razzia, welche von ber 
Polizei geftern auf die Spielhölle Nr. 
164 Clarf Str. angeftellt wurde, find 


T ⸗ 


ebendpoſt⸗⸗ € 


Dowies Treiben. 


Ein weiteres Opfer feiner Glaubens-Kur 
dem Tode nahe. 


Eine muthentbrannte Menge Ttand 
gejtern Abend vor dem Haufe bes Bau- 
unternehmers Georg W. Long, Nr. 819 
68. Et., und brohte diefem übel mit- 
zujpielen, fallg feine Gattin, welche ala 
Opfer der Domie’fchen Glaubenstur 
dem Tode nahe ift, fterbe. Frau Long 
wurde gejtern bon einem Rinde entbun- 
den, das gleich nach der Geburt jtarb. 
ALS fie am lehten Dienstag zuerjt ärzt- 
licher Hilfe bedurfte, wurde Dr. Spei- 
er, Domies „rechte Hand”, bon ihrem 
Zuftand benachrichtigt. Diefer be- 
gnügte fich damit, eine ber „Mütter“ 
aus „Zion“ zur Pflege der Kranfen in 
das Haus zu fenden. Da Longs Zus 
itand fich ftetig verjchlimmerte, jo juc- 
te deren Schwägerin, melche vorgeblich 
darauf gedrungen hatte, daß ein Arzt 
binzugezogen werde, auf eigene Fauſt 
den Dr. Arthur H. Reading, von Nr. 
6600 Jackſon Avenue, auf und bat ihn, 
fih unverzüglid an das Kranfenlager 
zu begeben. ALS der Arzt bald darauf 
in das Long’fhe Haus Einlak begehr- 
te, murbe ihm bedeutet, daß bereits ein 
anderer Arzt zur Behandlung ber 
Kranken angelangt jei und man be3= 
bald feiner nicht bevürfe. Statt aber 
ärztliche Hilfe in Unfpruch zu nehmen, 
wurde eine zweite „Mutter“ augDomies 
„Sion“ geholt. Dieje, energifcher als 
ihre Kollegin, orbnete an, daß die 
Schwägerin der Kranfen und über- 
baupt alle Diejenigen, melde ans 
geratben hatten, einen Arzt herbeizu- 
holen, jofort das Haus verlaffen miß- 
ten. Der Gatte der Kranfen, ein über: 
zeugter Anhänger Dowies, war ſchwach 
genug, dieſen Befehl auszuführen und 
ſogar ſeine eigene Schweſter aus der 
Wohnung zu entfernen. Als aber ſeine 
Frau am Abend in Krämpfe verfiel, 
drang Long ſelber auf Hinzuziehung 
eines Arztes. Dr. Reading, welcher 
darauf dieKranke inBehandlung nahm, 
erklärie, daß dieſelbe in Folge der 
Vernachläſſigung in Lebensgefahr 
ſchwebe und kaum mit dem Leben da— 
vonfommen dürfte. Wäre ſofort ärzt⸗— 
liche Hilfe in Anſpruch genommen 
worden, fo würde ver Zuſtand der Pa— 
tientin ein ganz normaler ſein und auch 
ihr Kind noch leben. 9 

Der Arzt verſtändigte die Polizei, 
worauf mehrere Blauröcke mit der Ue— 
berwachung des Haujes betraut mur= 
ben. 3 beißt, daß die beiden „Müt- 
ter“ und Dr. Speicher jofort wegen 
Kurpfufcherei in Haft genommen mer- 
den follen, falls die Krankheit ber 
Frau Long ein tödtliches Ende nimmt. 
Als die Nachbarn die Einzelheiten Des 
Falles erfuhren, bemächtigte fich ihrer 
große Entrüftung und e3 murben arge 
Drohungen bejonders gegen Long laut. 


Feuer in einer Firniß⸗Fabrit. 


Am fünften Stodmwerf der Fabrik 
der „Rubber Paint Eo.”, No. 36 Bo- 
fton Upe., brach geftern ein euer aus, 
welches das ganze Gebäude zu vernich⸗ 
ten drohte. Die Flammen ergriffen die 
dort aufgeſtapelten großen Firniß— 
Vorräthe und verbreiteten ſich infolge 
deſſen ſo ſchnell, daß die achtzig in den 
oberen Stockwerken der Fabrik befind— 
lichen Perſonen — zum großen Theil 
Frauen — in eine große Panik verſetzt 
wurden. Obwohl ein arges Gedränge 
auf den Treppen entſtand, ſo erreichten 
doch Alle unverſehrt das Freie. Als die 
Feuerwehr eintraf, ſtanden bereits die 
zwei oberſten Stockwerke in Flammen, 
doch gelang es den Löſchmannſchaften, 
ein weiteres Vordringen des Feuers 
zu verhindern. Während des Brandes 
mwurben bie Feuerwehrleute EC. M. 
Blod und Henry Meyer von fallenden 
Slasfplittern getroffen; te erlitten das 
bei fchmerzhafte Schnittmunden an den 
Händen. Infolge der großen Waller- 
mengen, melche bei Zöjchung des Feuers 
in ben Abzuasfanal drangen, tmurde 
der Dedel deafelben por der Brandftätte 
abgehoben. met Teuerleute fielen in 
die Deffnung und wurden mit Mühe 
gerettet. Einem Knaben paffirte dad= 
felbe, doch wurde er rechtzeitig bon ei= 
nem Blaurod berausgezogen. Durch 
das Ueberfließen des Abzugskanals 
wurde die ganzeStraße auf einen Block 
hin überſluthet. Der durch das Feuer 
angerichtete Schaden beträgt etwa 836,⸗ 
000, wovon 830,000 auf das Waaren— 
lager entfallen. 


Jetzt ſind's Sieben. 


Die Eheleute Charles Ormesby wur— 
den am 1. November 1897 durch die 
Geburt von Zwillingen erfreut. Schon 
am 21. September 1888 ſtellte ſich wie— 
der ein ſolches Pärchen ein, und am 23. 
September dieſes Jahres ſind's nun 
gar Drillinge geworden. So hat ſich 
dieſe Familie im Verlaufe von noch 
nicht zwei Jahren um ſieben Köpfe 
vermehrt, Unter den drei letzten An— 
kömmlingen befinden ſich zwei Knaben. 
Der Vater hat einen derſelben George 
Dewey und den anderen Carter Harri— 
ſon genannt. Das Mädchen behilft ſich 
vorläufig noch ohne Namen. Die 
Ormesbys wohnen Nr. 488 W. 40. 
Straße. 


Abgeſperrt. 


Die in der Diviſion Str. über den 
Ogden⸗Kanal führende Brücke iſt ihrer 
Baufälligkeit wegen geſtern für Fuhr— 
werke aller Art geſpert worden. Näch— 
ſtens ſoll ſie auch für den Fußverkehr 
geſchloſſen werden, und man wird dann 
nur über die eine Brücke in der Halſted 
Str. nach und von Gooſe Island ge— 
langen können. 


Strafuachlaß. 


Wm. Brownſon, der am 11. Auguſt 
zu ſechs Monaten Haft verurtheilt 
worden mar, weil er in einem Krimi⸗ 
nalprozeß Zeugen zu Gunſten des An⸗ 

eklagten zu beeinfluſſen verſucht hatte, 
ſt von Richter Brentano auf dem Gna⸗ 


Kampf mit Wahnſinnigen. 


ſchon jetzt wieder auf freien 
— mon. In 


Polisiften in South Chicago erbielten mit 
folchen zu thun. 

Der Nr. 8636 Baltimore Avenue, 
Siüd-Ehicago, mohnhafte Michael Gu- 
oräkt, welcher erjt fürzlich ans einer 
Irrenanſtalt entlaffen worden war, ver: 
fiel geftern wieder dem Wahnfinn. Er 
tobte und fchrie, daß die Nachbarn in 
die größte Angjt geriethen, und jtürzie 
fich mit einem Küchenmeffer auf feine 
Gattin, welche ihn zu beruhigen ver- 
ſuchte. Glüclicher Weife gelang e3 der 
Bedrohten, unverlegt zu entlommen. 
ALS die in Kenntnik gefegte Polizei vor 
dem Haufe erfchien, hatte Guorski ſich 
in demfelben verbarritabirtund bedrohte 
Jedermann mit bem Meffer, das er in 
der Hand hielt. Während einer ber 
Blauröde vor dem Haufe die Aufmerf- 
Tamfeit deö Xrren auf fich Ientte, fliegen 
3mei andere durch ein SHinterfen- 
fter in die Wohnung ein und warfen 
ben Rafenden zu Boden. ES bedurfie 
aber ber äußerfien Anfirengungen aller 
drei Boliziften, um den Mann zu über: 
mwältigen und nach ver Bolizeiftation zu 
bringen. 
in eine Zwangsjacke geſteckt werden. 

An CommercialAbenue und 93.Str., 
Süd-Chicago, ſprang plötzlich ein her— 
kuliſch gebauter Mann auf den Blau— 
rock Staley zu und ſchlug ihn mit einem 
wuchtigen Fauſtſchlage zu Voden. Sta— 
ley erhob ſich ſchnell wieder und über— 
wältigte mit Hilfe von Paſſanten nach 
hartem Kampfe den wie toll um ſich 
Schlagenden. Man brachte den offen— 
bar geiſtesgeſtörten Mann nach der Po— 
lizeiſtation, wo er als der Nr. 550 
Dexter Abenue wohnhafte O'Brien 
identifizirt wurde. O'Brien wurde 
vor mehreren Jahren am Kopfe verletzt 
und leidet ſeit damals zeitweilig an 
Geiſtesgeſtörtheit. 

ie 
Ein auter Läufer. 


10 
ui 


Auf einem Waggon der eleftriichen 
Halfted Straße-Bahn murde geitern 
Abend in der Nähe der 16. Straße 
einer Frau Wm. Neicharbt aus Grand 
Haven, Mich., von einem Schnapphahn 
ihr Geldtäfchchen entriffen. Der Dieb 
Iprang dann ab und entfam, Dant jei- 
ner Schnellfüßigfeit, mit jeiner Beute, 
obgleih ihm verfchiedene Fahrgaite 
eifrig nachgefeßt maren. Unter den 
Verfolgern mögen aber auch mohl 
Bundesgenoſſen des Spitzbuben gewe— 
ſen ſein, welche dieſem das Entkommen 
erleichterten. 


Soll herausrücken. 


Die Zigarrenfabrikanten W. M. 
Jacobs & Co., von Lancaſter, Pa., 
ſind im Bundes-Diſtriktsgericht ver— 
urtheilt worden, nachträglich mit 
$136,811 herauszurücken, um welchen 
Betrag ſie die Bundesregierung durch 
Benutzung gefälſchter Stempelmarken 
zu prellen verſucht haben. 

—— — 
Wundſtarre. 


Im County-Hoſpital liegt Frau 
Mary Detrich, von Nr.36 String Str., 
im Sterben. Diefelbe hatte ich vor 
einigen Wochen eine unbedeutende 
Scnittwunde an der linfen Hand zuge- 
zogen. Seht hat fich in Folge dieſer 
Verlehung bei der Unglüdlichen die 
Wundftarre eingeftellt. 

— — — — 


Glockenweihe. 


Am Sonntag, den 15.Oktober, wer⸗ 
den in der polniſchen St. Kaſimirs— 
Kirche, an 22. und Whipple Str., die 
neuen Glocken derſelben feſtlich geweiht 
werden. An der Feier werden ſich außer 
der feſtgebenden Gemeinde noch zwölf 
andere polniſche Kirchen-Vereinigungen 
betheiligen. 

RER 

* Für die Unterjiügung der Notd- 
feidenden auf Bortorico ſind bisher 
beim Stabtfämmerer $9,842.25 ein: 
gegangen. 

* Ym Dienftag ift hier mit dem bon 
Walkinaton aus angeordnetem täg- 
lichen Abrviegen ber von hier zum Ber- 
'andt foınmenden PBoitfachen begonnen 
worben. Das für den eriten Tag er- 
mittelte Gewicht ftellte fi) auf 293,458 
Pfund! 

* Yuf eine vom Bunbesrichter Xen 
ins erlaffene Verfügung bin wird der 
Maflenverwalter der Benniylvania 
and Ohio Fuel Eo. an deren Gläubiger 
nädhftens eine Dividende im Betrage 
von 20 Prozent ihres Guthadens aus- 
zahlen. 

* Bunbesrihter Koblfaat erließ ge- 
ftern gegen den Mufifverleger Victor 
Stremer einen Einhaltsdefehl, der e3 
demfelden unterfagt, für Notenheft- 
Umfchläge eine Zeichnung zu bemugen, 
auf welche Fred Mills das Verlags 
recht erworben hat. 

” Megen Verlegung Des Grfebes, 
melches vorfchreibt, da beim Filchen 
nie Nee mit Mafchen von zwei Qua- 
dratzell Weite benußt werben dürfen, 
find die Fischer Win. Walberg, James 
Myerd und Yofeph Dujet verhaftet 
worden. 

* Frl. Louiſe Koelling, die begabte 
Schweſter des Buchhändlers John 
Koelling, von der Firma Koelling & 
Klappenbach, ift, von ihrer Mutter be- 
gleitet, nach Deutfhland gereijt, um 
jich dort unter der Anleitung von Frau 
Etelfa Gerfter zur Opernfängerin aus- 
zubilden. 


* Von den drei Lehrervereinen 
„Zeachers’ Federation”, „Ieacherg’ 
Elub“ und „Horace Mann Club” find 
gemeinjam die Damen Catherine Gog- 
gin und Elifabeth Root für die Mit- 
aliebjchaft in der Benftiond-Abtheilung 
der jtäbtifchen Schulverwaltung in 
Borfehlag gebracht worden. 

* Vor Richter Baker mwird morgen 
im Kriminalgericht über das Geſuch 
des UntonZindt, um Bewilligung eineg 
neuen Prozekverfahrene verhandelt 
werden. Zindt ift zu fünfjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
weil er am 18. Mai v. J. in ſeiner 
Wirthſchaft einen gewiſſen Wm. R. 
Daugherth erſchoſſen hat. 


In der Zelle mußte Guorzti | 


3. Oktober 189... 


Liebesrache. 


Wie ein Treuloſer von einer Evanſtoner 
Studentin gezüchtigt wurde. 


In den Kreiſen der in Evanſton 
Studirenden werden gegenwärtig die 
eigenartigen Erfahrungen lebhaft er— 
örtert, welche der farbige Student 
Lawrence Tahlor jüngſt geſammelt 
hat. Derſelbe hat ſeit Samſtag Abend 
bis geſtern Nachmittag an der Schlaf— 
ſucht gelitten, iſt wahrend der Vor— 
leſungen wiederholt in feſten Schlaf 
gefallen und befindet ſich noch immer 
nicht im vollen Beſik ſeiner Geiſtes— 
kräfte. Taylor behauptet, durch Opiale 
in dieſen Zuſtand verſetzt worden zu 
ſein. Wie er muthmaßt, iſt er das 
Opfer eines Racheaktes ge Der 
junge Mann iſt vor vier Jahren aus 
ſeinem Heimathsorte in nach 
Evanſton gekommen, um zunächſt in 
der Vorbereitungsſchule der nordweſt— 
lichen Univerſität ſeine Schulbildung 
zu vervollſtändigen. Vor einem Jahre 


Iorden 
DITDEN. 


Texas 


X 
wurde er zum Studium in der Uni— 
verſität zugelaſſen. Faſt zur nämlichen 
Zeit machte er die Bekanntſchaft der 
farbigen Studentin Beſſie Crump. In 
den Kreiſen ihrer Freunde galten die 
Beiden als Liebespaar. jäh⸗ 
tigen langen Sommerferien bat 
feiner Heimath zugebradt. 

wird denn wohl feine heifke Liebe zur 
Evanſtoner Studiengenoſſin erkaltet 
fein, und Beitie wird ! 
fommen baben. Geriauerez Darüber 
nicht Defannt aemorden, 

Thatſache, daß Die entrüftete Mokrin 
dem Zreulofen, wenige 
ner Ri 


Die diesjäß 


m 
kl 


> = 
zaas 


Gebäude der ſtädtiſchen Bibliothek in 


Evanſton aufgepaßt und ihm mit ihren 


Fingernägeln grauſam das Geſicht zer— 
kratzt hat. Am Samſteg Abend be— 
ſuchte Taylor in Geſellſchaft 
Freundes die von Wm. H. Bowzer ge— 
leilete Reſtauration an Davis Straße. 
Er war früher in derſelben ein häufi— 
ger und gerngeſehener Gaſt geweſen. 
An ſeiner Seite haite damals aber die 
hübſche Beſſie geſeſſen. Bowzer war 
bei den Verhandlungen der Anklage 
zugegen geielen, die Taylor gegen feine 
frühere Gefährtin wegen thätiichen 
Angriffs erhoben, und hatte jogar al3 
Türge den Vertrag unterzeichnet, dur) 
melchen die fchlagfertige Beflte fich auf 
rihteriichen Befehl zur Wayrung de3 
Friedens mit Daylor verpflichten 
mußte. Nach dem Abendeſſen zog Tay— 
lor ſich in ſein Zimmer in der Studen— 


—V— 
eines 


ten-Behauſung an Cook Straße und 
Sheridan Road zurück. Daſelbſt ver- 


fiel er in einen todtenähnlichen Schlaf, 
aus welchem er erſt am Dienſtag Vor— 
mittag erwachte. Bis geſtern hat er ſich 
auch während des Tages des Schlafes 
nur mühſam erwehren können. Das 
Myſteriöſeſte an dieſem Erlebniß des 
iungen Mannes ift aber, dah er am 
[ebten Dienftag bei feinem Erwachen 
aus dem langen Schlafe alle Möbel in 
jeinem Zimmer zerbrochen vorfand, 
und Daß er felbit am aanzen Körper 
ganz fürchterlich zerfeilt war. Nach 
den Verübern diefeg Nacheaftes wird) 
tebt bon der Polizei in Evanfton ge— 
fahndet. 
— 
Die Hinrichtung verſchoben. 
Aus Springfield kommt die Nach— 
U richt, daß der Gouverneur die Hinrich 
tung des Oattinmörders Auguft U. 
Becker, welche nächjien Freitag ftattfin- 
den follte, auf Unfuchen feiries Verthei— 


dDigers bi3 zum 10. November verjchos | 


ben hat. Als der Gefangene davon in 
Kenntniß gejeßt wurde, zeigte er fich 
boch erfreut. Strahlend vor Freude, 
machte Beder darüber folgende Bemer= 
fingen: „Möglicheriweife wird mir ein 
neues Prozeßverfahren bewilligt wer— 
den. Wenn dies geſchieht, ſo werde 
ich ſicherlich freigeſprochen werden. 
werde Georg Sutterlin zeigen, daß er 
nicht einen Unſchuldigen an den Gal— 
gen bringen kann. Es iſt wahr, ich 
habe Sutterlins Tochter geheirathet, 
aber er zwang mich dazu, nachdem er 
meine Frau ermordet hatte, um mich ſo 


beſſer unter Kontrolle halten zu kön- 
Ich bin zu einem neuen Prozeß⸗ 
ſelbſt erir 18 
ſelbſt wenn das ember, 
hai 
die 


nen. 
verfahren berechtigt, 
Veweismaterial mir nicht dieſes Recht 
gibt, weil ſchon am erſten Tage der 
Prozeßverhandlungen der Richter einen 
großen Irrthum begangen hat.“ 

— — ⸗ 
Eine neue Gilde der Platt⸗ 

deutſchen. 


Am nächſten Sonntag Nachmittag 
Ecke 
Miſwoukee Abenue und Huron Str., net. — Für kommenden Sonntag ſteht 
der Plattdeutſchen das 
Gilden von Amerika“ auf's Neue Zu— 

Behufs Gründung eis | 


r Aurora-Turnhalle, 


44 in a4 
wird in de 


die „Vereinigung 
wachs erhalten. 
ner neuen Gilde wird nämlich — bei 
freiem Eintritt eine 
tionsverſammlung ſtattfinden. 


Gute 


Redner werden die Vortheile erklären, 


welche mit der Mitgliedſchaft der neuen 
Gilde verbunden ſein werden, Geſangs— 
nummern und humoriſtiſche Vorträge 
ſtehen auf dem Programm, an beluſti— 
gender Unterhaltung wird es nicht feh— 
len. Der Anfang iſt auf halb 83 Uhr 
Nachmittags feſtgeſeht. 
— — 
Geriebener Kunde. 


Wegen Verausgabung falſcher 
Bankanweiſungen iſt geſtern in South 
Chicago ein gemifler 3. E. McCarthy 
polizeilih in Verwahrung genommen 
worden. MeCaridy fol ala Wechiel- 
fälfcher zur erjten Klafje der Gauner- 
zunft aehören, und Polizeifapitän 
Shippy hält deshalb bie Gefangenſetz⸗ 
ung des Burſchen für ſehr wichtig. 


urz und Neu. 


* Fünf Burſchen, Namens Charles 
Larſen, Georg Reching, Louis Arm— 
firong, Edward Nelfon und Daniei 
Fibgerald, wurden geftern dem Polizei: 
tichter La Mena in Dat Park unter der 
Anklage vorgeführt, geftohlene Sachen 
bon ihrem Befit gehabt zu Haben. Der 
Richter übermies den Erfigenannten 
dem Kriminalgericht, während die An- 
bern zut einer Geldbuße von $100 ver= 


uribeilt murben. 


| nad) Jeis | 
Nüdfehr aur ilniverittät, vor dem | 





| Das 


x | 
| ten vertheilt werden. 
| hoffen, in diefem Jahre daB Doppelte 


große A ita= | 


air-Health. 


Der Berfauf von drei Millionen Flafhen dicjes eleganten Saarmittelö in den 
Ber. Staaten und Grog:-Biitannien in 18598 bewerit feine großen Borjüge. 


Doktor Hay's 
Hair⸗Health. 


erzeugt neuen Haarwuchs 
und dibt ergtautem Haar 
feine Farbe und Schönheit 
wieder. Intfernt Shin: 
nen und verbittet Das 
Ausfallen nd Ab 
brechen der Haare. Bedeckt 
Table Stelien, 
©:,.Bay’4: Belt 
Scaltb ift wirtih ein 
Nahrungsmittel der $ 
weicher Direft auf di 
zeln einwirkt und 
ihnen die nöthige 
dibt. Es iſ 
reinen vegetabrliſe 
gredienzen, wiſcht nich 
noch macht es das 
ſchmierig. 


Sieht immer jung aus. 


Jede Flaſche 
garantirt. 


grauem, weißemn oder ge 
bleichten Haar die jugend-⸗ 
liche Farbe und Leben wie⸗ 
de Uen Kein Fär⸗ 
jflekt nicht Die 
zoch das Bettlei⸗ 


en. 
„Richt ein graues Haar 
des Zeugnis won | 
die e$ brauden. 
n vteinesjhönes 
ittel, feinyparfüs 
mirt i i 


rshe 30e Flaſche. 


Alte DTreunde wundern ſich ürer das jn zendliche Ausſchen. 


London Supply Co. N. V. 
Deine Herren! Ib babe 

mein Haar grau, ab 

fabl wer, ift er'j 

winderten fi üb 

Health Jedem, der 


fieie 


Ani 


Ahr Herühmtes 
bot 03 wied 


Terle 


* 
yore 9 


vs DHair 


einnial für eine Famtiie 
der Loudo 
don Ge und Diefer Anzeige. 


wncubpi 


und 


pi 
= Ay 
< 


Eva 
„Hair Seth gedraucht. 
ſeine natürliche 
n Wuchs 
die rung ich 
mit Kahltlbpfigl?eit oder grauen Haaren gepladt iſt. Ich bin 


Tenn., 3. Nov., 1808. 
Als id damit anfing, war 
Ye Warbe, „Ichwarz*, und wo mein Kopf | 
von Iomwarzem Haar bededt. Meine Freunde | 
eındiehble mit Vergnügen Gbr Hay's Hair | 
Ahr dantbarer 
C. 


Prescott. 


!Creect, 


Hreidet diefe Anzeige aus innerhalb fünf Tagen, 


ihreidt Guren Namen und Wdreffe hierher. 


» einem Apotheker in der naditer 
Ith md ein 2c 


v., &I Yroadivay, Pero 
Drei Glaicben für $1.50 


u 


und er wird Gud eine 
tr. Hay’3 Harfina 
ct, KRopfbaut, Teint, Bad oder | 
is Tc. Die Offerte eilt nur | 
efeın in ihren Yäden oder bon 
Jort, bei Grpreß, portofrei nah Gnpfang 


ifte 
ED 
D 


Verſucht ſoſort Dr Hay's Hair-Health und Harfina Seife. 


Nehmt keine andere. 


potbelker liefern Had's Hair-Heelth und Harfi 
Doche & Co., Ede Etate und Rand 

id ve; Bu kRNaoayner, 

m Brite, 

Peuree und Deatborn; Peopl 


Ave.: Nath 
State und 43.; 
A. Arend, Me uund 
Heine, Ede 31. und Halliod Eir.; € 
E. Marſhall, SW Kottage 
tage Grove Ave. 
RNordſeite 3 
Glart: €. 4. ser, HE 8 
lt; Rihard Truppel, 
John Woltzze, Ede Wells 
WeſtſfeitezHenry Schr 
und 833 Milwaufee Ave; Har 
Milwautee We; A. v. Qual 
Vilwaulee Ape.: Otto x 9 
052 Milwaufee Ude. : 
33 W Madifon:; Henry ®. Kurth, 
1273 Late Str., Ede Golifornia Ude, ; 
Ivreod, 1012 Xate, Ede Woitern Wpe.: 
W. S Bardiner, T 
Uve.; 3. Mar Lean, 53 
Plue Nsland Ave; T. NR. U 


Grove Avbe.; 
Stoll 
droe Glart; 
und Worth Ave. 
orBer, 


e$®, 


artmwin, 
Bm. 


Südoſt-Ecke Halſted und Harriſon; 
Harriſon Geor Ko K Co. 8 

Auſtin — i Cooling, 
liams, de 53. und Late. — Saf part 
Parclap, 108 Marion Eır.; ® 
Mortert Phbarmacvy, Dlarket Aidg.; 
Kenfington — Woodward&6o., 


8 


N. 


Händler magen an geringiwertziger 


Ed. T. Ride 
alfa 


& Brady, 14 RN. Clark, 665 Wells: S. 
11 8. Emilgobel,5iu RN. Wells 

"Wels; Yamrence DHcjjelrotb, 107 E. Chicago Ave.; 

465 Milwaukee Upe.; 


twig Bros. 
1086 Wilwantee Wve.; 


\ Ese Diitmaufee und Meiter 
NeHKelligan& Ottens, on: 
75 W. Madifon, R.W. Ede Roben; DenfelQro 
d. Biddinas, 1233 Lafe, ide Yairtield; €. U, Do: 
2 ® Morris, 83:35 Yale, Ede Koyne AÄAben; 
113 Zale,EFte Rosen: 2. Yee Merriman, 
537 28, Yale, Efe Bıvan 
ebrend, Gde 12. 
John DB Lee ® 
48. Ade.; 
Central Ave. 
. E. 
John D. Sub dam, 


Waare größeren Profit. 


ina:&eife nur in ihren Läden. 
u. E. Scupbem, & 
son und Etat; Wajonie 
6 Gert, und Clark und Van Burn Str.; 
= trug &tore, Monroe u. 
, & Wan QUuren, 353 State Str.; Dale & 
. Walpron, 18 Randolph, Gde Fiitb Ape.; 
a UUs, Ede Jackſon und Fifth 
W. Marſhous K Co. ‚FEcke 
n, Ede 51. und Halfted; 


Kar 2 


Wad Ave. u. 16. Stre: Henryv 
aa d 3, 2300 Cottage Grove Ave.; €. 
% Shilling, Ede %. Zir. und Got: 


one, MEN. 


Mal 
Str. Ecde Schil⸗ 


1 N % 3 Lihtenberger, SI 
#6 Milwaukee Ave: 9.R. Meinung, 85 
Ford’ Vharmacy, 

ı Üve.; Geo. Rem 


SO W. Madiion; Frederidflet 


Ede Yale und Aibland 
Bloc; U. Stamm , Ed 11. Str. und 
und Laflin Str.: Wifbal KQundberg, ! 
vug Houje, Nordoit:gde Halfted und | 
3. 8. Xelomstv, 70) Miltwaufee Ape, 
und South —— Mareo Wil— 
tainard&Go., 104 Lake Str.; 2.6. 
103 Dat Bart Ave. — Pullman * 


voundPruBharmacy, 749 Cottage Grove Ude. 
Tısor Michigan Uoe, } ‚ 
Am Großbandel bei: Guller&Wuller Go; 


Humiſton, Seeling & Go; 


gord, Swen & Co; Morrijfon Plummer&Go;R.586tevenfonK&Go. 


Der deutſche Wohlthätigkeits⸗Ball. 


Die Veranſtalter des jährlich ſtatt— 
findenden Wohlthätigkeitsballes der 


bemittelten Chicagoer Deutſchen ehen 


diesmal außergewöhnlich früh an's 
Werk, um ſich ihrer angenehmen Pflicht 
zu entledigen. 
Montag, den 18. Dezember, feſtgeſetzt. 
Hauptquartier der „German— 
American Charity Aflociation“, welche 


thätigfeit3-Unternehmens iſt und das— 
ſelbe alljährlich vorbereitet, iſt im 
Schiller-Gebäude, Zimmer Nr. 401, 
ſchon jetzt eingerichtet. 


den dort mit Vergnügen ertheilt. Die 
Beamten des Vereins ſind: Präſident, 
Fred. W. Voldenweck; 1. Vize-Präſi— 
dent, Otto L. Toſetti; 2. Vize-Präſi— 
dent, F. W. Blocki; Schatzmeiſter, Emil 
H. Seeman; Sekretär, Wm. Rapp jr. 
Direktoren ſind die Herren: J. Koel— 
ling, Richard E. Schmidt, Adolph 
Ewers, L. W. Bruns, Dr. Edward 
Sauer, Dr. Allen T. Haight, Hugo T. 
Peterſen, Arthur Ernſt, J. F. Heißler, 
Din. J. Mayer. — Als 

des vorjährigen Vallfeſtes konnten 
$10,800 an hieſige wohlthätige Anſtal— 
Die Veranſtalier 


dieſer Summe zu erzieln. 
— 
Sie Bollöbähne. 


Freiberg's Opernhaus.— 
am Sonntag, den 23. Sep— 
die Schauſpieltruppe, ſo 

vorigen Sonntag auch 

neue Poſſentruppe, unter Lei— 
tung des Direkttors Herrn 
Wormſer, ſich recht vortheilhaft einge— 
führt. Die melodieenreiche Poſſe „Die 
wilde Katze“ wurde ſowohl in ſchauſpie— 
leriſcher, wie auch in geſanglicher Hin— 
ſicht flott aufgeführt. Auch der Veſuch 
war troh des Regenwetters ausgezeich— 


Wie 


am 


durch 
handlung, 


aufregende und padenbe 
fowie durch urlomifchen 
ausgezeichnete Seinjation®- 
„Die Straßen von New 
Nort“ auf dem Repertoir, iwelches mit 
vielverfprechender Rollenbeiegung und 
guter Ausftaitung in Szene gehen 
wird. 

Müller's Halle. — Am über— 


X. 


nächſten Sonntag, den 15. Dftober, ga= 


—*8 
un 


jlirt Sean Wormfers vortheilbaft be= | 


fannte Schaufpieltruppe in Müllers 
Halle auf der Nordfeite, und wird ba=- 
jelbft auf Verlangen das Senfationd- 
ftüd „Der Yal Dreyfus“ zur Auffüh- 
rung bringen. Das Stüd behandelt 
in 19 Bildern, welche bei offenen Ver: 
wandlungen und zum größten Theile 
unter Verwendung Tpeziell angefertig- 
ter Szenerien bor fich gehen, die Ereig- 
niffe diefes Falles jo ausführlich, als 
fie nur auf der Bühne dargeftelt wer- 
den fönnen. 

Eifeubahnsfyahrpläne, 


Baltimore & Ohio. 
Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Tidlete 
Offize: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine er 
Bahrpreije verlangt auf Limited Zügen. Züge täglıd. 
bfahrt Ankunft 


8.08 


New Dorf u 

Suled Limite 10.20 8 
New Hort, Bafbington und Pitts- 

burg Veftibnled Urmited.......... 330 8 .00 
Solumbus und Wheeling get . TON .00 
Columbus und Pittöburg Ervreb... 8ON 00 


Nidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. 2Louid:@ifenbahn. 
Bahnhof: Ban Buren Str., nahe Slarf Str.. am Loop. 
Ale Hüge täglich. h 


Be Dort Ep n Erprek 
New & 


Die Feitlichkeit ift. auf | 


Reingewinn, 


Year | 


Eifeubahns Fahrpläne, 


Zuinois Seutrals@ifenbahn. 


I Alle durdhfahrenden Züge verlajien deu Sentral-Bahır 


| 
| 


bof, 12. Etr. und Part Row.” Die Züge nad) dem 
Eüden Fönnen (mit Ausnahme des N. O. Poitzuges) 
an der ?2. Str. 38. Str... Hyde Park und 683, 
Etr.:Station beftiegen werden. Stadt-Ticlet-Office, 
9 Adams Str. und Auditorium⸗Hotel. 

Wage ey 


2 Mae bfa 
New Orleand & Memphis Limited * 5, 1.15% 
Meonkicello. .ti.. und Decatur. ....* 5 } 


I &t. Yomis Liamond Spezial. ...... 
| St. Lonis Daylight Spezial 


Eprüngfteld & Decatur 
Gairo, Tagzug 


—* —* ap ß ' Sprinafieid & Decatur....... 
bie eigentliche Urbenerin Diefes Wohls | 


New Orleans Poitzuq 
Bloomington & Eharnworth....... 


| Ehicago. & Sa:ro Erprer 8 
| Gilman & Kankalee. ...cccueneee. 4. 00 R 
dioctford, Dubuque, Sioux City & 


Si vur Falls Schnellzug 380 R 


— ‚ Rortford. Dubugne & Sour Gıty..all.45 N 
Auskunſt über | a DEN 


die Vorbereitungen zum Balfıft mer= | 
Dubuque & 


Rockford Paſſagierzug. ........... * 
Rocford. Dubuͤque und Lyle. . ..... 110.108 
Rouford & Freeport Expreß 6.20 N 
a ⏑ —— LION 
‚aSamftag Nacht nur bid Dubugue. "Täglih. HXTäg- 
lid, ausaenommen Sonntagd. XSchlafwagen offen 
um 9:30 Abends. 


Burlington:Linie, 


Chicago⸗ Burlington- und Quinch⸗Eiſenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Glarf Str., und Unton«Bahıdof, Ga und Adams. 

ige b 


üt fahrt Ankunft 
&ofal na Ba J x 


e= 
oo 
*2* 


B 

Ottawa, Streator und La Salle. .. J 
Rochelle, Rockford uund Forreſton. 
Kolals-Bunfte, Yllinois u. Jowa ...*1l. 
Hort Worth, Dallas, Galveiton... 
elinton, Moline, Rod Island .... 
Fort Diadiion und Keofuk. scene. 
Denver. Utan, Galifornia 2.2... i 
Balesburg und Onincy 
Ottawa und Streator. ........... 
Sterling, Rochelle und Rockford... 
Kanſas Tity. St. Joſerh 
Omaha. C. Bluffs. Nebrastka 
St. Paul und Minneapolis. ...... 
Kanſas City. St. Ioeph.... 
Duincy, KReoful, Fi. Madiſon 
Smaba, Yincoln, Denver 
Eeait Zale, Opden, California. .....* 
Dreadwood, Hot Springs, ©. D... *10. 

enpolid....... “10.55 
Täglich, ausgenommen Sonntag: 
imen Samſtags. 


5555 


Swmnxmwiupts 
* 
a 
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1 
: 1 


333 
> 
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Belt Ehore Eifenbahn. 
Bier limited Schnellgüge —5*8 zwiſchen Chlcago 
u. St. Vouis nach Dem Bert und Boiton, via Waba 
Bifendbabn und Nicdel-Plate-Bahn mit eleganten Gier 
und Buffet-Schlafmagen dur ohne Wagenive 


Büge geheu ab von ——— zu 
ia aib. 
Abfahrt 12.02 70143, Ankunft ın New York 3.30 Nam, 
. . „Bolton 5:50 Abbe, 
ubfahrt 11:00 Abds. . „ Rew Dort 7:50 Dorm, 
Bolton 10:90 Vorm. 
Dia Nie blate. 
Adf. 10:35 Borm. Unkunft in New York 3:00 Nam, 
= » Bolton 450 Nachm. 
adf. 10:15 Abda. — « Rıw DYork 7:0 Borm. 
iu „ Bofton 10:20 Bor. 
Hüge gehen ab von St. — wie folgt: 
ıa aba . 
Adf. 9:10 Borm. Ankunft in New York 9:30 Nachm. 
= „ Bolton 5:59 Abbe. 
ad. 8:40 Abds. a „ New York 7:0 VBorm, 
> m. ,» Boiton 10:80 Borm. 
Wegen wmeitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag rn; w. ipredt vor oder fchreibt an 
. E. Yarsbert, General-Paflagier-Agent, 
5 Banbderbilt Ave., New hort. 
3. 3. MıGartby, Gen. Weitern-Ba apier-Uigent 
W5 ©. Glarf Str., Ehirago, Ill 
John W. Coot, Ticket⸗Agent Clart Gtr, 


Ghicago, ZU. 


5 chıe 60 & AaLTon union PASSENGER STAT 

Canal Street, between Maaison Adam 
Ticket Oflioe, 101 er ta 

“Daily. tEx.Suu 

Pacifie Vestibuled ** iz ß 

Kansas City, Denver & Califomia 

Kansas Oity, Colorado & Utah Express. .® 

dt. Louis Limited | 


R 


«2 


— — 

— —— 
—— 
— — 


— 
sasss 


| 
| 


Chicago & Grie-Giienbahn. 
Ticlet · Offices: 
42 ©. Clart, Auditorium Hotel und 
Zearborn-Station, Bolt u.Dearborn, 
Ubfabrt. Ankunft. 
Darion Lokal...... +7. 8 sd 
Nerv York & Bofton *3.00R 
Samestormm nnd Armada on TR 
oche ſter Accomodation 
Nerv York und So en ...... 9. 
Coluuibus und Norfolt. Ba . 2 
Toglich. Ausgenommen Sonntagas. 


AOoONON ROUTE-Dearbornu Station, 
Tidet Dffices, 832 Clarf Str. und 1. Klafle Ooels. 
Ankun?t. 


ndianapoliß u. Gincinnatt.. 
afayette und Bouisville... 
Indianapolis u. Eintinnati.. 
JubianavoLiß u. Cinciunati.. 
Indianapolis u. Tincinnaue* 
Lafayette Uccomodation 
Laſahette und Louisvide. ..... 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Taglich. Sonntag au 


—AXLLL 
“The Maple Leaf Route.” 
e Offer 115 Mbamk. ... und —— 


&. +Ausgen. Sonutags. 
Base 
camore uad Byron u ER 


1 Nur Sonntag. 


7 
ER 





State, 
Adams, 
Dearborn. 


Herbſt-Feſt-Verkauf 


SEEN 


< 


—D 


Satin 


= 


nr: 
> 


I 
> 


* 
> 
= 


IR: 
ir 


== 


GER 
>> 


EZ 


zZ 
ESS 


Sit: 


N tatürt, 


zu daflen—Tde 


Natürl. 
too! 5ntic ) 


wol llene Unterbemden und -«Hojen ‚für Männer— aus einer unge: 
feinen Qualität Garn — ebenmäßig geitridt—geformt um zu 
ird die peinlichiten Männer gufriedenitetien — $1.25 
two fein beiferes Unterzeug kaufen, al3 wie dieie 
morgen bier verfauft- werden für... +» 


Herbft:Anzüge für Knaben — Zmwei-Stüd und Beitee Mufter 
in fancy Cheviot3 und Kafjimeres—alles homodijchefacons, 
und alle äußerft gut gemadt — 
Auswahl Samftag von einem 
prachtvollen Affortment u 
19 Jahre— bob ober. —— 
pragtoolle gute ga nzwoe U. E 


BE a re 

ſchönſten Muſtern u. Farb 
ſon, richtiger Schnitt⸗9 
zu paſſen u. gut auszuſe 


Unterhemden und -Hoſen für Männer aus feinem au— 
garn — in Weiß und Naturfarbe — 
richt — ſpezielle Sorgfalt bei jedemGar— 
Perlmutterknöpfe —Unterhoſen 

Rähten—Hemd unten gerippt — 1.00 

Feine Top Coats für Knaben — Größen 3 bis 14 bulicher Werth das Garınent zu,,. 

Sahre— in blauen Serfeys und fancy Bad jchiveren 

Goverts—feine Kleidungsftüde, die ” w 

87.50 verfauft werden jollten — ge 

zum VBerfauf zu nur 





Feine SKameelihaar Unterhemden und 
regulär gemadht— aus den 


| 1 er — gan 
08 \ l ne ht, Die zu baden find — nicht judend 
und — ert alten e 


äten — $2 könnte fein 2 Dee Uuter 


Hoſen für Män⸗ 
beiten Stoffen 


1.50 


fol te — unjere Ic Bartie von Herbſt⸗ 

Shicago zu ammäbernd dem 

eine ähnliche hübſche Aus— 

e nicht genug hervorheben — 

eſte eurtheilen wenn 25 

Jon ei inem un PA DEREN 29€ 

welches andere Läden — — 

‚He bit:Halstrahten für Männer— beitebend aus 

die don anderenLäden gezeigt wird, Hund ʒꝛerte 
Schöpf fungen—c alle Moden u. Stoffe, Four:insHands, 


unzähligen Muftern und prachtgollen EN 
men—wir legen fie morgen aus für . 


jeug laufen, tie die 


Sin Afortin nent das 


jeder neuen Fae 
Su derte v. 
3, Flowing En ind Puffs—n 
wer anderswo, unter 702 zu bekom 


Arbeitshemden für n 
augez. ual. Domet Chevi nit feſten Kragen Facı 


unD ſchetten— — Gr — ve⸗ tal tes 
den, 


rade palfend für Heizer, Engineers etc., 
morgen ze Schnallen, regul. 


50 berichiedene 
— 45ce und 500 Hofenträger — ausgezeichnes 


B Berlauf bon Hojenträger nn. — 


gemacht aus X 


Gewebe Rid, Gantab u. Braid En 
Unterboien=Halter, viele Yaconz d. 
4öe und 50c 


256 


Cardigan Yadet3 für Männer — prachtvoll gem., 
reines Strickgarn — in jeder Beziehung wie die ge— 


wöhnliche 82.50 Sorte — jhlwarz und 1. 50 


braun — gibt äußerite 
Bufriedenftellung 

Feine Merino Halbitrümpfe für Männer — ber: 
befierte Ferjen und Beben — ausge: 6 
zeichnete Pyatei Garu — c 
voll nahtlo3 . . u er 

Feine wollene Halbjtrümpfe für Männer — 
—— naturwollen und Rameels haar, ige 


— — — 


Zehe — we — Be 
In den untenſtehenden Preismarkirungen geben wir Euch eine kleine Idee von den 
niedrigen Preiſen die überall in dieſem Departement vorherrſchen. Ausſchließlich Sport: 
Waaren-Här tier: Preije, immer umd immer wieder unterboten. Das Beite im Haupt: 
quartier zu faufen. 


eine © uali tät 
Note Rüde 

fteppt — 

Gbed3 und SB 
werth 81.00 


— — für Männer — 
übte, doppelt ge: 





Diefes Departement bietet auswärtigen Bejuchern mor: 


Ale Sorten u, Yabrifate—eine 
Erſparniß von 25 bis 40 Proz 
J 9* 
Pebble Grain Kuh⸗ 

baut Leder Fuße 

bille — 


5 — 


Londres Perfeeto und Chico 
— Fabrikpreis per 100 87.50 
— unſer Preis, 28 


per 100 wohlbe⸗ 


35 annte „B“ Quali— 
ü et — ge: 

allen 

pron tier Klubs 
für : praftij des Spiel 


12,00 


+ dig 
lärer 

q — aus 6-Unz. 

nem Faden — gut 


— werth *35360 


Noblezza — Fabrikpreis per 


100 $10, unfer 1.25 


Preis, yr 3... 


Die Gauge ift 12. 

Das Pulver ift das allerbeite, 

Die Patronen find „U.M.E.“ ı. „Wincheſter⸗ Fabrikat. 
Die Schrotgrößen ſind No. 6, No. 7 und No. 8. 

Die Wads ſind die beſten und die Lade-MetHode perfelt. 
Der Erimp ift ftarf und die Patronen durchaus erfter 
Klaffe und auf unjere fpezielle Beitellung während der 


Ictten 30 Tage geladen — der Preis für 
den Samiftags » Verkauf 
2.5 


a LE ı GE 
4. 25 


Leonina — volle Perfecto 5— 
zöll. Sigarren— 7 für 25c; 
ftrifte Cuban Handarbeit — 
vergleiht fie mit einigen, 
die Ahr kaufen fönnt zu 2 


für dc—$e per 2,40 


St., Rifte v.50.. 


Etablirt 
in 
1875. 
| wo es fi um die beiten Kleider für das wenigfte Geld handelt, nimmt diefer Faden feinen Plah als a in der erflien Reihe ein 
— Kopf und Schultern über alle andern erhaben. Sdpmitt, Qualität und Arbeit find durdaus erfier Rlafle und die Auswahl von größter Reihhaltigkeit— die Art Kleider, die den 
£euten auffällt— die Sorte, die gut ausficht, und was nod wichtiger ift, fid) qut trägt. Ein gedrunter Garantie-Scein Reit in der Tafhe eines jeden Kleidungsftüdes, fo dah jedes 
den und defhalb blüht das Gefhäft in diefem Departement fo ganz befonders. 
4 ” ! * +’. .. r . k * * | “ * 2* Bd 4 .. S ' 33 
Gute Winter-Heberzieher für Männer— Feine Winter-Heberzieher für Männer— NAänner-Ueberzieher von rauhen Stoſſen 
— in feinem reinwollenem Kerfey — echt blau, fhwarz und braun, in furzen im ausgezeichneter Qualität Kerfey — mit Satin Joch und Uermel gemacht, und eine jhöne Partie in Orfordsbraun und sjhwarz—gemact mit feinem 
tert und die Aermel gefüttert mit Satin, welchen wir Schön gefchneiderte Heberzieher — fie find leicht $16.50 Männerstleberzieher—in den neuen Yarben und 
für zwei Jahre garantiren — Größen 34 bis 46— jo: wert — fie haben hübjche Facon, jehen gut aus und fancy Rüden — ſchwere Covert Eloth Ueberzieher P ‚ 
wie eine Anzahl von Fancy Bad jhiweren Govert geben die Wärme und Dauerhaftigfeit, weldr — mit Satin Joh u. Aermel, von erfahrenen Ar— 00 
Ra ve 2 = d. 5 
und dauerhaft — und nur .„ . Berlauf offerirt für nur . . oo. gut pajiend — alleGröpen für alle Männer . . . 
— > . 72 .. nr r . . ya 
Aus y ; Alan , inſfte J 5 
heinwollene Anzüge für Männer — — ſüt Müäünnet — eine ie > Ai; üge für Alinner— eine Anzüge für Männer 
in netten Herbit-:Muftern, in dauerhaften reinivollenen fanch ichtveres echtblaues Serge — durchaus mit Seide genäft— in fancy MWorfteds in neuenHerbit-Streifen, in feinen Aus  jehwere Anzüge in fancy Worfteds und anderen Up-to=date 
bejegt und gefüttert — Weberzieher, welche hübjch) — pelbrüſtige Sack-Moden, mit einfach oder doppelbrüſtiger miſchten Clay Worſteds Italian En Sergesgutter  umd bejtes Material — Anzüge, welche jchön ausjehen, 
und welche wir als ſehr dauerhaft garantiren Weite, Größen 34 bis 46, gut gemacht u. unſere —* in der Taſche eines je in der richtigen Mode ſind und uniüber- 
— prächtige Werthe zu $10, und die meijten mit feinem Serge: Outer, paſſend ge⸗ den Anz zugs — es gibt nichts Dauerhaf 2 50 troffen von irgend einem zur Order *1 
Läden würden 812.00 ——— BEN — 5 0 — Ei o 0 e 
wir jagen . follten jtatt unferm niedrigen Preis von reis für diefe Angüge it nur grogen Affortement, Sanftag, für . . 
ı j ” u * .. } 5 D # 
Moderne Top-Coals für et Wirklich feine Beinkleider für Männer— Dauerhafte Beinkleider für Männer — 
in feinem durchaus reinwoll, Eovert Clotd — die fchönften ten yub ) in neuen zu Ge wicht Hairline Ca ſſimeres, mittlere u. dunk— 
Tan-Farben dieſes Herbſtes — korrekte Moden und Schnitt Checks und ceife —— zugeſchnitten, richtige Bein⸗ le Streifen u. Pin Check Muſter, garantirt nicht aufzutrennen 
—durchaus Seide-gefüttert —wirkliche $15. ug —— — Weite — ein großes Ajjortement für Eure Nusiwahl — —begehrei * Farben, gut gemachte Hojen, von denen die 
fpeziellee Samftag’3-Pre . . 2... 5 Eau a Bet a ee ee 1 
v o = 
Wundervolle Schuh⸗Werthe. Neue Fin für Knaben Sprgiafitäten in Männer-Crachlen, 
* ‘ 
Die von uns offerirten Waaren fünnen nirgends ſonſtwo geboten werden — wenn der⸗ Herbſt Kniehoſen⸗ “Anzüge für Knaben— Größen 3 bis 8 Jab: Main Floor. 
neuen ganzwollenen Herbft:Stoffe — große Auswahl von re, in Beitee Facons — und 6 bis 16 Jahre in 2:Stüd dop- \ he N * 
dieſelbe ſein. Wir laden zum Vergleich ein — er wird für uns von Vortheil ſein. neuen Mufern — gem, mit Patent Waift« pelfnöpfiger Yacon — eine große Auswahl 4 Er a ee den gegenmwärs 
Männer-Schuhe zu 3 50 bändern — eine gedrudte Garantie in den don populären Stoffen — gejchneidert in den ‚95 | bedeckten Nähter FERIEN DIE 
- u, zn . 
all die neueften Leiften und Zehen find eingefchlofien, für jedes nicht zufriedenftellende Paar liher Werth 4.50 — zu 
ift—es find Rufia Calfs, Velour Calfz, ‚Glanzieder: 
— — — — un na re — tleinſte —— in feinen Veſtee Facons, mit kleinen 
—* * x doppellnöpfigen Beit3 — ehr feine Sorte 
2 a blaue Serges, Clay Worfteds, fancy Iimeed3 
alle Breiten — ein ungeheures 
DERUEBEREERE 3. 5 5.00 een eV er .. u 
Männer-Schuhe zu 3. 90 — Lange Hofen-Anzüge für Knaben — Größen 13 
bis 19 Jahre — ganztwoll. dauerhafte Stoffe — in 
‚ Chicago zu dem Breife—in engl. Emaille, fran;. 
Glanzlieder, mit Kangaruhs oder Tudh-Obertheilen— —— 
engl. und Princeton-Xeijten, leichte und jpwere Sobh: gen Breis — nur 2 Be Ei 
— Dies jind die beiten Schuhe weiche REEL SE ET TE EEE ES TEE EN 
{mir je offerirt haben zu dem billis wg? 
BRD Er san ae ni Moderne erh ei: utzwanren hilli 
„ — r oe’. 4 t 
Mänmmer-Schuhe zu 2.50— 2 28 
in Lohfarben und Schwarz, chotoladenfarbig und 
Braun—London-, Cuſtom⸗, Erie- und Dreß— Behen— 
ter-Gebrauh— gut gemadt und garantirt zufrieden: 3) N 4 — en . a &en—eine bo tdige a ne in 
sußellen— mit burhlöderten ober einfaden Epigen Kinder⸗Putzwaaren. Mädchen⸗Putzwaaren. Damen —— Winter und Farbe, 
——— —— Tuch-Tams für Kinder, „Knockabout“, mit Band garnirte dr. 3° Golf:Hüte, gute Qual. Filz, hön gar: genen 
ehr —— Preis von 50c= 250 Facons, „Fletcher und Quills here baeſetzter u. 
nur. . ae Stacgnet“ beliebte Yar- um den Werfauf zu bes 
. S —5 ein außer getwöhnlicher Bargain in Männer-Schuhen ift_ unfere 
Männer Schuhe zu 1.95 > große Offerte zu Ging fünfundneunzig — in Nodet Hut, die forrefte iyacon, Suiting Fug-dut mit oenäh * — Leffere Sualitäten in —— Gatf- 
Nufia und Storm Galf Schuhe—in Lace und Congrek Styles—pafiend für Etraßens „Gridet“, in Cardinal, Pearl und Tan 1 nt ii Hüten—Die $1.75 Gorte jebt ,„ . Ye 
und SemtsDreß-Gebrauh— find fehr dauerhaft — und doc Ift der Wreiß nur — R ſchwarz, nady, Gadet, braun und Cardi— 
— Schuhe für Knaben — jchwere doppelte , „Knodabout Schuhe für Knaben — gemaht mit Al: + nal, gut $2.75 wert), 23 Die 22.75 Sorte jeht . 81. 25 
Sohlen — LondonzZehen — Dongola 1. 50 lohfarbigen und ſchwarzen Beal Calf Obertheilen Kameelhaar (hottifcher Tam, hoch— Sarnirte Mädbene und- Ainders&äfe, re ner ausgezeichne- 
amp Sondon = Zehen — Erzeuaniffe von erfahrenen Trimmers— — * 
Leder — in den neueſten Facons und Zehen — Een, a8 andıgeisen det "oder MeRay S Dual. Bil, modii® garntet mit_jelbes Facons in Brims, fe —* Peart und Gebügelte Percal 
——— in Babp-Säuben, Sröben biß 8, | genäht — alle Sorten Zehen — für Straßen» und Sammet Tam O — für Kinder nen Taffetas, Bändern, a in Farben, mit SammetsBändern, „Der Rüden oder 
ohne jäge, und x bis 8, mit Ab vor: sn $ — 2a zu paſſende Man— 
fägen find volle 25% mehr — * 1. 00 voll Penn — ——— — 95 —V nur. . . e wirklichet 84.60 Werth ...* gut 92.50 werth : ſchetten — werth $1. er a 
Breis . . . Set hem ür Männer— in ſchönen 
” ; ® B R * a 
© 
J 
RIEF 
’ IH gen unzählige Gelegenheiten, einige Dollars gewinnbrin 
flinten— 30351. Laminated Tmwift Stahl: Läufe — Patent Wedge Ertenfion Rib, welche G gend nd vortheilhaft anzulegen, um fich für Monate ei: 
das Gewehr jehr folide maht—fein polirtes Frame und Bad-action Schlo— neue Girs 
Ichöner Cheded Patent Snap Fore End und ertra ini ſhed Walnuß Piſtol Grip Stock. geldſparende Gelegenheit. 
Dieſe Gewehre ſind Choke Vored für nahes, hartes Spe ielle Offerten in o — feinen Zi arren 
+ 
ipeziell für die gewöpnfigen I säger pafiend als ein Ge: ? J 8 
wehr f. Enten, Hühner, $ Ouail, Hajen etc. 8. 45 * | 
: —_ Ehte Kcy 3 — Großer Conchas Eſpeciales — Fa- Napoleon — Fabrikpreis per | $ : Echte Key Men ; 
werth — Verkaufspreis Partie 1 — Sr gie | Partie 2 — ein uf brifpreiß per 100 86,00 — 100 815.00 — unjer Partie I— xt gi | Größe Dee 
— — ban Hand made Zigarren. Fabriten in Ilfinois, zu eie pr 50 Kent — Mikor, 1.54 Pater: voliftändie mit 
Dafielbe Gewehr wie oben Bar ein und La Coralina, Perfectos&ip., ner großen Verichleuderung, x per & ten, die für $7 pe ae | | | f 49e 
2 fe Be: a — ——— * Esmeralda — werth 9.0 — | GI Jnparcigl — — —R 
mi. ” geräumt zu Den für 250 — Kiſte von | *5 dinas 
— — — folgenden niedrigen Preiſen: per 10 zu 2 2 3. —* Kifte von 1.8 8 
Chico — Fabrilpreis per 100 Conchas Eſpeciales — wth — 
Preis, 3 f. 256; %5.75 — unier — 
Kiſte von 50... ** deas per 100. 3.7 75 86.00 — per 
Firſt Conſul Condas Efp., | Neina Gfpecialg — Fabrik: Little Hoffman Houſe 
garren — 
BETBE u 0% 


Verfecto 
per 100 


1.65 


Anvincibleg und 
Eſp., Fabrikpreis 
$12, unjer 
Preis, pr 5... 


Zi⸗ 


‚ce 


. . .. . . J * I * * 2 2 . > . u. * 
Kiſiko verſchwindet und der Käufer abſolut ſicher geht. Die beſten ferligen Kleider in Amerika zu den niedrigſten Preiſen — das iſt der Grund auf welchen wir Eure Kundſchaft ſu— 
Borx oder mittleren Längen — der Körper mit dauerhaftemItalian Cloth gefüt- Caſſimere Körper-Futter mit vollem Box Rücken — modern zugeſchnittene und Joch und Aermeln, und fanch Worſted Körper-Futter — ſowie ſchwere Kerſey 
Cloth Ueberziehern — alle warm, — von ihnen erwartet wird — Samſtag zum beitern zugeſchnitten u. gemacht, ſehr modern und 
Caſſimeres u. Cheviots — jeder einzelne ehrlich geſchneidert, ſorgfältig zugeſchnitten und gejchneidert—einfache od. Dop- burn Meitons, a ftahlgrau u. braun u. ER grausgee Stoffen — neuejte und ihönfte Mufter — feinjie Arbeit 
ichneidert — Anzüge, die $15.00 bringen teres — unjer außergewöhnlich niebräger machten YUnzug — Yuswahl von einem 
von fancy Morfteds gemaht—in allen neuen hübjchen Herbft 3 4 1 9 7 
i J ‘ 
DU Je) 
Fabritanten ubten, ſie würden zu 82.50 verkauft werden —unſ. Spezialpreis 
Feine Kniehoſen für Knaben — Größen 3 bis 16 Jahre— alle 
IJ ſelbe Preis verlangt wird, fehlt doch etwas — Facon, Qualität und Arbeit kann nicht und fanch modiſch geſtreifte gerippte Unterhemden u. Unterhoſen 
Taſchen von jedem Paar — ein neues Paar neueſten Facons und Kombinationen — wirk— andersmo—morgeit bier 
während das Leder daS modernite und dauerhafteite 
ssühfche Herbit-Anzüge für Knaben — Größen 3 biß 16 Nah: 
und haben das feine Ausfehen, das 
und engliihe Cheviot3 — eine endloje Aus: 
eine voljtändige Auswahl—ohne Frage die beften in 
mittleren u, dunklen Muftern — neue w 
ihmwere Anzüge — zu einem br aa 4.95 
8 len— ungefähr 30 Arten im Ganzen 3 2 
u 
3 3413 ont m r T a Aſſe nt für . i * F 
e intereffe in Facon und Werthen. | ! 
EEE Artikel von weiblider Kopfbedekung von wunderbarem Intereſſ— 3 Werthen. | run Mi = 
— XD PFacons zur Auswahl —auss — — 
2 0 navy, eine gewöhnliche Hüte für Mädchen, hübjche 5 nirt mit Sammet, Seide u. 25 
. c c 
1.35% ch t 
Weicher Filz Grufher oder engliſcher ben, gewöhnl. 81.25 erth ſchleunigen, werth 81. 
ſchwarzem Känguruh, Cordovan und Satin Calf und Vici Kid — ſerner lohfarbige t 
ok > und Quill3, ein jehr bübjcher Hut in J = 
der $1.25= 15c Die 81.95 Sorte jegt „ $1.25 
Verkaufspreis 
Tops—Gorbovan m —jolide Daft Sohlen, Mefling quilted, 2 00 keine Farben in Plaids, gewöhnliche 
: 1.50 ner : z i er 20 
Mädchens nu Rinder: Eike. guter Dualität E Be B 88e ſehr hübſche und anziehende Styles, gute Filz, große Tam Kronen, verſchiedene 
SemisDreb Gebraud — jedes Baar — mit Satin Cord— — 68€ Ornamenten u. f. mw., ein populäre Hut der Saifon, Giiefte — PR 
waß wir dafür verlangen . 
— ertra gut gemacht, | 
Ein großer Bargain in Schrotflinten — 12:Gauge, Top Snap, doppelläufige Schrots g R 
eular Rebounding Hammer, welche das Bifi oße ſolide Head Plungers — neu Vorrath zu ſichern — nie zuoor boten wir eine bejjere 
Schießen, ſie ſind wie die theuren Gewehre gemacht und 
— ſollte $12.00 marfirt fein, und it es | 
| 
ne Vueltallbajo Havana Eu: bon den zwei populärften unjer Breis, garren, Cuban band made, | 
Preis, 2 2 | 
9.95 | | SE, | Ey 2.25 | 387 
beſſer gefiniſhed — Spezial: Preis Ye reg. 3 für 50°— unfer Preis | Cab Mfg. Co.’3 übriges GI 100 verfauft werden‘ | Vlaſe— „49e 
wird berfauft | 
Ei Tropico Negalia Reina 7,00 50 
nos, reg, 2 für 25c — unfer 
Kiite von 50.... 
tegul. 10c per Stüd — un: preis per 10 8.75 — 


unſer Preis 
WE 5 


50, Rift». 50. „OO 


pf e 
Angezeigte Se Bigarren Rerfanfs preis dieje n 


Partie 4L— Marie Yanjen, Our Great 


Samftag . 
Voet, Full Weight, La View Roje — 7 1 25e lange Einlage und Sumatra Deeblatt—vergleicht 


— En mit 50 1.65 fie mit irgend welden $25 Zigarren im 
BER. 3 pe «Vo» Martt—Verk.:Breis 1000 $20, 50 St. 1.05 P „OR 
zferde-Wagaren. 
Die obigen Offerten ſind ausnahmsweiſe Werthe und ſollte dieſe Gelegenheit benützt werden. 81.50 GCbaſes 
Congo Croot Epazierftöde— Kau⸗Tabat. ti e Pluſch⸗ 


Silber plattirte Trim— T. Pfd. .... 8320 American Eagle, Battle 
mings — 7de 25 Jolly Boy, Pfd.. Ar, Standard Navy, 


: Prize Medal garantirte 
Partie 6 — lange reine Einlage — feine 
Ente — per 100 14.00 — 
er on 
A pr — 50 DC 


N ı.K& EI Liniverfo, Lady Perciville, 
Partie O Turf DOueen—garantirt alles 


22 Raliber Ritt — Remington Action — fein Rifled Barrel — gut finifhed et 
und Fore End — fiber und eralt — lange Patronen, — m — B. B. 
Caps und Tonicals — Vertaufs- Preis Br 
Unjere Rorfolt Kagd = Zadet8 — fpeziell für uns gemagit 2.6 — nahen enelifäen 
Mode — Sehr rn und das bequemifte — im En: — * en — 
reguldrer Werth $2.00 


Runde Crowns Canvas Jagd: Hüte — Dead Gras: Farbe . BE ae ee 


Photographen- Mtenfilien — — 


Ray Nr. 1 4x5 Camera — Cycle oder Box zum EB, 
3 ube, Nickel⸗Triming, 

*9 für Tro 30 Boll boh—hat eine gro⸗ 

denplatten, mit qus be HeigsfKapazität—ipars 

ten Zinjen verfehen, fam tın Gasverbrauhd — 

Ari Diaphragm, 


rein, ficdher 3 45 
Beit oder SnapShot , + 


und dauers 
baft . » 

Ehutter, brillianter 6 Tube, derjelbe wie 

View Finder, Trags Ä 

gehäuſe, doppelter 

Blattenbalter und 


Spezielle Brier Pfeifen — grade 


und gebogene Gelluloid 10€ 


e arbe — grobe 
und Gummis * —— 
—— I — elt 


fancy Rand 
fiebenumd= 
zig Cents weni— 
tegulärer 
nur für 


: 30e * Mundſtücke 
perth — wir Neisboy, Pfund. Bte Tin Did. ... Sie 
erlangen „0. Climarx, Star, Horfe: Gitra gute Qual. Fine 
Extra feine Qualität Congo Shoe, Bid, 3 39e Eut, Pi... . . 28e 


Croot Spazierftöde — mit Rauch: Tabak. 
großen maflin Sterling Sile ers Hunting, 1 23 MRoje Keaf, 1 2:3 Uns., 
ber Trimmingg— 88 Unz, 9 zum Pid,. 31e 9 zum Pd... . B3e 


$1.75 wertd— Plow Ror 230 Golden Eut, 2 Unz, 
Ben d zum iD. 1 . Velo Pfund 250 
idory Spazierſtöcke...... 100 und 50 
deſtinley-Spazierſtöcke. .. 100 


Eoldier Boy, -1 2:3 
Keno Mitture, 2:3 9 If. 3Ze 
Unz., 9 zum Pid. 24e Un. Den Br 
Die allerneueite Novität in Umbrellas 
Sigarren-Haltern . 


Sand: made, in Ddelorirs 
Blue — per ten®lchbüchfen, Pf. 506 
Pfund Ray Train, Pid. 25e 


al 
Preis — 
morgen zu 


SL 


8 Plüuſch Schooß⸗ 
deden—alles doppel= 
ter Plüih—dunfel- 
grün, Burple oder 
ſchwarze Muſter 
3 ift der reguläre 


— Preis 1 75 


— bei dieſem Verlaufs-Preis iſt eine 9 


Echte franz. Brier-Pfeifen — ſämmtlich erſter 
Dualität—itained oder naritrlih—243Öll. 
wirkliche Bernftein:Mundftüde—I5c 
wertb—in diefem PBerlauf . 


Bull Dog Eob:Pfeifen—mit — — 


nachgemachten ARD 140 
Mundftücken .. 


Oatmeal Vfeifen Gummi. vit PETE 


4 
Hartkohlen Baſe Burner — —RX 
Self:feed, Nidel = Trims E 
ming, Dupleg Grate, mit 
änkerem Ning—boller Res 
turn⸗Flue. 


RB Ra er 


Fubball = Hofen für Männer — ftarf gemacht aus 
8:Uny. Duding — gut padded und ftarf 98 
terre c 
gemaht — gut padded — handgearbeitete 
Eyelets — alle Größen, 24 bi 2 — 30 
wertd 506 . 
Dud 
— ertra art genäht — gut padded und 
auilted — * c 
ah 
geihetizatm Rohr — mit jchwerem Canvas über: Mi 
zogen — start genäht — halten jtarkes, 
ragen aus — Werth T5c — c$ 3 
Morrill Nofe Guard: — der einzige 
fihere Schuß — das * — 
werth 82.00. — 
75 Dutzend echte Rennthier-⸗Handſchuhe für Män— 
ner, Patent Daumen, doppelt genäht — der beſte 
Fahr⸗ 
und $1.50 
wertd— 
Sperial-Ver: 
1.09 
50 Dutzend Hundsleder Handſchuhe für Männer, 
mittelſchwer und ſchwer, alle ner ıeften Herbit-iyar: 
Fahr⸗ und Str or we _ d De 
Spezialpreis . — —— 
Arbeits Sube für Winner, größte Auswahl 
Mauleſel⸗ e> 


quilted — werth 
FuhballeJadet3 — 6-Ung. Dud — ausgezeichnet 
Fußball-Jackets — fact —— aus 8: TR 
Ehin Guarbe für ee — —* deſcutt mit 
Derfaufspreis, das Paar . 
— — 
Handſchuh 
faufäpreis 
ben, pique=genäbt, vaffend für leichten r - 
in der t — 50 Dh. 


== 5.00 


Queen Eamera, 34x34 _ " Hat ausgezeichnete achro⸗ 
matifhe Sinjen, Zeit und Snap Shot Shutter, 
View Finder, vollitändig mit 1 „Dusend Platten 
und Developing und Printing Outfit, alle® was 


dazu gehört um ein Bild zu finifben 
Da 3.0 — —— —X 35 


Vreis . 
Die neue Film Gomera — Bedford Ro. 2, Größe 
34x83}, Zeit und Snap Shot Shutter, View Finder 


— zum Gebraud für Gaftnan Nr. 28 
Films — dieje Camera, mit 1 Rolle ER 50 
Füum. . 

68 werden in diefem Departement. (8) "große Schau⸗ 
ſtellungen am Samſtag ſtattfinden von dem be—⸗ 
xühmten Autotone Mat Vrinting Papier — Cap— 


tole Toner und Developer und Senſitole für 
zum Drud auf Leinwand und Papier. 


mit 10zöll. Pot. 12.86 
mit 113öll. Pot . 14.85 
mit 123öl. Bot . 16.85 
mit 13500. Pot . 18.85 


Heizofen aus Eiſenblech — 
brennt Sarts oder Meichs 
toblen — — Ober⸗ 
tbeil und Unterlage — mit 
Badheinen ausgelegt, Dumps 
Grate: 

mit Söll. Pot für. 2.95 
mit 9350. Pot für . 3.95 
mit 103ö0. Pot für. 4.95 
mit 11360. Pot für. 5.95 
Prince Del s Heizofen — 
35 Bol boh — hält 14 Gall. 
Del—brennt 10 Stunden — 
nur no 100 übrig zu dies 
fem PBreis— diejer Ofen ift 
ein Bargain—fihert Eu 


et n — 

fi 

ba find . 3. 45 

Se mit zwei Löhern— 

großer Feuerplag und Top — 2. 

paflend *8* 208 Refiel 95 

Gubeilerner Herd — 6 Löcher — 185Öll. "Badofen— 
bee⸗Shelf ⸗ 


Dupler Grates Nidel Band und T 
garantirt perfekt 
Kunst und au 


* Gas⸗g 
u Se 


deal Photo KHleifter — Unjer eigener Developing 
4:Ung. Zars—werth 15c und Printing Outfit— 
Verfaufss u 84x34 Größen—wertb 2 
er — Berlaufds 95c 
Smitbss und 8, 8. J 
wders —wer e 
— Mallenkrodts Pyro— 1 
— er. 14c Uns —— 308 
Sulammenlegdare — — 18c 
5 80 Preis. . E 
14c desöl, Print Rollers — 
—— 
m Baer. 


baden— 


est 


ame rn Kite ana, 
” I 


Artifel für Rafirer. 
Dr. Scott berühmte eleftrifche 
Sicherheit3-Rafirmefier—in der 
ganzen Stadt zu $1.50 verfauft— C 
unjer fpezieller Preis morgen zu...» 

Wade & Butchers feinfte Stabl:Ras 
firmeffier — ganz bohlgefhliffen — 
— ge je 57€ 
un ce — Verlaufs: 
Preis. » ‘ . 
Wm. Elliotts feinfte Oualit. Stahl: 
Raſirmeſſer — ganz bobigeihliffen— 
jedes einzelne garantirt—pon Händ- 
lern und Sardivare Verkäufern bis 
ı $1.50 verlauft — unjer 
Dreis für mors ce 
on. 
Feine ftählerne & Falten, Mefer- er 
tirte Griffe — 2, 4 Klingen — 
Auswahl von hunberten 
Sotten — irgend ein c 
Mefler, morgen. .» » 
Doppel Swing Ubzieh:Riemen — Gans 
vas NRüdfeite—erzeugt eine jcharfe 
Schneide in ein paar Zügen— ce 
ausgezeichneter Werth zu. » » 
eder:, Tajchen und RR 
tedene. Sorten — rt Bitte ch⸗ — u. 
ein Griffe — 23 
wertb bis döc— in Ina ur 
Diesmögigen Bertauf a 
£ — 


Großer Hut- — Grocery⸗Bargains. 


Fünf — BGBoabvemeyer 


& Elder 
—5 Agranulirter 


X Zucker — 
10 Pfd. für 


Derbys und a zu fünfzig Cent am Dollar 
— Wbolefale: Preis 2 — Verfaufd:PBreis g — 50€ 
größte Vargains die wir je gezeigt haben. 

Wir haben foeben den ganzen Borrath einer der 
größten Vabrifen von Orange, N. %., an Hand, den 
wir zu weniger als fehzig Cent3 am Dollar einge: 
fauft haben. Wir beichloffen unjeren Kunden den 
Vortheil zu überlaffen: 


Did. Derbys und fFeboras für Männer, in 
a braun, lohfarbig Bear! u: 00 


— wert 
Dres m - — 
240 Did. Fedorag und Derbys für Männer, alle 
Ze und neueiten Entwürfe — ertra 
— und Einfaſſung — ven gr 50 
— Verlaufs-Preid . . 
Männer, Anas 
und it das 


—* Lager don Minter-Kappen für 

ben und Sin t vollftändig, 

velniniate I dr Giant, Beubein I am Eee 
Brogent weniger als Die 


Armour’3 Star gelohter Schinken, — 
Beitellung fliced, per Pjund. . . 


20e 
Special Combination Java und Mokla 19e 
Kaffee, 6 Pfund 81.00; per Pfund... 


Ayar Bros.“ delikate Ausgefuchte — 
Frankfurter ge Siwetichen, c 
Wurf, Bid. .... per Bund .... 


Seat Een. Bort and Große Dueen Dliven, 
can, ⸗ per 
Bühje für... 12c Dust, 2. &...% 39e 


euer Lachs — Süße Gherkin Picles 
Si e "be se 11e 


Bee 17c 


Ganch Goncord Trauben 
er .. * — —8 


—3* 


Hut 


bedeutende Erjparnib zu maden . 


35.00 Plüfh Schookdeten — Eure Auswahl von 
8300 feinen, Fancy, Pluͤſch Schooßdecken — doppelt 
— ertra groß — 3.05, billiger als 

fie vente werden — .95 
ER; ‘ 


$1.09 Vferde Blankets 
gemiſchte Wolle — reguläre Größe — 
braune Mufter — er au 0. 00 
perfauft — jebt . 


— für Straßen-Gchraud— 
tr 


$4.00 Pferde Blanket3 — Räumungs-Berfauf von 


200 Muiter Blautets— leicht beihmusgt =» 
—itrift reine Pan — — — a 95 
‚morgen nut. . 


$1.25 Stall Blantet3 — Burlington Facon — zwei 
Pierdegürtel angemadht — ftarfer Bur- 
lap—Wole gefüttert— —— —— 
für diejen Samftag . 


82.00 Stall Blantets 


— fancy bedrudte Mufter, 
ertra ftart und warm gemaht — alle 
Gröben — reduzirt um un 


⸗ 
Samflag zu gehen für. 1. 25 


Nöthige Dinge für den täglichen Gebraud zu 
ungewöhnlichen PBreijen. 
506 RAufiet Leder Haltes— Bol... .. . . . 13e 
% Schweik Pads—bhaargefüllt—alle Größen 25e 

50e Kutiden-Shwämme—beite Onalitüt . . 25e 
50 Gemisleder für Kutihen— grobe —* 280 
50c- Veitfhen—chte Rawhides oe . 25e 


49c 


| 


Leder Handichuhe, 


leichtes Gewidt — 
für morgen IRA ende 


Neue Herb 
14 R 
twollene Den 
fancy 


pradtvoll 
Rraid oder 
fetta Seide 
ftirenden Fe 
Meite 
Saum 
füttert — 
wir klich 
werth 
8. 00 ⸗ 
morgen . 


Mädchen, 6 
— mobi 


Matrojentragen — einfach oder 
bübich beiegt — 
wertb $5 — Berlaufäpreis . 


—— für Menden Bat, 
vs Le 0, Weekiulspei “. 


Koveliy 
Stoffe— neue 


Rod 


e 
J Boucles, 
und fanch 
Montelitofie 


ur 


Mädcheu⸗Trachten. 


ftfleider für 


Mädchen— Gröken 6 bi 
Jahre — ftrift gan 


und 
Biaid 
Farben — 
beiegt mit 
Farır "Iaf: 
oder lontra⸗ 
tben — volle 
tiefer 
percaline:ge: 


riettas 


2.98 


Reue Herbft: Neeiers 


bis 14 ade 
ſche wenar⸗ 
Meltons 
gemifchte 
— grobe 


2. 98. 


= 4.9 


A 





928--930--932 Milwauk 


en Aihland Ave. 


ee Ave,, * Baulina Str. 


Gute Werthe in fertigen Kleidung: 


Hüden für Damen 


Damen Gollarettes, warm mit 
Farmer Satin gefüt: 
tert ; 

Elegante Plüſch Capes reich 
mit Braid beſtickt, u. mit Thibet-Pelz 


bejest, gutes Fut⸗ 3 98 
E 5 


ter . i 5 
Kinder- Xadets, aus armen 


dunklen Meltons gefertigt, mit großem 
Matrojenfragen und fancy 1. 25 
Bejat . 2 

Drek Stirts (Hleiderröde), aus ges 
mufterten jchiwarzen Brilliantines, 


alle Größen, gut gefüttert 1. >5 


und eingefaßt . 


J Hochelegante Röde aus grauen | 


Homejpungs gefertigt, in jeder Bezieh— 
ung perfeft; werden überall mit 6.50 
vertauft. Speziell für 
San ıftag . 
Fancy Damen= Korfets, in ſchönen hell⸗ 
blauen und roſa Farben, 39 
Paar. c 
J Hauben für kleine Kind er, aus 
weihem und rothem Giderdaun, hübſch 
mit weißer Lammwolle beſetzt 39 | 
1 und warın gefüttert. . . . © c | 
m Noch eine Partie zum jelben Preis, aus 
$r083-Grain Seide hergeitellt und mit 
Biber garnirt. 
Damen Wrappers, 
gedrudten FFlanellettes, reich 98e 
mit Braid bejett, alle Größen 
1 Brilliantine Waifts für Damen, — in | 
fhwarz und marine .48 | 
' blau . : 
| Schwarze Sateen Unterröde, elegant mit 
2 corded Sn unten 8c 
herum . 


Abtheilung für Wännertieider. 
Männer: Anzüge, extra ſchwere 
blaue Chevi iots, vegulärer Preis 5 45, 
— für Samitag, 4.1 
jpeziell . s ‘ > 
8 Grira jchivere blaue Serge Anzüge, mit 
doppelter Bruft, regul. Preis 12.48, 
für Sams- 
Br. — + 
J Doppelbrüſtige graue Gheviot- Anzüge | für 
' Knaben, werth 1.48, für 8) 
Samftag . a4 
2 Snaben-Anzüge, beitehend aus 3 Stüden, 
große Auswahl v. Facons, > ‚98 
werth 4.25, nur. 

Grira feine Anzüge für Rnaben, „gute 
ſchwere Wintertrachten, Bun 0.75, — 
für Sams- 
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Schwere Arbeitshofen für Männer, ſpe⸗ 


zieller Preis für 98 


Samſtag. 


aus warmen 


Der Herr Hofkapellmeiſter. 


(HSumoreste von B. Corony.) 


Neubauer, der erſte Kapellmeiſter 
des kleinen Hoftheaters in S., be— 
trachtete den Geiger Menzel längſt als 
einen Ausrangirten. Der kleine, alte 
Mann, mit der kupferrothen Nafe, mar 
ihm fozufagen ein Dorn im Orcheiter, 
immer fleibig undtüchtig,das muß man 
fagen, aber auch obftinat und auf fei= 
ne Rechte verfeflen bis zur Potenz. 
Warum? — das mußte er eigentlich 
jelbjt nicht, aber furz und gut; er 
fonnte ihn nicht leiden und gegen Anti= 
pathien läßt fich nicht anfämpfen. 

Ganz anders dachte der zmeite Ka- 
pellmeijter, Hana Frant. Der ging 
nie an Menzel vorüber, ohne einePrije 
aus der freundlichit hingehaltenen Ta= 
baf3dofe zu nehmen, nur zum Schein, 
denn zu den Schnupfern gehörte der 
junge Dirigent durhaus nit. Er 
würde aber dem Bioliniften um fei= 
nen Preis der Welt einen Korb gege- 
ben haben, aus Angji jpäter felbjt einen 
joldden zu erhalten, denn Hans mar 
ganz verjchoffen in Menzels hübjches 
Töcterlein Klärchen. Die Kleine galt 
überdies al3 gar feine fchlechte Partie, 
denn man wußte, daß fich der Alte nicht | 
nur wa3 gejpart, jondern aud) einmal | 
in ber Lotterie gewonnen hatte. Viele 
behaupteten fogar, er fönnte fich recht 
gut ind Privatleben zurüdziehen, das 
ließ jedoch fein Ehrgeiz nicht zu. 

Sa, Menzel war Mufiter vom 
Scheitel bis zur Sohle und e8 gereichte 
ihm zu einer befonderen Freude und 
Genugthuung, daß Klara einen rei= 
zenden Sopran befaß und muſikaliſch 
bis in die Fingerſpitzen war. Seit drei 
Jahren genoß ſie in dem Konſerbvato— 


rium ihrer Vaterſtadt ſorgfältigenün-⸗ 


terricht und war nun ſchon eigentlich 
flügge geworden, aber der Alte hatte es 
ſich in den Kopf geſetzt, daß ſie erſt in 
S. auftreten ſollte. Dagegen intri— 
guirte jedoch Neubauer. 


Seine Durchlaucht, der Fürſt, hatten 


eine einaktige Oper zu komponiren ge— 
ruht. Die künſtleriſchen Anſichten über 
Diefelbe waren getheilt, aber laut werben | 
burfte jelbftverfländlich nur die Stim- 
me der Bewunderung. An gewifien- | 
baftefter Vorbereitung fehlte e8 natürs | 
ih auch nicht. Dan hielt Proben ab, 
als handle es ſich mindeſtens um Ein | 
ftudirung des „Nibelungen-Ringes“. 

Durchlaucht hatten die Gnade, bon | 
hochdero Loge aus mitunter dur An— 
ftoßen des fürftlichen Stodes die Tem⸗ 
pi entweder zu beſchleunigen oder zu 
berlangſamen, ſowie durch ein beifäl—⸗ 
liges Kopfnicken oder energiſches Kopf-⸗ 
ſchütteln Lob und Tadel kund zu ge— 
ben. 

Neubauer ließ es ſich um ſo eifriger 
angelegen ſein, dieſen landesväterlichen 
Winken mit wahrer Inbrunſt, ja— ſei 
es geſtanden — ſogar nicht ſelten wi— 
der beſſeres Wiſſen und Verſtehen zu 
gehorchen, weil ſein Kontrakt ablief 
und er ihn gerne auf zehn Jahre er— 

neuert gefehen hätte. Er betrachtete jetzt 


mit zärtlichem Lächeln und malte ſich 
aus, wie gut da ein Ordensbändchen 
hi neinpaffen würde. 

In dem Schaufenfter ber Hoſmuſi⸗ 
kallenhandlung prangte bereits der 
abierauszug des herrlichen Werkes. 

Das reich vergoldete Titelblatt zeigte 
Wodan mit den beiden Raben. Der 
hohe Komponiſt hatte, gleich Wagner, 
ſeinen Stoff aus der Mylhologie ge— 
ſchöpft, ihn jedoch mit dramätiſcher 
Knappheit in einen einzigen Alt ger 
zwängt. welcher denn förmlich in al⸗ 
Ian Fugen N und bor — 


| 


4.75 


auch oft das Knopfloch feines Frackes 


und Herren ... 
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Solide Sasha, in Größen 113—2, 
jolide Sohle und Kounter, 89 
für Samftag, Paar . : c 

Knaben (Little Gents) Kangaroo Galf 
Schuhe, der befte und Ddauerhafteite 

— gern 1.00 


Schuh für den Winter, 
“Ich 


werth, Paar, 
nur. 5 
Kinder: Schuhe zum Echnüren und Snd- 4J 
dien, Pat. zip, vun 3 ’ 
nur. ; c 
Damen: Shhuhe, Slod Tip, ‚Pat. Zip, in R 
Kangaroo Galf und Dongola, alle R 
Größen, ein jeltener 1 Pr 9 J 
Bargain, Paar. +.) N 
Mädchen - Schuhe zum Schnüren 
oder Anöpfen, jehr jolide Schulichuhe, J 
regulärer Preis 1.00, Ben 9 
für Samjtag, Baar . c 


Grocerics. 
Waſhburn Crosbys Superlativ = Mehl, 
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Golden Drip Syrup, ot. 5 
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thum an Handlung zu platzen drohte. 
Wenige Tage, nachdem die Oper 
ausgetheilt war, erſchien Menzel bei 
Neubauer. 
„Was wollen Sie?“ fuhr ihn der 
Gewaltige mit einer Miene an, die 
nichts Gutes verrieth. 
| „3, ſehen Sie, Herr Hoftapellmei- 
ſter — ich denfe mir jo — 
„Was denten Sie fich fo?“ 
„Ra — jeder muß doch anfangen.“ 
| „Ganz recht! Jeder muß auch auf- 
| hören, marın e3 Zeit wäre.“ 
| „Hm, hm! — Seht handelt e3 fich 
| aber um dag Eritere.” 
| „Wie denn?“ 
| „Meine Klara iſt ein Talent.“ 
„Wenn's der eigene Vater behaup⸗ 
| tet, dann muß es Schon wahr fein.” 
„Lieber Himmel, andere Leute ba- 
| ben das auch gejagt und die Zeugnifje 
| ber Lehrer —“ 
| „hr Urtheil in Ehren! 
| aber nur noch auf mein eigenes 
| zu geben.“ 
| „So hören Sie fi doc; das Mäpel 
| einmal an, Herr Hoftapellmeiiter.“ 
| als ob ich Zeit dazu 


Sch pflege 
etwas 


„Ha, ha 
hätte!” 
„Run, die halbe Stunde —“ 
„Sie find mwirflich naiv, mein Tie= 
| ber Menzel! Die halbe Stunde! — 
ı I getraue mir faum meinen Mor- 
| genfaffee in Ruhe zu fjchlürfen und 
| darf mohl jagen, dab ich des Nachts 
nur mit einem Auge fchlafe. Haben 
Sie denn die blaffe Ahnung, was auf 
einen Mann in meiner Stellung alles 
einftürmt? 
unter der gaft einer grenzenlojen Ber 
| antwortung. — — Dod, damit mir | 
zu Ende fommen, was tft denn eigent= | 
lich der Zweck ihres Kommens?“ 
„Ja — ich meinte, wenn Sie wol— 
len — aber ich weiß nicht, ob —“ 
„Ich weiß ebenfalls nicht ob. — 


Aber es iſt Zeit, daß ich gehe und Sie 
Sache iſt erledigt. Schirmer ſetzen Sie 


werden ſich auch beeilen müſſen.“ 





Her Kapellmeiſter, würden Sie nicht 
befürworten, daß mein Klärchen die 
Partie der Juno ſingt?“ 
| „Sshr — Klärdhen — Mann! Sind 
Sie denn aus der Jrrenanjtalt ent- 
ı Iprungen? hr Klärchen, eine totale 
ı Anfängerin, die Hauptpartie in dem 
ı Werte unſeres allergnädigſten Herrn 
| übernehmen? Na, wenn Sie im vollen 
| Ernft daran gedacht haben, kann ic) 
| Shnen nur rathen, um Urlaub einzu 
fommen und diefen in einer Kaltwaſ⸗ 
fer-Heilanftalt zu verleben.Nein, mein 
| Weribefter! Was ſollte Durchlaucht 
| wohl jagen, wenn ich Höchftvemielben 
| einen derartigen Vorfchlag unterbrei- 
| ten würde? — Ha, ha., ha! Du All- 
| gütiger! — Uebrigeng find unfere 
Dispofitionen bereit3 getroffen. Die 
berühmte U... ift bereit3 gemonnen. 
Ihre Klaral— Lieber Freund, Selbit- 
bewußtfein muß der Menfh haben, 
aber eine zu große Portion dabon 
wirft jehr leicht nachtheilia auf das 
Gehirn. Das merken Sie fih gefäl- 
ligft für die Zutunft.“ 

Mit bocherhobenem Kopf verlieh 
Neubauer das Haus. — Wie ein mit 
Wafler begoſſener Pudel ſchlich Menzel 
hinterher. 

Monate verſchlichen. Die General⸗ 
probe der Oper wurde abgehalten. 
Durdlaudt war nicht erfchienen, fon= 
dern zum Empfange fremder Fürft- 
lichkeiten im Schloß geblieben. 

Auf der Bühne rechts vom Gouff: 
leurfaften, jaß die berühmte U...., 
markirte jedoch nur und deutete mit⸗ 
unter durch einige faum bemerkbare 
Morte an, wie fie die Szene arrangirt 


= 


„Wir haben ja nur zehnSchritte inz | 
Theater. Alfo um mich kurz zu faffen: | _ 
nicht, daß ih mid — hatjchieh! 


ı ohne Weiteres ihrer Willfür fügen wer— 


Ich bredde fait zufammen | 


2 Nerven und bemeijt jehr 
| tung 
| Zaflen Sie das! 


| tönte es in das Gefäufel 


| ernjtlich bitten, daß Sie dieſes 





—— — 


wünſche. Die Diva war erfältet und 
deshalb in übelſter Laune. 

Das Intermezzo, melches Durch- 
laucht nach dem Beiſpiel Mascagni's 
der Oper einzufügen für gut befun— 
den hatte, begann. 

Da ertönte ein kräftiges, dreimali- 
ges Nieſen. 

Neubauer war an dieſem Tage, von 
dem ſo viel abhing, furchtbar nervös, 
weil manches nicht ſo recht klappen 
wollte. Er warf daher dem Menzel, 
welcher eben fein buntes Tafchentud) 
einftecte, einen vernchtenden Blid zu 
und wandte jich dann an die Mufifer- 
Ihaar mit den Worten: „PBianiflimo, 
meine Herren, Pianijjimo! Die Vio- 
linen dürfen hier nur wie ein Hauch 
das Gello begleiten. Neder zu laute 
Ion mwürbe die mweihenolle Stimmung 
ftören. So! Uber noch etwas leifer.“ 

„Hatſchieh, hatſchieh, hatſchieh!“ 
der Geigen 


ich aber 
ewige 
Nieſen einftellen. Es fällt mir auf die 
wenig Ach⸗ 
das Werk Ihres Fürſten. 


u 


hinein. 
„Herr Menzel, jet muß 


für 


„Sch täue e& gewiß auch nicht zu 


4 | meinem Vergnügen, HerrHoftapellmei- 
4 | jter. Aber der leidige Schnupfen —“ 


„Wenden Sie den moraliihenmwang 
an. Der Men kann Alles, wenn er 


| will.“ 


„Unter Umjtänden doch nicht und—" 
„Senug, genug! Kein Widerfpruch! 


#.Sie halten ja die Brode auf durch Jhr 
| ganz ungehöriges Betragen. 
9 |; wir gezwungen, abermals 

4 | anzufangen. 


Set find 
bon born 
Nehmen Sie vod NRüd- 
jicht auf Frau U... und Ihre Kollegen, 
wenn jchon nicht auf mich.“ 

„sa, wenn nur—“ 

„Sie werden jebt nicht mehr niefen! 
Sch erfuiche entfchieden darum. — Alfo, 
meine Herren zum dritten Male, wenn 
ich bitten darf. Xch bin e3 nicht, ver YH- 
nen folde Mühe verurjucht.“ 

Unfäglihe Bitterfeit jprah aus 
diefen Worten. Glei) einem armen 
Sünder faß Menzel auf feinem Stuhl 
und fam fich jelbjt wie ein Vliffethäter 
bor. 

Kaum hatte man das \ntermezzo 
bon Neuem begonnen, al er wieder 
den entjeglichen Kitel in der Naſe 
fühlte, DO Gott! Er fpannte ja alle 
Kräfte an um ihn zu unterdrüden und 
ſchnitt die wunderlichſten Geſichter von 
der Welt, während ihm der eiſigeAngſt— 
ſchweiß auf der Stirne perlte. 

Da wollte es das Unglück, daß er 
ſein Gegenüber anſah, welches eben 
pauſirte und ſich vor heimlichem Lachen 
faſt wälzte — — und nun ging's los: 
„Hatſchieh, hatſchieh, hatſchieh!“ 

Neubauer legte den Taktſtock weg 
und ſagte mit der Miene tiefſter Ent— 
rüſtung: „Jetz iſt meine Langtmuth er— 
ſchöpft. Nicht nur, daß Sie meine drin— 
genden Vorſtellungen unberückſichtigt 
laſſen, nein, Sie vergeſſen Ihre Würde 
ſo weit, hinter meinem Rücken die Mit— 
glieder des Orcheſters durch ganz unbe— 
ſchreibliche Grimaſſen zum Lachen zu 
bringen.“ 

„Verzeihen, Sie, das war ja nur, weil 
ich mir alle Mühe gab — 

„Stil! — Ich Tann e3 mit der Ehr- 
furcht für unferen gnäbdigjien Fürjten 


nicht vereinen, Sie länger auf Ihrem | Rz E : 
Er 2 3 * neugierige Geſichter erſchienen. 


Poſten zu belaſſen. — Schirmer, 
haben ja alle Proben mitgemacht. Neh— 
men Sie den Platz des Herrn Menzel 
ein.“ 

„Herr Hofkapellmeiſter, das laſſe ich 
mir nicht gefallen. Sie haben gar kein 
Recht ſo eigenmächtig zu handeln.“ 

„Ich werde meine Handlungsweiſe 
ſchon zu bertreten wiſſen.“ 

„Einem alten Muſiker ſo was anzu— 
thun! — Wenn ich mich jetzt zu Bette 
lege und Fliederthee trinke, ſo iſt bis 
Abends —“ 

„Trinken Sie meinetwegen Flieder— 
thee bis die Poſaune des jüngſten Ge— 
richts ertönt, ich verlange aber, daß 
diefer Plat jegt geräumt wird.” 

„Das tit ein Gewaltaft, Herr Hof: 
kapellmeiſter — hatſchieh! — EineVer— 


| legung aller Bietät. Sie greifen meine 


Künjtlerehre an... . Hatjchieh, hat- 


| jchieh!“ 


| 
i 
I 





| Menzel 
| Lege Dich nur 


„Dauert da8 noch lange? Dann 
fahre ich in mein Hotel zurüd,” er- 
Härte die Diva. „sch bin ohnedem jehr 
— ſehr leidend.“ 

„Nein, nein, meine Gnädigſte, die 
ſich hierher. Herr Menzel —“ 

„Ja, ich gehe. Glauben Sie aber nur 
ſo 


de. Es muß doch noch Gerechtigkeit im 
Himmel und auf Erden geben. — Hat— 
chieh!“ 

Traumhaft leiſe verklang das letzte 
Nieſen auf dem Korridor. 

Lieber, ‚befter Bapa, mie leid Du 
mir thuft,“ Schluchzte Klärchen, als 
fein Erlehniß erzählt hatte. 
gleich Hin. Du mußt 
diefen elenden Neubauer mit Berad)- 
tung Strafen.” 

„Thue ich auch! Ein ſolcher Ränke— 
ſchmied! Ein ſolcher Intriguant! Mein 
ganzes Leben hatte ich der Kunſt und 
idealen Beſtrebungen — hatſchieh! hat— 
ſchieh! — gewidmet. Und jetzt —“ 

„Kränke Dich nicht, der Hofkapell⸗ 
meiſter war ja immer unſer Feind.“ 

Klärchen eilte in die Küche, brachte 
ein warmes Getränk, hüllte den Vater 
ſorgfältig ein und ſuchte dann ſein auf- 
geregtes Gemüth zu beruhigen, was 
ihr freilich nicht gelingen wollte. 

Um drei Uhr Nachmittags wurde 
die Klingel gezogen. Das Mädchen 
öffnete und fant mit dem Ruf: „Hans! 
Hans, weißt Du denn, wie e3 ung 
geht?“ an bes jungen Kapellmeijterd 
Bruft. 

„Wie jollte ich eg nicht willen? Aber 
ich bringe wichtige Nachrichten. Yet 
gilt e8 Dein, mein und bes Battı3 
Slüd zu machen.“ 

„Soll er nun boch jpielen?“ 

„Rein, aber begleite mich zu ihm.“ 

Sie nidt und flog voran, 

Se da ift Hand. Ermil Di 








re een 
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Eine Hand firedie Ni under dem 
Deckbett hervor. „Willlommen, lieber 
Trank! Sie verzeihen, wenn ich meine 
Kur nicht unterbrehde — hatfchieh! 
Der Reiz hat fchon etwas nachgelaffen. 
— Was jagen Sie zu der Semeinpeit 
deren Opfer ich gemorden bin?“ 

„Sie fünnen doc noch Sieger blei- 
ben, Herr Menzel.“ 

„Rein, nein, damit ijt es nichts. 
Sch bin zu alterirt, zu außer mir und 
müßte heute jchon unter allen Um- 
ſtänden auf die Mitwirkung verzichten. * 

„Nun ja — aber Klärchen,“ 

„Klärchen, was hat die mit der Auf— 
führung zu thun?“ 

„Studirten wir ihr „ich beide Die 
Partie der Juno ein? Zit fie nicht mus 
fttalifch ficher und — wir uns 
nicht über ihr intelligentes, tempera— 
mentvolles Spiel?“ 

„Allerdings. Aberdagraul.... 
ſingt — 

—* ar abgejagt.” 


"nd Durdlaud mollen vom Auf- 
ſchub nichts wiſſen.“ 

— hat jede Note im Kopf.“ 

„Das ſagte ich dem Intendanten und 
verbürgte mich für ihre Leiſtungs— 
fähigkeit. Für ihren Muth konnte ich 
ja freilich nicht einſtehen“. 

„Den werde ich finden!“ 
das junge Mädchen. 

„In Deine Hand iſt Alles gegeben“, 
erwiderte Frank, ſie auf die von golde— 
nen Löckchen umflatterte Stirne küſ— 
ſend. „Vielleicht iſt die Aufgabe keine 
beſonders begeiſternde, aber —“ 

„Der Gedanke an Dich und den 
Vater macht ſie mir lieb und werth“. 

„Da hält die Hofequipage, die Dich 
zur einzigen, flüchtigen Probe abholen 
ſoll“. 


erklärte 


Klara warf den Mantel um: „Ich 
werde Euch keine Schande bereiten“. 

Abermals wurde geklingelt. 

„Der Herr Hofkapellmeiſter Neu— 
bauer iſt plötzlich krank geworden“, 
meldete der Theaterdiener. „Er 
wünſcht die Aufführung verſchoben zu 
ſehen, aber Durchlaucht ſind damit 
nicht einverſtanden. Höchſt derſelbe 
fragen an, ob Sie, Herr Kapellmeiſter, 
die Sache übernehmen würden? Seine 
Exzellenz, der Herr Intendant, ſchick— 
ten mich nach Ihrer Wohnung. Dort 
wurde mir geſagt, daß ich Sie bei 
Herrn Muſiker Menzel treffen könnte. 
Nun bitte ich um gefälligen Beſcheid“. 

„Ich werde den Wünſchen ſeiner 
Durchlaucht gehorchen!“ rief Hans. 
„Melden Sie das ſofort, lieber Eckart. 
Unſer gnädigſter Fürſt wird hoffentlich 
mit Fräulein Menzel und mit mir zu— 
frieden ſein“. 

„Grundgütiger, ich gehe zu Grunde 
vor Aufregung“, ſtotterte der alte 
Muſiker, als der Bote das Haus ver— 
laſſen hatte. „Was hängt nicht alles 
von den nächſten Stunden ab!“ 

„Viel! — Aber zwei Menſchen voll 
Liebe und Willenskraft iſt auch etwas 
zuzutrauen. Adieu, Papacher 1" 

„Bott jtehe uns bei! — Hatichieh! 
— Auf ein fröhliches Wiederjehen!” 

„Komm’, Klärchen!” 

„Segne ung, lieber Vater!” 

„Bon ganzem Herzen! — Hatjchieh! 
— — Der Almädhtige fei- ınit Euch, 
hr Lieben!“ 

Die Hofequipage fuhr mit den Bei- 
ben fort, während an allen Fzenftern 


Einem alten Aberglauben gemäß 
unterlieg Menzel nicht, die Daumen 
frampfbaft einzufneifen. Als es ſieben 
Uhr ſchlug, verfolgte er im Geiſte jeden 
Takt der Oper. Jetzt mußte die große 
Szene der Juno kommen, von welcher 
der Erfolg oder das Fiasko abhing — 
nun ſtand das Mädel wohl auf der 
Bühne — und wenn Sie Angſt bekam, 
am Ende gar ſtecken blieb — — was 
dann?“ 

Ach, der arme Alte verlebte qualvolle 
Stunden. 

Da rollte ein Wagen vor. Flüchtige 
Schritte ſtürmten die Treppen empor. 
Die Thür flog auf und Klara ſtürzte, 
von Frank begleitet, laut weinend an 
dem Lager des Muſikers auf die Kniee 
nieder. 

„Du biſt wohl durchgefallen?“ fragte 
er mit dumpfer Reſignation. 

„Nein, nein! Ich bin auf drei Jahre 
engagirt. Hier mein Kontrakt! Und 
Hans iſt Hofkapellmeiſter. Lieber 
Vater, wie wollen wir Dich jetzt auf 
den Händen tragen!“ 

„Was? — Du — Du Hofopern— 
ſängerin und er — Hofkapellmeiſter? 
— Hofkapellmeiſter? — Das kann ich 
ja gar nicht glauben —“ 

„Weil Du uns immer zu wenig zu— 
trauteſt, Papachen. Aber ſieh nur her! 
Lies des Fürſten eigenhändige Unter— 
ſchrift“. 

„Weiß der Himmel! Kinder! 
Wollt Ihr denn, daß mich die Freude 
umbringen font?“ 

„D nein, im Gegentheil! Jeht wird 
erit für Dich und für uns ein recht 
frohes Leben beginnen”. 

Annig hielten fich die drei glüdlichen 
Menſchen umſchlungen. 

Am nächſten Tage reichte Neubauer 
fein Entlaſſungsgeſuch ein, und hatte 
den Schmerz, es angenommen zu ſehen. 

Hans Frank wurde ſein Nachfolger. 
Durchlaucht geruhten, acht Monate 
ſpäter der Trauung des jungen Paa— 
res in höchſteigener Perſon beizu— 
wohnen. 

Menzel nahm mit beſcheidenem, aber 
dennoch mit ebenſo berechtigtem als 
unverkennbaren Selbſtbewußtſein den 
verwaiſten Platz im Orcheſter wieder 
ein. 

— —— 
Eine Alltagstragödie. 


Ein Rees chuß ſetzte jüngſt ganz 
Kopenhagen in Bewegung. Ein junges 
Mädchen, Ellen Schwartz, wohnte in 
einem beſcheidenen Heim bei einer 
Schneiderswittwe. Sie war aus der 
Provinz nach der Hauptſtadt gekom— 
men; ihre Mutter hatte fie jeit ihrer 
Kindpeit nicht mehr geleden: i ihr Vater 
war angeblich ein Baron Rojentrang 
gemwejen. Sie trat zuerft aldDienftmäb- 
hen in ein Bürgerhaus; dann aber, 
als ihr die Arbeit zu jehwer wurde, er- 
lernte fie das . und trat in eine 
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Herbfi- 
4 Soft 


A En. BUREN& CONGRESS 


53.90 Damen KultureSchube zu $2.45. 


—* des » Einhalts- Befehls 


5 322 
6TAMPED ONSOLHE 
worte 
EACH SHOB 


a Schuhe und feine leichte Promenaden-Schuhe — werth bis zu $5.00 — 
a ten ganzen Samftag 


ie —ñN 
J 
ö————————— ————— 


Prächtige Wer 


Chicago im Intereſſe 
Rocheſter, N. 

daß Schuhe uns gehören 
und daß wir das volle Recht haben, ſie zu irgend einem 
Preiſe zu verkaufen, und ſo lange ſie vorhalten, wir haben 
noch immer alle Sacons und Grögen vorräthig in Patent: 
Keder, Bor Lalf und Diet Kid Schuhe für Damen, Kouts XV,, 
Militär: oder Opern-Abjähe—17 
mannartiae und elegante Sacons — 
Fönnt Shr fie haben zu dem berab- 
geietsten Preis des Großen Kadens ... 


* 
Fin Verkauf ven feinen Zänner-Schuf 
Ein Verkauf ven feinen JRänner-Sch 

Oyear Welt —— Sohlen —durchweg mit Seide a 
und fein ausaeft atent-Xoder, in Bor ER in Dici 
Kid und Winter-Sohfarbe —) — doppelte und einzelne 
Sohlen—in 15 tonangebenden korrekten 
Fagons — ſchwere wajl: erdie hte Straßen— Ge 50 


82.5 
the in Mädchen- und Sräulein 


in 
von 


die 


erlafjen von dem Kreisgericht 
von Tod, Bancroft & Co. 
haupten wir dennoch, 


nette 


a 


— * 


REIT 


— —— 


* 


Goo 


ET RS 


ö————— ————————— —— — — 
ö— —— ———— — AARAARN 


Jacets, Kleider und Golf-Lapes. 


i 2,500 moderne Chic $4.00 Mädchen-Coats für $1.50 — —2* 


Jackets, von wollenen Novelty— een gemacht, mit fancy € 


Kragen, aarnirt in Straps von } 


jend—prachtvolle an 


Alter 6 bis 14— wertb 54. 00 — 


ape- 
jey dazu paj- 


1, 


1000 (feine mehr nachdem dieſe verkauft ſind) Mädchen-Jackets —gemacht von rein- 


wollenen zweifarbigen Boucle, 


mit Cape-Kragen 

Braided Bor Front—die neuen Strap 

x — neue —— — Alter 6 bis 14- —— 
—fpegiell . Ba i — 


Epaulette BR 
Back— neue Aermel—hoher 
5.00 


— prachivol le 
P 7) 


75 


300 mit Seide gefütterte Madchen⸗ — zu 81.: 50, müdchenhafte — einer 


feinen Qualität Kerſey „gemacht doppelbrüſtig und Box Fagon — 


Tailor⸗-ſtitched Strap⸗⸗ 


J Alter 14, 16, 18 Jahren — Werth 88. 50 — Speziell. 


275 Golf Capes f. Mädchen — in hübichen 
Flounee Effekten — von reinwoll. 
macht — beſetzt mit Franſen u. befeſtigt mit 
faney Schnallen, in allen hübſchen Farben — 
Alter 10 bis 16, werth $7.00 und $9.00 -- 
fpeziell 85.00 und j 


Gerade 200 Mädchen: Kleider— Alter 6 bis 1- 
l-Stüf Moden — gemacht von Novelty Plaids und einfachen 
Gffefte von Taffeta Seide — bejett 


Serges — hübihe Jod) = 
mit Braid, Band und Schnallen — volle 
Nteite — Kleiderrod durchaus gefüttert — 
alle neuen BR — — 84.00 — 
ſpegiell 


wendbaren Golf Eloth ge— 


85. 90 


Eine große Auswahl von Mädchen-Dreß Skirts —gemacht von 
Camel's Hair, Plaid Chepiots, Serges, Broadeloth und Cov— 
ertsS — cffeftvoll ausgeitattet mit Novelty Braid oder Satin 


Folds — gemacht in den Habit und Plait 


| 
| Nüden — von Männer-Schneidern herges 
| jreilt, volle Weite Stleiderrod, aut gefüttert 

| 

| Eine fehr fchöne Auswahl, — Wir haben ein vollftändiges La= 
ger von Shirt Waifts für Mär chen — Größen 26 bis 32 — 


| u. perfeft hängend, jpeziell $5.98 und... 
gem. vd. fancy PBlaid, un — u. Sajd- 8 1. 08 


vr Auswahl von ; Garden — 


Hooded, Joch und 


Min den hübſchen 


| 
mere — tud ed TFronts — neu ermel - 
in allen neuen YJarben — 82.98, 2 48 
und . 


82.98 


— — — — 


Ein — — — Ventanf 


Wir kauften von einem bankerotten Jobbing-Haus im Oſten nahezu 50,000 Zigarren, 


Jalle von ſolchen wohlbekannten Firmen wie O. C. He 
tory, N. N., B. Feifer & Co., N. D., ıc., gemacht. — 


ne & Co., Yiew Nork, Union Cigar Fac— 
Qualität morgen 


J 


Zigarren von feinſter 


zum Verkauf für weniger als den Sabritations-Piteis. 


‚‚Ihomas Xefferfon‘‘, eine erite lafjfe einheimiiche Gigarre, gemacht in New 


Dort, 
42 Zoll Berfectos, 


garantirte echte HavanasFüller, Sumatra Dedblatt, handgemad)t, 


regulärer Preis 10c das Stüd— 


bei diefem Verkauf 5 für 30c— 
Bor von 50 


„Lord Henry“, gemacht in New Norf, 


durhaus gebudte Havanastyüler, 


ift fo populär als eine 10c Gigarre, wir haben eine 


tleine Partie von diefer Corte, in bejtem Zujtand — 
in diefem Verfauf 10 für 35c, Vor von 50. 


„General Arthur“, alfe populären 
„Paris Banquet“, hochfeinen Marten, 
„Golden Crown“, 11 


„Newport Club“, Be 


Srench Brier Pfeifen, mit 233Ölfigem Bernftein Munpftüd, in 
hellem oder dunflem Brier, gute große Sorte Kopf, 
überall ER 


hübjch ausgeftattete Pfeife, 
81.00 — morgen, hier 


30 Gros 
oder Eisfjacon, Schraube oder Nujh Rohr, 


Amt. Bernftein Mundftüde, Bene: bis zu 50c— 


Auswahl hier morgen . 


Uhnto-Studin- 


Cabinet3, daS Dugend. 


Srend Brier Pfeifen, gerade und gebogen, Bulldog 


„Good Judge“, YQede Marke, gefledtes 
latt, 


re, Kifte von 50 . . » 


a Premia“, | Dett 0. 5 
gute, frei rauchende Ziga * 


Rauch- und Kau-d Aabake. 


Climar, 8 oder 16 De RER Ben Er 
Nemsdoy, Pfund . . . 
Standard Navy, Pfund ——— 
Gold Rope, Pfund 

Kismet, Pfund . 
Eun Eure vd, 23 Unzen, Pfund 
Kentudy Bei le, 18 oder 34, Bfund 
Seal of R. GC. Plug Eut, 13, Pfund 
Dlue Bull, 23, Pfund . . .. 
low Boy, 18, Pfund 


55c 


zu “50c = 


neuefte 


250 


— 


Wäſcherei ein; ſchließlich gab ſie auch 
das auf. Sie war hübſch und gut ge— 
wachſen, ſie half ihrer Wirthin bei der 
Hausarbeit, und Abends juchte fie Ge- 
legenheit, fich ein wenig zu amüfiren, 


noch einmal in der Zeitung als verlobt 
fommen fann? Wie wär’ ih dann 


lüdlich! Aber ich fomme da nicht eher | 
5 | Der Beamte bemerkte ven Kebolver, den 


inein, als biß ich mir eine Kugel in 
den Leib gejhoffen habe.” Die Wir- 


Schlechtes aber fonnte man ihr micht | thin fuchte ihr biefe Gedanten auszu- | 
nachſagen. Sie ſchwärmte viel von ei— reden; ſie aber hatte ſich inzwiſchen von ſe 
einem ausſtändigen Arbeiter einen Re⸗ ſo legte er ihn wieder hin. Kaum hat— 
volver gekauft. Vor ein paar Tagen lag ten die Beamten das Zimmer verlaſſen, 


nem jungen Studenten der Rechte; aber 
ſie ſah wohl ſchließlich ein, daß dieſe 


Liebe zu nichts führen würde. Das | bie Kleine eines Morgens noch zu Bett, 
er= | hatte fich heimlich Patronen zu ver— 


ftimmte fie melandolif. Dazu tam, 
baß fie fich in den legten Tagen auf ber 
Straße von einem Beamten der Sitten- 
polizei verfolgt jah. Zu ihrer Wirthin 
äußerte fie eines Tages: „Db ich wohl 


als ein paar Sittenpolizeibeamte 
ſchienen, darunter auch jener ſie längſt 
verfolgende Menſch, um ſie infolge ei⸗— 
ner angeblichen anonymen Anzeige zu 
verhaften und zur Unterfuchungsftation 


! 
zu bringen. Das arme Mädchen murde 


treidebleich und bat fie, hinaus zu ges 
ben, damit fie fich inzwifchen anziebe. 
fie immer auf dem Tifche liegen hatte, 
und meinte: „So was habenSie auch?“ 
| Da fie aber ertlärte, er jet nicht geladen, 


al3 drinnen ein Schu fradte. Ellen 


Schaffen gewußt. In ganz Kopenhagen 


| erhebt ji Entrüftung gegen den Beam: 


ten, ver das arme Mädchen in ben Tod 
getrieben hat. 





Serbft Toy 
für Männer. 


- Bugejähnitten in der neueften Wobe 


FR RR 
z E ah 


Gonts 


Die Sorte, welche in der Stadt verkauft 


wird für 810.00. 


Schwere Mämer: 


Winter-Anzüge. 


Strift ganz Wolle, neue Mufter und 


„Upsto=date“ zugejchnitten. 


57.45 


Die Sorte, welche in der Stadt verkauft 


wird für 812.00. 


Ganzwollene 


Beaver » Münner: 


Ueberzieher. 


in blau, ſchwarz und braun, genäht mit 


Seide, Satin Aermelfutter. 


°8.19 


Die Sorte, weldhe in der Stadt verkauft 


wird für $12.50, 


u, 


North Are. 


und 


Larrabee 
alas, — 


v»Die ameritanifhen Millierdäre 
und ihre Sunde‘‘, 


ALS ein Veifpiel für die Art „Stoff“, 
welchen deutfche Zeitungen mit Vor⸗ 
liebe ihren Lefern als „Umeritanifches“ 
auftifchen” mag folgender Auzfchnitt 
aus dem „Berliner Tageblatt” dienen. 
Das genannte Blatt fchreibt: Der lär- 
mende und reflamefüchtige Luru3 der 
amerifanifchen Nabob3 hat natürlich 
auch die Hunde in feinen Bereich gezo= 
gen. Diejer Lurus ift jogar noch ber 
menfchlichite in diefer Welt, die mit al- 
len Mitteln verſucht, die bleierne Oede, 
die auf ihr laſtet, mit ihrem Gold zu 
beleben. In der neueſten „Revue des 
Revues“, deren Aushängebogen uns 
zugehen, gibt 8. de Norvins 
einige bezeichnende Mittheilungen 
über den Stand des Hundes- 
kultus. Nach den Ausſagen der 
beſten Sachverſtändigen, unter 
Anderen von Mrs. James Mortimer, 
Dorfigender undOrganifator der Weft- 
minfter Kennelflubausftellungen, wer- 
ben in ber Welt der amerifanifchen 
Milliarbäre wenigjtens jährlich ſechs 
Millionen Dollars für Hundeziwede 
ausgegeben. George %. Gould hat eine 
berühmte Hundezucht, deren Setter3 
und Bointers die Breife in allen Aus- 
ftellungen dapontragen. PierpontMor= 
gan befigt vier Hunde, Gelton Hero, 
Rufford Ormond, Charlton Tylis 
und Robin Gray, die er per Stüd mit 
52,000 Franken (rund $10,000) be= 
zahlt hat. Der junge Franf Gould hat 
eine Baflion für Bernhardiner, die ihn 
zu den größten Tolfheiten treibt. Er 
zerreißt fi) im Augenblid in Bemüs 
hungen, das ſchönſte Eremplar diefer 
Raſſe an ſich zu bringen. Beſitzer iſt 
Roger A. Proyor, der ſich beſtimmt wei— 
gert, ſich von ſeinem Hunde zu trennen, 
und Frank Gould muß ſich überzeugen, 
daß Millionen von Dollars nichts dazu 
nützen, um einen Hund, den man ers 
ſtrebt, zu erlangen. 

Die Hundeſtälle Pierpont Morgans 
find mit amerifanifchem Lurus in äus 
Berfter Erzentrizität eingerichtet. Die 
Anftalt zerfällt in eine Anzahl von 
Abtheilungen, die jede zwölf Hunde bes 
berbergt. Die oberfte Aufficht ift einem 
Spezialiften erften Ranges, Robert 
Armftrong, übertragen, der ein Mini- 
ftergehalt dafür bezieht. Jede Abthei⸗ 
lung öffnet ih nah einem inneren 
Hofe, in dem die Hunde fich frei beives 
gen fönnen. $mllebrigen fteht der herr- 
liche Bart Morganz ihnen für ihre 
Spiele zur Verfügung. Ein Baflin, in 
bem fie täglich gebabet werben, ift für 
fie referbirt. Ein Koch in weiher Jade 
und gejtärkter Müte ift damit befchäf- 
tigt, für die Hunde im Wochenbett bie 
geeignetenGerichte zu bereiten, die übri- 
gen werben ausfchließlich mit Fleifch 
gefüttert. JebenTag jhidt ein Schläh- 
ter von Wafhington einen Hammel und 
einen halben Ochjen. Mr. Morgan 
rühmt fi, daß feine Familie in der 
Provinz beſſeres Tyleifch bezieht. Im 
Uebrigen ift Pierpont Morgan zwar 
fehr ftol3 auf feine Hunde-Stollektion; 
aber er fteht in durchaus feinem Ver: 
hältniß zu den einzelnen Infaflen. Nie 
bat man ihn einen bavon liebkofen 

ſehen. 
Dieſe Herzenstrockenheit iſt indeſſen 
nicht allgemein. In dieſen Tagen hat 
fh in Baltimore Mif Adele Horwit 
berheirathet. Als fie in ihrer Brauttois 
fette an dem Arme ihres Vaterd zur 
Trauung erſchien, konnte die Ver⸗ 
mminlung konſtatiren, daß ſie, wider 
ren Buſen gedrückt, mit dem linken 
Arrm ihren Forterrier Jock trug. Der 
Paſtor wartete vor dem Altar. Sie 


gern mit ihrem Liebl 
ihn mu. Ser Gapener Jod mar 


Sod war 


a } 


— —— 


Knaben: 


Anzüge. 


Größen 3 bis 8, fhön gemadt mit Ertra 


großen 


Dr Sjechll-Eröfnun 


tufik von einer 40 ann 


iarken Kapelle. 


Dewey-Souvenir 
für Alle: 


Diefe Woche war für ung eine Gala-Wocde. 


unferen Laden und machten Gebrauch von uns 
feren außerg ewöhnlihen Bargaind in neuen 


„vv-tosdate‘ Männer: und Knaben 


Herbit:-Hleidern. 


Morgen und Sonntag Morgen 


N, 


ZOTH 


mit einem meißen Kranz Chryfanthes 
mumö3 gefrönt und trug um den Hal3 
eine Guirlande derfelben Blumen mit 
meißer Seide gefnüpft. Er blieb wäh 
rend der ganzen Trauung auf dem 
Arme feiner Herrin. Als alles zu En= 
de war, und die jungen&heleute in den 
Wagen nah dem Bahnhof ftiegen, 
fprang Mifter Yocd als erjter binein 
und machte die ganze Hochzeitäreife 
mit. Glüdlicher Ehemann! 

Mr3. Doden Mills nimmt feine 
Einladung an, bei der e3 ihr nicht ge— 
ftattet ift, ihrenYund Toby, einen bo3= 
haften, feiften King » Charles, mitzu= 
bringen, der unaufbhörlich belt... wenn 
er nicht beißt. Aber das bemwunbdertite 
Ihier in dem Kreis der oberen BVier- 
hundert ift zweifellos Beebe, dieYiind- 
in von Mrs. C. K. David. Beebe ijt 
franzöſiſchen Urſprungs. Sie iſt die 
einzige ihrer Art, die berechtigt iſt, in 
erſter Klaſſe auf allen amerikaniſchen 
Bahnen zu fahren. Ein auf ihren Na— 
men ausgeſtellter Erlaubnißſchein, ge— 
zeichnet Pullman, dient zum Ausweis. 
Sie hat noch andere Eigenthümlichkei— 
ten. Keine Macht der Welt würde ſie 
veranlaſſen, von einem gewöhnlichen 
Teller zu eſſen oder aus einem Blech— 
gefäß zu trinken. Lieber ſterben! Das 
charakterfeſte Thier war wirklich ein— 
mal in Gefahr, zu verdurſten, als ein 
boshafter, herzloſer Diener das zarte 
Weſen nöthigen wollte, aus einer ge— 
wöhnlichen Schüſſel zu trinken. Man 
weiß aber in der That nicht, wer när— 
riſcher iſt, die Herrin oder ihre Hündin. 

— — ñe— 

Schreibfedern als Talisman. 


Es dürfte nicht allgemein bekannt 
fein, daß in allen civilifirten Ländern, 
bornehmlich in Spanien, England und 
Hranfreih der Wberglaube herrfcht, 

Paß jede Feder, mit der ein ben Auf: 
{dub eines Todesurtheils beftätigendes 
Document unterzeichnet worden ift, ala 
Tehr begehrter Talisman gilt. Mme. 
Batti befigt eine diefer Federn, die ıhr 
bon ber Königin fabella von Spanien 
eigenhändig überreicht wurde, Die be 
glüdte Diva ließ das3 bereits in Gold 
gefaßte Kleinod noch mit Edelfteinen 
berzieren, um e3 dann bejtänbig bei fi 
zu tragen. Wie großes Gewicht ges 
rade Bühnenfünftlerinnen auf bie 
glüdbringenden Eigenfchaften ber 
„Gnadenfriſt-Federn“ legen, beweiſt 
die Thatſache, daß die verſtorbene 
Sängerin Ilma di Murska einer Col⸗ 
legin, die zwei der koſtbaren Federn be— 
ſaß, 100 Guineen (2100 Marf) für 
eins der goldmontirten kleinen Amu— 
letts zahlte. Königin Victoria von 
England, der es bekannt iſt, wie ſehr 
bie „reprieve » pens“ von Sängern 
und Sängerinnen gefchäßt werben, be- 
hält die ‘Federn, mit denen fie eine 
Auffhubsbeftätigung unterjchrieben 
bat, ftet3 zurüd, laßt fie al® Brelo- 
que3 faffen und befchentt damit ihre 
befonderen Lieblinge unter den fingen= 
den Bühnenkünftlern. Madame Albani 
empfing erft fürzlich aus der Hand ber 
greifen Regentin ein ſolches Souvenir. 
Viscount Llandaff erzählt viele amu= 
fante Anetboten von hochgeftellten Per- 
fönlichteiten, die fi in der Zeit, da er 
Minifter des Innern war, mit berBitte 
an ihn wandten, ihnen eine der federn 
zu überlaffen, mit benen er jene bemuß- 
ten Schriftftüde unterzeichnete, ehe fie 
ber Königin vorgelegt wurden. Daß 
mit dieſen „Gnadenfriſt⸗Federn“ auch 

viel Humbug getrieben wird, bedarf 
kaum erſt der Erwähnung. 


— Der Aıgwohn Hält es für Scha ⸗ 
— — 


Große Spezialitäten! 


IN 


An der Welt der Irren. 


Sournale für Xrre, die von folhen 
gejchrieben und herausgegeben und 
andererjeit3 auch gelefen werben, giebt 
e3 heute fehon eine ganze Anzahl. In 
einigen Fällen werben nur die Correc- 
turbogen der Zeitjchriften von dem 
Oberarzt flüchtig angejehen, bevor ie 
gedrudt werden, aber die Anfaffen 
jelbft jchreiben, dDruden und veröffent- 
lichen fie. In einer diefer Zeitfchriften 
erihien eine Gejhichte, in der erjten 
Perfon gefchrieben, deren Held—zivei- 
fellos der Schreiber —einen umgedreh- 
ten Kopf hatte, Natürlich mußte cr 
immer nach der entgegengefeßten Niu;= 
tung gehen. Diefes jchredlihe Schic.. : 
verfolgt ihn durch die ganze Gejchid:e, 
er verliert feine Freunde, fein ©.) 
furz alles, wa3 einem Menjchen mi 
fchenömwerth erjcheint; und e3 endet vı 
mit, daß er in Gedanfen dag Mäbi: 
ermordet, da3 ihn vor fich Jelbjt rei!: 
konnte. Die Heldin der Geſchichte ſtan 
am Rande eines Abgrundes, er ſtand 
neben ihr, und plötzlich wird ſie ſchwin— 
delig und ſchwankt. Der Held ſtürzt 
vorwärts, um ſie zu retten, und rennt 
natürlich nach der entgegengeſetzten 
Seite. Hier bricht die Erzählung ab 
und endet mit folgendem Satz: „Die 
Thore einer Anſtalt für geiſtig Geſtörte 
ſchloſſen den Schreiber von ſeinen 
Freunden und der Außenwelt ab.“ Ein 
anderer Schreiber erzählt, warum er 
in eine Anſtalt gekommen iſt: „Ich 
lernte eine junge Wittwe mit einer er— 
wachſenen Stieftochter kennen und hei—⸗ 
rathete die Erſtere. Dann heirathete 
mein Vater, der auch verwittwet war, 
meine Stieftochter. Dadurch wurde 
meine Frau die Schwiegermutter ihres 
Schwiegervaters, meine Stieftochter 
wurde meine Mutter und mein Vater 
mein Stiefſohn. Dann bekam meine 
Stiefmutter, die Stieftochter meiner 
Frau, einen Sohn. Dieſes Kind war, 
da es meines Vaters Sohn war, mein 
Bruder. Er war aber auch der Sohn 
von meines Weibes Stieftochter, alſo 
ihr Enkel. So wurde ich der Großvater 
meines Stiefbruders. Dann bekam 
meine Frau einen Sohn. MeineSchwie⸗ 
germutter, die Stiefſchweſter meines 
Sohnes, iſt alſo ſeine Großmutter, 
weil er das Kind ihres Stiefſohnes iſt. 
Mein Vater iſt der Schwager meines 
Kindes, denn ſeine Stiefſchweſter iſt 
ſeine Frau. Ich bin der Bruder mei— 
nes eigenen Sohnes, der auch dasKind 
meiner Stiefgroßmutter iſt. Ich bin 
meiner Mutter — Schwager, meine 
Frau iſt die Tante ihres eigenen Kin— 
des, mein Sohn iſt meines Vaters 
Neffe und—ich bin mein eigener Groß⸗ 
vater! Und nachdem ich die Verwandt⸗ 
ſchaftsgrade in unſerer Familie ſieben⸗ 
mal täglich unſeren Freunden ausein— 
aunbergeiggt hatte, war ich nach 14 Tas 
gen fo Seit, daß ich aus eigenem An 
trieb hierherfam. „Ein Anderer erklärt, 
Daß er vor feiner Schwiegermutter 
nicht Ruhe fand und deshalb hierher 
geflüchtet fei; er wolle bie Aerzte jo 
lange twie möglich täufchen. Wieder ein 
Anderer macht ausfindig, daß e3 im- 
mer das Schickſal wirklich bedeutender 
Menſchen geweſen iſt, von ihren Zeit⸗ 
genoſſen verkannt oder ſchlecht behan⸗ 
delt zu werden, und darum wäre er 
nun in der Anftalt. „Die Didküpfe und 
befhräntten Zeute find eiferfüchtig da= 
rauf, daß ich zuerſt entbedte, ‚daß wir 
eivig leben könnten, wenn wir ftatt auf 
ven Füßen auf den Köpfen gehen wür⸗ 
den.” ö 


— Beim Wort genommen. — Er: 
„&3 geht doch nichts über die Mutter» 


— 


— 


Ganzwollener Aſtrachan, 


Veſt, werth 82.50. 


Knaben— 


Neefers. 


werth 88.00. 
St 
h BB 


wu 


3⸗Stücke Veſtee 


und Sailor 
Knaben⸗ Anzüge. 


Die neueſten Muſter. 


2. 96 


Die Sorte, welche in der Stadt verkauft 


wird für 85.00 


North Ave, 


und 


LarTaDee 
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Gefiederte Beter. 


Eine drollige Geſchichte wurde die— 
ſer Tage von einer hübſchen jungen 
Kreolin, die in dem faſhionablen eng— 
liſchen Badeort Brighton weilt, zum 
Beſten gegeben. Kurz vor ihrer euro— 
päiſchen Reiſe ſiedelten die Eltern der 
jungen Dame von Rio de Janeiro nach 
einem romantiſch gelegenen Landſitz 
über, der ſeit vielen Jahren einem un— 
längſt dort geſtorbenen alten Prieſter 
gehört hatte. Um den Einzug in die 
ſchöne Hacienda gebührend zu feiern, 
veranſtaltete man ein Picknick in dem 
nahen Walde; Unter dem Schatten 
eines Niefenbaumes wurde ein fplendi= 
bes Wahl ferpirt, und als die Gajtge- 
ber mit ihrenzzreunden in bejter Qaune 
ben Delicateffen zufpraden, erfcholl 
plöslih in einiger Entfernung eine 
fohrile Stimme. Man fonnte deutlich 
bie\\orte „Ora pro nobis, Domine!” 
bernehmen, Am nächften Moment er- 
tönte ein ganzer Chor in bdenjelben 
freiichenden Zauten, und dann trat ei= 
nen Moment tiefe Stille ein. Ueber- 
rafcht und fpradhlos ftarrte man fi 
gegenjeitig an. Che die beherzteren 
Gäſte ihren Vermuthungen betreffs 
des ſeltſamen Intermezzos Ausdruck 
verleihen konnten, hörte man ein leiſes 
Rauſchen in der Luft und gleich dar—⸗ 
auf aus einigen zwanzig Kehlen wieder 
ben Ruf „Ora pro nobis, Domine!“, 
dem nach wenigen Sekunden einige 
durch Mark und Bein dringende 
„Amen! Amen!” folgten. Eins diefer 
„Amen“ erfholl unmitelbar über dem 
Haupt der Tochter des Gaftgebers. Sie 
fah auf und erblidte einen prächtig ge= 
fiederten Papagei, der feinen Kopf auf 
bie rechte Seite neigte und fein ernites 
Kleines Auge auf fie richtete. Ein gan 
zer Schwarm der bunten, frummfchnä= 
beligen Gefellen hatte fich in der Krone 
bes Baumes niedergelaflen, und noch 
berfchiedene Male jchrillte ein vielftim= 
mige® „Ora pro nobis, Domine!* 
durch den Wald. Am andern Tage er= 
hielt man von der greifen Dienerin des 
früheren Hacienda = Beliterd die Er- 
Härung für die räthfelhafte Erjchei- 
nung. Der alte Priefter befaß einen 
Papagei, der feinen Pla im Speife- 
faal hate, wo der Haudherr feine 
Freunde und die Dienerfhaft zum 
Abendaebet um fich verfammelte. Kur- 
ze Zeit darauf gelang es Nato aus 
feinem Käfig zu entwifchen und in den 
Wald zu flüchten. Dort müffen ihm 
feine Gefährten und pielleiht auch 
feine eigenen Nachfommen die Worte, 
mit denen der alte Priefter ftets das 
Abendgebet fchloß, abgelaufht haben. 


Bon einem Serfey - Bul- 
len attadirt wurde der bei Sherman, 
Zer., anfäßige Farmer Sam. Omen?. 
Itotdem der Mann fi mit einem 
Knittel vertheidigte, wurbe er von ber 
Veitie zu Boden geworfen und zu Tobe 
getreten, 


— DerinOlytainWolhy— 
nten lebende 14jährıre „munderthätige” 
Rabbiner Lande begab fich diefer Tage 
had der Bulomwan«, mojelbjt feine 
Trauung mit der 16jährigen Tochter 
des Wunderrabbi3 von Wnanica ftatt- 
finden fol. Rabbi Lande ift fchon vor 
zwei Jahren nach dem Tode feines Va- 
ter3 zum Rabbiner ernannt worden. 
Seine Mutter, die ihn auf der Braut 
fahrt begleitet, zählt 40 Jahre; fie hat 
24 Rindern da8 Leben gegeben, von bes 
— 11 — Ph saflı der 18 

ätige* Rabbi i ji r 
lebenden Ki r = 


n Kinder. 
— Oft Iommt das Glüd wie ein 


Dieb in ber Nacht, al ob e3 ic) jeiner. 


Modernfte Sternforſchuug 


Süngft murbe im „Bulletin“ der 
Lick'ſchen Sternwarte bekannt gemacht, 
man habe entdeckt, daß der hellleuch— 
tende Polarſtern, ſtatt ein einziger 
Himmelskörper zu ſein, in Wirklichkeit 
aus einer Dreiheit beſtehe, und es wur— 
den die bedeutſamen Worte hingefügt: 
„Die drei getrennten Körper, welche 
dieſes Syſtem bilden, können nicht mit 
dem Teleſcop wahrgenommen werden, 
und es iſt unwahrſcheinlich, daß man 
ſie jemals mit irgend einem Inſtrument 
wird ſehen können. Ihr Daſein wird 
nur durch Beobachtung mit einem 
Spectroſcop dargethan.“ 

Das ift wieder ein bezeichnenves Bei⸗ 
fpiel für die Beobadhtungs = Methoden 
ber modernften Sternforfhung, welche 
e3 möglich machen, gar Pieles über 
Sterne zu miffen, bie ber Ajtronom 
niemals gejehen hat und vielleicht nie- 
mals jehen fann! Der alte volksthüm— 
lie Ausdprud für Aftronomen, 
„Sternguder“, ift eigentlich gar 
nicht mehr haltbar. Viele im Publis 
tum mögen fich darüber no) im Untla- 
ten fein, — aber es ift Ihatfache, daß 
jene alte Gattung Aftronomen, melche 
ihre meifte Zeit auf Eternguden ver- 
wenden, beinahe verfcehmunden ift, d. 
h., fomweit die wirklichen Gelehrten und 
Horjcher auf diefem Gebiet in Betracht 
fommen, - 

Unjere heutigen bebeuienden Xitro- 
nomen befaflen fih nur verhältnigmä> 
Big wenig mit dem dircten Betrachten 
ber Himmel3förper durch das Fern» 
rohr; fomweit died Mm ihrer Umgebung 
geichieht, ift e8 meiftens Gehilfe- und 
Lehrlings- Arbeit. Die Photoaraphie 
bat in großem Maße die menfchliche 
Gehfraft ald Werkzeug direkter Beod- 
adhtung verdrängt, und wer da glaubt, 
daß folche Fälle, mie der obenermähnte, 
nur ganz vereinzelte Ausnahmen jeien, 
irrt fich jehr. Die photographifche Ca— 
mera ijt eben viel jcharffichtiger, ala 
das Auge, und fein noch fo jchmaches 
Kit, dad auf die photographifche 
Platte fällt, geht verloren; außerdem 
nimmt diefe medhanifche Sehfraft mit 
ber Länge ber Zeit nur zu, ftatt ab. 

Es gibt nur menige Xftronomen, 
melche von den Sternen, deren Dafein 
und heute befannt tft, auch nur einen 
unter taufend gejehen haben! Erjtauns 
lich ift e8, mie weit fich-aucd auf dem 
Gebiet der Sternforfhung die moderne 
„Arbeitstheilung“ oder das Specialitäs 
tenthum entmwidelt hat. eder beveu- 
tende Aftronom unferer Zeit ift mehr 
oder weniger Specialift. Er tft nur 
mit denjenigen Himmel3förpern, deren 
Erforfhung er zu feiner Specialität 
gemacht hat, näher befannt, und da3 
find immer nur mwenige. Ein folcher 
Beobachter fann aber zehn Anderen 
durch die Ergebniffe feiner Arbeiten zu 
thun geben. Der moderne Aitronomies 
Gelehrte tft mehr, al3 alied Andere, ein 
Mathematiker; auf jede Dlinute, die er 
am Yernrohr verbringt, fommenStuns 
den, welche er über Zahlentabellen ver= 
bringen muß, und er intereffirt fich, feit 
wir das vervollfommnete Spectrojcop 
befigen, mehr für das Licht Ag Sterne 
und die Schlüffe, welche er daraus 
ziehen fann, al3 für die Sterne felbit, 

Der Spalt in einem folchen Jnjtru> 
ment trennt das Licht eines Gternes 
ftreng von demjenigen aller anderen 
Gejtirne, und biefes Licht wird durch 
Prismen oder durch „ratings“ (lis 
nierte3 Gla3 oder Metall, wobei 5000 
bi3 20,000 Linien auf einem einzigen 
30 kommen) in die verjchiedenen 
bunten Strahlen zerlegt, aus denen 
das Licht beiteht. Das Spectrofcop 
hat e3 möglich gemacht, ſowohl die Bes 
megung3-Schnelligfeit der Himmelß- 
förper, wie ihre äußere und innere Zu> 
fammenfegung mit munberbarer Be» 
ftimmtheit an den Lichtbildern zu er» 
fennen, felbjt au8 fo ungeheuren Ents 
fernungen, daß e3 Einem fehmwindlig 
werben mag, wenn man biefelben, 305» 
lenmäßig ausgebrüdt, lefen jol! 

Die Sternen-Photographie und da? 
Spectrofcop haben fchon zu Hunderten 
folder Entdedungen geführt, wie bie 
jüngfte auf der Lid’fchen Sternwarte, 
und bon einer ganzen Menge Sterne— 
auch wenn biefelben auf fonjtige Weife 
fihtbar find — meiß man nur dur 
da3 Spectrofcop, daß diefelben ein Sy» 
ftem bon zei, drei oder mehr Him=- 
meläförpern bilben, bie fi um einan= 
ber drehen! Die photographifchen Bil- 
der ermöglichen e3 außerdem, künftigen 
Generationen die Veränderungen zu 
zeigen, welche in ben Stellungen ber 
Geftirne zu einander eingetreten find, 
und fraft deren auch der Ntang des Po- 
larfterneg in Lauf. der Yahrtaufende 
wiederum auf ganz andere Himmel» 
förper übergehen mird, al3 auf den 
obengenannten, der erft feit etwa viers 
taufend Yährlein Polarftern tft. 

Mas Shiller in feinem „Lied an die 
Freude“ jagt, e3 trifft, obgleich natür= 
lich in ganz anderem Sinne, auch auf 
die neuzeitliche aſtronomiſcheForſchung 
mit Photographie und Spectroſcop⸗ 
Lichtbildern zu: 

„Sphären rollt ſie aus den Räumen, 
Die des Sehers Rohr nicht kennt.“ 


— Unendliches Geſchnat—⸗ 
ter erfüllt gegenwärtig die Bahnſtatio— 
nen und Landſtraßen Sachſens. Es 
iſt die Zeit, wo die Geflügelgroßhänd— 
ler an der ruſſiſchen Grenze von ruſſi— 
ſchen Aufkäufern ganze Heerden Gänſe 
aufgekauft haben, die ſie nun mit der 
Bahn nach Sachſen verſchicken. Hier 
nehmen ſie an vielen Orten die Klein— 
händler in Empfang und treiben ſie 
truppweiſe — jeder übernimmt etwa 
200 — 300 Stück — in die Ortſchaf⸗ 
den, um ſie an die Bauern, Gaſtwirthe 
u. ſ. w. weitee zu verkaufen. In einem 
Eiſenbahnwagen werden in vier über— 
einander liegenden Abtheilungen 1200 
Gänſe untergebracht. Auf dieſe Weiſe 
lommen jährlich aus Rußland weit 
über 300,000 Stück des leckeren Ge⸗ 
flügels nach Sachſen. 

Manches was man wünſcht als Zus 

kunft, 
Macht als Gegenwart uns Pein: 
Ide wünſe fih, alt zu werben, 
Aber Keiner, alt zu fein. 


Derfaufsitellen 


Tordſeite. 


T. Shely, 025 R. Ajd: 
land Üpdenue, 
M. Menid, AIT NR. Uih: 
land Avenue. 
©. Hellgeift, 615 Belmont 
Avenue. 
G. A. Ibde, 845 Belmont 
Avenue. 
J. Hennecke, 87 Belmont 
Avenue. 
H. Grasta, 1120 Belmont 
Aꝛvenue. 
A. R. Lemke, 1219 Bel⸗ 
mont Avenue. 
Mt. Juelfis 132 Bel⸗ 
mont Avenue. 
. Etreit, 153 Biffel 
Strage. 
. D. Nelion, 28 Bar: 
ling Straße. 
. Qanhorn, 116 Center 
Streße. 
. 3. Bauer, 139 Center 
Straße. 
. Salzmann, 143 Center 
Straße. 
e Lippmann, 185 Center 
Streße. 
Mrs. M. Basler, 211 
Center Straße. 
F. S. Black, 265 Center 
Straße 


F. Faderli. 21 Center 


Setaße. 
L. R. Martin, 21 Clark 
Stra,e. 
V. Valy, 449 Clark Str. 
J. H. Garber, 457 Clark 
Straßze. 
G. I Frank, 596 Clark 
Straße. 
Carrolls, 650 Clark Str. 
E. Martz, 867 Clark Str. 
F. H. Liebe. B5 Cleve—⸗ 
land Avenue. 
A. Waldowskn, 495 Cle— 
veland Avenue. 
L. Voß, 76 Clybourn 
Avenue. 
H. Jones, 8 90lvbourn 
Avenue. 
F. Fromm, M Clybourn 
W. M. Raclinghauſer, 
28 Clybourn Avenue. 
B. Kettenbach, 249 Cly— 
bourn Avenue. 
R. Niekal, 344 Clybourn 
Avenue. 
8. Grube, 372 Clobourn 
Avenue, 
Mrs. E. Frafflen, 408 
Clybourn Avenue. 
. M. Biehler, 730 Ely: 
bourn Avenue. 
. Zander, 757 Elpbourn 
Avenue. 
®. Scherer, 853 Ely: 
bourn Udenue, 
Dobrid, 876 Eiybourn 
Avenue. 
RB. Feeaarden, 1348 
Diverſey Boulevard. 
8. Tiahthall, 1354 
Diverjey Boulevard. 
Adam, 143 Divifion 
Strake. 
Eiiverbera, 197 Divi: 
fion Straße. 
. Mulliaan, 95 Dipi: 
fion Straße, 
. Krucaer, 256 Dipifion 
Straße. 
. Aepion, 282 
Straße. 
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. Nelion, 

Straße. 

. 3. Hunt, 407% Divi: 
ſion _traße. 


Bender, 96 Gugenie 


Straße. 
. Kinted, 126 Eugenie 
‚ 49 Fremont 
Straße. 
9. Dedert, 143 Ful: 
lerton Avenue. 
x. Eorpett, 145 Fullerton 


Avenue. 

W. Engle, 161 Fullerton 
Avenue. 

J. Klingenmeier, 733 
Halfted Straße. 

x. Dobler, 980 Halfted 


Straße. 
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+ 


Divifion 


Diviſion 
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Mortb, 1956 Halfted Str. 

M. U Johnſon, 81 Hob— 
bie Straße, 

Otto Weber, 195 Larrabee 
Straße. 

N. Mahrenholz, 91 Lar: 
rabee Straße. 

W. M. PVarges, 369 Lars 
zabee Straße, 

FH. Dohm, 455 Larrabee 
Straße. 

% Berbaag, 491 Larrabee 
Straße. 


3: vr 69 Larradee 


trabe 

GW. Bearfen, 97 Zins 
coln nenne, 

€. Saya, 373 vwınceln 
Xpenme, 

G. Reterion, 4il Lincoln 
üpente, 

ER. Day, 444 Lincoln 
Avenue. 

Mrs. ®. Wsagner, 597 
Lincoln Uvdenue, 

Mrs. Weinjchent, 726 
Lincoln Avenue. 

E. Neubaus, 847 Lincoln 
Avenue, 

M. KR. Franz, 834 Lincoln 
Avenue, 

L. P. Sihagenman, 1039 
Lincoln Avenue. 

9 W. Grafe, 1040 Sin 
coln Avenue, 

«U. €. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue, 

F. Klamm, 1201 Lincoln 


Avenue, 
Schepopfer, %20 Lincoln 
156 North 


Avenne. 
M. Ehmann, 
32 North 


Avenue. 

R. Nehms, 
Avenue. 

U. Ziebm, 389 North 
Avenue, 

U. M. Delabasve, 409 
North Avenue, 

U. S. Maanuffon, 168 
Oaf Straße. 

Markt, 259 Ruib Straße. 

9. Dorner, &8 Racine 
Avenue. 

W. Warren, 1290 Eaſt 

swood Park 


W 
Rav 
Drive. 
adler, N4 Roscoe 

Re 





Be 
. 8. Schneider, 15 
Shefdeld Avenue. 
. Raffenheim, 137 Shef: 
field Avenue. 
AM. NR. Bang, W Seda⸗ 
vick Strabe. 
S. Seßler, 24 Sedaowick 
traße, 
F. Foesberg, MäSedwick 
Straße, 
S. Albert, 35 ESedgmwid 


Straße, 
G. Grube, 362 Sedgwid 
536 


Etrake, 

A. J. Cameran, 
Sedawick Straße. 

W. Meisler, 587 Sedao⸗ 
wick Straße. 

A. E. Slomer, 655 Seda⸗ 
wid Straße, 

9. Ehurtleff, 79 State 


Straße, 
FE. Ferian, 90 Wells 
Straße, 
Neer. 121 Melle 


— 
R 
ec 
N 
ir 


traße. 
fFreter, 141 Wells 


M. 


Q 


Strake. 
Sienmann & Aenne, 190 
Wells Straße. 
M. Ananiank, 234 Wells 
e 1 


Straße 
.N. Mundorff, Wells 
Straße. 
G. E. Link, W0 Wells 
Straße. 
Mrs. Simmer, 306 Well! 


Etrake. 
®. MM. Berg, 344 Wells 


Straße. 
Mrs. Hidden, 367 Wells 
Straße 


9. Hallar, 383 Wells 
Straße. 
H. MWellendorft, 453 Wells 


Straße. 

W. Rutherford, 511 Wells 
Strake. 

M. Shiedinger, 55 
Wells Straße. 

S. Molf, 545 Wells 
Straße. 

®. Frank, 575 Wells 
Strahe. 

8, Frinaerbuth, 647 Wells 
Straße. 

Mefraane. 655 Wells 
Straße. 

K. Shhneidbach, 660 Wells 
Straße. 

s Stocking Factory, 
57 Millom Etr. 

E. x. Schroeder, 59 
Miffom Strake, 

GC. E. Yırtnam, 66 Wils 
vw Straße. 

Huthinfon Pros., 1406 
Wrightwood Avenue. 


Südfeite. 


Mrs. Frantion, 1917 
Archer Avenue. 


C. 8. Aaeger, 2161 Ars 


cher Avenue. 


W. R. Allen, 
mour Avenue. 
E. Siede, 


5440 

Avenue. 

Bode, 5332 Bilhop Str 

%. Mille, 5037 Zarpenter 
Straße. 

&. 3. Appel, 2333 Cot: 
tage Grove Avenue. 

PB. PBetterion, 2414 Got: 
tage Grove Avenue. 

X, Shober, 2442 Cottage 
Grove Avenue, 

Poſt Office News Co., 
217 Dearborn Str. 

J. Neelv, 3908 Dearborn 
Straße. 


Nic Wolters, 4419 Dear: 


born Straße. 

® ©. Wendling, 353 
Halited Str, 

8. Holit, 3103 Halfted 
Etraße. 

. MWajlermann, 3240 
Halited Straße. 

. Ohm, 3433 Halited 


Straße. 
Fuſch, 3426 Halſted 
Straße. 
Hovpe, 19 Halfted 


Straße. 
. MWeinftod, 3631 Halited 
Etrabe. 

fe, 3637 Halitev 


, Nie 
Straße. 

. Tracy, 104 €. Harri— 
fon Straße. 

. Nuechl, 313 Indiana 
Avenue, 

. Drveder, 5222 Juftine 
Straße. 

Korl, 5308 Yuftine 
Straße, 

. Brungemann, 5302 
Auftine Straße. 
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Aſhland 


C. Jawan, 5021 Marjh⸗ 
| field Avenue. 
J. Buſch. 3138 S. Mor: 
gan Strabe. 
E. J. Broeker, 59 of 
Nolt Straße, 
$. Lurkins, 274 S.State 


Straße. 


| 


. G. B. Brüming, 3902 ©. 


State Straße. 
4. Edelmann, 171 €. Ban 
Buren Straße. 
J. Simonsty, 1351 
Wabajh Avenue, 
F. E. Mofeley, 2240 
Mentwortb Avenue. 
J. Weinhold, 2242 Went- 
worth Avenue 
Mr. Finninger, 2254 
MWentiwortb Avenue, 
Weber, 2403 Went: 
wortb Avenue. 
A. Lange, 11 Went: 
worth Avenue. 
3%. Beeb, 2717 Wentworth 
Avenue. 
U. Hpertsledt, 3007 
Wentwortb WUvenue, 
. Wagner, 3933 Wentr 
worth Avenue. 
W. Beckmann, 245 
43. Str. 
&. Staiter, 4217 
Avenue, 


Win 


Wents 
worth 


Wm. Hunsersbagen, 4704 
entworth Avenue. 


Sorn, 

, Brennmwajler, 6 Dit 26. 
Straße. 

. 2. Adams, 9 Oft 26. 
Straße. 

BP. Nelitofsty, 1409 35. 
Straße. 

J. Schwarz, 449 39. Ste. 

FJ. Mad, 43 58. Strabe. 


der Abendpoſt. 


Nordweſt ſeite. 


©. Beterfon, 331 North 
Alhland Avenue. 
u 
{ Aihland Wvenue. 
I $. Dede, 412 N. Aſh⸗— 
land Avenue. 
F. 8%: Lanyenfield, 2 
NR. Aihland Avenue. 
%. D. Yartin, 45 NR. 
Aſhland Avenue. 
I. Belowig, 460 North 
Ahland Avenue. 
R. Schad, ION. Ab: 
fand Avenue. 
B. D. Vieterfon, 802 R. 


Aihland Avenue. 
.Pawlowsky, 151 


California Avenue. 
8. Eadowsto, 212 Chi: 
cago Avenue, 
MrE. H.Kerihinsty, 266 
Chicago Avenue, 
Dirs. Mo, 308 Chicago 
Avenue. 

A. Trezelt, 382 Chicago 
Avenue. 

Ernft Doeblemann, 416 
W. Chicago Avenue. 

D. Maad, 42 Chicago 
Avenue. 

J. Zeltenman. 44 Chi⸗ 
cago Avenue. 

D. Abrams, 556 Chicago 
Avenue. 

R. Weinberger, 58 Chi— 
cago Avenue. 

Cain & Elgas, 682 Chi: 
cago Avenue. 

J. 8. Faulſtid, 698 Ehi- 
cago Avenue. 

R. Lange, 740 Cbicago 
Avenue, 

M. Levy, 16 W. Dipi: 
fion Straße, 

D. Shad, IE W. Divi: 
fion Straße. 

B. Koppel, 350 Weit 
Divifion Straße, 

DB. 9. Hedegard, BI W. 
Divifion Etraße. 

U. Zola, 84 W, Dipi- 
fton Straße. 

T. Markomwig, 312 Weit 
Divifion Straße. 

GE. Benz, 41 W. Divi- 
fion Straße. 

W. Strauel, 430 Wet 
Divifion Straße. 

G. #. Dittberner, 550 

8. Divifion Str. 

8. Miller, 72 Weft 
Divifion Straße. 

M. 9. Grome, 194 
Grand Avenue, 

W. 9. Kerichner, 
Grand Avenue, 

GW. P. Nelion, 335 
Grand Avenue, 

€. M. Palmer, 350 
Grand Avenue. 

F. C. Bronwer, 55 
Grand Avenue. 

W. H. Meyr, 609 Grand 
Avenue. 

W. J. Howard, 194 Hal: 
ſted Straße. 

Sarah Jackſon, 40 Weſt 
Stie Straße. 
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Woerlin’s, 402 Nortd| R. Gllefron, 


Mi. U. Muney, 13 
W. Huror Steake. 

350 Web 
Yuron Straße. 
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Rincolr Strake, 
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MeReynois Str, 
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wankee Üvenue, 
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PB. 3. Hinrichs, 105 
Mirwaukee Avdenus. 

Mr. U Blum, 33 
Milwaukee Avenue, 

$. Thompfon, K1 Mike 
waulee Avenue. 

James Collins, 300 Mil. 
waulee Abenue. 

2. Yoffer, 32 Milmaus 
tee Ypvenue. 

M. 2. Adermann, 35% 
Milmaufee Upenur. 

Ssoeringbaus & Beilfuh 
48 Milwaukee Ave. 

H. Braten, 491 Milwau⸗ 
kee Avenue. 

Mts. Ellis, 321 Mil⸗ 
waukee Avenue. 
M, Limburg, 913 Mile 
waalee Avenue, 
Mrs. M.Holt, 984 Mils 
twaufee Avenue, 
Miß Bertha Thiers, 1019 
Milwaukee Avenue. 
Mrs. A. Stude, 10860 
Milwaukee Avenue. 
A. Yokum, 1147 Mike 
waufee Avenue. 
SE. Uselion, 1191 Mie 
wautee Avenue, 
Edw. Goot, 1495 Mile 
waukee Abenue. 
Mrs. Jacobs, 1550 Mil 
mwaufee Avenue. 
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7. Sunfle . . . 
‚sahrestags:?yeier 


Sanıltan, 7. Okt, 1899. 


; die größte Hundjchaft, welche nur aı 
Das Fundament unferes Geihäftserfolges ha= B 


d Nordeite erworben haben. 


A 


Geihäfts-Gründung zu feiern. 


Ein hübfches 
.. Gefdjenk . . 


importirt d. Deutidhland, 
wird an jeden Hunden 
verabreidt am 


Samftag, 7. OKtbr. 


n Wahrheit haben wirgute Grün- 
de, den 5. Jahrestag unjerer J 
Wir E 


fönnen uns anmafen, dak wir feit pi 
der Eröffnung unjeres Yadens uns 
ıf gute Schuh-Waaren fieht, auf der F 


E ben wir in 1894 gelegt unter dem Motto: Zuverläffige Waaren, gute Bes 5 


fe dienung und niedrige Preife. 


B den wie für uns felbit fehr zufriedenftellend. 


Das Refultat war fomwohl für unjere Kun- — 


Wir blieben unjerem Motto 


d stets treu, und unfere Verkäufe waren ftet3 fo zahlreich befucht, mie “ 


% fein anderer Laden an der Nordjeite e$ aufzumeilen hatte. 


Es wird Ri 


F uns zur befonderen Freude gereichen, unjere Kunden und Freunde an F 
# diefem Tage begrüßen zu können und denjelben für den feitherigen mwohl= 


& wollenden Zujpruch zu danten. 


Mir werden das feinfte Lager von Herbit- hi 


Schuhmwaaren zur Ausftellung bringen und zn Preijen offeriren, Die ’ 
a Jedermann folde Waare zugänglid) machen. 
Geihenfe und Muflf werden Die Haupinummern Des 
Tages: Brogramms fein. 


A.J.SIDDENTKR, 
—— 


Weibliche Briganten. 


In der Nähe von Benevento in Jta= 
lien wurde vor Kurzem eine kleine 
Räuberbande auf friſcher That ertappt 
und dingfeſt gemacht. Als man die 
vier noch ſehr jugendlich ausſehenden 
Bonditen näher in Augenſchein nahm, 
ſtellte es ſich heraus, daß man es mit 
hübſchen Frauen im Alter von 18 bis 
25 Jahren zu thun hatte. Den ſchönen 


Zweifelhaftes Monvpol. 


Ohne Zweifel hat ein großer Theil 
der radelnden Welt einen Heiden-Re— 


ſpect vor dem, ſchließlich doch zuſtande 


gekommenen Zweirad-,„Truſt“ 


Stahlroſſe in Betracht kommen, 
auch nit = 


ges 
triegt, fomeit die künftigen Preije vn 
un 

tadelnde Menſchenkinder 
mögen dieſen Reſpect theilen, beſonders 


wenn ſie mit ihrem Geldbeutel irgend— 


Brigantinnen wird eine ganze Serie 


von Verbrechen zur Laſt gelegt. 
ſind angeſchuldigt, einmal einen Mord 
verübt und dreimal einen ſolchen ver— 
ſucht zu haben; ferner ſind viele Perſo— 


wundet worden, und die Liſte ihrer 
Näubereien, Einbruchsdiebſtähle uſw. 
iſt geradezu endlos. Ihre Schandtha— 
ten haben die vier unternehmenden 
Italienerinnen ſtets ſehr klug geplant 
und mit meiſterhaftem Geſchick zur 
Ausführung gebracht. Die ſonſt dem 


zarten Geſchlecht anhaftende Furcht- haflen Profue wenigſtens zum Theil 


Sie | 


mie in bie fyrage verwidelt find. Ju 
biefen Jahr — jo wird vielfach ges 
fagt —ift no) „Schonzeit“, aber in ber 


ı nächjften Saifon wird eine unheimliche 


Zweirad - Theuerung ung über ben 


| Kopf fommen. 
nen von ihnen nicht . unerheblich ver= | 


Neuerlichen Mittheilungen aus enges 


ten Kreifen zufolge fcheint jedoch aud 


bier da® Sprichwort wahr zu werben, 
daß nichts jo hei gegeflen wird, wie 
es gekocht iſt. Obwohl das Fahrrad— 
Synditat jedenfalls in der Abſicht ge— 


gründet wurde, die Preiſe wieder ſo 


ſamkeit ſcheint dieſen weiblichen Weſen 


eine gänzlich unbekannte Eigenſchaft zu 


oft aus dem Dickicht der Wälder her- dermaßen entwickelt, daß ſie ſich ſchwer 


vor und überfielen und plünderten die 


hoch zu bringen, daß die alten fabel— 


wiedergewonnen werden, erſcheint es 


zweifelhaft genug, ob dies möglich iſt. 
fein. Mitten in der Nacht braden fie | zweifelhaft genug glich ifi 


zu Wagen oder zu Fuß vorüberziehen- | 


ben Marktleute und Reisenden. 
es im Lande, wo die Eitronen blühen, 
fchon zu allen Zeiten weibliche Brigan- 
ten gegeben hat, bemweifen die Verbre- 


hundert3 haufte in der Umgegend von 
Mailand eine große Räuberbande, de— 
ren „Hauptmann“ und einzelne Mit- 
glieder nur Frauen waren. Sie klei⸗ 
beten fich nicht nur wie Männer, fon- 
bern trugen auch lange Bärte, um die 
Maskirung vollfommen zu machen. 
Sabrelang trieben die Undoldinnen ihr 
Mefen und verbreiteten überall, wo fie 
fih zeigten, Yurht und Gchreden. 
Irog aller Bemühungen konnte die 
Volizei ihrer niht habhaft werben ; 
eines Tages aber beging ein Mitglied 
ber BanbeBerrath, um die von ber Res 
gierung außgejehte coloffale Summe in 
Empfang zu nehmen. Die überrum- 
- pelten Banditinnen tmurben indge- 
fammt überführt und hingerichtet. Yb> 
res Blutgeldes aber durfte fich Die Ver- 
rätherin nicht lange erfreuen; fie fiel 
ber Stade eines Verwandten ber 
Hauptmännin zum Opfer. Auch das 
jhöneSpanien fann fich rühmen, meib- 
liche Briganten bejeifen zu haben und 
auch wohl noch zu befigen. Eine ganz 
porzüglic” organifirtie Räuberinnen- 
bande hat einft lange Zeit hindurch bie 
Umgebung Mabrid3 im Umtrei3 von 
vielen Meilen unficher gemadt. Die 
überfallenen Reifenden berichteten im- 
mer von einerRotte bildhübfcher Jüng- 
linge, die ihnen mit geladenen Bijtolen 
und bligenden Dolchen bewaffnet ben 
Weg vertraten und unter vielen Höfli- 
en Redensarten und zart verjühleier- 
ten Drohungen alles mit Befchlag be= 
legten, was irgend welchen Werth hatte. 
Als e8 der Vehörbe endlich gelang, ber 
Sanditen habhaft zu werben, verbrei- 
iste fih dag Gerücht, daß die Jchönen 
„Zünglinge* in Wahrheit junge 
Ssrauen&perjonen bon ariftotratiichen 
Herfommen feien. Die vornehmen Da- 
men hatten das Leben zu Haufe zu 
alltäglich und umintereffant gefunden 
und glaubten ihre Gewanbtheit im 
edlen FJagdſport beffer auf der freien 
Landitraße bethätigen zu können. Dem 
Einfluß mädtiger Freunde hatten bie 
fonderbat veranlagten Sennoritad es 
zu danten, daß man ihnen nicht viel zu 
leide that, fondern fie ihren Familien 
zurüdfchidte. Jedenfalls waren fie bon 
ihrer Schwärmerei für derartig ges 
führlihe Mondfceinabenteuer ein für 
alfe Mal geheilt. Zur Ehre weiblicher 
Briganten fei noch erwähnt, daß, fie 
nur im üußerften Nothfall fih einen 
Mord auf das Gewiffen laben. Bor 
einigen zwanzig Nabren aber wurde in 
Toledo in Spanien ine Straßenräus 
berin zum Tode nernribeilt, bie mäh- 
zenb ihrer noblen Carriere nicht weni» 
ger als Ffünfzebt 
macht 


Daß 


Dieſe Induſtrie hat ſich nachgerade 


von den „Großen“ controlliren läßt. Es 
— 
unabhängige Fabrikanten im Felde, 
und wenn nicht alle Anzeichen trügen, 


wird eine Anzahl derſelben im Felde 


bleiben und mit niedrigen oder doch be— 
herchroniken. Zu Anfang dieſes Jahr- 
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feibenen Preifen fi Gönner fuchen 
und fie finden. Einige diefer haben un- 
längit in Circularen diefe fejte Abficht 
bereit näher entiwidelt. Und maß bie 
Durhführbarkeit anbelangt, fo tft zu 
bemerfen, daß ein Theil diefer unab- 
hängigen Yabrifanten nicht augfchließ- 
lich diejeß eine Eifen im euer liegen 
bat, fondern 3. B. Schiekiwaffen = Fa 
Brifation daneben betreibt, oder gar 
die Zweirad - Yabrikation exjt nadj= 
träglich mit in dad Programm aufge- 
nommen bat, und recht? und lint3 vom 
„ruft“ zupläanteln jucht. Auf der 
beutigen Stufe her Zweirad = Yndbu= 
ftrie fann fie fehr wohl auch nebenher 
mit Erfolg betrieben werden. Das ift 
ein Factor, mit dem ber „Irujt“ zu 
rechnen haben wird, und vermuthlich 
werben die 35-, 50- und 60 Dollar- 
Stahlroffe nicht wieber verfchmwinden. 

Auf eine gewiffe Preis » Erhöhung 
ann fich freilich dag Publitum fchon 
wegen ber höheren Eifen- und Stahl- 
preife gefaßt machen. 


Bor6 Wodhen erfrantte 
ein Kind von Yo8. E. Shenomweth in 
Frankford, Ynd., am Keuchhuften und 
zwei Wochen ſpäter an Qungenentzün- 
dung. Da die Eltern auf Glaubensfur 
ihr Vertrauen febten, holten fie feinen 
Arzt, und jomit ftarb das Kind ohne 
ärztlihen Beiftand. Die Sache wurde 
unterfudht und die Folge war, daß bie 
Coroner3 = Jury die Eltern des Mor: 
des jchuldig erfannte. Diefelben wur; 
den nunmehr verhaftet. 


— Der Mudir (Direfton 
ber kaiſerlich-ottomaniſchen Tabakre⸗ 
gie für den Sandſchak Novibazar, der 
ſeinen Amtsſitz in Plevlje hat, Niko— 
iaki Boga, hatle ſchon ſeit langer Zeit 
ſein Hauptaugenmerk darauf gerichtet, 
dem Tabakſchmuggel an der ſerbiſchen 
Grenze, unter dem der Tabakhandel in 
der Türkei ſo außerordentlich zu leiden 
hat, zu ſteuern: er ging mit größter 
Energie vor und die ſerbiſchen 
Schmuggler hatten ihm deshalb blu= 
tige Rache geihiworen. Kürzlich nun 
fam Nitolati Boga auf einer Inſpec⸗ 
tiondreife nah Novavaros; ala er in 
ber Dämmerung das Haus, in dem er 
Quartier genommen hatte, verlaffen 
mwollte, um fih in ter Stabt zu er- 
gehen, ftürzten plöglih einige Män- 
ner, die auf ihn gelauert Hatten, auf 
ihn 1o8 und ſchlugen ihn mit Knütteln 
zu Boden, ot fie die‘ Flucht er- 
griffen. Als Hilfe berbeifam, mar 
er unglüdlie Mudir bereit? eine 

Reiche. 
— Ueberzeugungen ändern 
nbern 


Die Betämpfung der Malaria. 


Die neuefte Nummer der „Deutichen 
mebicinifhen MWochenfchrift” . enthält 
eine außerorbentlich bedeutfame Veröf- 
fentlihung, nämlich den erjten Vericht 


bon Prof. Koch über die deutfche Erpe- | 
dition zur Erforihung der Malaria in | 
dem to3canifhen Malariaheerde Erof= | 


ſeto. 

Dieſe Arbeiten wurden durch das 
Entgegenkommen aller Behörden und 
der italieniſchen Gelehrten weſentlich 
gefördert. Die Malaria herrſcht in 
ben toscaniſchen Sümpfen ſeit langer 
Zeit in der ſchlimmſten Weiſe. Sie ver— 
ſchwindet zu keiner Zeit des Jahres, 
tritt aber beſonders arg in den Mona— 
ten Juli bis October auf, und es bleibt 
der Bevölkerung keine andere Rettung, 
als während dieſer Zeit die am meiſten 
heimgeſuchten Ortſchaften zu verlaſſen 
und in die benachbarten Provinzen und 
das nahe Gebirge auszuwandern. Zu 
dieſen Ortſchaften gehört auch Groſ— 
ſeto, die Hauptſtadt der Provinz. 
Groſſeto beſitzt ein wohleingerichtetes 
Hoſpital mit 200 Betten. In dieſem 


wurden im Jahre 1898 in den Mona- 


ten April 46, Mai 52, Juni 53 Ma— 
lariakranke verpflegt. Dann kam die 


Fieberzeit, und es ſtieg die Zahl der 


Malariafälle auf 264 im Juli, 384 im 
Auguſt und 382 im September, um 
allmälig bis zum Februar 1899 wieder 
auf 73 und im März auf 65 herabzu— 
gehen. Außer dieſen Hoſpitalkranken 
machte der Sanitätsbeamte der Stadt 
Dr. Pizzetti der Expedition auch zahl— 
reiche Krankheitsfälle aus ſeiner Pri— 
vatpraxis, alſo durchweg aus anderen 
Bevölkerungskreiſen, zugänglich, ſo 
daß es möglich war, einen wirklichen 
Einblick in das Weſen der italieniſchen 
Malaria zu gewinnen. Bei den zahl— 
reichen Unterſuchungen, welche die Ex— 


pedition ausführen konnte, iſt auch 


nicht ein einziger Fall vorgekommen, 
bei dem es nicht gelungen wäre, die 
Malariaparaſiten nachzuweiſen. Die 
Unterſuchungen erſtreckten ſich auf 650 
Perſonen, von denen 408 unzweifel— 
haft an Malaria litten. Von dieſen 
Malariafällen kommen 281 auf das 
Hoſpital. Da die Behandlung der 
Kranken der Expedition überlaſſen 
war, ſo ſand ſie auch die ſehr er— 
wünſchte Gelegenheit zu therapeutiſchen 
Studien. Was nun die Ergebniſſe be— 
trifft, fo hat die Expedition feſtgeſtellt, 
daß das von den italienifchen Autoren 
behauptete leichtere Frühjahrsfieber in 
Groffeto und Umgegend nicht beiteht. 
Hier entftehen alle Fieberfälle erft mit 
dem Beginn der heißen Jahreszeit, d. 
h. gegen Ende uni oder Anfang Juli. 
Alles, was von diefergeit an Malaria= 
fällen aur Beobadjtung fommt, beiteht 
aus NRüdfällen ber vorhergehenden 
Kahre. Die Infectionszeit, die eigents 
lich gefährliche Zeit, ift für Oroffeto 
verhältnimäßig furz, fie umfaßt an= 
fcheinend nur die Monate Juli, Auguft 
und September. 


ber aröhten Bedeutung. Alle bisheri= 
gen Erfahrungen meifen beftimmt das 
rauf hin, die Malariaparaliten 
außer im Menfchen nur no) in ge= 


wiflen Arten von Stechmüden zu leben | Körnung weg gefchnitten twRrde, ober 


| in einem folchen Wintel mit derfelben, 


vermögen. In legteren können fie aber 
auch nur während der heißen Sommer= 
monate zur Entwidelung gelangen, 


lichen Körper angemwiejen find. Nach 
Malariaparafiten in anderen Lebeme- 


genheit vergeblich gefucht. Der Menſch 


ſpezifiſchen Paraſiten, deſſen Uebertra— 
gung nur innerhalb der kurzen Som— 
merzeit durch Vermittelung der Stech⸗ 
mücken geſchieht. 

aber vorausgeſetzt 
Mücken die zu übertragenden Paraſi— 
ten auch vorfinden. In dieſer Bezie— 
hung gibt es nun nach den Unterſu— 
chungen der Expedition keinen Mangel. 
Wenn die heiße Zeit kommt, ſind noch 
ſo viele Malariarecidive vorhanden, 
daß von dieſen aus die Infectionen in 
beliebiger Zahl vor ſich gehen können. 


Die Malariarecidive bilden alſo ge⸗ 


wiſſermaßen dasBindeglied, die Brücke 
von der Fieberzeit des einen Jahres zu 
derjenigen des nächſtfolgenden. Wenn 
es möglich wäre, dieſes Bindeglied zu 
unterbrechen, dann wäre damit auch 
die Erneuerung der Infection verhin— 
dert, das Entſtehen der friſchen Fälle 


würde immer ſeltener werden und die 
Malaria müßte allmälig in einer ſol-⸗ 
Die Mög- 


chen Gegend verſchwinden. 
lichkeit dazu iſt in der richtigen An— 
wendung des Chinins vorhanden, das 
im Stande iſt, die Malariaparaſiten 


nur dazu benutzt werden, um einen ge⸗ 
rade vorhandenen Malariafall zu be— 
feitigen, jondern fo, daß das Zuftandes 
fommen ber Recidive möglichft verhüs 
tet wird. Innerhalb eines Zeitraum 
bon 8 bi3 9 Monaten müßte e& Doch ges 
fingen, meint Geheimrath Koch, bie 
Malaria nicht nur zu einer zeitweilt- 
gen, fondern zu einer vollftändigen 
Heilung zu bringen. Das ee 
der einzelnenftranfen und bie Rüdficht 
auf da® Gefammtmwohl follte dazu 
zwingen, der Verhütung der Rüdfälle 
eine viel arößere Bedeutung beizulegen, 
ala e8 jett gefchieht. Man wirb mehr 
und mehr dahin kommen, den einzel- 
nen Malariafranten al3 eine Gefahr 
für feine Umaebung anzufehen und die 
Malaria nah bvenfelben Grundfäen 
au befämpfen mie die Cholera, Peit 
und L2epra, nur mit dem Unterjchiebe, 
daß bei der Malaria an Stelle von 


folirung und Desinfection die Att« 
mwenbuna be3 einzig in feiner Art das 
ftehenden Mittels, des Chininz, tritt 
um ben nfectionsftoff da, wo er für 
una am leichteften erreichbar ift, zu 
bernichten. 

— Undere Auffaffung. — Vater 
(auf eine Rüftung zeigend): „Siehit 


.Du, Frigl, folde Rüftung trugen bie 


‚Ritter, wenn fie — — 
Die en aber furcht⸗ 
fein.“ SE, 


En ben Kampf zogen.” 


! fommen waren. 








Diefe Thatfahe tft | 
für die Befämpfung der Malaria von | 





Dabei muß dann | 
merben, daß bie ı 





Fe or 


—— Dali 


Auch ein „Trnit‘Berbredhen? 


E3 ift an diefer Stelle nicht beab- 
fichtigt, ein Gündenregifter von indu- 
SteiellenBereinigungen aufzuftellen, die 
man gewöhnlih „Irufts” oder Synbi- 
cate nennt. Nur von einer interejjan- 
ten Runde fei Vermerf genommen, de- 
ten Öegenftand gewiß Jedem außer: 
ordentlich nabe liegt. Denn wer eima 
wäre nicht einVerbraucher von Gtreic;- 
hölzern? 

In der letzten Zeit nun iſt es wohl 
feinem Verbraucher dieſes allgemeinen 
Bedürfniß-Artikels, ſofern er denſel— 
ben überhaupt zu Brennzwecken be— 
nutzte, entgangen, daß das Holz daran 
auffallend häufig von ſchlechter Qua— 
lität iſt und vielleicht eine ausgeſpro— 
chene Neigung zeigt, gerade unterhalb 
desSchwefelköpfchens abzubrechen oder 
ſich über den Fingern zu ſpalten, ſowie 
es angeſtrichen wird, vielleicht ſogar 
ſchon früher. Einzelne ſolche „ſchwarze 
Schafe“ unter den Streichhölzern hat 


es ja immer gegeben; woher kommt es 


aber, daß es in neueſter Zeit ſo viele 

eworden ſind? Manche bildeten ſich 
ein, ſie hätten eine beſonders miſerable 
Partie erwiſcht, und nahmen von einem 
anderen Händler und von einem Fa— 
bricat in anderem Umſchlag; doch fan— 


den ſie, daß ſie ſich damit nicht weſent— 


lich verbeſſert hatten, wenn ſie nicht 
gar vom Regen unter die Traufe ge— 
Den Kleinhändlern 
iſt eine Menge Klagen von ihren Kun— 
den zugegangen; aber die Händler 
konnten weiter nichts thun, als achſel— 
zuckend ihre Hände in Unſchuld wa— 
ſchen, ohne das Uebel an und für ſich 
einen Augenblick in Abrede zu ſtellen. 

Alſo woher kommt dieſe, bei uns ſo 
weitverbreitete Miſere? Sollte die 
Natur weniger günſtiges Holz geliefert 
haben, oder ſollte das gute Holz zu 
dieſem Zweck rarer, oder ſollten die Ar— 
beiter ungeſchickter geworden ſein? 

Die erſte und die dritte dieſer Muth— 
maßungen ſind mehr als unwahr— 
ſcheinlich, und was die zweite anbe— 
langt, ſo kann die beſtimmte Verſiche— 
tung gegeben werden, daß wir trotz al— 
ler Jammerlieder über ſonſtige Holz— 
ſtand-Vertilgung von der Zeit eines 
Holzmangels für die Streichhöl— 
zer-Fabrication noch ſehr weit ent— 
fernt ſind! 

Dieſe negativen Umſtände ſcheinen 
einem, kürzlich aufgetauchten Ver— 
dacht Farbe zu verleihen, nämlich: daß 
der „Truſt“, welcher die ganze Streich— 
hölzer-Fabrication controllirt, vor⸗ 
Täglich folch’ elenden Schund in die 
Welt jegen laffe, um feine jährlichen 
Profite noch durch enorme Summen zu 
erhöhen, infolge de3 ungeheuer geftei- 
gerten Mehr-Bedarfs3 an Zündhölzern, 
melcher die Folge eines häufigen Ser- 
brecheng derjelben fein muß. Man 
munfelt davon, daß dies mittel eines 
ganz einfachen Aniffes gejchehe, mel- 
cher beim Schneiden vieler Bartien der 
Hölzer angewendet merde, um dann 
mit den Bädchen der quten „aufTeufel 
fomm ’rau3“ gemifcht zu werben. Zur 
Hervorbringung von Wirkungen, tie 
der genannten, miürbe blos gehören, 
daß das Holz quer über die Togenannte 


dah e3 fich bei einer beträchtlichen Rei= 


und e3 bleiben fomit acht bis neun | bung der Länge nad} |palten muß. 


Monate, innerhalb welcher die Para | au 
fiten allein auf die Eriftenz im menfch= | ae 
| den einzelnen Hölgchen 
: he * ſtellen ſein, und ſchließlich — würden 
ſen hat die Expedition bei jeder Gele— | bei folchen Unterfuchumgen ja noch 
' ; an Erin 0 | mebr Streichhölger verborben, alfo je- 
bleibt alfo der einzige Wirth für diefen | nei (diversen Eoinpiotk, 


Bis jetzt hat man ſchwerlich irgend— 
darauf hin kritiſch 
auch dürfte das meiſt an 
ſchwer feſtzu⸗ 


wenn es 
wirklich exiſtirt, noch mehr in die 
Hände gearbeitet! 

Man gelangt zu ganz coloſſalenZah— 
len, wenn man die Menge der ver— 
brauchten Streichhölzer berechnet, um 


zu einer etwaigen Schätzung des ange— 


richteten Unheils zu gelangen. Die Be— 


völkerung unſeres Landes zu 70 Mil⸗ 


lionen gevrechnet, iſt es ſicherlich nicht 


zu hoch gegriffen, durchſchnittlich für 


jede Perſon einen Verbrauch von 10 


guten und ſchlechten Streichhölzern 
pro Tag anzunehmen. Damit hätte 
man in einem einzigenTag 700 Millio- 
nen verbrauchte Streihhölzer. Wem’3 
Spah macht, der fann noch rechnen, 
wie viel das im Monat und im Jahr 
ausmacht; e3 jei bier nur noch} auf die 
Iehtere Summe hingemiefen, melche 
rund 77 Millionen mal Milfionen be- 
trägt! Bezahlt werben bierfür im 
vrohverfauf nahezu 6 Millionen Dol- 
lar3, und follte eine aroße Menge 
Tchlecht gefchnittener Streishhölger dar 
unter fein, fo muß der Profit aus dem 


Mehrbedarf gleichfalls während eines 


im menfolichen Körper definitiv zu | einzigen Jahres in die Millionen gehen! 


vernichten. Allerding® muß e3 nid | det ift, fol Hier nicht weiter unterfucht 


Db jener Schwarze Verdacht begrün- 


werben, —.e8 iäre, ja auch das 
Shlimmfte noch Tange nicht, wa3 man 
den „Zrufts“ nachlagt. 


% D Bid’3 Scheune in 
Bond, Minn., in welcher zwei Män- 
ner, Chr. Angen und Richard Lopet, 
fchliefen, geriet) in Brand und murbe 
mit fammt den beiden Unglüdlichen 
bon den Flammen verzehrt. 

Revo. RW. Ruby, ein Pre 
Diger, der Freien Methodiftenkirche, ift 
in Ponce Eity im Oflahoma Territo- 
tium verhaftet worden. Er fol iden- 
tifch fein mit einem geoiffen Rev. John 
Simpfon, der in einem Neu-England- 
ftaate den Sheriffsafftitenten Smith 
umgebracht hat. Rev. Ruby ftellte bei 
ber Verhaftung entfchieden in Abrebe, 
der gefuchte Mann zu fein, wurde aber 
vorläufig nach Nenotirf, Kanfaz, in Die 
Unterfuhungshaft abgeliefert. 


— Kindermund. — Mama (auf der 
Straße): „Sieh, Lieschen, dort geht 
Dntel Staat3anmwalt gerade in eine 
Buchhandlung hinein.” — Lieschen: 
„Der will fich wohl einen Stedhrief- 
fteller faufen?“ 

— !hre Auffallung. — Hausfrau: 
„Marie, foeben jaß ja in der Küche ein 
anberer Soldat?” — Köchin: „Aber 


— 


—* 
u 


sw 


n&bendpoft“, Ehicago, Freitag, den 6. 
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Taſchentücher. 


Reinleinene ungebü— 
gelte Initial hohlge— 
ſäumte Taſchentücher 
für Damen, toth, 12%c, 
Samftag 6 


Qualität hohl⸗ 
umte Taſchentüucher 
änner, mit bes 
PBorder—ge: 

9 106 das Stüd 


———— 


Gritaunliche Kleider— 


J Aufs Neue beweiſen wir unſere rieſige Macht im Preiſemachen. 


Regenſchirme. 
26: und R;öll. (gute 
Dual.) Gloria w. Zafs 
feta Regenihirme für 
Tamen und Herren — 
Stahl:Stod, Baragon 
Frame, mit den neue: 
ften Griffen in Dres: 
den, Horn und filber- 
beihlagenen Naturholz 
Griffen, die reguläre 


eihe. 


Morgen bringen wir eine 


3 Woche zum Abjchiuß, die beinahe phänomenal zu nennen tft. Der Andrang von Bejuchern 
g in unjerem Kleider-Dept. —entzückt über unjere nie dagewefenen MWerthe—verbreitet die YTeuia- 


4 Fett ichnell und weit und morgen wird fich zweifellos als Banner-Tag erweifen, 


| Betjpiele unferer unveragleichlichen Kleider-Baragains. 


2 ms 48 für Männer:lleberzieber, in 
— + prahtvollem Beaver und 
A 8 — — Melton, in reichen blauen, 
braunen u. ſchwarzen Schat— 
tirungen, alle richtig zuge 

FA ichnitten, gut gemacht, gut gefüttert und fein be 
9 ſehzt, gleichwerthig in jeder Beziehung den Ueber— 
ziehern, die gewöhnlich zu 810 verkauft werden. 
für Männer-Anzüge, in den 


rn 09 
—* ‘ ⸗ neueſten Geweben, wie 
Sl 


— ſchwarze, blaue und fanch 
—  _ i 

Cheviots und Vicunas — u. 

ten in den neueftenfFacons u. gut ausfebend wie 


dbayu ganzwoll.— zugeichnit 


Br 
BI ach gut baltend, ein guter $9.00 Werth. 


80.5 


Mn 
a neueiten Entwürfen, jolbe Anzüge für die Ahr 


für feine Anzüge für Män- 
ner, gemacht von den fein 
ften import. deutichen Clay 
Worfteds und fancy ganz 


mwollenen Worfted3 in Den 


2 wenigftens $15.00 zu bezahlen erwartet. 


N Spesieher Samftag:Berfauf von 
* — 44 2 ” 2 
NReefſers für Kinder und 
mn 
Madden: Fadets. 
Modiſche und daucrhafte 
n für Kinder, i 
feinem Poucle, bübiche 
Schattirungen, gejichloj 
fene Fronts, elegant 
Ichneidert, regul, Preis 
8. Ber⸗8 x 
faufspreiß . *31. u8 
Modiſche Reefers für 
Kinder, aus feinem 
Bouele und Meltons — 
großer Matroſenkragen, 
einfach und mit Braid 
beſetzt 
außergewöhnlich 
Partie — regul. 


Reefers 


— dies 
feine 
Preis 

7 ; R faufsprei 


a feinem Govert Tuch, bel und Dunkel lobfarbig 


3 nd blau — mit Sammet piped — 10% | 


J lich modiſche 4 
88.50 — Verkaufspreis 2 .95 
Mädchen-Jackets in feinen Kerſeys, in lohfarbig, 
braun, blau und Garnet, einfache Box— oder 
Shield-Front, 


- regulärer Preis 


ped Nähte, jchön geichneidert—fönnen anderswo 


nit für weniger als $10.00 getauft .d 
werden — Berfaufspreis . . . 86.98 


Die lebendige Leidhe. 

Mie durch die chinefifche Telegraphie 
ein Menfh umgebracht wurde, erzählt 
ein Bericht des Parifer „Electricien“. 
Die Art der Telegraphie in China ift 
bödhft umftändlich, weil die chinefifche 
Schrift feine Bucftaben, fondern nur 
Silben befigt und die armen Telegra= 
phiften infolge deffen an Gtelle ber 
menigen, in anderen Sprachen nöthigen 
Seichen deren über 400 lernen müffen. 
Außerdem gleihen die inefifchen 
MWortfilben in vielen Fällen einander fo 
lehrt, daß fie fih nur durch eine etwas 
veränderte Ausfpradhe unterfcheiden. 
Man Tann fich denten, daß baburch den 
Mißperftänvniffen und Fehlern in den 
Zelegrammen no ein viel größerer 


Spielraum gemährt wird als anders | 


to. Befonders hat dies der frauzöfi- 


digen, aber glüdlicherweife ungefährli- 
chen Erlebniß erfahren müffen. 
ivar mit einem Boote 


um eine entfernte Chrijtengemeinde zu 


befuchen, fah fich aber in einer Bucht | 
bes Iichao = Sees plögli dur Ei3 | 
| ich mar! 


aufgehalten; eine meitere Verzögerung 
der Reife wurde durch 


machte. 
Zage lang ohne Nachricht 
Miffionär biieb. 
lich nad der eriten größeren Stabt, 
nad) Wuhu, gefommen war, eilte er jo= 
fort auf das Telegraphenamt und mels- 
dete dem Miffionsvorjteher in Ehin- 


fiang, daf er am nächften Tage eintref= | 
Der Zelegraphenbeamte, | 
der an der Empfanggftation bie teles | 
graphifchen Zeichen in den chinefifchen | 
Zert zu überjegen hatte, vergriff fi in | En 

nde, 


fen würde. 


einem Schriftzeichen und fegte jtatt des 
hinefifhen Wortes Se, das fo viel 


heißt wie Pater, die Silbe Ce, die die | 
Auf diefe 
Weife vernahm der Miffionär in Ehins | 
tiang mit Trauer, daß die Leiche dei | 
ehrwürdigen Sedille am nädhjften Tage ı 


Bedeutung Leiche trägt. 


antommen würde. Man richtete Jofort 
die Kirche für die Trauerfeier ber, ließ 
das Grab bereiten und lub alle Xus- 


länder und Chriften der Umgebung zu 
ber Teier ein. Am nächlten Morgen ı 
langte Pater Sedille gefund und mun= | 
ter in Chinktiang an und ging fofort | 
nach der Kirche, dann zu dem Geiitlis | 
den er natürlih zu allererjt | ®® 1 k 
fragte, fir wen denn die Trauerfeier ; Pirt mich fhon mwieber.... 
Der Geiftliche, der | 

| — marte, Jungeden, Du folft mich | 
nicht länger foppen! Natürlich um fich | 
| zu mehren, hebt auch er die Rechte — | 


en, 


borbereitet wäre. 
den Pater Sedille, abgemagert mie er 
durch ein ftrenges Faften und die Ent- 
behrungen einer winterlichen Reife in 
feiner fchlechten Barke war, faum wie- 


dererfannte, glaubte Anfangs, einen | 


Geift zu fehen, und tonnte erft nach ges | Klirren mie 


raumer Zeit die Aufllärung geben, daß | 


ber Bater felbft e8 hätte fein jollen, ven 
man innerhalb ver nächften zwei Stun- 
den begraben mollte. Man hatte nur 
noch gerade Zeit, die Einladungen rüd- 
gängig zu machen und ben Trauergot- 
tesdienft durdy eine Dantesfeier zu er= 


fegen. 


— Gtille Freude. — Herr: „Sie 
führen jet mohl ein Höchft verpnügtes 
Leben?” — Gefchiedener: „Und ob! 
Täglich fige ich einStündchen nor dem 
Bilde meiner gefhiedenen Gattin und 
freue mich, daß fie nicht mehr meine 
Frau if.” — 


Er | 
von feinem | 
Mohnfige zur Winterszeit abgefahren, | 


einen unges | 
wöhnlich ftarten Schneefall veranlaßt, | 
ber alle Wege eine Zeit lang ungangbar | 
So fam e3, daß man vierzig | 
bon bem | 
Sobald diefer glüd= | 


 Großartige 


I 
| 
\ 


it cine 


*84. 95 Ver⸗ 2 die | 
d AN is. * I 

* x » I geben, 
Mäpchen:Nadets, ungefähr 140 von denfelben, in | & * 


ganz mit Satin gefüttert, ftrap: | 


I 
I 
| 


N 3 j  Miene wieder erniter. 
Ihe Pater Sedille, der der Miflion in 
Kiangnan vorfteht, in einem merlwür= | 


ſtigkeit! 


‚am 


g. 
bir 


| 
Schuh⸗ — 
Werde, _. | 


von einem 
großen Ginz 
Fauf zu 40c 


Dol: 
lar. 


33.00 Vatentleder Schuhe für Männer für_$1.00 
— 40% Paar importirte Calf PBatentlever Schuhe 
für Männer, Mode von legter Saijon, London: 


Keith's Fabrikat, die 381. 00 


Sorte, Hillman's Preis Samſtag .. 


Spring Heel Schuhe für „Little Gents“, Satin 
Calfſtin, die 81.00 69e 


Cchte Vicei Kid Schuhe für Mädchen und Kinder, 
ihiwere Sohlen, reg. $1.50 und $1.75 98c 


Wertbe, Hillman’s Preis Samftag . . . 


Epur, 
0.0. Plöglih fch ih ein Geſicht 


bor mir, 

Ein Gefiht — na, faft war’3 mit, 
als ob e3 mir fon befannt märe, 
Uber wo hatte ich e8 nur gefegen? 

E3 lächelte etmad geziwungen und 
legte die Stirn in bebeutfame Falten, 
Gott im Himmel, der Menſch thut 
wirklich, ald od er denken wollte! Sol» 
her Zurud, den leiftete ih mix nur 
höchſt ſelten. 

Als ob er dieſen meinen geheimen 
Gedanken errathen hätte, overzog ſich 
das Geſicht ironiſch. Na, ich will mir 
doch ausbitten, deß Sie ſich nicht 
über mich luſtig machen! — Dieſe 
energiſchen Worte verfehlten ihre Wir— 
kung nicht, augenblicks wurde ſeine 


Ich hatte nun 


ſamer zu ſtudiren. 

Ein ziemlich großer Mund, beſchat⸗ 
tet bon einem mäßig Karten Schnurr- 
bart, da drüber eine dito Nafe, graue 
Augen — hm, aus diefem burdhaus 
nicht ı hervorragenden Enfemble ließ 
fich feinesiwegs ein Schluß machen, wer 
und wa8 der aroße Unbelannte eigent» 
Und babei ftarrte er mic 
fortwährend an, bald buchbringend, 
bald mieder gleichgiltig, al& habe er 
no) nie einen Menfchen gefehen. Das 
war entjchieden unhöflich. 

„DELL...“ begann ich, ärgerlich mit 


ahmte doch jeht mahrhaftig meine 
Mundbemegung beim Spredgen und 
das Achfelzuden nah — Sole Dreis | 
Wollte er fih über mich lu— 

ftig maden, mid) proboziren®? (3 | 
mußte fo fein, denn als ich nun dıos 
bend die WUugenbrauen zufammens 
fneife, imitirt er mich abermals! Das 
mar auviel — meine Gutmüthigfeit zu 


„Dein Herr, ich bitte Sie brisıgend, | 
mich, nicht noch länger jo herausfor= | 
bernd zu firiren....“ | 

Er ftellt fich bei meinen Morten in | 
bie gleiche Pofe — der Kerl muß | 
Schaujpieler fein! — thut fo, als | 
molle er auch Ioswettern, gerade mie | 
ich; al ich aber nun fohiweige, gibt auch 
er tieder feine bumme Afferei auf. 
Niht einmal, daß er ein Wort der 
Entfhuldigung gefprocden. Habe ich 
e3 mit einem Stummen zu thun, ober 
— einem Berrüdten? | 

Scharf nehme ich ihn auf’ Koın— | 
berrüdt?! Nun, biefer fFrehling co» 


MWüthend bebe ich die Hand empor 


ich fchlage zu und treffe gerade auf | 
feine Fauft — — Donnerwetter, ein | 
bon Glas, dann ein 
Scherbenfall — — — — 

Ich habe den funkelnagelneuen 
Conſolſpiegel, den ich mir mit ſauren 


Erſparniſſen geleiſtet hatte und der in 


meiner Abweſenheit in die Wohnung“ 
geſchafft worden war, in meiner, bon 

einegt fibelen Herrenabend fommenden 

fidelen Stimmung tingefchlagen! — 


— Ein zärtliher Wunfd.— Mann: 
Geh’ Alte, fei nicht gar fo biffig! E38 


\ bat ja einmal eine Zeit gegeben, mo bu 
mi zum Freflen gern’ g’habt haft! — 
Frau: Y mollt’, i hätt’ dich damals 


"ref, wenigftens wär’ i’ jept von 


82.00 Derbys 
ras, in 
Farben, zu . 


t ſchlug Eins. 
den Achſeln zuckend, da — der Menſch 


Bier find 


22c 


Knie-Hofen— reinwollene Knaben Knie: 


hojen, in Cheviots und Cajfi- 
meres, jollten 50c bringen, 25c 
Verfauföpreis : 

Knaben: Anzüge — NReinwoll. Schul:An- 
züge für Knaben, in fancy Plaids, gut 
genug, um gewöhnlich 
zu $3 verfauft zu wer: 


den, Verlaufspreis . $1 ® +8 


Beflere Anzüge — 3:Stüde reinwollene 
Serge NRnaben-Anzüge, jehr gut zuge: 


Ihnitten und mit Yarmer’3 Satin ges 


füttert, jchön ausges 
ftattet, guter $8.00- 64 48 
Werth, Verkaufspreis . ⸗ 

Herbii:-Hüteum Kappen. 
Die neueiten Blods— die niedrigften Preife 
—alle unjere Hüte find aus gutem Filz ges 


madt, mit Seidenband und Ginfaitung — 
weldye dieſe Breife ftaunenswerth madıen. 


Gute warme Flanell Knaben 
Waifts, werth 50c jede, 
Berlaufspreig 


| 81.50 Derbys und Fedo— 
ras und Cruſhers 


und Fedo—⸗ 


81.00 L "N 

Datben, ya und Fedoras, in 1.38 
Be und {Fedoras, in 2,00 
83.50 beite Derby und fFedoras, 52.50 


in allen Farben, zu 
Spezieli— 

309c Golftappen, 
. 13c neuefte Entwürfe, vde 


Wir garantiren für jeden Hut und Kappe. 
Denn nicht zufrieden, wird dad Geld be: 
reitwilligit zurüderitattet. 


aften 


50 Militär: 
Kappen zu. 


Der Dishter und Die Fee 


Ein Dichter lag auf dem Kranten> 
bette. Seine Dichtungen, die Arbeit 
ſeines Lebens, haiten eben die Preſſe 


verlaſſen. Das Fieber hatte ihn mäch— 


tig erfaßt und er zitterte am ganzen 
Körper heftig. Kein Menſch war in 
ſeiner Nähe, der ihm pflegend und trö⸗ 
ſtend ſein Leiden erleichtert hätte. Es 
war Nacht. Die Uhr ſchlug die zwölfte 
Stunde. Fieberhafte Traͤume rajten 
durch ſein Hirn. Da mit einem Male 
ſtand eine lichtvoll glänzende Geſtalt an 


ſeinem Bette. Es war eine Fee. „Du, 
armer Dichter“, ſprach ſie, Niemand 
iſt an Deinem Lager, der Dich tröſtet; 
Du biſt verlaſſen, Niemand nimmt ſich 
Deiner an! Ich wurde geſendet aus dem 
no - herrlichen Feenreiche! 
| ch befige die Macht, Dir ei 

Gelegenheit, die Gefichiägüge aufmerts | Bei ap 6 Mean az 


zu erfüllen! Nenne mir einen — und er 
joll in Erfüllung gehen!” — „Ach“, 
feufzte der Dichter, indem er freubig 


| die Erfeheinung betrachtete, „ih habe 
I nur 
| „Spri!" erwiberte freundlich bie See. 
| — „LaB’ mich fo lange leben“, [pradh er 


einen 


— 


einzigen Wunſch!“ 


mit zitternder Stimme, „bis meine 
Dichtungen die zweite Auflage erleben!“ 
— Die Fee ſchüttelte traurig ihr ſtolzes 
Haupt und ſprach: „Ich kann Dir al⸗ 
les erfüllen, nur ewig leben laſſen kann 
ich Dich nicht!“ — In dem Momente 
war die Fee verſchwunden. Die Uhr 


4 
— — — — 


— Annonce. Drei gewöhnliche 
Zanten werden gegen eine Erbtanie 
einzutauſchen geſucht. Zu erfragen bei 
Pumpmaher, Siudent. 

— Liebe und Treue „Du 


haſd rothes und blaues Briefpapier, 


Elli?“ — „Ja, ſiehſt Du; wenn ich an 


Hans ſchreibe, dann nehm' ich das 


—* * — it Liebe, und an 
Smil jchreib’ ich auf blaues ier — 
blau ift die Treue!” * 

— Das ſicherſte Zeichen. 
Dienſtmädchen: Frau Müller, unſerm 
Zimmerherrn, dem Studioſen Dau—⸗ 
merl ſeine Stiefel liegen heute wieder 
kreuz und quer vor der Thür. —Frau 


Müller: So, dann bringen Sie nur 
aleich einen marinirten Hering mit! 


— Nicht ſein Fehler. Mi, 
Henry. Schämſt Du Dich denn ni 

erſt um dieſe Stunde in der Nacht 
Brown: 


Brown: „Ich bin wahrhaft —— 
dr 
ach 


beimzufommen?” — Der 


| „At nicht mein Fehler, Wäre länger 


geblieben, aber der Barkeeper fugte, er 


ı müßte jeßt bie Bube zumachen.“ 


— Yuf dem Bahndhofe in 
Schifferſtadt ſpielte ſich ein aufregen⸗ 
der Vorgang ab. Ein Soldat des in 
Landau garniſonirenden 5. Feldartil⸗ 
lerie - Regiments, der von dem Mili- 
tärgericht in Würzburg zu einem Hals 
ben Kahre yeftung verurtheilt worden 


| mar, befand fich unter Bebedung auf 


dem Transport nad feinem Gefäng- 
nit. Während nun der — 
nach rückwärts rangirte, machte der 
Soldat einen Selbjtmorboerfud, in» 
dem er fih mit feinem Tofcenmefler 
am der rechten Halsfeite eine ungefähr 
4 Zoll lange Schnittwunibe beibrachte,. 
Man brachte den Schwerverlegten nah 
dein Portierzimmer, wo ihm die erfit 
ärztliche Hilfe murbe; e# beieht Hoff« 
nung, ihn am Leben zu erhalten, 


— Bei Gaftwirtfen führt der Meg 
—— meiſt über Bier⸗ 





en! 


Der Derfauf von Sigen für 
alfe Daraden während des 
Berbit-Seftes, auf der offl- 
ziellen arogen Tribüne auf 
dem DPlat des neuen 


vun 


Sadion Boulevard, 
Dearbors und Glar! 
Str. iſt jetzt im Gange. 


10,000 Zilspläbe. 


Verkauf von Tickets täglich und 
auch Sonntags von 9 Uhr Vorm. 
bis Mitternacht auf dem Platz des 
Bundes-Gebäudes. fr, ſa 


THE 


Ede Diverjen, Glarf und Evanfton Ave. 
Konzert: Sonntag Aachmittag, 
Mittwoch und Freitag Abend. 

momife* EMiL CASCH. 


Bergnüguugssidegweifer 


Theater 


„Ihe Ehriftian“. 
ter—,Zhe Beggar Student“, 
pera Houſe.—Arizona“. 
i a — Lord and Lady Algy“. 
ers’—, U Romance of AÄthlone“. 
„Ihe Musteteers“, 
ins—,The Two Orpbans®, 
tNorthbern—U Texas Steer“. 
mbra— Natural Gas“. 
born—,The Dancing Girle, 
iterion—„linde Tom’s Gabin“. 
Schelle’8 Konzerthalle — Reilhofer’s 
Alpenjodler, 
ienz3i“.— Konzerte: Sonntag Nahmittag, Mitt: 
woch und Freitag Abend. 


— — — — — 
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Alaska⸗Gletſcher⸗Entdeckuugen. 


mr 


Während man fi um die Gletjcher 
hm öftlichen Theil des hohen Nordens 
unſeres amerikaniſchen Continents 
ziemlich viel getümmert hat, ſind die 
Gletſcher auf der weſtlichen Seite da 
oben, im Territorium Alaska, bis jetzt 
recht ſtiefmütterlich behandelt worden, 
abgeſehen von einigen, die infolge ih— 
rer ſonſtigen Umgebung berühmt wur⸗ 
den. Die Forſchungen in Alaska wäh— 
rend der legten Jahre galten aber mei= 
ften3 nicht wiffenichaftlichen Sweden, 
[onbern direct oder indirect der Gold» 
jucherei, und darunter Titt auch Die 
Kenntniß von noch manchen anderen 
wiffenswerthen Dingen in Ontel 
Sam Eißteller. 

Und doch ift die alasfanifche Glet- 
[herwelt faum minder bemertens- 
wertb, ald die grönländifche Eine 
neuerliche miffenfchaftliche Forfchungs- 
Partie, geleitet von E. 9. Harriman, 
bie nach mehrmonatiger Thätigteit an 
der Küfte Alaskas Heitieife nad 
DBancouper zurüdtehrte, brachte Barüs 
ber Nachrichten, welche beinahe fo Elins 
gen, ala ob dieſer arctiſche Erdwinkel 
überhaupt erjt in neuerer Zeit befannt 
geworden wäre! An Anbetracht jener 
Einfeitigkeit der Tonftigen Beobachtung 
ericheinen fie indeß nicht verwunderlich. 

Diefe Erpedition hat ein ausnahmd« 
meile großes Antereffe an Oleticer> 
forſchungen gezeigt und hat, jomeit die 
Berichte der zurüdgelehrten Mitglies 
der befagen, mehr alö 30 neue Glet- 
fer, davon manche fogar dem häufi- 
gen Bejuhern der Gegenden unbes 
kannt geblieben waren, und vom denen 
mur Eingeborene etwas mußten, in den 
Küftenregionen entdedt! 

In einer Bai z. B., welche auf feis 
ner der bieherigen Karten Alaskas er⸗ 
fcheint, fi aber mehr alß zwanzig 
Meilen in das Binnenland hinein 
ausdehnt, entbedten die Forfcher einen 

emwaltigen Gletfcher, zwar nicht ganz 
B ausgedehnt, mie der rieftae Muir, 
aber viel großartiger und malerifcher. 
Eie Haben diefer Bucht den Namen 
„Unknown Bay“ gegeben und veripra= 
hen mod; weitere intereffante Auskunft 
über biefelbe.. Am oberen Enve ber 
fog. Entzauberungs =» Bat fanden fie 
pier merkwürdige Gletfcher, die noch 
niemals ein Weiher aefehen hatte. Zum 
Theil murben fie auch auf bedeutende 
Veränderungen aufmerffam, über 
welche uns die Forfchung bis jegt nicht 
auf dem Laufenden erhalten hat, und 
außer den Beichreibungen der neuen 
Gleticher werden au Beichreibungen 
lebender oder foffiler Pflangen, bie 
bisher fo gut wie unbefannt waren, in 
Ausficht geitellt, machdem die Erpedis 
tion ihre Arbeit beendet haben wird. 

=—— > 


— Im Rurgarten zu Bas 
benmweiler wurden zwei Damen, die 
Geihmifter ©. aus Stettin, von einem 
Strold angefallen. Auf deffen Ver- 
langen nad Geld gab die eine Dame 
ihre Uhr heraus; die andere weigerte 
fi, morauf der Angreifer aus nächfter 
Nähe zwei Schüffe abgab, von denen 
einer eine fchwere Verwundung dur 
Mange und Hal verurfachte; ber 
zweite Schuß ftreifte nur die Wange 
unterhalb des Auges. Glüdlichermeife 
tft Die Verwundung nicht lebensgefähr- 
U. Der Thäter ift entlommen. 

— Detonomijd. Er: „Sarah 
leben, wa mollen mer laffen lernen 
unjerm Morigche for e’ Ynjtrument?“ 
— Sie: Wie haißt, Inſtrument, laſſe 
mer em geben Singſtund', braucht er 
fe’ Inftrument!“ 

— Hübjche Dauer. — Richter (zum 


veaohi des 
820018e 





Die Photoſeulptur. 


Die Photoſculptur ſtellt ein Problem 
dar, an deſſen Verwirklichung ſchon im 
Jahre 1861 der Pariſer Willeme und 
1891 der Berliner Poetſchke gearbeitet 
haben, ohne in die Lage gekommen zu 
fein, ihre unbeholfenen Löfungen in ’vie 
Praris einführen zu können, Die Pa- 
rifer Producte waren nicht vollfommen 
und ber Berliner hat e8 nur zu der Co- 
pie einer Goethe - Büfte, aber nie zu 
einem Porträt nach dem Leben ge— 
bracht, jo daß das Verfahren wieder 
einihlummerte und zwar lediglich deö- 
halb, weil die Technik der Photographie 
damals noch nicpt meit genug borger 
Ihritten war. Geitvem hat fich der 
Kinematograph entwidelt und mit fei: 
ner Hilfe war die Möglichteit gegeben, 
euch wieder an die Photofculptur her» 
Be und bas,gejchah mit Ers 

olg. 

E3 ift nicht leicht, fich porzuftellen, 
mie eS der Photographie, die nur 
flache Bilder zeichnet, möglich fein fol, 
einen plaftilchen Körper zu erzeugen. 
Diefe Möglichkeit wird aber fofort 
tar, wenn man berüdfichtigt, daß man 
durch Uebereinanderlegen von fehr vie= 
len Flächen, 3. 8. Cartonpapieren, eine 
förperlihe Mafe erzeugen Tann. 
Echneidei man aus Cartonpapier viele 
freiörunde ©ieiben, deren jede etwa? 


j Heiner ijt, als Die vorhergehende, und 
| zicht alle in ber richtigen Neihenfolge 


mit ihren Dlittelpuntien auf einen Fa 
pen, jo erhält man die allgemeine 
cn 


Form einer Halbkugel, die man voll- 
fandig machen fann, wenn man _die 


| Heinen treppenförmigen Abjäte ber 


einzelnen Säriben mit Modellirwachs 
zufireiht. Diacht man das Brofil der 


Scheiben eiförmig, jo erhält man dur 


Uebereinanderlegen ein halbes Ei. 
Wenn man aber eine Kugel und ein Ei 
durch Aufigichten von Flächen herftel- 
len tan, jo faun man aud) jede andere 
förperlihe Form, aljo beijpielameife 
ein menjliches Gefiht aufbauen, wenn 
man nur den Scheiben Die richtigen 
Profile gibt. Profile aber fann man 
durch photographifche Aufnahmen firi- 
ten. &3 ijt nun dur ein höchft geift- 
reich erfonnenes Verfahren gelungen, 
alle Profile der zahlreichen gefrümm- 
ten Yläcyen eines menfchlichen Ant- 
libes durch einen fcharf begrenzten 
Lichtjtreifen jo zu beleuchten, daß man 
ihre Yorm mit der photographijchen 
Platte fejthalten fann. Uber um das 
erforderliche Material für ein Relief zu 
erhalien, ijt e3 nöthig, vierzig bis 
fünfzig Aufnahmen bei unveränderter 
Stellung des Modells zu machen, und 
hieran wäre die Ausfithrung an leben- 
den Diodelien für die Praris gejcheis 
tert, wenn der Erfinder des neuen Vers 
fahreng nicht den glüdlichen Gedanten 
gehabt hätte, zur Aufnahme das Prin- 
cip des Kineimatographen mit heranzus 
ziehen und jeinen Apparat jo zufame 
menzujeßen, daß er in drei big fünf 
Sefunden, einer Sigungdzeit, Die ganze 
Serie der mothiwendigen Profile auf: 
zunehmen im Stande war. Das \nge- 
niöje bei dem Apparat tit, Dat Die Vers 
änderung der Lichtlinie, das Vorrüden 
be3 Filmbandez im Kinematographen 


und die Deffnung des Momentver- 


Tolufjeg zur Aufnahme bei elettrifchemn 
Licht jo regelmäßig ineinandergreifen, 
daß eine continuirliche Reihe von Bile 
bern der Lichtfchnitte entjteht. Die er= 
baltenen Bilder find allerbings ſehr 
Klein, aber «8 ift für die Photographie 
eine einfache Manipulation, fie auf Les 
bensgröße zu vergrößern. Hierbei was 
ren jedoh noch viele Schwierigkeiten 
eonjtructiver Natur an dem Apparate 
zu überwinden; aber fie find überwun= 
den worden, und dad Publitum merkt 
beit der einfachen Aufnahme nicht, 
welche complicirten Vorgänge fi im 
Snnern des Upparates vollziehen. Das 
Melief, wie e8 aus den photographijch- 
mehanifhen Manipulationen hervor- 
geht, zeigt noch Kleine Vertiefungen, die 
wie Treppenjtufen an den Conturen 
ber einzelnen Flächen liegen. Dieje 
Vertiefungen werden mit einer bilbfa- 
men Mafle wie Thon oder Wachs zuge- 
ftriden, worauf dad Modell fertig ift. 
Bon diefem wird dann in üblicher 
Meife eine Form gemacht, die zur Ver- 
vielfältigung in unbegrenzter Zahl Dies 
nen Tann. 


Ein Gafthbau3 unter 
ftätifcher Zeitung befteht in Grenoble 
in Frankreich. Die Bürgerfchaft mählte 
einen Rath von yünfzehn, ver 100Bürs 


; ger zurBeauffichtigung des Gajthaujes 


ernennt. E3 Knd neun um einen gro= 
Ben Hof gelagerte Gebäude, in deren 
untern Räumen 400 Berjonen zum 
Efien Plaß finden. Wer es vorzieht, 
in dem mit Bäumen, Springbrunnen 
und Bilbfäulen gefgmüdten Hofe fein 
Mahl zu verzehren, fann e3 da thun, 
Viele nehmen fi) das Effen nad) Haufe 
mit. Die Breife find niedrig, 3. 8. fo» 
ftet ein Liter Suppe oder Gemüfe 2 
Cents, + Pfund Fleifch oder Filh 4 
Cents, 4 Liter Wein oder Defjert ebens 
fal® nur 2 Centd. Das Reftaurant 
verforgt alle Schulfinder der Gtabt 
mit Mittagefien. Außerdem effen tägs 
lich im Durdfchnitt 1200 Ermachfene 
bort oder holen fi das Efjen nad 
Haufe. Aus den Yahresüberfchüffen 
werben in theurern Zeiten die höheren 
Koften beitritten, damit die feitgefeß«- 
ten billigen Preife niemals erhößt zu 
werben brauchen, 


Lofalberidht. 


Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fen. über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Gardner, Louis, 4 3., 683 N. Dalley Ave. 
Golley, Sopbie, 72 3., 1029 W. Madijon Str, 
Hill, John F. 67 J. 13902 Ontario Wpe. 
Krens, Charles, 38 %., 5252 Morgan Etr, 
Lutanitih, Adam U, 8%, 101 W. 2, Etr. 
Sieike, Frant, 9 I, I W. 14 Etr. . 


— — pe 


Bau⸗Erlaubuißſ heine 
wurden ausgeftclt an: 


Ep): „Alfo — als Ihnen Ihre 3. 9. Harris, SMöG. Grame, 439 Ridge Biod., 


2 ne 
t Einbrud in Ih 


DTEDIC 


bielt, muß. 


4,00. 
Imes, Iftöd. Brid, 6748 Wabaih Ade., $1600. 
Ei San ee ge gen ge, um 


| 
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„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 6. Oktober 1890. 


Der Grundeigenthumsmartt. 


Die folgenden Grundeigenthums » Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

PBrairie Uve., 460 %. nördl. von 63. Str., 75X160, 
M. C. Benton an 3. Kanfon, $3000. ) 
Dasjelde Grunpftüd, I. Hanjon an F. E. Budding- 
ton, $3500. Pe 
Galumet Ave., 33 F. nördl. von 57. Gtr., 25X160, 

&. E. Gropper an 9. R. Hobart, $1. 

53. Str., Nordoftede Peoria Str., 25X143, 3. Can- 
non an T. 3. Hennefiy, $1700. ’ 
Genter Ave., 214 $. jüol. von 47. Str, 24x14, 
3. Bantow an ©. E. Steging, $18W. B * 
Paulina Str., 298 F. nördl. von 52. Str., 235x135, 
GE. 3. Zat an ®. Dotmweiler, 82500. 
Aihland Ave, 10 5. jüdl. von Private Str., 
120, I. Heinlein an U. M. Henn, $1900, 
Kedzie Uve., 239 &. jüdl, von Central Park Boul,, 
2>135, € &. MeDuffee an George Stodvill, 

san, 

Fulton Str., 158 F. öftl. von Homan Uve., 25X150, 
N. 3. Mitchell an Mary A. Wheeler SS0W. 
Chriftiana Ave., Nordweitede Huron Str., 99Xx125, 
d 2. Eymon an €. M. Glart, 32300. 
Garroll_Ave., 25 F. weitl. von S. 40. Ave., 5X 
125, Nadhlak von James Norton an W, Norton, 

$1800. 

Alblend Ave, 482 F. ſüdl. von Blackhawt Str., 
24Xx137, 3. Liſter an M. Serßen, 81800. 

Rice Stri, 173 F. weſtl. von Wood Str., 25)125, 
A. J. Wilſon an J. Steidle, 8*81450. 
Foirfield Ave, 121 %. nördl. von Hirih Etr., 25 
x125, €. Dumpelman an H. Anderjon, #150. 
Potomac Ave., 203 F. mweitl. von N. 41. Ube., 25X 

122, 3. ©. Elarf an Wi. Fallon, 81500. 
Wabentia Ave, 50 F. weitl. von Didjon Str.. 254 

x125, 3. Gawinsfi an U. Nowidi, $100. 

Sawper Ave, 214 F. nördl. von Wabanfta Ape., 
5 A. E. Thather an W. R. Smith, $20W. 

‚ 100 5%. füdl. von Corteg Str., 5X 
4 r. Allen an U. Brandt, 82000. 

George Str., 65 F. öitl. von Racine Ave., 23X125, 
M. Ning an F Kampfer, 541800. 

Grundftüd 1453 King Bl., 5X132, €. $. 
mann an N. J. Olſon, 8200. 

Evergreen Str., 263 %. nordweftl.-von Kedzie Ave., 
314x125, €. Melms an N. CHriftianfon, K5W. 

N. 3. Ave, Nordoftete Didens Ave., IIX1254 V. 
9. Kelicy an 3%. Sorenien, $1500. 

Central Park Ave, 175 F. ſüdl. von Noble Ape., 
22 125, E. Schoenheinz; an %, Rosmarowsti, 
&1.190, 

Melrofe Str., 7 %. füdl. von Hopne Ave, 3X 
125, ©. ©. Steging an W. Paukow, 3000. 

Roscoe Str., 48 F. wetl. von Seeley Ave., 24X125, 
N. Mieggenberg an R. Willard, 81500. 

Warner Ave, 195 5. mweitl. von Navdenswood Bart, 
25x13, DO. Shallman an 8. Eridion, $1650. 
Wild Str., 50 F. teftl. von N. 48. Ave., 25x13, 

SR. Hare an W. E. Eck, $1500. 
Southport Ave, 150 F füdl. von Franci3 

38125, A. E. Holms an K. Troy, 81500. 
Seftl. 10 Ader von nördl. 3 meitl. 60 Ader ſüdweſtl. 
& 1140-13, Iefferfon, €. U. Herbert m. MW. 

dur) M. in E. an die North Ave. Building and 

Soan Aflociatnon, 86439, 

Belmont Ave., 208 F. weitl. von Racine Ave., IX 
122, Anton Man u. A. durh M. in E, an den 
Naclaß von K. G. Schmidt, 8500, 

— — 964 5 öſtl. von Aſhland Ave., 24X 
25, %. Martens u. U. durch M. in E. . F. 
Maquire, 8500. d EEE 

Waihinaton Str., 105 %. teltl. von Curtis Str., 
21X1W, Daniel X. Kennedy ı. A. duch M. in E, 
an Auguſt U. Marfhall, 817,116. 

— Pe Südweſtecke S. 41. Ave. 56%135, 
Vachlaß von A. M. F. Colt M. in € 
re FR on durh M, in E, an 

—— 274 $. füdl. von 50. Str, 3X194, 
5.9. Baldwin u. A. durch M. in. an R. ©. 
Ricntd, 99000, ch M. in C. an R. G 

72. Str., 50 F. öſtl. von Madiſon Ave, 953x125, 
en duch M. in E. an F. U. Helmer, 

‘ 


25x 


8, Harts 


Etr., 


8, al. 295 8. it von St. Lawrence Ave. MIX 
S Bardwell u. A. durch M. in C. an M. 
s- — 81850. 4 
dillock Ave. 40 F. öſtl. von Bonfield Ave. 
NR. OMNeill an %. Dahm, 81500. i 
Michigan Ave., 302 F. füdl. von 61. Str., 30%X170, 
— M. Lord an Glizabetbd U. MeCleland, 
Erang Abe., 149 #. fühl von 43. Str., 50X12 
Diefelde an Diefelbe, 82000. — 


— 1090 —— — 
Heiraths⸗-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Of 
des GounfveGlertS außgeftclt: Br 


William F. Aſhler, Ella Zohnfon, 34, 8. 
William IE. Speer, Bueno ®. Tomptins, 38, 22, 
Arthur H. Perry, Sara ©. Kellogg, 41, 2. 
Peter 3. Harrer, Anne Schubert, 21, 18. 
Francis Gearty, Bridget Boland, 43, M. 

Auguſt W. Wilches, Clara EC. Shummer, >, 2. 
Chriftian Thompfon, Elizabeth Brucedel, 21, 18. 
Michael Sholasfi, Mary Chaga, 26, 19. 

Charles Gaftwood, Klara GC. Ellifon, 26, 20. 
Aulius Reno, Sarab Sweerney, 25, 39. 

George Babbitt, Nellie Murphy, 55, 40. 

Edward Stiefel, Bertha Bihn, 31, 3. 

Riotr. Bapanst, Mary Nowak, 27, 27. 

Henry Baumgeartner, Katie Schmidgall, 21, 2. 
Owen MMeill, Margaret Miller, 33, 27. 
James Berent, Salomea Kolodzinsti, 26, %. 
Nils Gudiien, Beda Pers, 24, 30. 

Trend Lendh, Carrie Wiltie, 47, 38. 

red Anderfon, Amalie Herman, 26, 21. 
Cornelius Mebmaher, Etta MeClain, 27, 98. 
Marihall W. Ponder, Naomie E. Erutcher, 33,29. 
Erneit Netel, Hattie Selle, 24, 3. 

Frank Nuetenauer, Annie. Niemann, 30, 21. 
Andren Olfon, Chriftine Zarjon, 49, 46. 

Dana Eddy, Minnie Scott, 35, 25. 

Sames Mays, Nellie Smith, 33, 9. 

Peter Jenfen, Minnie Ienjen, 8, 20. 

Rob Smith, Georgia U. Budley, 39, 2. 

Sohn 9. Van De Luurs, Minnie Diderjon, 30, 3. 
Ate Bauli,: Veita Lindblom, 23, 19. 

TER. —— Anna Sanders, 25, 21. 
Alexander H. Adams, Ida M. Higgins, 28, 25. 
Hawken L. Nelſon, Inga J. Johnſon, 2, 23. 
David 3. Hanna, Lucy N. Knight, 37, 31. 
Oswin Nitol, Helen Stozydlewsti, 35, 19. 
Alfred Anderfon, Chriftine Holmes, 32, 
Laurence M. Kelly, Amelia Gaffe, 32, 26. 
Auguft Krudom, Bertha Pittelfow, 21, 19. 
:ojeph G. Shaw, Mollie Heim, 23, 19. 
Alfred Nilfon, Emma Neljon, 25, 23. 
MWilliom Moore, Anna Haas, 21, 19. 
Edward Karin, Lillie Graham, 27 


25x100, 


27. 


27, 3. 
Suifeppe Gallo, Maria Dipplo, 38, 18. 

V. Adolph Hanfon, Mary Brown, 34, 8. 
Harıy E. Demil, Lola Romain, 4, 19. 
Kohn Klein, Kofephba Murge, 27, 23. 

Guſtave Renſch, Lillie Zourmwein, 22, 23. 
$dward Urilius, Hulda Gundberg, 33, 4. 
Charles Kraufe, Cheiter Tafel, 22, 20. 

Willard 3. Spencer, Emma U. Berg, 41, 26. 
Neuben Gray, Lulu B. Mafon, 8, 9. 
Edward Eidirid, Ella Abrams, 22, 19. 

Euc Beterfon, Betty Smanjon, 29, 27. 
Schlomo Rubiniten, Roje Samfon, 22, %. 
Giovanna Latieno, Rofina Januzo, 22, 16. 
Frant A. Norditrom, Ellen Garljon, 22, 21. 
Chriftian Hanfen, Iennie Zenfen, 21, 19. 
Albert E. Raitfe, Augufta Schreiber, 29, 21. 
xojef Felderer, Anna Warner, 26, 21. 
Antonio Ferranolo, Sarafino Elemente, %, 20. 
Frank Wanet, Natalie T. Renz, 38, 40. 

Harry ®. MeLaugblin, Mary Y. Crow, 30, 9. 
Kan Rozpenda, Dominida Kowalski, 33, 23. 
Sbarleg Oppenheim, Celia Kramer, 23, 22, 
John Szapranska, Agnes Baczynska, 24, 18. 
Arthur Schubert, Nellie Howard, 21, 10. 

Frank Krab, Lizzie Shipley, 40, 40. 

Andreiv Anderjon, Hilma Anderfon, 32, 82, 
Kohn Flow, Annie Fraser, 33 
Thomas 3. Silt, Clara S. Smwanfon, 40, 38. 
James Rich, Hannah 8. Johnſon, 88, 35 


— > 


Sheidungstlagen 


r 0 


wurden anbängig gemadht von: 


Anna T. gegen Charles E. Hunter, wegen graufamer 
Behandlung; Agnes gegen William %. Reja, wegen 
graufamer Behandlung und Ehebruhs; Wmn. B. ges 
gen Charlotte Blanchard, wegen Verlaſſung; Win. 
9. gegen Gertrude € Weber, wegen Chebrucs; 
Kohn P. gegen Gertrude U. Berger, wegen Ehe— 
bruchs und Berlaflung; Eva W. gegen Francis GC. 
Ruffel, wegen Berlafiung u. Ehebruds; Katie gegen 
Auguft Benning, imegen graufamer Behandlung; 
Hugb gegen GEliza Brady, wegen Ebebrudhs und 
Truntjuht; Dora gegen William E. Nelfon, wegen 
Verlafjung; Alice gegen Grant Frey, wegen araus 
famer Behandlung; Maude E. gegen Walter 2%. 
Preedon, wegen Verlafung; John W. gegen fyannie 
Surper, wegen Verlaflung und Ehbebruds; Fabian 
A. aenen Guftava Hoyland, wegen Berlaflung; 
Grace €. gegen William 9. Newhall, wegen graus 
famer Behandlung. 


Marktbericht. 


Chicago, den 5. Oktober 1899. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Shladtdieh. — Lelte Stiere, $6.60-$7.00 
per 100 Pid.; beite Kühe 8.75—55.20; Maſtſchweine 
4.104.655; Schafe 83.25-84.30. 

VMolterer:Brodufte — Butter: Rod 
butter 133—14c; Dairy 17—20c; Creamerp 19—2%e; 
beite Kunftbutter 15—16c. — Küfe: Friiher Rahm: 
5 94—114 das Pfd.; andere Sorten 8—104c das 
Bund. 

Geflügel, Eier Falbfleifh und 
Fiihe. — Lebende Truthühner 8-10 das Pip.; 
Hühner 8-9; Enten 48; Gänje 86.00-86.50 per 
Durend; Zruthühner, -für die Küche hergerichtet, 
9—1% das Pfund; Hühner 94—10c das Pid.; Guten 
8-9 das Pid.; Tauben, zabıne, 50c—$1.75 das 
Dugend. — Eier 164—17c das_Did. — Ralbfleiich 
7-9: das Pfd., je nah der Qualität. — Ausge: 
meidete Yämmer $1.10-$3.50 das Gtüd, je nad 
dem Gewicht. — Fiihe: Schwarzer Barfh 11—11}c; 
Bander 63; Karpfen und Büffelfiih 1—2%c; Gras: 
echte ie das Bid. — Broibicentel 15—50€ das 


ußend. 

Grüne rühte — Uepfel, $1.00-83.25 
per Hab. — Bananen, 75—$1.50 der Gehänge — 
Zirnen 8.00—4.0 per Fab.— Zitronen $5.00-6.00 
per Kifte; Apfelfinen $4.00-$4.50 per Kifte; Wafler: 
Melonen $90—$100 per Waggon. 

KRartoffeln — 83% per Buifbel. 

Ge miüfe.—Rohl $1.25—1.50 p. Kifte; Zwiebeln, 
biefige, 35 —40c per 70 Bd. ; Bohnen $1.25—1.65 per 
Qujbel; Radieshen Mc—1.50 per 100 Bündchen; 
Blumenkohl, $1.25--$1.50 per Did. ; Sellerie 20—40c 
per Kifte; Spinat 15—30r per Bufbel: Salat. 15—%0c 
per Kifte; grüne Erbien $1. SD per Bufbel; 
gelbe Rüben, neue, T5c per 100 ; Xomatoes, 
20Me per Buſhel. 
us e. — en Nr. 2, en 

t. 8, vo —A ter, 69-706; Nr, 
3, harter, 67 — Eommeriweizen, Rr. 2, I 
7%; Rt. 2, gg Nr. 3, Tle; Rr. 4, 


31 er, Ne, 
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Berlangt: Männer and Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Seldftftändiger Bäder an Brot und 
Gates, Adr. 2. 940 Abenppoft. 


Verlangt: Guter Koh für Short Orders. 365€. 
Chicago Ave. frja 


Verlangt: Schneider beim ob oder per Woche. 
Freier Sitplag. 76 Dearborn Str. 


Y Verlangt: Sehs erſter Klaſſe Kürſchner (Pelz-Zu⸗ 
ſchneider) ſofort. Guter Lohn und ſtetige Anſtellung 
für gute Arbeiter. Mandel Brothers, 6. Floor. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Buſhelman. Stern Clo⸗ 
thing Co., 260 North Ave. 
Verlangt: Guter Bar-Porter. Nordoſt-Ecke Dear— 
born und Monroe Str., Bajement, ö 
Berlangt: Gatebäder. 4256 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Kleiner Junge, Ausgänge zu bejorgen. 
Giner mit auter Handjrift vorgezogen. $3 per 
Woche, Naczufragen Morgens zwiihen 9 und 10 
Uhr. Wallarr Supply Co., 56 Filth Ave, 

PVerlangt: Ein Iunge für Quchbinderei. 183 N. 
Peoria Str., nahe Milwaulee Ude. 


Verlangt: Agenten für Meingefhäft. 846 Lincoln 
Ave 

Verlangt: Junger Bäder an Brot und Cafes, 582 
Racine Upe,, nabe Lincoln Ave. 


Perlangt: Ein jelbititändiger Catebäder. 177 Zins 
coln Ave. 

Verlangt; Schneider an neuer und alter Arbeit; 
auch gute Damenſchneider. 431 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Ein Mann, der mit Pferden umzuge— 
hen verſteht. s Str. 
Brot und Cakes. 84 und 
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Verlanget: Aung £ und 60 
Vovard, Tegarbeit. Muß zu Haufe jchlafen. 
Sedamwid Str, 

_ Verlangt: Hausmovers und Laborers, Peter 9. 
Becker 941 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ein junger Butcher. 877 Lincoln Ave. 


Verlangt: Nr. 1 Shoptender. 172 €. North Ape. 


Verlangt: Ein ftarker Aunge, um Bäderwagen zu 
fahren. 409 NRoscoe Str. 


Verlangt: 2 ftarte Aungen, Kegel aufzufegen, und 
ein erfahrener Porter. 169 Center Str. 

Perlangt: Ein Mann auf einer nabeliegenden 
Farm, der das Maurerhandwerf verſteht. Anmeldun⸗ 
gen bei Carl Leder, 845 N. Clart Str. fſa 

Verlangt: Zigarren-Agenten. Adr. W. 747 Abend⸗ 
poſt. 
Verlangt: Guter Mann um Saloon zu reinigen u. 
hinter der Bar zu helfen; bringt Referenzen. — 
6310 Halſted Str. 

Shingler bei Anton Foeft, 3513 Emter- 
fria 


Gifte Hand an Gates. 4308 Etate St. 


Nerlangt: 
a!d Ave. 

Verlangt: 

Verlangt: Guter Küchenmann, der etivas bom Ko: 
hen beriteht; ein anderer braucht nicht naczufragen. 
%5 bis 86 die Mode. Alles frei. 896 S. Halſted 
Str., Reſtaurant. 


Verlangt: 2 Teamſters, Sand-Fahrer. Ledige. — 
670 South Union Str. 
Verlangt: Guter Sattler. 678 Clybourn Ave. fſa 
Verlangt: Starker Junge, Bäckerwagen zu treiben 
1805 W. North Ave. 
Verlangt: Treiber, junger Bäcker. 498 N. 
Str., oben. 


Elart 


Nerlangt: Ein deutiher Mann, 20 Jahre alt, für 
Milchgeſchäft. 406 14. Place. fſa 

Verlangt: Eine dritte Hand Brotbäcker. 1871 N. 
Robey Str. 


Verlangt: Erfahrene Deſigners und, Operators für 
Bonnaz Embroidery. Nachzufragen Upholſtery De: 
partment, 4. Floor, State Str., Marſhall Field & 
Co., Retail. 

Verlangt: Ein guter Painter und Paperhanger.— 
5200 Juſtine Str. 

Verlangt: Ein Mann zum Abbügeln an guten 
Shopröcken. 86 Evergreen Ave., Hinterhaus. 

Verlangt: Preſſer an Kniehoſen. 472 N. Hermi⸗ 
tage Ave, Ede Emily, 

— un gan —— — — 

Verlangt: Preſſer an Cloaks. 868 N. Lincoln Str., 
nahe North Ave. 


Verlangt; Starter Xunge zum Bäckerwagen-Trei⸗ 
ben und im Shop zu helfen. 999 N. Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann für Saloon⸗ und 
Hausarbeit. 30 Weſt Ohio Str. 

Verlangt: Ein PBainters$unge von 17—19 Yahren. 
Mub etwas Erfahrung haben, 43 W. Superior 
Str. 

Verlangt: Ein Mann für Kiichenarbeit. 194 Wells 


Str. 








Berlangt: Gin junger Mann für Saloonarbeit. 
Muß Bartenden und aufwarten können. 159 Wells 
Etr, 


Verlangt: Gin Mann für allgemeine Hausarbeit, 
161 Wells Str., Store, 

Verlangt: Aunger Butcher, Shoptender. 120 Elys 
bourn be, 


Verlangt: Gute Rainter® und Calciminers, 
N. Halitevd Str, Schmettau, Hinterhaus, 


Verlangt: 2 Butchers, 
Eiybourn Ave, 

Nerlanat: Ein Junge in Bäderet an Cal, — 
Schmidinger, 3105 S. Center UAve., nahe 31. Str. 
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gute Storetenders. 289 


Verlangt: Ein unverheiratheter Janitor. 177 Las 
Ealle Str., Zimmer 38. 


Verlangt: Junge, ungefähr 18 Yahre alt, Deuts 
fcher, vorgezogen. 63 S. Kanal Str., 3. Floor. 


Verlangt: Erfahrener Saloon-Borter: guter Sohn: 
ftetige Peihäftigung; bringt Referenzen. 270 Colo= 
tado, Ede Kedzie Ave. 


Rerlanat: Ein Mann zum . Abbügeln an guten 
Ehop:Röden,: 86 Evergreen Ave., Hinterhaus 


Verlangt: — „Neu in Chicago — Tüchtige Buch: 
agenten für den Verkauf des beiten und neueiten 
Artifel8 der Welt. 182 State Str., Room 23, von 
8—10 und von 4. dofamomifrionndi 


Verlangt: Gin friſch eingewanderter verheiratheter 
Mann, welcher mit Pferden umzugehen verſteht, fin— 
det Arbeit bei C. Aug. Schmidt, 36 Dayton St. df 


Verlangt: Schneider, Rockmacher viele Arbeit. — 
Strauß Bros., Wholejale Tailord, 33 Market Str. 
dofrfa 

BVerlangt: Schneider, Bufbelman, ftetige Wrbeit. 
Strauß Bros., Wholejale Tailors, 233 Market Str. 
dofrja 

Verlangt: Yanitor; gebe ein vier Zimmer Flat 
gegen Bejorgung eines Heinen Flat:Gebäudes — 
Zimmer 61, 95 Wafhington Str. dofr 
Verlangt: Schneider, Rockmacher und Buſchelmän— 
ner, ftetig. 2005 Cottage Grove Ave. doft 
Verlangt: Guter Porter und Lunchmann. 1265 
N Clart Str dofr 
Nerlenat: Schneider, Buihelmen. Stetige Arbeit 
Outer Lohn, 786 Oft 47. Str. dofi,fon 


Verlangt: Ein Porter. 625 R. Glart Str. dofr 
Verlangt: Tifhler. ESprague Smith Co., 72-84 
Moffat Str, difa 


Verlangt: Gute Painter. &. Uhlhorn, — 
difa 


ou 











Verlanat: Schneider file Nenderifngen bei MWode; 
ftetiger Mat für guten Mann, Edward Roje & Eo., 
200 Market Str., 5. Floor. mibofrfa 

Verlangt: Junge, jofort, in Fabrik. 16. und Fist 
Str. mdfr 

Verlangt: Erfahrene Stodmen und folche, die auf 
Frames arbeiten künen. 768 N. Talman UAbve., 3. 
Floor. midofrja 


Verlangt: Ein Sunge an Cafes. 588 Blue Aland 
Ude. midofr 


Verlangt: Ein junger Bäder an Cafes und Rolls, 
683 W. Diviſion Str. mdfr 


Verlangt Ein guter Fieſchne der finde Beſchaſ— 
tigung. 733 119. Str., Weit Pullman. 
BOfpIm,ta&fon 


Terlangt: Farmarbeiter, den ganzen Winter Ar: 
beit und guter Lohn, nahe Chicago; Eifenbahn=Arbeis 
ter für Aomwa und Minnejota; Yumbermen für Dlis 
&igan; freie Fahrt, No5’ ArbeittsAgentur, 33 Mars 
tet Str, 80fp lw 


Verlangt: Leute, um Kalender zu verkaufen. — 
Größtes Lager, billigſte Preiſe. A. Lanfermann, 56 
Fifth Ave. Room 415. 15fp,Iint,tgl&fon 





Berlaugt: Männer und Frauen, 
(änzeigen unter diefer Rubril, I Gent das Wort.) 


Verlangt: Trimmer, „Baifter und Finifher 
Nöden. 127 Haddon Abe, Top Floor. 


Verlangt: Ein Mann und Frau oben Kinder im 
Alter von 3540 Aabren; Mann mus mit Pfer- 
den umzugehen verftchen, Frau für Hausarbeit, Woh- 
nung und Efjen; guter Lohn. 256 Racine Ave. mdfr 


an 


Stellungen juden: Diänner. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Geni das Wort.) 


Gefuht: Treiber, ftadtfundig, jucht Stellung für 
Deliverpwagen. Adr. 2. 941 Abendpoft. fia 


Geſucht Guter Painter und Galfominer ſucht Ax⸗ 
beit. Nr. W St. Georges CEt. Schickt eine Poſt⸗ 
tarte. Chas. Springer. frfa 


Gefuht: Sude einen guten Pla für meinen-15 
Nabre alten Sohn, Werftebt mit Pferden umzugehen. 
T. Oemig, 388 Butler Str. 





Berlangt: Frauen uud Mädchen. 
Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gemi Das Wort.) 


Zäden und Fabriken. 

Verlangt: € Defigner und Operator für 
Boro Embroiderp Rad en Unpolbien Dwperb 
— 4. Floor, State ., Marjpall Field & Co., 

etail, ‘ 


— — — —ñ —ñe ————— 
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Verlangt: : Dperall-Maters; Wrbeit nah 
chmen Badynfragen 417 36 Eir. 


Berlangt: Frauen und Mädien. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit, 1 Gent das Wort.) 


2äden und Fabriken. 
Verlangt: Mädchen um SKleidermahen und Zus 
fhneider zu lernen. 734 Clybourn Abe. 


Verlangt: Junges Mädchen, das auf der Majchine 
nähen fann. Gute Stelle. Stetige Arbeit. 366 W. 14. 
Str. 


“ Berlangt: 5 Mäddhen in Staffords Pidelfabrit, 
698 Auftin Ave. 0f4,6,9,12,16,19 

Verlangt: Erftes,» zweites und drittes Majchinen 
mädchen und mehrere Handmädden an Shopröden. 
203 MWajhburn Ave. Zok, Iw 





Verlangt: 3 gute Handınädden an Shopröden. — 
809 Weit 20. Str. 5of,im 
Berlangt: Damen erhalten Arbeit in’$ Haus. Gute 
Dezahlung. 480 NR, Clark Str., 1. Flat. 3of,im&jon 


Bausdarbeit. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, vier 
in der Familie. 656 W. Adams Str, 2 Flat, 


Verlangt: Weltere Frau, welche willens ift, nad 
Desplaines zu geben, zur Hilfe der Hausfrau, Nadhs 
zufragen 1253 Wellington Str., Rollbaum. 

Gejuht: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Gu: 
ter Lohn. Wajchirau wird gehalten. Dampigeheiztes 
Flat. 3758-Yhodes Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Eine gute deutfche Köchin, um Lund zu 
toben. Guter Yohn und gutes Heim. 16 Vteilen von 
Chicago. Nachzufragen 1112 Monadnod Bidg. 

Verlangt: Ein ordentliches Dienftmädhen für 
Hausarbeit allein. Keine Wäjche. 5736 Drezel Ane., 
Winter, frſa 

Verlangt: Eine gute Köchin, die qute deutſche Koſt 
zu kochen verſteht. Guter Lohn für die richtige Per: 
ſon. 53 N. Clark Str. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Muß gute Köchin ſein. Lohn 8. — 2200 
Kenmore Ave. 

Verlangt: Eine Frar mittleren Alters. die noch 
waſchen und bürgerlich kochen kann und Kinder liebt. 
Sohn $2 möchentlihd zum Anfang. Vorzuſprechen 
Abends nah THibr. 327 Mohamwf Str., oben. 


Perlangt: Mädchen. W. 9. Eis Mica Co., 64 
Michigan Ave. 

erlangt: Gutes deutjches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit mit oder ohne Waſchen und Bügeln. 
Guter Lohn. Bezahle Carfare für Nachfragende. — 
6635 Barnell Ave., Englenood. fſſon 

Verlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. Kann 
Kind haben. 166 Howe Str. Ds 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner Fas 
milie. Lohn E3.50. ZT N. Clart Str. 


_ Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Familie von 
ze. 8. Kein Kochen. 347 €. North Uve., 1. 
Flat. 




















Verlangt: 2 Mädchen oder Frauen, eine für die 
Küche und eine für Diningroom. Reſtaurant, 312 
Wells Str. 


Verlangt: Sunges Mädchen für Hausarbeit, 
1186 Lincoln Ave. B 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für leihte Hauss 
arbeit. 216 €. North Ave, frſa 


Berlangt: Eine einfache deutihe Kögin. $6. — 479 
N. Clark Str., Runge. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Lohn 84.00 mwöcentlih. 4747 Evans Xpe, 


Verlangt: 2 Geſchirrwaſcherinnen und Gehilfinnen 
für die Küche. 74 Adams Str. 

Verlangt: Dienftmädchen. 1307 Belmont Ave. 

Berlangt: Eine Wirthichafterin in mittleren Jah— 
ten, guter Lohn. TI W. Kinzie Str., nahe Nilwaus 
tee Ave. 
LE Mädchen für Hausarbeit. 3423 Emerald 
Ave. 

Verlangt: Aunges deutjches Mädchen um bei der 
Hausarbeit mitzuhelfen. 16 oder 17 Jahre alt. — 
2339 Wabajh Ave. 








Store, 














Verlangt: Yeltere Frau, die gutes Heim wünſcht 
und nicht auf hoben Kohn fieht; muß ein fleines 
Kind aufpafien. 54 Burling Str., 1. Floor. fi 

Berlangt: Gin Mädchen für gewöhnlihe Hausar- 
beit. 36 Willow Str., Shamberg. frfa 

Verlangt: Köcinnen, Mädchen Zür Hausarbeit, 
zweite Arbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebraht bei den feinften Herrfchaften. Mies. 


S. Mandel, 200 31. Str. 6oflıno 


Verlangt: Gin deutfch-ameritanifches Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit, Muß kochen. 423 Aibhland 
Boulevard. 











Verlangt:, Haushälterin. Eine Frau, nicht unter 
35 Nahren alt, für einen Wittiwer, ArbeitSmann, mit 
2 Kindern. Nünaftes 10 Jahre alt. Kinder nicht aus: 
geflohen. Spredht von Sonntag Nahmittag oder 
Montag Abend. 83 W. 3. Str., nahe Weftern Ave, 


Verlangt: Erfahrene Mafchfrau, Uno Hand Sauns 
dry, 767 Lincoln Ave. 





derlangt: Mädchen ‚für allgemeine SHausarbeit. 
Dampfbeizung. 1312 Diverfey Boulevard. fſa 


Verlanot: Ein deutſches MädcheaA leichte Haus⸗ 
arbeit und Kinder. 5400 Aſhland Abe. 


“ Verfangt: Eine ältere Frau für leichte Hausarbeit, 
43 W. Chicago Abe. 
Verlangt: Ein Mädchen, 14 Jahre, bei der Haus 
arbeit mitzuhelfen. 374 Cleveland pe, 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 
Ave., 2. Flat. 








Clybourn 


Verlandt; Mädchen für_allgemeine Hausacheit in 
Familie mit Kindern, Dr. Korjell, 5609 Andiana 
Ive 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allgess 
meine Hausarbeit. Gutes Heim und guter Xohn. — 
417 ©. California Ape., Ede Bolt Str, dofrfa 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2614 Paulina Str., Ravenswood. dofrja 


Verlangt: Ein gutes Mädchen von 16 oder 17 
NSahren für Hausarbeit. 1906 Dalvale Ape., Late 
Diew, 2. Flat. dofrſa 


Verlangt: Mädchen für Reſtaurant, in der auche 
zu helfen. 1197 Blue Island Ave. dofr 


Verlangt Ein Madchen für allgemeine Omusarz 
beit. 6701 Halſted Str. dofrſaſon 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Reine Wäaſche. 3410 S. State Str. 40k, Iw&ſon 
Verlangt: Ein Dienftmädden für allgemeine 
Hausarbeit. 450 N. NRobey Str. midofr 


 Rerlangt: Deutjches Mädchen für Meinen Haus 
balt. 313 €. 24. Str., nahe Wentworth Ave. mofja 

Perlangt: Gutes deutfches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 392 Marjhfield Uve., 3. Flat. modfr 








Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 72 MW. 12. Str. 30ſpiwuſo 


iss 
Achtung! „Das größte erfte deutih = amerikanische 
weiblihe Vermittlungs-Inftitut berindet Fich jest 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Nläke und gute Mädchen yrompt beforgt. Telephone 
Nortb 485. 803,*&jon 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Haus» 
arbeit und — Arbeit, Kindermädchen und ein⸗ 
gewanderte Mädchen für beſſere Plätze in den feins 
ſten Familien an der Südſeite, bei hohem Lohn. — 
Mib Helms, 215 — 22. E:r. und Indiana u " 

2 
ne mn —— — —— — 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeiaen unter diefer Rubrit. 1 Gent das Mort.) 


Gefuht: Neltere Wittwe, alleinſtehend, reinlich 
und ſparſam, wünſcht ſtetigen Platz als Haushältes 
tin bei Wittiver mit eriwachjenen ſtindern. Zu er⸗ 
fragen 66 Barber Str. 

Gejudt: Eine Frau wünjht Mäfche in’s Haus zu 
nehmen. 326 Addifon Str., unten. 

Gejuht: Plätze zum Wafchen in oder außer dem 
Haufe. 203 Bine Str. 

Geſucht; 2 deutſche Mädchen (20 und 30 Aahre) 


mwünjchen Stelle in Hotel oder Reftaurant in Chicago, 
ſefort. Adr.: 112 Broadway, Streator, ZU. 








Gejuht:, Aeltere alleinftehende Wittwe ſucht Stelle 
als Wirthſchafterin bei älterem alleinſtehenden Man— 
ne. 33 Genter Ave., nahe Auſtin Ave., oben. 


Gefuct: Gutes deutiches Mädchen fuht Stelle als 
Dienftmäden. 9 Emma Str., 2. Floor, 


Geſucht; Deutſche Wittwe mit 18 Monate altem 
Eur juht Stelle al3 Haushälterin, 3723 Rodiwell 
tr. 


Gefugt: Erfahrene Frau_münjht Kranken: Waces 
pläge zü übernehmen. 355 Vine RE >. dfr 
Sefuht: Eine tüchtige, geübte Plätterin fuht Stelle 
in Laundry oder Färberei. Offerten unter 8. 812 
Abendpoft erbeten. midofr 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrit koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Zwei Schweſtern, Tatholifh, 9 
reſp. 24 Jahre alt, beide von großer und angeneh— 
mer Erſcheinung, tugendhaft und häuslich, je 1500 
Dollars ererbt, wünſchen zweds Heirath mit katho— 
liſchen Herren belannt zu werden, würden auch nach 
auswärts heirathen. Auskunft ertheilt und Zuſam— 
menkunft arrangirt Goetzendorff, N. Clart Str. 
Katalog gratis verſandt. 


Reelles Heirathsgeſuch: Nettes wohlerzogenes Mäd— 
chen, 26 Jahre alt, hübſcheErſcheinung, iſt durch Erb⸗ 
ſchaft in den Beſiz von 18, 000 Martk gelangt. Möchte 
nun gern mit einem anſtändigen Mann, ohne Untu— 
oenden, bekannt werden, zwecks Heirath. Auskunft 
extheilt G. Kuehl,. 408 R. Clart Str., eine Treppe, 
Heirathsluſtige jeden Standes ſollten nicht derfau— 
men, die beutjchzamerifanifche Heirathszeitung zu 
beftelfen, wird an irgend eine Adrefie in den Ber. 
Staaten gejandt. 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter »iefer Rubrik, 8 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield’s Monthiy Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen Er. gebracht, nie ein eimgis 
er Feblichlag; Ichiverite fälle geboten in 2 bis 5 
ohne Ausnahme; leine Schmerzen, feine &es 
abt, feine —— von der Arbeit. Brieflich oder 
Mal BB Se SEE 
ztet. The eme * 
Dearborn Ghicago, AU. 


: Str. we nr 
Mrs. Straub, die dem 4 
u 4 * 


SGeſchãftsg elegenheiten. 
(Unzeigen unser Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


EinGeigäjftohne Auslagenzu 
L »ertaufen. n 
Ein Ferry-Boot mit ‚Charter, bezahlt $5 bid $1O tägs 
lich, Fiidbeeihäft, $2 DIS 83 täglich. Keine Auslagen. 
in einer-Stadt Wisconfins. $350 Anzahlung u. 300 
tann ftehen bleiben. Große Fabrik da, beigäftigt 600 
Leute. Unterjucht, überzeugt Cud. — Henry Allrich 
& Eo., 4 Elarf Str., Zimmer 401. 20f,2m 


Zu verfaufen: Ein guter Saloon. 1339 Sincoln 
Ude. fia 


Zu verkaufen: Gute Gejhättsroute, feines Pferd 
und Wagen, jofort, billig. 916 NR. Kedzie Ave. Fi 


Günftige Gelegenheit für einen deutſchen Schloſſer. 
Ih beabfichtige meinen jeit 35 Jahren beitchenden 
Led- und Gunſmith-Shop krankheits halber zu ders 
kaufen oder zu vermiethen. Guſt. Groß, 101 Cly— 
bourn Ave. 


Zu verlaufen; Fleißige Eheleute können guten Ed: 
Saloon init Bufinchlund übernehmen. Ubr.: U. 19 
Abenppoit. 


Zu verlaufen: Saloon: und Wein-Gejgäft, billig. 
Adr.: 2. 933 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Delitateflen-, Candy= und Zigarren: 
Store, wöchentliche Einnahme $140. Feinfte Lage auf 
der Nordjeite. 5283 Eleveland Une. 


Bu verkaufen: Groceryitore oder Saloon, nahe 
neuer Brauerei. Näheres: 57 W, Taylor Str. fi 
Ich vertaufe und bertaufche fchnell alle Arten Ges 
fchäfte, wie Saloon, Bädereien, Grocery: und But: 
KHeribops, Mild: und Delikateffenitores. Keine Koms 
miſſion wenn nicht erfolgreih. Rafoth, 780 Herndon 


rn 


Str., zwiichen Otto und School Str. 


„8500 faufen gutgehende und in gutem Zuftand be: 
findlihe Püderei auf der MNordfeite. Blos Store: 
Trade. 8110-8120 wöchentlich. Näheres unter 2. 937 
Abendpoit. frjon 


Zu verfaufen: Candy: und Grocerpftore, billig. — 


| 4614 Albland Ave. 





Zu verfaufen: Wegen Allfeinfein billig, Delita: 
teſſen-⸗- Bäckerei-⸗, Zigarren-, Candy: und Notions 
Store. 12 Willow Str, Nabe zwei Schulen. fia 

Zu verkaufen oder zu vermietben: Saloon und 
Boardinghaus. 1721 Miltwautce Ave, 


Zu verfaufen: Beiter Ed-Grocerpftore in ganz Lake 
Diew; vollftändiger Stod und Firtures; Miethe für 
Store mit Flat und Barn nur $%0; feine Konkurs 
tenz. Verfaufsprei3 nur 8375; wenn gewünfjcht nebme 
Theilzaplung. 713 Elifton Ave, Ede Noble Str., 
oder Fred. Bender, 542544 Wabaſh Ave., Tele— 
phone Harrifon 2027. 

Zu verkaufen: Billig, Kaffees und Qutter-Route, 
Suter Verdienft für richtigen Mann. Näheres: 149 
25. Place, vorne, unten, friafon 


Zu verfaufen: 24 Kannen Milhroute billig zu dere 
taufen; fofort. Adr.: RE. 865 Abendpoft. nfr 


„Hintze“, Geihäftsmakler, 801, 12. Etr, Boulevard, 
—Verkaufe jederart Gejhäfte Möglihit Schnelle und 
reelle Gejchäftsmethode, 5,6,7,10,11,1208 
Geichäft beitehbt zwanzig 
Dinge, SOL, 12. Str, Bou: 

5,6,7,10,11,1208 


3900; Bäckerei: YTageseinnahme $15—823 (nur 
Storetrade); Miethe 30; ſchöne Backſtube; Brickofen. 
Gute Nachbarſchaft. Dringende Verkaufsgründe. — 
Hiutze, 801, 12. Str. Boulevard. 5,6,7,10,11,1208 


129° taufen einen gq utgebenden G andys, Tabats 
und Notion Store. Bl W. Huron Str. dfr 
Zu verkaufen: Candy-Fabrik. 215 Blue Island 
Ave. dfrmo 
Ab Cleveland Une. 
dofr 
Zu bverfaufen: Gute „Abendpoft“:Route auf der 


Nordiweitieite; Umftände halber billig. Adr.: T 848, 
Abendpoft. ſepbw 


8600; Bäcerei; Süpjeite; 
Sabre; nur Storetrade. 
levard. 





gu verfaufen: Grocerpitore, 


Geihäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


50 
fſa 





Verlangt: Partner für neues Unternehmen, 
Prozent Gewinn. Adr. W. 749 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: 6 Zimmer und Bad. 14 Sherman 
Place, nahe 134 Lincoln PartBoulevard und Chi— 
cago Ave, 


gu vermietben: Store, gut für erfter Klaffe Schneis 
der und Fürberei:Dffice. 363 E. Chicago Ave. 

Zu bermietben: Kleine Bäderei, 820 Miethe. Gu— 
tes altes Gejchäft. Neuer Ofen, Adr. 8. 875 Abend⸗ 
poll. 

Bu vermiethen: 4 große Frontzimmer, billig. 371 
Sarrabee Str. frja 





Simmer und Board. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents ba8 Mort.) 


Front-Bettzim⸗ 
543 La⸗ 


Zu vermiethen: Helles, ſauberes 
mer. 86 mongtlich oder 81.50 wöchentlich. 
Salle Ave., Top Flat. 


Zu vermiethen: Ein gut möblirtes warmes Zim— 
mer, paffend für 2, auch geeignet für leichten Hauss 
balt, bei ruhiger familie. 76 enter Sir, 





gu vermiethen: Möblirte Zimmer für leichteHauß: 
haltung. 1033 Milwaufee Ave. 


Zu vermietben: Großes möblirtes Zimmer an 2 
Herren oder Eheleute dei Wittwe. 165 E. Chicago 
Ave. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Ünzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Bu verkaufen: 2 Waggonladungen jchwere Weftern 
Vierde, billie. 752 Elybourn Ave. 


Zu vertauſchen: Eine junge Mähre, etwas lahm, 
für 12% Bund Pferd, Meft in Caſh. 554 S. 
Weitern Ave, 

Au, verlaufen: Volldlut Great Dane, 6 Wochen 


alt, $10. F. Sonntag, 295 Mohawf Str., hinten. 


Nähmaichinen, Billards z2c. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Bu kaufen gefuht: Gebrauchte Billard und Pool: 
tiihe. Bejchreibung und Preisangabe erwünjcht. — 

Müffen billig jein. U. 2. Stoll, 260 Rhine Str, 
20jplmo,tgl 
Die befte Auswahl von Yähma,hinen auf der 
Weſtſeite. Neue Maſchinen Lon $10 aufwärts,, Alle 
Sorten gebrauchte Wajchinen von $5 aufwärts. — 
Weitjeite = Office von Etandacrb » Nähmajchinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Türen 
öftlih von Kalfted. Wbınds offen. Til® 


Ihr Lönnt ale Arten Näbmaichinen taufen zu 
MWoolefale-Breiien bei Ataım, 12 Udams Str. Neue 
filberplattiste Singer $10. Higb Arm $12. Neue 
Wilfon $10. Epredt vor, ebe Ibr kauft. Bma 


Pianos, muſitaliſche Juſtrumeute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Gents das Au.: 





*30 taufen ein ſchönes Roſenholz-Piano; 8 mo— 
natlih. 317 Sedgwid Str., nahe DTivifion. Zotim 


Zu verfaufen: Nojenholz:Piano in gutem Juftand; 
nur $0. 228 Garfield Ave, 1. Flat. 30pIlw&ſn 

Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel⸗ 
loſenn Zuſtande, 800; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Ebaje Yiprigbt, 8175; orobes Mabagont 
Wafbburn Uprigbt, wenig gebraudt, 8165; Lyon 
Upright, 85. Lyon & Healy, Wabajh pe. 
Adams Str. 


und 


ſtaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Käufer für reine Yutter, ldce per Bid, in 
Eimern. 


Mapdifon Butter Store, 


12 €. Madifon Str, Down Stairs, 
3of,tgilm 


1756 N. 


Zu vertaufen: Billig, Saloon: Firtures. 
Str., 


Reavitt Str, Nahzufragen: 1891 N. Clark 
Meatmartet. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Zu verfaufen: Ein Kohofen und fchöner blauer 
FlammesDelofen. 208 Sheffield Upe, z 


Redtsanwaälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Genis das Wort.) 


Löhne jhnell folektirt. Wectsjachen erlevigt ta 
allen Gerichten. KolleftioneDept. Zufriedenheit gas, 
rantirtt. Walter ©. Kraft, deusicher Advotat, 
134 Waihington Str., Zimmer 814. Bhone W. 1843, 

22fbli&jon 


E Milng Mitchell, Rebtsanmwalt, - 725 Reaper 
Blod, Nordoft:Ede Wafhington und Clark Straße — 
Deutih geiproden — Rath unentgeltlih. WBiplm 


Collection ANgenchy. 
Schadener jatztlagen, Lohnanſprüche bejorgt. ohn 
MeCormick. U. S. Commiſſioner und öffentlicher 
Notar, William E. Budner & MecCormid, Zimmer 
30, 62 NR. Elart Str. 10jep, im 


Löhne, Noten, Miethe und Schulden aller Urt 
prompt follettirt. Schlecht zahlende Dietber hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erjolgreig. — 
Wbert U. Krajt, Apvofat, H5 Glart Str., Zimmer 
609. Snov,1j 


Sulius_Goldsier. Sohn 8. Rogers. 
Göldzier &K Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 820 Chamber of Goutmerce, 
Südoft:Ede Wajhington und LaSalle Etr. 


Fred PBlotie, Redbtsanmwalt. 
Alle Rehtsiahen pronpt bejorgt. — Euite 
Unitn Building, 79 Dearborn Etr. Wohnung 105 
Osdood Str. Bnoblij 


Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Montag Morgen an Wabanfiaive., zwis- 
{hen Maplewood und Campbell, ein Portemonnaie, 
ee a Sa — 

n ’ e nur 

9 jein um Tafcent a ere 

m \ | 


RB 
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Grundeigentbum —— 
Anzeigen uuter dieſer Aubrit. ⁊ vo Meet) 
Farmländereien. > ö 
Zu verlaufen wegen Kranktpeit, ober 'ge freies 
Grundeigentyum zu  vertaujcen: Ben Harn, 
240 Ader, 100 clear, 100 Holz, 40 Wirjen, gute Ger 
bäude, mit Stod und fFarmaerätben, River flieht 
dur. Guter Boden, feine Stümpie, tein® Steine. 
Werth $60MW. Wird verkauft für 34000. $100 kön: 
nen ftehen bleiben. Zu erfragen 2 Warjam Ape., 
Avondale. frmomi 
gu verlaufen: — Spezieller Nahlad-Berfauf — 150 
Ader Yarm mit Haus, Stall, 40 Ufer unter Bilug, 
40 Uder Heuland, 4 Meilen von 3 ihönen S 9 
gelegen, guter Boden, Schulhaus auf der 
die Yarım ift $2000 mwerthb, muß für $1200 ve 
werden, die Kälfte baar. 
3 GClart Str., R. 1. a 
ee hen ne a EEE nd} > 5 
Habt Ihr arms, große oder Meine, zu vers 
taufen, zu dertaujchen oder zu berpadhten, wendet 
Euch für gute Refultate, mündlich oder jepriftlich an 
Riyard U. Koh & Eo., New Vork Life Gebäude, 171 
La Sale Str., Zimmer 814, 8. Floor. Sonutaas 
offen von 9—12 Uhr Vormittags. lotliw&io 
Große und Heine Frucht: und Getreidesifarmen zu 
dertaufchen oder auf Abzahlung. Ulrich, 2. Flur 
167 Randolph Str, 


Sin,lj 





NordweiisSeite, 
Zu derfaufen: Eine Lot mit neuem Store, Haus 
und Stall; oder zu dertaujchen gegen gute Farıı, 
nabe Chicago. 75 N. Irving Une. fia 


Berichiedenes. 

Habt Yhr Häufer zu verkaufen, zu vertaufchen oder 
au bermietben? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 9-12 Uhr Vormittags. — R > 
& Eo., New Vork Life Gebäude, Nordoit-k 
und Monroe Str., Zimmer S14, Flur 8. 


Vaflend für Vüder. Zu verlaufen 
Prid-DOfen, 4 Jahre Gejhäft in demieiben. Um: 
fände halber billig. Adr. D. 344 Adendpoft, fia 
— — — e — 
Geld auf Mobel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
GagleSoanGo, 


70 LaSalle Str., Zimmer 34, 3. Stod, S, W.:C4 
Randolph und XaSalle Sir, — 


Otto C. Boelder, Manager. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld borgen wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu dorgen, in 
Summen don $20 bis $00 auf Möbel, Bianos u.f.m. 


Die Saden bleiben ungeftört in Eurem Haufe. Ans 
leibe ablbar in monatlichen Abjchlagszablungen oder 
nah Wunjc des DVorgers. Yhr lauft keine Gefahr, 
dab hr Eure Möbel verliert, wenn Ahr don uns 
borgt. Unjer Geichäft ift ein verantwortliche und 
teelles und ift nicht mt anderen zu dergleichen. 


Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit daran⸗ 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn u. Verwandten, 


Wenn Ihr Heine Anleihe haben wollt und Fönnt 
nicht don der Arbeit, dann bitte jchitt Adreffe und 
wir jhiden einen Mann nah GuremYaus, dann kann 
die Anleihe da abgefertigt werden, 


Unfere Leute find alle Deutjhe und geb 
alle Auskunft mit Vergnügen, ide und geben Guh 


GagleSoanGe,, 70 LaSalle Str. 
Bin,tgl&fon® 


Geld su derteiden 
auf Möbel, Vianos, Pferde, Wagen m. f. w. 
Kleine Unleiden 
bon 829 Bis 8400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn 
Die Wnleipe wagen, fonbern fafen Dieeibm "7° 
in Gurem Befig. 


Wir baben das 
oröhte dDeutihe GSeſquft 
in der Stabt, 


Ulle guten, ehrlichen Deuticher, fomms zu uns, 
wer br Geld baben wollt. 
Ihr werdet e3 zu Eurem Vortheil finden, bei mie 
borzufpredden, che Ahr anderwärts bingeht. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugelhert, 
u ©. d ven‘, 


18 LaSalle Straße, Zimmer 8, 
10av1f 


eid jeld! eld! 
eld! eld! eld! 
eld eld! eld! 
Brauchen Sie Geld? 


Wir wollen mehr deutſche Kundſchaft. Wir haben 
das älteſte, verläßlichſte und beſte Leibgeſchäft auf der 
Nord- und Weſtſeite. 820 bis 831000 veliehen auf 
Möbel, ufw., Pianos, Magen, Pierde etc. Geld gr: 
lieben am jelben Tage der Applifation und ri is 
bar nach Belieben. Jedegablung vermindert Die itte: 
treffen. Warum nit bei uns leihen, Ätatt mach ver 
Süpdfeite u geben und Zeit und Fabrgeld zu vers 
lieren. Alles rajh und vertraulih. Spregt var! 


Nortbmweftern Mortgage Loan Go, 


465—467 Milmwantee Ave, Ede Chicago 
Ave., über Echröcder’8 Apothete. 


Chieago Mortgage Loan Compband, 
175 Deardborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Company 
Simmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 W. Wadifon Sir., deitter Flur. 


Wir Teiden End Gerd in grosen oder kleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Bierde, Wegen oder irs 
gend welche gute Gicherbeit zu den billigftenr Bes 
dingungen, — Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicaam Mortgage Loeau, Compand. 
175 Dearborn Str., Zimmer 6 und 217. 
Unfere Weitieite Office iſt Abends bis 8 Uhr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftfeite Wods 
nenden. llay® 


Chicago SredvitGompandy, : 
9 MWaikington Str, Zimmer 304; Brand: Officer 
534 Lincoln WUve., Late View. — Geld geliehen au 
Jedermann au Möbel, Pianos, Bferde, Wagen- 
FFirtured. Diamanten, Übren und auf irgend welche 
Gicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen fFits 
men. Zohltermine nah Wunfch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; böflihe und zunortommende Be⸗ 
handlung gegen Jedermann, Geihäfte unter ftrengfter 
Verihwiegenheit. Leute, tocihe auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, können Zeit und Gel» iparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Vinceln Up., geben. 
Main: Office 9 Wafbinoton &t., Bimmer 304. ia® 


Wenn Ihr Geld brauht und auf 
einen $reund, fo fpredht bei mir vor. JG ver lei he 
mein cıqenes Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Eurem Belig entierns 
mwerden, da ich die Binjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braucht Fhr keine Angft au haben, fie zu ver⸗ 
fieren. Ach mache eine Spezialität au8 Anleihen von 
$15 bis 0 und fann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ihr «3 wüniht; Ihe könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Binfen bezahlen 
und das Geld fo lange haben, wie Hr wollt. — 9. 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sims 
mer 8, Ede Dearborn und Randolph Str. _ ° 


bw 





Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents 908 Wort.) 


Ges ohne KRommifjion. — Louis Freudenberg ve 
leiht BrivatsKapiialien von 4 »broz. an ohne Roms 
mijjion. Vormuitags: Nefidenz, 377 R. Hoyne Une, 
Ede Cornelia, nahe GHicago Uvenue Nahmittags: 
Office, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Etr. 

13ag,tgl&jon® 


Geld in beliebigen Summen zu den niedrigften 
Raten zu verleihen. Schreibt oder jpredt dor. Gonns 
tags offen von 9—12 Vormittags. — Richard A. Ko 
& Co., New York Life Gebäude, 171 LaSalle Str., 
Zimmer 814, Flur 8. lotlm&fo 


Bezahlt feine 6 Prozent; babe viel Geld bereit für 
4 und 5 Projent auf Grundeigenthum; auch zum 
Bauen. Adr. X. 902 Abendpoft. 14iepim 


Berföntidhes. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bart! 


Berlangt: Käufer für reine Butter in Eimern, Be 
per Pid.; Corn, 5c_per Büchje; Hamburger Yale, 106 
per Büchſe; Quart⸗Flaſchen Catſup, 10c. 
Madifon ButterStore, 
182 €. Madijon Str, Doms Stai 


YUlegander’SE Geheims Poli 
AUgenzur, 8 und 9 Fifth Me, Sinmer 9, 
bringt irgend etwas in Grjahsung wauj privaicu 
Wege, unterfugt alle unglüdlicen Fantilienvere 
hältnifie, Ebeltandsfälle u. j. w. umd jamucit Se⸗ 
weije, Diebftähle, NRäubereien und Edwinpeis 


ſchaft gezogen. Anfprüce auf Eıhabdenerjas Für ers 


legungen, Ungfüdsjälle u. vergl, [ 
gemadt. Fıgier Rath in Rechtsſachen 

einzige —8 Volizei⸗Agentut iu Corca 
tags »ffen bis 12 Uhr Mittags. Pe 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon⸗Rechnunden und 
fhlehte Schulden aller rt prompt foüeitirt, wo its 
dere erfolglos find. Keine Beredauna. wenn mini era 
folgreih. Morigages „joreclofed“. SHlehte "Wiieiper 
entjernt. Allen Gerichtsjahen prompie und Jorgtailiz 
ge Aufmerkjamteit gewidmet. Dofumente ausgejitzit 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr Voryend 
big 7 Uhr Abends; Eonntags von 8 biß 1. 
Xhe Greditors Mercantile Ugenc u 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon. 

Herman Säuulg Anwelk 
Ehas. Soffman, Ronitabler. SH 


Stat-Spieler ur jedergeit eine Partie in, De 
lle, ilwaufee Une. und Huron e 

en \ Hp. Im,talkion 
— — —————— 

Herr Emil Jasmer wird gebeten, Rl Otto Ste. 
vorzuſprechen. 

Vatente beſorgt. — HOunsderger, Patentanwalt, — 
161 LaSalle Str, — He Raten. l5iep, im 


Unterricht ; 


(Ungeigen unter dbieier Rubrit, 9 Cents as Work) 
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Wie alt Sie 
ac) jein mögen 


Sie werden doch ficher die neue Wafer— 
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Uneeda Jinjer Wayfer — lieben nıd 


haben wollen. 


zwanzig Jahren. 


een, 
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Ihre delikate Knusperig— 

keit, ihre angenehme und doch geſunde 

Sitßigkeit, ihr pikanterGingergeſchmack ge⸗ 

fallen Jedermann, von den Kleinen von 

drei bis zu großen Leuten von dreimal 
Das verſiegelte Packet mit ſeiner luftdichten Fütterung 

erhält alle ihre guten @igenichaften und Ahr befommt fie jo frifch, ala wenn 

fie joeben die Hände des Bäders verlafjen hätte. Der Unterjchied zwijchen 


Uneeda 
Jinjer Wayfer 


und gewöhnlichen Ginger Cookies, Cafes oder Suaps ijt ebenjo bedeutend 
als der zwifher Uneeda Biscuit und gewöhnliden Soda Craders, 


Hergeitellt von der National Biscuit Company, welde bıe regiftrirte Hantelämarfe 
-Unoeda-—tignet. 
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Bis ans Ende. 


Von Leo Hildeck. 


(Fortſetzung.) 

„Geſegnete Mahlzeit!“ tönte es in 
ſein finſteres Sinnen hinein. Er ſtand 
auf, drückte mechaniſch ſeinen Tiſch— 
nachbarn die Hand und reichte der 
Komponiſtin den Arm, um ſie die Ter⸗ 
raſſe hinunter in den Park zu führen, 


wo zwiſchen dem Gebüſch und den 


Alleen bunte Lichter aufglänzten. Er 


| 
| 
| 


I 
| 
i 
| 
| 


blindlingd nach ihrer Hand und fand fie 


fie am Handgelenf trug, zwifchen feinen 
Fingern und brüdte ihn. 

„Snädige Frau — gnädige Frau—“ 
ftammelte er in der leicht bereiten Rüb- 
rung des bom Wein Erregten. . 

„Ra, feien Sie doch gejcheibt — laf= 
fen Sie meinen WXermel Io3!* lachte die 


Ichlag eine Verbefferung bedeutet!“ 


trat zuvor zur Wirthin, die ihm herz» | hätte vor ihr niederfnieen mögen. Go 


lich die Hand hinftredte. 


gut war emand gegen ihn und jeine 


„Gut unterhalten? Aber das braucht | Pufiy! Er jah das Helle Geficht ber 
man ein paar jolche Menfchen gar nicht | Hofräthin, ohne ihre Züge deutlich un— 


zu fragen... .“ 
m felben Augenblid trat auch May 


| 


terjcheiden zu fönnen, und e& war ihm 
wie eine Vifion — ald ob die Güte 


mit ihrem Herrn zu der Hofräthin. jelbft menjchliche Form angenommen 
| hätte. Bon feinem Chef loszufommen! 


Mah ſuchte Archners Blick und lächelte 
ibin glüdfelig zu. 
„Double-kiss!" raunte fie ihm zu, 
während fie ar ihm vorüberitreifte. 
Er war Sofort wieder vergnügt. 


S d ährend fie | „himmeldch jauchzend, zu Tode bes | 
Seine Puſſy dachte an ihn, während nie Im) / Ö J 7 : d zT ! dieje legtere VerhaltungSmaßregel von Jedermann 


ich amüfirte — das geliebte Kind! O | trübt“ — eine Mitte fennen Sie nicht. | 


I ftritt eingebalten würde, würden twir geiftig und phy= 


| 
| 


| Über wie? 


Was hatte fie ihm vorzu- 
ſchlagen? 

„Nun ſeien Sie nicht gleich wieder ſo 
hitzig! 


— —— 


gentlich? Sie ſieht aus wie adhtzeßn 


ae nut ss tensheilsseese seen 


— 


ober höchſtens neunzehn Jahre”. 

Ja — ſie iſt — — im Winter wird 
ſie neunzehn.“ 

„Mein Gott, ſo jung! Da geht es 
bielleicht doch nicht... Sie wird fich 
auch wehren; fie hat doch wahrlich noch 


| Anjpruc auf ein freieres, forgenloferes 


| 
\ 


| 
| 
| 


| 


Leben.“ 

„Ölauben Sie, mir hätten feine 
Sorgen, gnädige Frau?” Er mar fte- 
ben geblieben; der Hofräthin mar es, 
als fäme ein Phosphorfchein aus feinen 
Augen. „Sch gehe jofort zu ihr — Gie 
follen felber mit ihr fprechen.” 

DieHofräthin hielt ihn zurüd. „Nein, 
nicht jet, Sie unperbefferlicher Heiß- 
porn! KLaflen Sie doch dem Fleinen 
tauchen den vergnügten Abend. Auf 
dem Heimmege haben fie Zeit genug. 
Sie nehinen nun Jchon alles für Gemiß- 
heit, und ich habe Xhnen gefagt, daß e3 
nur fo eine dee ift. Ich muß Sie dem 
Kuratorium überhaupt erit vorjchla= 
gen; allerdings bilde ich mir ein, wirf- 
lichen Einfluß zu haben.“ 

Ein Mädchen trat heran. „Onäbdige 
Frau, die Bomle tft auf der Terrajfe 
ſervirt.“ 

„Verzeihen Sie“, wandte ſich die 


| Hofräthin zu Archner. „Set muß ich 


: =, u | meine Truppen zufammen trommeln. 
nicht; er fühlte ven Spibenpolant, ben | zu 


Suchen Sie ſich eine Dame und gehen 
Sie auf die Terraſſe zurück ....“ 
Die rundliche Geſtalt mit der würde— 


vollen Haltung verſchwand hinter den 


nächſten Büſchen. Archner ſtand wie 


im Traum. Er hatte das ſeltſame Ge— 
fühl, als ſtehe er auf einer Scheibe, die 


nn. ro. ; ſich langſ it 
Hofräthin. „Sie wiſſen ja noch gar —*— at . 
nicht, mas e2 ift, und ob mein Dor- ı Felder Ginmeg; bisher hatte er auf ei- 
\ ut nem jcht 

1 Keen nem ſchwarzen Felde 


es ſei!“ betheuerte er leidenſchaftlich. Er 


ihm drehe. Die 
über verſchiedenfarbige 
e geſtanden, nun 
rückte er über ein grünes hinweg, auf 


ein rothes zu. Roth, das iſt das Leben, 


dachte er. 


du — wie lieb' ich dich, wie thöricht bin | Uber wenn Sie meinen Vorfchlag anz | 
ich, an dir zu mäfeln, Tattfehler von ; nehmen, müffen Sie jehr meife, jehr 
dir zu befürchten! Nein, feine Buffy | beherricht werben. Alſo hören Gie: 


würde ihn nicht fompromittiren. Und 


Sie erinnern fich meiner 


er hatte fie die ganze Zeit mißtrauiſch Schwägerin, der fogenannten heiligen 
beobachtet — ein wahres Wunder, daß | Katharina? 


fie nicht befangen und ungejchidt ges 
worden war unter feinen Argusbliden. 

Er mar mieder liebenswürdig gegen 
feine Dame; er nahm ihr das feidene 
Tuch vom Arın und legte e& ihr forglich 
um die Schultern, ala fie den Garten 
betraten. Hinter einem fleinen Blu- 
menparterre, von Gragplägchen flan= 


firt, begann jogleich der Bark. rn den | 


zunächſt gelegenen Gtrauchgruppen 
und den Alleebäumen dHingen einfache 
Papierlampions, ohne biel Kunft aufs 


fich; hier prad} eine Gruppe lebhaft 
über irgend ein fünftlerifches oder 
fonftiges Ereigniß, dort ging ein Baar 
fchweigend oder ruhig plaudernd unter 
ben Bäumen auf und ab. Die Kom- 
poniftin blieb bei einer Dame jtehen, 
die mit ihr befreundet fchien; fie löſte 
ihren Arın au dem Vrchners, der ſo— 
fort auf die Wirthin zutrat. Sie lieh 
ein allgemeiner gewordene Geſpräch 
im Stid und wandte Jich zu ihm, in- 
dem fie dem umbergehenden Diener 
winkte, der Zigarren und Feuer anbot. 
Urchner nahm eine Zigarette. 

„Wenn ich Sie damit nicht berjage”, 
fagte er. 

Die Hofräthin jchüttelte den Kopf. 
„Mir it Zigarettienduft angenehm. 
Wenn ich meinem verftorbenen Mann 
irgend etwas zu jagen hatte, griff er 
immer zur Zigarette. Das ift mir eine 


einen Augenblid und träumte in bie 
Dunfelbeit ber Bäume hinaus, die dem 
Blit eine unferne Grenze fetten. Dann 
blickte fie zu Archner auf und fagte mit 
eineu unertwarteten Qächeln: „ch habe 
Shnen nämlich aud) eimas zu jagen. 
Einen Vorfchlag zu machen. Hoffent- 
lich erfcheint er Ihnen vernünftig. Mir 
ift da vorhin eine dee gefommen — 
ola ich Yhre Frau fo lieb zu meinen 
Enkeln ſprechen ſah. Sie hat Kinder 
gern, nicht wahr?“ 

„sa — das fcheint jo — gemih!“ 
fagte er erftaunt und miegte die Zi- 
garette zwifchen den Yingern. 

„Und Sie fagten einmal — ent- 
f&huldigen Sie, daß ich darauf zurüd- 
greife — fie jei ein Kind aus dem Volfe 
— fo würde fie gewiß auch Kinder des 
Volkes verftehen und den rechten Ion 
treffen ihnen gegenüber —?” 

AUrchner war ftehen geblieben und 
ftarrte die Hofräthin an. Der unge- 
mohnt gute Wein, der erjt jebt im 
Freien eine Wirkung äußerte, — die 
ſich dunkel wölkenden Büſche, die ſich 
ins Unendliche zu verlieren ſchienen, — 
das Raunen und Lachen unfichtbar ge= 


mordener Menihen um ihn, und nun | 


noch die unverftänblichen Reben feiner 
alten Freundin verwirrten ihn in felt- 
Tamer Weife. Er hatte das Gefühl ei- 
ner Halbiwachen, ber Fremdartiges um 
fich fieht und Hört und zu ihm |pricht: 
Aber du bift ja doch nicht wirklich; im 
nächſten Yugenblid werde ich aufwa— 
chen und mir ſagen, daß ich geträumt 
habe. Schade! 
„Wovon ſprechen Sie, gnädige 
Frau?“ fragte er, ſich gewaltſam ſam⸗ 
melnd. 
Sie lachte. „Ich mache Sie neugie— 


geſtorben? Das wußte ich nicht, 





| 


| fein? 


„Aber felbitverftandlih — Sie iſt 
dag 
thut mir herzlich leid —“ 

„Sie bat, unter anderen mohlthäti- 
gen Stiftungen, ein Kapital zur Grün= 
bung eines Erziehungshaufes für ber= 
mwahrlofte Kinder, Mädchen, binterlaf- 
fen. Der Hausbau tft eben fertig ge= 
ftellt, und ni.n gilt es, die Einrichtung 
und bor allem das Berfonal zu be= 
Ihaffen. YZuerjt den Hauspater und 


| die Hausmutter, möglichjt junge, aber 
Gerathewohl vertheilt. Alles machte | 
einen anfpruchslofen, natürlichen Eins | 
drud. Man jammelte, man zerjtreute | 


zupverläffige Leute, die jich in die un 
glüdlichen Kinder bineindenfen fünnen 
und Disziplin mit 
Giite zu vereinen wiffen.... Nun, was 
Jagen Sie?“ 

Ich N ich al 


Er hörte und ftaunte, Für fich felbft | 


bätte er fofort ja gefagt, — aber May 


| — feine Heine May ald® KHausmutter 
| eines Kinderaiyla! 


munderlich vor. Er jah fie in 


| blauen Drudtleide, mit einem meißen 
| Häubchen, ein Schlüffelbund amSchür- 
| zenband, durch das Haus eilen — wür— 


de fie einem folchen Poften gemachten 
Aber warum nicht? War ihr 
MWefen nicht Anpaffung? Fand fie fich 
nicht in alles, wa® fich vor ihr aufthat? 
Wie geichiett bewegte fie ich nicht in ei= 
nem jo ungewohnten, 


berjtorbenen | 


| renjchwäche gibt es nichts, 


a “2 
„segt fommt das Leben — 
ba& Leben. . 
— — 
(Fortſetzung ſolgt.) 
—ñ— —— 
Der Gelbſieber-Schrecken. 

Die neuliche Gelbfieber-Furcht im Soldatenheim zu 
Hampton, Va., erregte weithin Antereffe an der 
FKrantheit und deren Behandlung. Das gelbe fFieber 
wird im möglichft einfacher WWeije behandelt, ob— 
ichon es eine jehrediihe Krankheit it. Man bejtcht 
auf vollfommenen fanitären Arrangements, die 


| Milch: und Wafler-Zufuher muß abjolut rein jein, 


Sie find doch immer berjelbe, | 


| einfadhe 


Arzueien werden verabreiht und die Därme 


frei und in regelmäßiger Thätigfeit erhalten. Wenn 


fiijh eine prächtige Kaffe fein. Es gibt zur Reini: 
gung des Syitem3 nichts Befleres, als Hoftstters Ma= 


| genbitters. Eine Dofis dreimal pro Tag Wird neues 


Leben und Glüdf bringen, 


G3 wird pofitiv Shwind: 
juht und Tyspepfie heilen, und für Yeber: und Nies 
was ihm gleichkommt, 


| Jeder Upothefer im Yande hat es vorräthig, und 


| eine Privat:Steuermarte bededt den Hals 


der 
Flaſche. 
— —— — — 


Die Polen in Weſtprenßen. 


Ueber das Polenthum in Weſtpreu— 


Hßen hat jüngſt der polniſche Journaliſt 
und Redakteur Ignatz Danielewski in 


Thorn eine längere Arbeit 
licht, der wir Folgendes 


veröffent⸗ 
entnehmen: 


| Nach der Iehten Volkszählung betrug 
| die Zahl der Katholiken in der Provinz 





E3 kam ihm ganz | 
einem | 


| 
| 
| 
I 
! 


| Weitpreußen 
| groß ift, jo fann man jagen, daß nabe- 


| nalität ift. 


MWeitpreußen 766,380, die der ‘Prote- 


ſtanten 727,124. 3 überwiegen alfo 
| die Katholiten mit 39,256 Köpfen. Da 
Hänbnikoller | nun die Bolgn in Weſtpreußen aus— 
verſtändnißvoller 


nahmslos Katholiken ſind, die Zahl der 
Katholiken deutſcher Nationalität in 
verhältnißmäßig nicht 


zu die Hälfte aller Bewohner Weſt— 
preußens gegenwärtig polniſcher Natio— 
Vor dreißig bis vierzig 
Jahren bildeten die Polen in Weſtpreu— 
Ben nur ein Drittel der Bevölkerung. 
Am ſtärkſten vertreten ſind die Katho— 
liken in den Kreiſen Konitz-Tuchel 
(78,1 Prozent), Berent-Stargard (76,6 
Prozent), Karthaus-Neuſtadt (74,9 
Prozent), Schwetz (57,6 Prozent), 
Thorn-Kulm (54,5 Prozent). Von den 


| genannten Kreilen hat allerdings ‚ber 


| 


Reihstagsmwahltreis Konig-Tuchel eine 


fremden Kreife | fehr große Anzahl deutfcher Katholiten. 


— mie mußte fie den Ion zu treffen! | Redatteur Danielewsti führt num aus, 
$hm war, al hätte er jeves Wort ge= | dak das Polentgum befonders in gei= 
ı hört und gebilligt, das fie heute Abend 
| gefprochen hatte, — 

liebe Erinnerung....” Sie fchmwieg | 


„Sie würden eine verantiortliche, 
aber dafür auch jehr Telbftändige Gtel- 
lung haben”, fuhr die Hofräthin f 
„Nur dag Kuratorium über ih... 


| 


fort, | 


ftiger Hinfiht außerordentliche Fort- 
Iohritte in Wejtpreußen gemacht habe. 


| Bi8 zum Jahre 1843 gab e3 feine ein= 


| 


ige polnifche Buchdruderei und Zei- 
tung in Wejtpreußen. Heute gibt e& in 
Meftpreußen neun polnifche Buchdru= 


| Über Sie würden auch ziemlich gebun- | dereien, 2 täglich erjcheinende, 4 reis 
den fein. Sie würden nicht fo häufig | mal möchentlic) erjcheinenne Blätter 


| 


nach Berlin hereinfommen, 
bielleicht bdenfen. Das Haus Tiegt 
nämlich in St., nahe genug bei Berlin, 
daß Sie zumeilen Tantalusqualen er- 
dulden werden, wenn Sie bon einem 


ı neuen Stüde ober einer Kunftausitel- 


l 
I 
ı 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


| 


| ba3 für ben 


| 
j 


tig. Nehmen Gie ed nicht fo ernſt, 


twaß ich fage. Bis jegt ift e3 nur fo 
eine $bee. Aber vorhin, bei Tifche, Jah 
ih Sie in ein fo wenig erfreuliche: 


| 


Brüten verfunten; und da fiel-mir ein, | 


daß Sie mit Jhrer Stellung nicht be- 


j 
} 


lung in der Zeitung lefen werden.“ 
Während fie fprach, fah er alles vor 

ih, dad Haus, fein Zimmer, fc felbit 

über den Büchern oder zmifchen den 


mie Sie | 
ſchriften. 
die „Gazeta Grudziondzka“ 


und außerdem noch mehrere Wochen—⸗— 
Am weiteſten verbreitet iſt 
in Grau: 


denz. Die Zahl der polnifchen Xerzte 


ı in MWeftpreußen beträgt heute über 60, 


die der polnifchen Rechtsanwälte über 


' 20, und ein Dutend Apotheken ift heute 


in polnifchen Händen. Vor 40 Jahren 


| gab e8 in ganz Wejtpreußen fünf pol- 


Kindern. Und dann Jah er jich Abends | 


Tpazieren geben, allein oder mit Buffy, 
die weiten, aemwölbten Horizonte ber 


fühlte fich Herr des Dafeins und fern 


| damals in polnischen Händen. 


nifche Aerzte, zwei polniſche Rechtsan— 
wälte, und keine einzige Apotheke war 
Seit 


1875 beſitzt auch Weſtpreußen eine pol⸗ 


von der ſchrecklichen Schreiberſtube, wo 


die durchdringende Stimme des ihm 
am meiſten verhaßten Menſchen herrſch— 


Provinz Geiſtli 


te, die abſcheuliche kaſtenartige Geſtalt 


mit dem „verwechſeltenKopf“, das gelb— 
liche, widerwärtig hübſche Geſicht mit 
dem ſüffiſanten Ausdruck. 

Die Freundin hatte inzwiſchen wei— 
ter geſprochen, auch von dem Gehalt, 
„Hausvbater“ ausgeſetzt 
war; es war nicht ſehr bedeutend, aber 
immerhin etwas größer als ſein jetzi— 
ges, und dann kam freie Wohnung, 
Nahrung, Heizung, Beleuchtung da— 
zu .... Archner ſchwindelte. Keine 
Sorge mehr, und dazu Puſſh gezwun—⸗ 
gen, mit einfacher, foliver Kleidung fer= 
tig zu werden. 

„Run, was jagen Sie?" fragte bie 
Hofräthin, Archners Verftummen ge- 
genüber ein wenig unficher geworden. 

„I Tage, dab Sie — dab Sie — 
mein quter Engel find“, flüfterte er mit 
balb erfticdter Stimme. Diesmal fand 
er ihre Hand und Füßte fie. 

„Ja, ja!“ lachte fie und entzog ihm 
fchnell die Hand, „Ihre Zitulaturen 


omber8 zufrieden feien, und baß ich | find Ihrer lebhaften Phantaſie würdig, 
nen möglicherweile etwas anderes | bag weiß ich nun Schon.... Uber wird 


berſchaffen könnte.“ 


Khre Frau einmwilligen? Und ift fie 


” 


‚ Der Athen verging ihm. In plöß- | nicht zu jung, um einer FolgenStellung 


Aufregung. taftee ‚er 4 gewachien zu jein? Wie alt ift fie ei 


Ebene zu beiden Geiten, — und er | nifche wiffenfchaftliche Gejellichaft mit 


| dem Sit in Thorn. 


Diefelde zählt 
heute 226 Mitglieder in der ganzen 

che, Aerzte, Rechtsan- 
mälte, ehemalige Gumnafiallehrer, In⸗ 
genieure, Techniker u. ſ. w.) Auch die 
Zahl der polniſchen Kreditgenoſſen— 


ſchaften nach dem Syſtem Schulze-De— 
litzſch iſt in Weſtpreußen in den letzten 


15 Jahren ſehr gewachſen. Es gibt in 
Weſtpreußen gegenwärtig in der Stadt 





RNervöſe Schwäche und ähnliche Krankheiten 
lönnen meiner Erfahrung nach gründlich geheilt wer— 
den, wenn man nur die richtige Behandlung anivens 
det. Ich litt lange Zeit an Mattigkeit, Rüden: 
ihwäche, Nervofität, Kraftverluft u. f. iw. Ich ver: 
fuchte mehrere Inititute, Doktoren und Patent-Me— 
dizinen, aber Nlies ohne Erfolg. Zulekt hörte ich 
von einem berühmten deutichen Arzt, von dem mir 
gejagt wurde, dab bderfelbe fon viele jolher Fälle 
turirt hätte, Ich lieh mich daher von ihm beban- 
deln und wurde zu meiner größten Freude röflig ge: 
heilt, jo daß ich jet wieder in jeder Bezichung ein 
gejunder und kräftiger Mann geivorden bin und 
meine Urbeit wieder mit Quft und Kiebe verrichte, 
Ab bin daher überzeugt, dab ich jedem Lejer der 
„Abendpoft“, welder an obigen Ehtwähezuftänden u, 
del. leidet, durch meine Erfahrung von größtem 
Musen fein fann. 63 mögen fi deshalb jolde Lei: 
dende bertrauenivpoll an mid wenden, und bin ich 
gerne bereit, denjelben zur Erlangung ihrer Gefund: 
heit bebilflih zu fein und toftenlos volle Austunft 
hierüber zu jenden. Jh bitte aber, eine Briefmarke 
beizulegen, Mit Grub: momifr 
ERSouis Kres, 
Bo: Tö, Federal, Pa. 
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St, Jacobs 
Oel 


gegen 


Rheumatismus, 
Neuralgie, 
Hüftenſchmerzen, 
Rückenſchmerzen. 
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St. Jacobs 
Oel 


gegen 


Verrenkungen, 
Quetſchungen, 
Steifheit, 
Schmerzen. 


. · ·& · · · . 


und auf dem Lande insgeſammt 34 
polniſche Genoſſenſchaften mit über 
10,000 Mitgliedern, rund anderthalb 
Millionen Mark eigenem Vermögen 
und über fünf Millionen Mark Depo— 
ſiten. 

Der polniſche Vorſchußverein Löbau 
hat über 300,000 bis 400,000 Mark 
an eigenem Vermögen und nahezu eine 
Million Mark Depoſiten. Bekantlich 
iſt das polniſche Element hauptſächlich 
auf dem Lande, weniger in den Städten 
vertreten. Von den Städten über 10,- 
900 Einwohner hat Kulm nahezu die 
Hälfte Polen, Graudenz etwa JPolen, 
Thorn 2ſ5, Konitz 4, Dirfhau 155, 
Marienburg nur einige Hundert, El— 
bing nur ein paar Dutzend und Dantzig 
etwa 8000 bis 10,000. 


—, — 


Der Teufel im Luftſchiff. 


Die Uebungen der militäriſchen 
Luftſchifferabtheilung in Rom wurden 
kürzlich mit großem Eifer betrieben, 
erlitten aber eine ſehr unangenehme 
Unterbrechung. Ein Windſtoß packte 
den ſeidenen Ballon derart, daß die 
ihn haltenden Soldaten dem Druck 
nicht mehr Widerjiand leisten fonsten, 
fondern die Seite loslaffen mußten, 
um nicht jelbjt fortgeriffen zu werben. 
Der befreite Ballon ftrich gegen das 
Gebirge hin und fentte fich endlich ges 
gen Abend bei dem Dorfe Palombaro 
zur Erde. Die gefammte Einwohner: 
Haft von Palombaro rannte dem 
Ihönen, filberfarbigen Ballon nad, 
und es dauerte auch nicht lange, bis fie 
ihn fingen. Zu ihrem hödhjften Erſtau— 
nen erfannten jet die Frauen und 
Mädchen von Palombaro, daß der 
Ballon aus reiner Seide war, und jede 
wollte natürlich ein möglichft großes 
Stüd von der Ballonhülle haben. Aber 
fo große Mühe fih auch die guten 
Leute gaben, es gelang ihnen nicht, den 
Ballon zu entleeren. Bei jedem ftär- 
feren Windzug Hufchte er überdies in 
die Höhe und drohte zu entfliehen. Die 
Sade fam ihnen unheimlich vor und 
eriwedte den Verdacht, daß der Ballon 
irgend ein höllifches Ungeheuer fei und 
wohl gar den Teufel in feinem Bauch 
berae. Was thun? „Das ift ganz 
einfach,” fagte der Tchlauefte unter ih- 
nen. „Wir fchaffen den Ballon in bie 
Kirhe. Wenn wirklich der Teufel in 
ihm tet, fo muß er von felber her=- 
aus, denn in der irche kann kein Teu- 
fel verweilen.“ Gefagt, getban! Das 
Hauptthor der Kirche wurde geöffnet, 
aber der Ballon mollte nicht hinein. 
Die einen behaupteten, er fei zu groß, 
die andern fchoben die Schuld auf den 
Teufel, der fih mit allen Kräften dem 
Betreten der Kirche widerſetzte. 
Schließlich 320g und jchod und drüdte 
man den Ballon derartig zufammen, 
daß man ihn doch alüdlich in dDieffirche 
hineinbradte. Die Ballonhülle wurde 
dabei freilich arg mitgenommen und 
bier und da ernftlih verleßt. Sr ber 
Kirche war es fchon dunkel. Man holte 
einige Kerzen herbei, um ba3 meitere 
Berbalten des verbädhtigen Geidenuns 
gethüms genau beobachten zu fönnen. 
Ein ganz befonders Neugieriger trat 
mit feiner Kerze nahe an den Ballon 
heran und beleuchtete ihn von allen 
Seiten. Dabei mag er mit dem Licht 
einem Rif in der Ballonhülle, dem das 
Füllgas entjtrömte, zu nahe gelommen 
fein. Auf einmal jhlug aus bem 
Ballon eine bläufiche ylamme hoch em= 
por. Ein furchtbares Kraden, Qualm, 
Geftant, Schredensrufe—alleg ftürzte, 
halb erjticht und verfengt, Hals über 
Kopf zur Kirche hinaus. Zitternd und 
bleich vor Entfegen fammelten fich die 
guten Leute von PBalombaro auf dem 
Kirchenplate. Die meiften hatten den 
Teufel gefehen, wie er mit feuer und 
Geftant aus dem Ballon und ber 
Kirche herausgefahren war. Da fid 
der Dualm aus der Kirche allmälig 
verzogen hatte, jo magten fi nad 
Verlauf von einer halben Stunde ein 
paar Tolfühne wieder in Die Hirche 
hinein. Großen Schaben hatte ber 
Teufel weiter nicht angerichtet, nur die 
Ihöne Seidenhülle de3 Ballonz, auf 
die fich die Frauen und Mäbchen von 
Palombaro ſchon fo gefreut Hatten, 
mar gänzlich zugrunde gerichtet und 
lag jehwarz und verfohlt auf ven 
Steinfliefen. 


— „Weltfiug“ nennt man jemand, 
ber Hug ift — für fig. IE 


ii 


ER 


Eine Gigarettenmadher-Ration. 


Vor Kurzem tauchte gar die Mär 
auf, daß fi} in unferer mericanifchen 
Nahbarrepublit einCigaretten-„Iruft“ 
gebildet habe. Für den Kenner der 
Verhältniffe mußte dies fofort aiß ein 
Ihlechter Wit erfcheinen, — denn fo 
etivad wäre ungefähr fo profitabel mie 
ein Eis-„Iruft“ am Nordpol! reis 
lich find die Mericaner eine Nation von 
Cigarettenrauchern, aber auch eine Na= 
tion von Cigarettenmachern, ohne Uns 
terichied des Standes und Gejchlehtes. 

Bei manchen anderen Völtern, 3. 8. 
bei den Ruflen, ijt e8 ja auch ein fehr 
weitverbreiteterBrauch, fich feine Ciga= 
retten jelber zu drehen; aber das till 
noch gar nichts heißen im Vergleich zu 
den Mericanern, fintemalen die Er- 
iteren fich doch gewöhnlich das Tiga= 
retten-PBapier kaufen müflen, alfo fich 
nicht von den Yabricanten unabhängig 
machen können, mährend in Merico 
nur die VBornehmiten e3 fich jo bequem 
machen, während der durchſchnittliche 
Mericaner fich feine Cigarette direct 
aus einer Handvoll granulirten 
Tabat3, das er vielleicht in einemLums 
pen oder in einem Zipfel ſeines Ta— 
jchentuches mit fich trägt, jederzeit mit 
einer ganz unglaublichen Gefchiwinbig- 
feit und Gefchidlichteit machen kann. 


NoH Niemand, welcher diefe Procedur 
mit angejehen hat, fann fich das Wie 
erklären, fo oft er fie auch fich mwieber- 
holen ſah; es ift alfo gar nicht daran 
zu denfen, eine Erflärung fchwarz auf 
weiß zu geben! Dem Mericaner ift 
da8 Cigarettenmachen beinahe jo zur 
zweiten Natur geworden, wie das Ath- 
men, und wie dad Raucher felbit. 
Vebrigens weiß man jenfeit3 bes 
Rio Grande fat gar nichts bon mei- 
Bem Cigarettenpapier. Sehr oft ift 
ein Weljchforn-Blatt gerade gut genug 
dazu (ungefähr wie bei den indiani> 
Then Raudern, welche Columbus por= 
fand, aber in verfleinertem Maßjitabe.) 
Uber bejonder3 beliebt hierfür ift da3 
ganz gewöhnliche gelbe Strohpapier, 
melches bei und hHauptfählih von 
Fleifdern und Kramhändlern zum 
Einwideln gebraucht wird. Das be- 
fondere Aroma deffelben beim Brennen 
wird von dem Liebhaber gerade fehr 


geſchätzt! 
Glanzzeit für das Hartholz. 


So viel wird bei uns vom Weizen— 
Buhm, von den hohen Rindfleiſch— 
Preiſen, vom wunderbaren Steigen 
des Kupfers und von mehreren ande— 
ren bekannten Artikeln mit ſteigender 
Preisrichtung geſprochen, daß Viele 
ganz überſehen haben, welch' gewalti— 
gen Aufſchwung bei uns das Hartholz 
ſeit etwa einem Jahre genommen hat, 
und wie enorme Summen für Manche 
darin ſtecken. 

Alle Gattungen Hartholz ſind fort 
und fort im Preiſe geſtiegen, und z. B. 
das Weißeichen -Holz hat in zwölf 
Monaten ſeinen Werth beinahe ver— 
doppelt! Dieſes Aufſchnellen war 


größtentHeils feine künſtliche Mache. haltig ſein, denn die Erwerbsverhält— 


niſſe in den Gebirgsgegenden des Sü- 


Möbel-, Kla- | dena und des Südweſtens 


So qroß war die allgemeine Nachfrage, 
daß e3 in vielen Fällen fehr jchmer 
war, ihr zu genügen. 
bier=, Orgel:, Waggon- und Land» 
wirthſchaftsgeräthe -Fabriken gehör— 
ten zu den ſtärkſten Conſumenten. 
Theils in langen Bahnzügen, deren 
mancher für ein einziges Rieſengeſchäft 


beſtimmt war, theils in mächtigen 


Schiffsladungen kam das Hartholz zu 
Markte. Außer dem Süden und Nor— 
den unſeres Landes und Canadas, 





wurden die Mahagoni =» Wälder Een: | 
tral = Amerita3 ungewöhnlich ftark in | 


Anfprud genommen. 
tere Quelle hofft man fich noch fünftig- 


Auf dieſe letz⸗ 


hin ziemlich lange verlaſſen zu können, 


wenn die Hartholz-Wälder der Ver. 
Staaten ſich mehr und mehr lichten. 


| 
I 

| 

| 

Schnaps ift, von einzelnen Kentuckyer 
| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
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_ Mondfheinier im Süden, 


Dei Weiten bie größten Beträge an 
| Gteuern für die Herftellung und den 


r ee | fauf bon fpirituöfen Geträ 
Ungefähr alle fünf Minuten vollbringt | arg Uhl ee nee ng 
er diefes Tauſendſaſſa-Blitzkunſtſtück. 


fließen der Bundestaffe aus den Staa= 
ten Nem Hort, Jlinois, Kentudy und 
Pennsylvania zu, troßdem aber ver= 
urjachen gerade biefe Staaten den Be- 
amten bes Schagamt3 die wenigjte Ar- 
beit. Die Bundesteuern werden (mit 
und ohne Murten) prompt bezahlt und 
bie Yabrication von Mondfcein- 


Bergdiftricten vielleicht abgefehen, auf 
ein Minimum beichräntt. Das Mond» 
Ichein-Gemerbe blüht fait ausschließlich 
in ben Südftaaten und namentlih in 
den bon modernen Verkehrämegen es 
nig berührten Gebirgsgegenden. Dort 
ift der Mondfcheinler Heim par ex= 
cellence. Nach Ausweis des Berichts 
des Binnenfteuer = Commiffärd murs 
den im Fiscaljaht 1898 im ganzen 
Lande megen unerlaubter Whisky— 
fabrication 857 Verhaftungen vorge= 
nommen und bon biefer Zahl entfielen 
nicht weniger al3 704 auf die Staaten 
Georgia (320), Alabama (127), Ar: 
fanfas 88, Nord-Carolina 73 und 
Zennefiee 6. Am Ganzen murben 
ca. 16,000 Gallonen Meondfchein- 
Whisky confiscirt und davon nahezu 
11,000 in den genannten fünfStaaten. 

Verfchiedene Erklärungen für die 
Häufigkeit der Mondfcheinler in den 
Gebirgsgegenden de3 Südens merben 
angeführt. Manche behaupten, da 
die Gebirgler im Süden gerne einen 
Shlud TFeuermwaffer hinter die Binde 
gießen. Damit im Widerfpruch fteht 
aber die Thatlache, daß in zahlreichen 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Counties von Georgia und Alabama | 


ſtricte Prohibition herrſcht. 
ſind der Anſicht, 
Profit, 
werbe abwirft, 
wohner, denen es an Gelegenheit zum 


Andere 


Gelderwerb fehlt, zu Uebertretern der 
Binnenſteuer-Geſetze 


— macht. Allein 
auch dieſe Erklärung dürfte nicht ſtich— 


ſind von 
einander wenig verſchieden, trotzdem 


aber iſt im letzteren ein Mondſcheinler ieu 
eine Seltenheit. 


ne | Mahrfcheinlih find 
die eigenartigen „Schnapsverhältniife“ 


im Süden auf eine Combination ver= | E' 
aurüdzuführen. | 


ſchiedener Urſachen 
Die erſten weißen Anſiedler der Ge— 


daß der bedeutende 
welchen das Mondſchein-Ge⸗ 
die armen Gebirgs-— 


zu heilen. 


Der alle 
Rönig Rohle 


iſt ſtets daheim in einem Jewel⸗ 
Dfen oder «Herd, brennt freier, 
heizt bejjer mit weniger Vers 
Ihwendung. 


Jewel Orfen 
und Herde 


verförpern die fortichrittlichiten, mwij- 
ſenſchaftlichſten Grundſätze im Ofen— 
bau. In Bezug auf Heizung oder 
Kochen oder Sparſamkeit im Betrieb, 
Zuverläſſigkeit, Reinlichkeit und ſon— 
jtige Vorzüge, ftehen die Jewels an 
der Spite. Berühmt feit über 30 
Sabre. 3,000,000 im Gebraud. 


, — Tüdtige Doktorzfrau. — „Bor 
jener Dame dort, rau Rath, muß 
man fich in acht nehmen; die geht näm- 
li immer drauf aus, einen krank zu 
ärgern.” — „Was Sie fagen.”— „hr 
Mann ift nämlich der einzige Arzt im 
Städtchen.” 


AREND’S 


ÜLDEN NERWINE 


Ein zuverläfiiges Stärfungsmittel für 


Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, 


——— 
Rurirt alle katarrhaliſchen Lei— 
den. Wirkt Wunder in allen 
Füllen von Schwäche, Blut— 
armuth ett. 

Seine gute Wirkung macht ſich 
bereits in weniscea Tagen bemerfs 
bar. Eine Dofis per Tag erhöht 
die Lebenstraft und vertreibt ale 
Mattigteit. 


51.00 per Flaidıe. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore 


MADISON STRASSE, 


ECKE 5. AVENUE. _bihtwm 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene dentjche Sper 
ztatiften und betrachten e3 als eine Ehre, ihre leidenven 
Nitmenichen fo jchnell ald möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen gründiich unter Garantie, 


| alle geheimen Krankheiten der Männer, Yeauens 
| Leiden und Menftruationsftörungen ohne Opes 


ration, Hautfranfheiten, Folgen von Selbjts 


befledung, verlorene Manubarkeit ze. Operas 


| tionen bon erfter Klaffe Operateuren, für radifale 
| Seilung don Brüden, SKreb3, Tumoren, Baricocele 


| Privathoipital, 


birgägegenden bon Ienneflee, Nord | 
| Carolina, Georgia, Alabama und Ar: 


fanfa3 maren zum großen Theile 
Schotten oder [hottifcheirifche Mifch- 
linge. In ihrer Heimath, dem fchotti- 
Then Hoclande oder dem Norden von 
Stland, galt e3 als lobenäwerth, bie 
Bezahlung ber (von Thomas effer- 


ı jon böllifch genannten) Verbrauchs— 


Uebrigen3 wird auch noch Ausficht auf | 


eine künftige große Mahagoni = 


in diefer Beziehung noch nicht jtart 
angezapft worden tft. 


Ein bedeutender Theil der Nadı: | 
frage fam auch au dem Auslande. 
Europa hat faft alle® Schwarz-Wales | 
nußbhola von Ohio, Yndiana u. |. m. | 


in Anfpruch genommen, da3 wir noch 
entbehren fünnen. 
The Nachfrage nah californifchem 
Rothtannen = Holz nimmt beftändig 
zu, obwohl dasfelbe für viele Arten 
Hausrath nicht hart genug if. Ar: 
fanfas und Georgia mit Rothbirken>, 
Enpreflen-, Eichen und Hidoryholz 


haben gbenfalls einen großen Theil ber | 
zu beden. | 


europäiſchen Bedürfniſſe 
Aber am allgemeinſten ſcheinen zurZeit 
die verſchiedenen Gattungen Eichenholz 
begehrt zu ſein. Wenn nur der Nach— 
wuchs der Harthölzer ein entſprechend 
flotter wäre! 


— In Virono erſchoß der 
junge Graf Konakowski, ein Knabe 
von 12 Jahren, während er mit einem 
Revolver ſpielte, ſeine eigene Mutter. 
Die Gräfin ſtarb nach 24 Stunden. 
In Weigwitz, Kreis 
Ohlau, brannte das Wohnhaus der 
Wittwe Schmirgel nieder. In den 
Flammen kam die Ujährige Nichte 
derſelben um. Nach dem Brande war 
bie Wittme verfchmunden. Der Schiwie- 
gerfohn der Vermißten, ber Arbeiter 
Torelle, wurde unter dem Berbacht 
verhaftet, bie Schwiegermutter et=- 
morbet und zur Verdedung des Mor: 
> da8 Gebäude angezündet zu ha— 

n. 


— Wofürmanheutzutage 
Zorbeerfränge befommen fan, zeigt 
folgende vom „Luzerner Tageblatt“ 
veröffentlichte Mittbeilung: „Der Herr 
Schweinehändler M. in Appenzell 
verfaufte an Herrn Y. W. in Sirnadı, 
Thurgau, eine aus 101 Schweinen be: 
ftehende Sendung. Der Empfänger 
war fo entzüdt über die ausgezeichnete 
Primamwaare. daß er dem Verkäufer 
einen Lorbeerfrang zufanbie.” 


Auch die europäis | 


Ein: | 


fuhr au Cuba gemadt, das bis jebt | irgend ein anderer Schnaps. 


| ©epflogenheit, ven Steuerbeamten ein | 





| 
| 
| 


feuern zu umgeben, und „Bergthau“, 
für den die Regierung feine Abgabe 
erhalten hatte, jchmedte Tieblicher als 


Schnippchen zu fchlagen, brachten die 
aus Schottland und Irland kommen— 
den Einwanderer in die Neue Melt 
und vererbten fie auf ihre Nachtom- 
men. Ein meiterer Grund für das 


Blühen bes Mondfchein-Gemwerbes in | 
ben Gebirgen des Südens liegt wohl 


darin, daß die ſchwere Zugänglichkeit 


berjelben bie frummen Schnapsbren= | 


ner bor Onkel Sam 3 Beamten vers 
bältnigmäßig fiher mad. 


fach e8 als ein perfönliches, moralifches 
Recht, von der Whiskniteuer befreit zü 
fein, da fie während des Bürgerfrieges 
auf Seiten de: Union ftanden, aud 


wird die Erhebung diefer Steuer viel | | 


fach als eine Art von Erpreffung an- 


gejehen, der man fich wohl entziehen | 
darf. Im lebrigen erhält man aus | 


ber Anzahl der Verhafteten und dem 
Quantum des confiscirten Whisky 
nur eine annähernd richtige Vorſtel— 
lung von der Ausdehnung des Mond— 
ſchein⸗-Gewerbes, denn viele Mond- 
ſcheinler verſtehen ſich dem Auge der 
Beamten zu entziehen und ungezählte 
Tauſende von Gallonen Schnaps, von 
denen Onkel Sam den 
zuſtehenden Obolus nicht erhalten hat, 
werden conſumirt. An Strafen wegen 
Uebertretung der Whiskygeſetze erhob 
das Binnenjteuer = Departement im 
berfloffenen Jahre $138,000 und 
$12,000 Koften für das Strafperfah- 
ren wurden ben Verurtheilten aufer= 
legt. Dieje Beträge find aber anfchei- 
nend Elein im Verbältnik mit den Fo= 
tten, welche ber Bunbestafle erwachſen. 
Die Mehrzahl der Mondicheinler ift 
To arın, daß bei ihnen von Erlegung 
einer Gelditrafe gar nicht die Rebe fein 
fann; bie armen Schelnie mandern 
deshalb in’3 Gefängnig und dort hat 
DOnfel Sam für ihren Unterhalt zu 
forgen. 


— Moderne Literatur. — „Mad 
fteht eigentlich alles in diefem 500Sei- 
ten ftarten Buche?" — „Die Pilege 


des Schnurrbarts.“ 


Dieſe 


— Da er ' m 
neren beanjprucdhen bie Gebiraler viel- | 


| werden bon einer Dame 


ihm gefeblich | 


Godenkrankheiten) ⁊xc. Konſultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
rathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten in unjer 
Frauen werden bom Frauenarzt 
(Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schmeidet Died aud.— Stnaben: 
9 Uhr Vlorgens big 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
br. tal.ſou 


Bruche. 
A Mein neu erfundes 
7A nes Bruchband, bon 
” 33 lämmtlichen deutichen 
3 Brofefloren empfohe 
8 len. eingeführt in der 
em deutichen Armee, ıft 
für ein jeden Bruch an heilen das beite. Keine falihe 
Deriprechungen, feine Ginfiprigungen, feine Gleftrie 
zität, feıne Unterbrechung vom Geichäft; Unterfuhung 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder. 
Bandageu für Nabelbrüche, 
Leıbbinden für idhwaden 
Unterleib, Mutterihäden, 
Hängeband und fette Leute, 
Gummi-Strümpfe, Grades 
halter und alle Apparate für 


RN RUPTURE WF 


| Verfrümmungen des NRüds» 


grates, der Beine und yüße 

zc. in reichhaltiaiter Aus» - 
wahl zu fFabrifprerien vorräthiq, beim größten beute 
ſchen ‚Fabrifanten Dr. Rob't Wolfertz, 60 Yılth Ane, 
nahe Randolpb Str. Spezialıit für Brücde und Vers 
wadhiungen des Körpers. An jedem Falle pofitive 
Heilung. Anh Sonntags offen bis I2 Uhr. Damen 
bedrent. 


EA DR. J. YOUNG, ® 
Deutſcher Spezial⸗Arzt 
für Augen-, Ohren⸗, Naſen⸗ und 


Halsleiden. Behandelt dieſelben grüundlich 
und ſchnell bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos u, 
nad wrübertreiflicdhen neuen Dietyoden. Der 
hartgädigfte Naienfatareh und Echiwer 
hörigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erjolglos blieben. Künftlide Augen. Brillen 
angepaßt. Unterjuhung und Rath frei. 
Klinik: 261 Lincoln Ube., Stunden: 
8 Uyr Bormittags bis 8 Uhr Abends, Sonn» 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 





Wichlig für Männer und Frauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furicen! Ge: 
f&hlechtsfrantpeiten irgendwelcher Urt, Xripper, 
FE Samenfluß, verlorene Mannbarteit, Monats» 
a itörung; Unreinigteit des Blutes, Hautaußs 
 ihiag jeder Urt, Syphilis, Nbeumatismus, 
a Rotblauf n.j.w.— Baudwurm abgetrieben !— 
4 Wo Uudere aufhören zu furiren, garantiren F 
u wir zu furiren! Freie Ronjultation mündlid 
2 oder brieflid.—Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
Yühr Abend:.— Privat: Sprehzimmer.— Aerzte 
fteben fortwährend zur Verfügung in tglujon 
Behlte's Deutide Apotheke, 





_ Dr. EHRLICH, 


441 ©. State Str., Ecke Perl Gourt. Chicags. 
FPD aus Deutichland, Spezial: 
Arzt für Mugen, Cheens, 


— Naſen- und HPälsleiden. Heilt Ka— 


J arth und Taubheit nach neueſter und 

ichmerzlojer Methode. KAünftlıdhe Augen, Drils 

Ei len ongevakt. Unteriuhiung und Rath frei. 
AH Klin 263 Lincoln Ave, S-1 Qm., 6-8 1 
Abd2.; Sonntag S—12 Dur WeſtſeiteMWunit: J 

I Nordte.Eclke Miſibaukee Ave. und Dibiſion Str 

J über Natioual Store, I—4 Radın. Ilmalj 


J 


Geo, A. Christmann, D. D. $. 3. 0. Dowd, D.D. $, 


Drs, Christmann & Dowd, 


Zahnärzte. 


Suite 1202 Masonic Temple, 
Früher bis zum Jabre 1895 im Gtaatszeitungss 
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Feine I 
und garnirt gleich den Kundengemacten, 
großer GröffnungssBerfaufs- Preis . . 


nen, und Serges, zugejchniiten und gejchneidert nad der 


pt 
a, wir zwedentipredend jagen, jo meinen wir Damit Kleider, Die den vernünftigen und eleganten Facons von heute angemeifen find; 
; N leider, die ans feiten, reellen, ganzwollenen Geweben gemacht, Kleider, die fo zufanmengenäht find, daß fie ji) als haltbar erweifen und ihre Form behalten werden, leider, die jo fchön ge: a ; Gl 
E. Geld 3 —* falls ein Auzug oder Ueberzieher nicht paßt oder Euch nicht ſteht. In einem Geſchäft, das fo liberal uud bemüht ift, fi) Eure Kundidaft zu erhalten, giebt e3 fein Nifito, Aber 
N Eisen möchten wir cö nacdjdrüdlid, betonen, daß andere Händler End von einem Drittel bis zur Hälfte mehr berechnen al wir es thun. Wir bitten Eud, diefe Offerte, die wir für das 
Samſtag-Geſchäft machen, genan zu unterſuchen. N 
Elegante Unzüge für Männer |Dauerhaite Männer-Neberröde 
für Herbft- und Winter-Gebraud, gemadht d. fan: x Bez —* ⸗ —— ae (be 
ch Cheviot3 und Gaffimere, in hübjhen Cheds und einftem glattem blauem Serge, Clay, unfinijhe Mafhington VBibers, in BI i 
* Laſf n 58 ten W gton Bibers, in blau, jhiwarz, lohfarbig u. 
Mifchungen, jowie einfach blau und ſchwarz, ein— = Geöher Musmaht Idöner Mufer . vn = hellbraun, mit jchwerem „seon Cloth Futter, mit 
fah und doppelbrüftig, jeder Anzug ehrlich ausge: .96* + .e) oder ohne Sammet=Kragen, Vlüfch gefütterte Ta= 
beibrüftige Ieften, mih. 815 0 sie große ichen, gemacht um zu $7.00 verfauft zu werden — 
nungs = Berfaufspreis Eröffnung Berfaufspreis . ’ 
Modiiche Anzüge für Männer | Elegante Neberröde i. Männer Hübiche Männer: Meberrö de 
für Herbit: und Winter-Gebraud,, ht v ür Herbit- und Winter-Gebraud, die größte Aus= ü * titan. ch 
wohlbelaunten Stoffen wie binnen Aafpingten we | Baht von Upetosdate Mebergieen an State Sir. — Seine ok Biest aaa —— 
2 7 9— 9 5 verlangten Farben, mit rauhen oder ſtitched Enden, 9— 
BE und einfach blau und fchwarz, moderner Schnitt + —— — W Worſted Futter u— 2 + 
und ftarf gemacht, werth $10.00 — großer Eröff: Satin Jod, in allen Farben und Gröhen, wert) 
nungs Vertaufspreis bis zu $15.00—großer Eröffnungs- os preis werth H10 —- großer Eröffnungs=Preis 
Die allerfeiniten Männer-Unzüge ir 95 Schr feine Männer:Meberröde ie. 0* 
) 
tirtem Satin oder doppelt gewobenem Italian Cloth gefüttert, in allen Moden, mit I ten Yarben, mit Satin, Plaid Worjted mit Satin Mole oder dreifach gewobenemXtalian + 9 e 
oder ohne Seiden Facings, gemacht gleich einem * Behelung Hergeftellten &30.00 Cloth Futter, durchweg mit Sammet piped, mit oder — ——— werth $20.00 — 
Anzug — fpezieller großer Eröffnungg-Prei 8 i großer Cröffnungs-Verfaufss Preis . 
Morfted und Cafjimere Beinkleider für Herren, in all Be neuen Muftern von Streifen und Ched3, 
mit franz Waijtbands gemacht, in mittleren und engen Beinweiten, ein — ſtück das zum 
Kniehoſen-⸗Anzüge für Knaben, Größen 3 bis 15 Schr feine Enichofeu-Anzüge für Anaben, Grö- Allerfeinfle lange Hofen = Anzüge für naben, 
Jahre, in allen neuen hübjchen Muftern und allen gewwünfchten Far: fen 3 bi8 16 Aahre, aus blauen Trieot, Clay und unfinijhed oe ner & — den vielbegehrten ge vr 
ben, in Cheds, Plaids, u. Miſchungen— ſowie Worſtede und Caſft meres gemacht; eine große ———————⏑ ann Gay Remmger, 9 75 
einfad) blau und fehiwarz, mit dauerhaftem Iens Meine Gräben it Befte: wert 96.00 aaa a agree Baer ” 
Eerge-Futter, Heine Größen mit Beftee, % e - ; a 
Schwere Ruaben-Beefers, Größen 3 bis 16 Jahre, 
u Ban rede 0, grun Sa ur ae: in 
alien Farben, mi tatrojen= oder Sturmfragen, fh 


3. 95 


üttert ſind, daß Ihr gerade ſo gern die Innenſeite zeigt wie die Anßenſeite ⸗prachtvolle Kleider, die wir garantiren, daß ſie völlige Zufriedenſtellung gewähren. Wechſelt es um oder nehmt Euer 
Geſchäfts⸗Anzüge für Männer 
für Herbft: und Winter-Gebraud, aus Covert3 u. 
Moden, mit Satin, Serge ı od. Italian Cloth ut: 95 .e) 
ftattet und gefüttert, gemaht um für $7.00 vers 
fpezieller großer Eröffnungs:Preis . . . 
Serges, Clay Worfteds, Fancy CheviotS und Gaffi- gemacht von den viel gewünjchten rauhen Stoffen 
mit oder ohne Sammet=Kragen, in allen Längen, 
und Winter-Gebrauh — aus den reichten und toftbarften Stoffen gemacht, in all den Winter » Gebraud) aus den bielbegehrten rauhen Stoffen. gemacht, in den Heidjamen 
1 95 MWorjted und Gajfimere Beinkleider für Männer, in den ausgefuchteften Muftern, gejchneidert 2 9 
Mindeſtens $3.00 toth. ift-Samftag, großer Eröffnungs- Preis ” | " 5 
— 4 er * nungs⸗-Verkaufs⸗ 
werth 833.00 — großer Pre * — 


ter, mit oder ohne Seid Facings, einfach od. dop— 
kauft zu werden — unſer BEE großer Gröff: 
meres, alle Moden, in Streifen, Cheds, Blaids, in Crfords, fanch Zad Coverts, mit Satin Jod, 
mit doppelt gewobenem \talian Gloth Futter, — 
ausgefuchteften Muftern in Oxfords, geftreift und einfadhe Farben, mit Stiuners garan— Srfords und braun, ebenjo in Kerjeys, frieze und fancy Bad Goverts, alle verlang- 
ER pafiend, werth $4.50 — 
Koifhitd verkauft mehr Jinaben-Kleider als irgend ein Haus in Chicago, aus dem einfachen Jrunde, weil es hier Die meiflen Bargains gißt, 
Eröffnungs Verkaufspreis 


Sange Hofen-Anzüge für Buben: Größen 14 bis 


19 Jahre, gemacht von durchaus reintwollenen Stoffen, in Strei- 


fen und Cheds, fowie einfach blau und 
ſchwarz, einfach oder doppelbrüſtig, 

mit tiefer innerer Facing, werth 

$7.00 — großer 

Gröffnungs Verkaufspreis 


Ein Jagdrevier des Zaren. 


Petersburg, im September. 

sn dem berühmten Walde von Bje- 
loweſh im Gouvernement Grodno hat 
ſich ein intereſſanter Ueberreſt jener 
unermeßlichen Urwälder erhalten, die 
einſt ganz Litthauen bedeckten. Die 
heutige „Bjeloweſhkaja Puſchtſcha“, 
wie der ruſſiſche Namen bieſes Jagd⸗ 
reviers des Zaren lautet, umfaßt ein 
Areal von ungefähr 140,000 Hektar 
und entſpricht nur dem zehnten Iheil 
der eintigen königlich polnifchen Wal- 
dungen im Großfürftentbum Litthau- 
en, die noch zur Zeit Wlabislams IV, 
im $ahre 1636, 
Hektar groß waren. Sin noch früiße 
ren Jahren fonnten ganz —— 
und Weſtrußland als ein zuſemm 
hängender rieſiger Urwald betrachtet 
werben, und e3 iit befannt, mie bie 
ganze fittauifch - heidniſche Mytholo— 
gie in der Verehrung und Heiligung | 
der Wälder gipfelte, mie fat jeder 
Baum einen Gott verförpertee Der | 
Hauptgott der Wälder, der Befchüber 
der „heilgen Forſte“, war Puſchaitis 
und hatte ſeinen Siß unter dem Sy— 
ringenſtrauch. Ihm dienten die un— 
zählige Geiſter, Götter und Kobolde 
der Wälder, die „Barſtuki, Markopoli, 
Koboli“ u. ſ. w., über allen Göttern 
aber, auch über „Bufgaitis“, herrſchte 
der gewaltige Donnerer Perkun oder 
Perkunas, dem der Eichbaum, das 
Symbol der Kraft, geheiligt war. 

Perkun und ſein Gefolge ſind ſchon 
längſt geſtürzt; wenn auch in vielen 
hochpoetiſchen Sagen und Liedern des 
lithauiſchen Volkes die alten Götzen 
noch heute lebendig ſind, die heiligen 
Haine und Wälder ſind längſt der vor—⸗ 
dringenden Kultur und der Axt zum 
Opfer gefallen, — die „Bjeloweſhkaja 
Puſchtſcha“ allein ſteht noch da als ein 
ehrfurchtgebietender, beredter Ueber— 
reſt jener geheimnißvollen jungfräuli— 


mehr a8 1,300, 009 | 


| 


| 
| 


| 
| 


hen Waldungen des alten Litthauenz, | 


als ein Abbild ihrer einftigen Größe 
und Schönheit. Geit jeher war der 
Wald von Bjelowefh ein berühmtes 
Jagdrevier. Die litthauifchen Herr- 
ſcher Gedymin, Witowt, Jagello ver— 
brachten, aus ihren Feldzügen zurück— 


gekehrt, ihre Zeit mit Vorliebe auf der 


Jagd im Bjeloweſher Revier, und ſpä— 
ter folgten die polniſchen Könige ihrem 
Beiſpiele. Als nach der letzten Theilung 
Polens der Urwald an Rußland fiel, 
wurde er Staatseigenthum, bis er im 
Jahre 1889 dem Privatbeſitze der kai— 
ſerlichenFamilie einverleibt wurde, wo⸗ 
für den Staatsdomänen 140,000 Hek⸗ 
tar Ader Wald aus den kaiſerlichen 
« Domänen de3 Goubernements DOrel 
und Sfimbirzt zugetheilt wurden. 
Ein Heer von 1500 Forftauffehern 
beauffihtigt den Wald, der in feiner 
mannigfaltigen topographifchen Ge⸗ 
ſtaltung eine ideale Hegeſtätie für das 
verſchiedenartigſte Wild bildet. Um 
die Ruhe des Wildes zu ſichern, darf 
in dem rieſigen Gebiet keine regelrechte 
Abholzung betrieben werden. Es wird 
daher nur das Bruch- und Fallholz 
entfernt, das Strauchholz und Krüp— 
pelholz vernichtet. Der herrliche Wald 
ewährt in ſeinen höher gelegenen 
heilen auf dieſe Weiſe den Anblick ei— 
nes unendlich ausgedehnten, dicht be— 
ſtandenen, durch die ſtaunenerregende 
Mächtigkeit der einzelnen Baumrieſen 
unbergleichlich in Europa daſtehenden 
Waldparkes. Ein ſelten feierliches 


"+ Gefühl befchleiht den Beſucher dieſes 
-  bomboben, tiefen und ftillen Waldes, 
faunend blidt der Baunıtenner und } fü 


|: 


m eſſer. 
| _ Und fo jehen wir in buntem Wed)- | 
Tel Eichen, Linden, Ahorn, Eäpe, Birz | 
wilde Apfel- und | 


Freund Diefe Himmelanftrebenden, 
faft aftlofen Fichten hinauf, bie ihren 
goldig Ihimmernden Stamm ferzen- 
gerade in den faum fichtbaren Himmel 
emporjtreden und nur an der Außer 
ften Spite über eine fleine Aitkrone 
verfügen. Dicht daneben ftehen gleich 
gewaltige, tiefgrün gefhmüdte Tan 
nen, die ihre Zweige bi$ an den Boden 
jenden, dann lichtet fich ber düſtere 
Wald ein wenig, und auf Jaftig grü⸗ 
nem Raſen ſtehen plötlich Hunderte 
von Eichen, deren Größe und Pracht 
einen herrlichen Anblick gewähren, 
von 4 bis 6 Meter Durch— 


f rer 
ren 4 


Ulme, Eſche, 
Bis ıe, furz und gut all die mit= 
teleutopäi äifchen Zaubbäume mit den et= 
wa 60 Prozent de3 gefammten Wald- 
beitandes bildenden Nabelhölzern an= 
| muthig abwechfeln. Segliches Grün 
jehen wir, wenn wir in die erne bli= 
| den, vor unferen Augen fehimmern. 
Hundert mwechjelndeSchattirungen und 
Nüancen erquiden und verblüffen den 
Blid. Eine weitere Befonderheit des 
Maldes ijt das Streben nad oben, 
nad Licht, wie es in gleihem Maße in 
feinem anderen Walde auffällt, und 
dur) den jelten dichten Bejtand er- 
Härt wird. Seder Heine Baum rec 
und jtredt fich poflierlich) nach oben, 
mag der Jüngling auch nur fingerbid 
fein und über menige Xejte verfügen. 
Blintende Flüffe nehmen ihren Ur- 
fprung im Walde und bringen Ab» 
mwechjelung in das melandolijch- ſchöne 
landſchaftliche Bild, reiche, ſelten üp— 
pige Wieſen und Weiden wechſeln mit 
erlenbeſtandenen meilenweiten Süm— 
pfen und ganz unzugänglichen Morä— 
ſten. Viel des Intereſſanten bietet die 
mannigfaltige Flora des Bjeloweſher 
Waldes. Auf einer botaniſchen 
Exkurſion, die polniſche Naturforſcher 
in den Jahren 1887 und 1888 unter⸗ 
nahmen, konnten ſie 1337 Exemplare 
verſchiedener Pflanzen ſammeln, dar— 
unter manche von großer Seltenheit. 
In ganz Rußland bekannt und beliebt 
— man ſtellt nämlich einen vorzügli— 

chen Schnaps darauf auf — iſt die 
"Subrorta", ein Gras („hierochloe 
borealis“), da8 das Lieblingsfutter 
der im Bjelomefher Walde haufenden 

Auerochjfen oder, mie man fie heute 
une richtiger nennt, Wifente bil- 

det. Unter ben Bäumen befinden fie 
gleihfall3 zmei Arten von größter 
Seltenheit: „taru3 baccata“, der mwild 
immer mehr jchwindende Eibenbaum, 
und , abies alba Mueller“, die Weiß— 
tanne, die in Rußland in Wäldern 
faum ander3mwo zu finden ift. 

Die größte Anziehungskraft für den 
Naturfreund und insbefondere für den 
Jäger übt aber die reihe Fauna des 
immenfen Waldgebietes aus. Wafler- 
bögel aller Arten haben in unglaubli= 
chen Maffen ihr Standquartier in den 
Sümpfen von Bjelowefh, alle Arten 
von Waldhühnern, vom mächtigen 
Auerhahn bis zu dem beifpiellos zahl- 
reich auftretenden Birkhuhn, find eine 
Freude für den Schügen, unter den 
Raubvögeln ift eine Menge Eulen- 
und Habichtarten herporzubeben, und 
der mächtige Kaiferabler — „aquila 
imperialis* — ift fein feltener Gaft im 
Revier. Zahlreich tritt auch der fehwar- 
ze Storch auf, für den das Landvolk 
dieſer Gegend eine geradezu abergläu⸗ 


biſche Verehrun Unter den Vier⸗ 
Blern In aim an allem bie Wölfe. 


490 


Verkaufs: 


gegen die ein fteter, unerbittlicher 
Kampf geführt wird, viel Schaden an. 
Der Bär ift felten, zahlreih Fuch? und 
Luchs, Diefe argen Räuber unferes 
Waldes, der Xltis, die verfchiedenen 
Marbderarten und das Schwarzmwil). 
Auh das Hermelin hat fich hier no) 
erhalten. Der früher enorme Beitand 
an Elenthieren verringert jih bon 
Sahr zu Sahr, der Edelhirich ift nur 
jelten zu finden, während das Rehwild 
jehr verbreitet ift. 

Die Krone der Yauna der Bjelo- 
weiber Pufchtiha bildet aber der Wir 


| Ient, wollen wir ihn n ur getroft Auer= 


anen, der hier feine lebte Zu— 
ji uchts jtätte in —— gefunden | ht 
und gleich einem Kleinode gehegt wi:v. 
Sm vorigen Yahre wurden eiima 660 
‚jaupt Diefes troß aller Pflege und 


| Schonung immer mer ſchwindenden 


Thieres gezählt. Die Sterblichkeit 
unter den Auerochſen iſt ſehr groß, 
was von den Einen der beſtändigenIn⸗ 
zucht, von Anderen einer oft epidemiſch 
unter ihnen auftretenden Krankheit, 
der „Diſtoma hepaticum“, zugeſchrieben 
wird. Viel Unheil unter den Heerden 
richten auch die alten mwüthendenStiere 
mährend ver Brunftzeit im Auguft und 
September an. Wie mahnfinnig rennt 
der Stier während diefer Zeit durd) 
die jungen Iannenfchonungen und 
vertreibt jich die Zeit damit, mit den 
Hörnern junge Bäume aus dem Erb: 
reich zu reißen und durch den Wald 
zu zerren, indem er zugleich die Luft | 
mit feinem Gebrül erfüllt. In dieſer 
ca. zwei Wochen andauernden Periode 
läßt ich das fonft fo feheue Thier leich- 
ter beobachten. Furchtbar ſind die 
Zweikämpfe, die ſich dann faſt täglich 
zwiſchen den Stieren entſpinnen und 
regelmäßig mit dem Tode des einen 
der Kämpfer⸗enden. Meiſtens ſiegt der 
alte Stier über den jüngeren. In ih— 
rer wahnſinnigen Eiferſucht verfolgen 
die alten Auerochſen oft ein ganzes 
Rudel von Kühen und vertreiben jeden 
jungen Stier, der ſich naht, tödten auch 
öfters in WuthanfällenKühe oder bre— 
chen ihnen durch ihre enorme Schwere 
das Rückgrat. Alle dieſe Uebelſtände 
führen dazu, daß, trotzdem die Zahl 
der Stiere im Walde die der Kühe um 
das Doppelte übertrifft, man oft zehn- 
bi3 zwölfjährige todte Kühe im Walde 
findet, die nie ein Kalb geboren haben. 
Uebrigens iſt es eine ja oft genug im 
Thierleben beobachtete Thatſache, daß 
die Alten den Jungen nicht das Feld 
räumen wollen; hier führt ſie nur zu 
der bedauerlichen Konſequenz einer ſte⸗ 
ten Verminderung der Geburten, ſo 
daß in wohl nicht allzu ferner Zeit der 
Augenblid eintreten bürfte, imo ber 
legte Ur im Bjelowefher Walde das 
Zeitliche fegnet. Gab e3 doch im Jahre 
1857 noch) 1898 Eremplare des gewal⸗ 
tigen Thieres in Bjeloweſh, welche 
Zahl mittlerweile, wie erwähnt auf 
660 zufammengefhrumpft iſt. 
Seinerzeit berühmt waren die Jag— 
den der polniſchen Könige in dieſem 
Revier. Wladislaw Jagello, die Si⸗ 
gismunde, Stephan Bathori, Jan So— 
bieski, ſie alle jagten mit Leidenſchaft 
in Bjeloweſher Walde. Auch Auguſt 
der Starke, der hier 1705 von einem 
Bären ſchwer verwundet wurde, er⸗ 
legte manchen Ur, und ſein Sohn Kö— 
nig Auguft IH. "veranftaltete am 9. 
Dttober 1752 eine berühmte Jagd, auf 
ber 57 —2—— erlegt wurden, von 
= * Du ae 20 — 
e. ng an biefe 
Rech am Ufer ber Rarenia ein — 


| 


Se FIR Hofen-Anzüge für Anaben, Grö- X 
ken 14 bi8 19 Jahre, aus Clay Worfteds, fanch Gaffimeres und N 
CheviotS gemacht, in zierlichen Cheds und Plaids, ebenjo einfache 
Farben, modifch gejchnitten und ftark ges 
macht, werth $10.00 — großer Eröffnungs: 


li3f errichtet, 
bar in feinem Zorn und es gehört eine 
felten fichere Hand und kaltes Blut da- 
zu, ihm den tödtlihen Schuß regel- 
recht zu appliziren. 3 hat Fälle ge= 
geben, in denen einem Stier jechd tus 
geln in die Stirn gejagt wurden, ohne 
ihn zu tödten, erjt die fiebente Kugel, 
die das linfe Auge dDurchbohrte, machte 
1844 einem folchen Eremplar daß En= 
de, Die ruffifchen Herrjcher hatten bis 
aum Kahre 1860 feine einzige Jagd in 
Bielowefh vecanftaltet. Erft in dem 
genannten Jahre ordnete Kaifer Aler- 
ander II., betanntlich ein leivenfchaft- 
licher Käger und feltener Schüße, eine 
| große Jagd an, der Prinz Karl von 
| Breußen, Prinz Auquft von Württem- 
berg, der Großherzog Karl Alerander 
pon Sachen -» Weimar und viele ruffi- 
{he Großfürften und Würdenträger 
beimohnten. 3 murden außer zahl- 
reichem anderen Wilde 28 Wifente er= 
legt. Kaifer Mlerander erfchoß zmei 
Niefenthiere in kurzer Aufeinanderfol- 
ge, jedes durch einen einzigen Schuß 
in die Stirn. Auch zum Gedächtniß 
an diefe Jagd wurde ein prächtiges 
Dentmal — ein zum Kampfe vor= 
Ichreitender Auerodh3 aus Bronze in 
Lebensgröße errichtet. Kaiſer 
Alexander III. ver den Wald demBe- 
ſitzthum der faiferlichen Familie ein 
verleibte, errichtete ein prachtvolleg 
Sagdichlof in Zentrum des Revierz, 
ein jehr großes Palais mit weit über 
| 100 Räumen und Sälen. Der men 
ThenfcheueMonarch liebte e3, fich in die 
Waldeinfamteit zurüdzuziehen. Noch 
im Auguft 1894, als todtfranter 
Mann, hielt er hier, bebor er, „um 
fern von Peteröburg zu fterben“, mie 
er fich bitter ausgedrückt haben fol, fih 
nad) Livadia begab, feine „legte Jagd“ 
ab, der auch der Kronprinz bon Grie- 
henland beimohnte. Kaifer Nikolaus 
IL, der wenig Paffion für die Jagd 


| begte, doch über alles die Natur und 


den nordiichen Wald liebte, hielt im 
August 1897 große Jagden im Bjelo- 
weiber Walde ab, auf denen 37 Auer= 
ochjen erlegt wurden, darunter fieben 
bon ber Hand des jungen Zaren. Wäre 
der Zar ein „Jäger auf dem Throne“, 
wie jo viele europäifche Herrfcher e3 
waren und find, jo mürbe er feinem 
herrlichen Revier im Bjeloweſh wohl 
öfters einen Beſuch abſtatten. Uebri— 
gens thäte er es auch dann vielleicht 
nicht, denn ein Wort, das der junge 
Herrſcher ausgeſprochen haben ſoll, 
lautet: „Ich habe leider nicht dieZeit, 
meinen Liebhabereien nachzugehen.“ 


XE 


NEURALGIA und achnliche Lelden ? 
mit grossem Erfolg dar unter den strengen 
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endet. Es giebt nichts Besse 
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Lord. Owen & Co., 72 Wabajh Ave. Peter 
Yan Sci: ack& Sons, 7 
©t.; Rober! Stevenson& Co. 9% 


&, €, Chicago, Ill. 
— 1 


7. 75 


Der Auerochs iſt fuccht⸗ 


wollenes Plaidfutter, 


9 bis 16 Jahre, 


Vertaufspreis ... 


Der Tag des Weltgerichtes. 


Nicht nur in Rußland haben aber⸗ 
gläubiſche und unwiſſende Menſchen 
den Weltuntergang für die nächſte Zeit 
befürchtet. 


öfters im Mittelalter abgeſpielt haben, 
ſo oft das Gerücht von einem bevorſte— 
henden Weltuntergang verbreitet wur— 
de. Aus England wird nun geſchrie— 
ben: In den benachbarten Mfchaften 


in dem großen Dorfe Winton, waren 
in den legten Auguft- und den erjten 
September Wochen Gerüchte verbreis= 
tet, denen zufolge der Tag des MWeltge- 


richts nahe bevorjtehen follte. Die aber= | 
daß | . : 
ein Mitglied einer in jener Gegend eri= | außgeiäjieben ‚werben, wird ein werih 


gläubiſchen Bewohner berichten, 


ſtirenden religiöſen Sekte, die ſich 
„Chriſtadelphianer“ nennen, 


blutrothen Stern am Himmel geſehen 


dies ein Zeichen des kommenden tau— 
ſendjährigen Reiches Chriſti ſei. 
Sämmtliche der Sekte angehörigen 
Leute ſollen im Begriff ſein, ihre welt— 
lichen Geſchäfte aufzugeben, ihre irdi— 


ſo bald als möglich nach Jeruſalem 
aufbrechen zu können. 
wollen ſogar wiſſen, daß eine an der 
Spitze ſtehende Perſönlichkeit bereits 
die Reiſe angetreten habe, und zwar 
auf eine kohlſchwarzen Pferde und in 
einem beſonders für die Gelegenheit 
angefertigten Gewande. Unter ande- 
rem wird auch erzählt, daß ein Kauf- 
mann des Ortes ſich geweigert habe, 
eine umfangreiche Beſtellung von Nah— 
rungsmitteln, die ein großes Reſtau⸗ 
rant für den Sonntag bei ihm gemacht 
hatte, zu übernehmen. Der Mann be— 
gründete ſeine Weigerung damit, daß 
an dem betreffenden Tage gar kein Be— 
darf für Eßwaaren mehr vorliegen 
dürfte, da ſchon am Abend vorher die 
Welt untergegangen ſein würde. Der 
verhängnißvolle Tag — es war der 9. 
September — wurde von allen Gläu— 
bigen mit Furcht und Spannung er— 
wartet. Als er anbrach, herrſchte über— 
all die größte Verwirrung und Aufre— 
gung. Verſöhnungen zwiſchen Erzfein— 
den fanden ſtatt, Familien blieben ver— 
eint, und ſchüchterne Liebhaber, die bis 
dahin niemals den Müth fanden, faß— 
ten ſich ein Herz und erklärten ſich an— 
geſichts des nahen Endes, um gemein⸗ 
fam mit „ihr“ den Tod zu erwarten. 
Einige Wochen ſind jetzt ſeit dem 
Sonnabend verfloſſen, und da ſich noch 
immer nichts Ernſthaftes ereignet hat, 
fangen die in tauſend Aengſten ſchwe— 
benden Wintoner wieder an, zu hoffen. 
Die Chriſtadelphianer behaupten aber, 
daß der Untergang der Welt doch bin— 
nen kurzem erfolgen werde. 


Mannigfaltige Verwerthung des 
Mais. 


Die außerorbentliche Größe der died- 
jährigen Welfchkorn-Exrnte verleiht be= 
ſonderes Antereffe einem eben erjchie- 
nenen „Bulletin“ des Aderbau-Depart- 
ments, das die mannigfaltige Ver— 
wendbarkeit und die volkswirthſchaft⸗ 
liche Wichtigkeit dieſes Getreides be- 
ſpricht, deſſen Ertrag ein viel größerer 
iſt, als der ſämmtlicher anderen Ge— 
treidearten zufammengenommen. 

Welſchkorn iſt danad) nicht nur ein 
böchft wertvolles Nahrungsmittel für 
ed bildet daß Hauptfutter 

und Schweine 


Me ’ 
3 | hg w ie 


gemaht um für $ — — wer⸗ 
den, großer Eröffnungs-Verkaufspreis .. 


| und Traubenzuder. 
yelt | Dehnte Verwendung in der Schnaps | 
Aus England fommt jet | 
eine Nachricht, die in ihrem ganzen‘n= | 
halt an jeneBorgänge erinnert, die jich | 


EINEN | 467 dienen, 


babe, und man it feft Hberzeugt, ba ten fabrizirte Stärfe wird aus Weljch- 


Eingemeihte | 


2.95 


3-Stücke Kniehoſen-Anzüge für Knaben, Größen 


einfach- und doppelknöpfig, in allen ge⸗ 
wünſchten Stoffen und Farben, mit ftarfem Serge-yutter, 
gemagt um für $7 —— on —— — EEE 


falt alle anderen Hausthiere des Lanz | 
Riefige Mengen Stärke werben | 
ı zahlreiche Kleine Lebeiwefen oder — mie 


| be2. 
daraus bereitet, desgleichen Glufofe 

E3 findet ausge- 
Bierbrauerei. 


brennerei und in der 


Thatfächlich it jeder Theil der Bflanze | 
| Sogar das Mark der Sten- 

gel, das eine höchjt merkwürdige Eigen- 
Ichaft befitt. E3 bleibt namlich elaftifch | 
| troß der jtärtjten Zufammenprefjung | 
und wird deshalb bei der Heritellung | 
: oder Ausbeflerung von Banzerjchiffen | 
desBadeortes Bournemoutb, befonders | N , ——— 


nutzbar. 


verwendet, zur Verdichtung von Fugen 


und zur Verſtopfung von Löchern, die 


durch Schüſſe in die Schifſswand ge— 
ſchlagen werden. 

Aus den Keimen der Körner, die bei 
der Stärke- und Glukoſe-Fabrikation 


volles Oel gepreßt, während die ande— 
ren Ueberreſte gleichfalls als Nährmit— 
Faſt alle in den Ver. Staa— 


korn bereitet, nur in einigen wenigen 


Gegenden werden auch Kartoffeln und 
in Florida auch Kaflama verwendet, 
| Die für den Handel beftimmte Stärfe 


wird augjchlieglich aus Weljchlorn ge— 


chen Angelegenheiten zu oebnen, um | macht. Die Glutofe-Fabrifation nimmt 


jährlih ungefähr 40,000,000 Bufhel 
in Anſpruch. 

Profeffor Wiley, der Chemifer bes 
Aderbau-Departments, tritt entfchie= 
ben ber Anficht entgegen, daß Welſch⸗ 
korn weniger verdaulich oder weniger 
nahrhaft als Weizen ſei. Vergleichende 
Verſuche in der Thiermäſtung haben 
den hohen Nährwerth der gröberen 
Frucht überzeugend dargethan. Bei ei— 


| nem biefer Verjuche wurden durch Ver- 


| fütterung eines Bufhels Weizen durch- | 
ſchnittlich 13.7 Pfund Schweinefleiſch 
erzielt, durch einen Buſhel Welſchtorn 
durchſchnittlich 12.3 Pfund. Zieht man 
den Unterſchied im Gewicht in Betracht, 


ſo iſt das Ergebniß in beiden Fällen 


ungefähr gleich. Wird aber der Markt— 
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preis der beiden Getreide berückſichtigt, | 


jo ftelt fich die Welichforn- Fütterung 
ala die bei weitem voriheilhaftere bar. 
&3 oftete $4.01, um bei ber Weizen- 
fütterung eine Gewichtszunahme der 
gefütterten Ihiere um 100 Pfund zu 
erzielen. Bei Weljchforn = Zütterung 
wurde baffelbe Ergebniß zu einem Ko 
ftenpreife von nur $2,85 erzielt. 

Was den vergleichämweifen Werth der 
beiden Nährmittel in der Ernährung 
bon Menjchen betrifft, jo laffen fich 
darüber begreiflicher Weife nicht fo 
leicht praftifche und überzeugende Ver= 
fuche anftellen. So weit aber folche 
Verſuche angeſtellt werden konnten, 
liefern ſie nach Prof. Wileys Verfiche- 
rung ben Beweis, daß Welſchkorn im 
Vergleich zu Weizen nicht minderwer- 
thig ift. Kornbrod ift das Hauptnah- 
rungsmittel der Volksmaſſen im Sü— 
den unſeres Landes. Zuſammen mit 
fettem Schweinefleiſch bildet es die 
Nahrung von Menſchen, die die ſchwer—⸗ 
ſte körperliche Arbeit in einem Klima 
verrichten, das durch ſeine Hitze beſon— 
ders anſtrengend und erſchlaffend 


wirkt. 
— —ñn — — 
Die Bakterienwelt des Meeres. 


Wie ein märchenhafter Spuk muthet 
es den Reiſenden an, wenn er vom Ver⸗ 
deck des Ozeandampfers aus ſeine 
Blicke über die in abendliches Dunkel 
gehüllten Wogenkämme ſchweifen läßt 
und die weite Waflerfläche plöglich wie 
Di ges Teuer aufleuchten fieht, Man 

daß dieſe wunderbare Erſchei⸗ 


nung, die fich befonbers häufig in tro> 
pifchen Himmelgftrichen findet, auf 


der Fachmann fagt— Batterien zurüd-> 
zuführen ift. Eine ganz ähnliche Beob- 
abtung fann man an faulendem Flen 
ſche machen. Es fluoreszirt, d. h. 
leuchtet in der dunklen — — 
gerade fo wie die bekannten Wachsker⸗ 
zen oder Zündhölzchen, die bei Berüh— 
rung und Reibung der Phosphormaſſe 
einen eigenthümlich fahlblau-violetten 
Farbenton geben. Solder Leuchtbats 
terien beherbergt der meite Ozean zahl- 
oje Mifiarden. Im Allgemeinen ift 
man über die Batterienmelt des Meeres 
nicht allzu eingehend orientirt, Sehr 
interefjante Unterfuchungen nad) diejer 
Richtung bin hat der deutjche Marine- 
ftabsarzt Bafjenge im Jahre 1893 bis 
1894 — mie Profeffor Fifcher-Kiel in 
der Deutſch. medic. Wochenſchrift in 
Erinnerung bringt — bei ſeinenKreuz⸗ 
touren in der Nord- und Oſtſee, ſowie 
auf einer Fahrt über den Ozean nach 
Trinidad angeſtellt. Der atlantiſche 
Ozean wurde auf dieſen Fahrten in der 
Ausdehnung von 60 Grad nördlicher 
bis zum 8. Grad ſüdlicher Breite in 
verſchiedenen Richtungen und auch zu 
verſchiedenen Jahreszeiten im Ganzen 
ſechs Mal durchquert, wobei — 
Waſſerproben von der Dberfläche, ſo— 
wie gelegentlich auch aus der Tiefe auf 
die Zahl und Art der vorhandenen 
Bakterien unterſucht wurden. Es zeig— 
te ſich, daß ſich der in nächſter Nähe des 
Landes oft außerordentlich hohe Keim⸗ 
gehalt mit der Entfernung vom Lande 
im Allgemeinen raſch vermindert, — 
daß auf hohem Meere, bei mehr als 
fünf Kilometer Entfernung von der 
Küſte, meiſt ein niedriger Keimgehalt 
an der Meeresoberfläche gefunden wur⸗ 
de. Da, wo der Keimgehalt der Ober⸗ 
fläche etwa ein größerer war, hatte eine 
Zufuhr teimreicheren Waſſers aus der 
iefe j.0::52funden. Die tieferen 
Schichten zeigen nämlich einen höheren 
Gehalt an Bakterien ala die Oberflä- 
che, bereit zehn Meter unter dem Miee= 
reöfpiegel fand Dr. Baffenge regelmä- 
Big mehr Keime ald in dem Oberflä⸗ 
henwafler. Man muß annehmen, daß 
auch) hier da3 Sonnenlicht feinen bat» 
terien-tödtenden Einfluß zur Geltung 
bringt. Die Strahlen der Himmelstö- 
nigin find die grimmigften yeinde der- 
kleinen, tückiſchen Lebeweſen. In den 
Tiefen bes unermeßlichen Waſſer⸗ 


beckens, wohin die Kraft der Sonnen⸗ 


— 


ſtrahlen nicht dringt, wimmelt es von 
Bakterien, und ſelbſt 1100 Meter un⸗ 
ter der Oberfläche ſind ſie noch gefunden 
worden. In Form und Größe zeigen ſie 
die größten Mannigfaltigkeiten, —* 
ſehen ſie wie Kommabacillen aus. Dr. 
Bachmann, welcher als Arzt und Bak⸗ 
teriologe im vergangenen Jahre die 
deutſche Tieffee-Erpebition begleitete 
und leider während der Fahrt durch den 
Indiſchen Ozean den fhäblichen Ein- 
mirfungen be ungewohnten Klimas 
erlag, hat in feinen Aufzeichnungen bie 
interefjante Ihatjache regiftrirt, daß 
fogar in den Waflerproben vom Dtees 
resgrund jelbft Batterien nachgemies 
fen wurden — ein Beweis, meld unges 
beuren Drud diefe anfcheinend fo gar⸗ 
ten Lebemwefen auszuhalten vermögen. 


— Benennung. — Dresdener: Ent» 
fchuld’gen Sie gieviaf, melche Schbe> 
zialivät hHa’'m Se denn Sn — 
Artiſt: Ich hebe ne Tiſche mit den 
ge —* — 





